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und 1706. da ich das

ju der Zeit meiner erſten Jugend, in den

Doll

UNT

Vorrede.

;

Recht der Natur zu ſtudiren angefangen har

Be , war faſt durchgehende auf Gymnaliis

und Univerſitäten des berühmten Pufendorfii

Werckgen de officio hominis & civis: Moa

de, Auſſer einigen Theologis, die bey bent

fcholaftifchen Lehren geblieben ſind , haben

wenige Proteſtanten gezweifelt, daß dasSy

ſtema ſocialitatis dasrechteilus naturae bes

greiffe. Es hat zwar Coccejus Daſſelbe fchong

A. 1699. mit allerley, wichtigen Gründen

impugnirt, aber nurin einer Academiſchen

Diſputation , die von wenigen geleſeni wora

ben . Der ſcharffſinnige Titius hat in feia

nen Obſervationibus über gedachtes Büchela

gen de 0. H. & C allerley ſpeciale Lehra

Puncten in beſeres Licht und Accuratele

geſekt; er iſt aber doch im Hauptwerd bey

X2
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Borrede.

bem Pufendorfiſchen Syſtemate geblieben.

Nachdem aber der ehemalige eifrige Ver

theidiger deſſelben , Chriſtian Thomaſius

folches wieder verlaſſen , und in ſeinen fun

damentis juris naturae gang neue principia

auf die Bahn gebracht , inſonderheit aber

auf die Unterſuchung dermenſchlichen Natur

gedrungen hat, und ſelbſt mit ſeinem Erem

pel darinn vorgegangen iſt ; annebſt auch

Durch Unterſcheidung der principiorum jufti,

honeſti und decori die bißherige Verwira

rung mit der ganzen Moralitåt gehoben ;

ſo hat man nicht allein die Unzulänglichkeit

Des principii ſocialitatis ziemlich deutlich ein

geſehen ; wie dann auch Coccejus aufs neue

folches weitläufftig zu deſtruiren ſich unter:

nommen hat ; ſondern es haben ſich nun auch

viele Gelehrten das neue Syſtema Thomafii,

das auf die menſchliche Natur ſich gründet,

gefallen laſſen .

indem man hauptſächlich hiermit bez

fchafftigetwar ,kam unverſehens divovúuwsein

Werck unter dem Titul: Dubia luris Nató :

ráe an Tag , welches ebenfalls hin und wies

der mit Ladelung und Verwerffung vieler

anderer Syftematum den Weg der Natur in

ĉulcirte. Einige haben anfangs Thomaſium

felbft, andereden Verleger des Wercks, dent

gelehr



Worrede.

gelehrten Herrn D. Franck , vor den Auto

rem gehalten , und ein gewiſſee Magiſter zu

Leipzig , Nahmens Hanovius, der die gan

Be Schrifft nicht verſtanden , und dahin aus:

gelegt hat, als wann der Autor Die éxiſtenz

des Rechts der Natür läugnete , hataugen

blicks ( als wannes nurum eine Kleinig:

keit zu thun ware) eine Refutation davon uns

ter dem Titul: Examen dubiorum, contra

exiſtentiain atque effentiam Iuris Naturae

motorum , herausgegeben. Es iſt aber nun

mehr bekannt , daß der eigentliche Autor da

von der vor einigen Jahren verſtorbene beë

rühmte und gelehrteMarpurgiſcheVice- Cank.

Jar, Io. Frideric. Hombergk zu Vach , gewes

fen ; und eine auch nur ſuperficielle Durch?

leſung des Buchs fan einen jeden ſo gleich

überzeugen , daß der Autor nur gegen ein und

andere Lehrgebäude, keineswegs aber gegert

das Recht der Natur ſelbſt, Zweiffel erreget

hat.

Inzwiſchen hat dieſes Werck ſo viel Auf

ſehens nicht gemacht, als es wohlverdient

hat. Woran Urſach geweſen , theils das be:

kannte fatum der neuen Buchhandlung des

Herrn D. Francken zu Halle , da das Buch

lange Jahr den meiſtenGelehrten unbekannt

geblieben, theils auch weiles von vielen nicht

recht

.
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Vorrede.

1

recht verſtanden worden iſt , weil der Autor

diejenige, deren Syſtemata undWorte er cri

tiliret , nicht benennet hat. Es ſind aber dieſe

Dubia son ſolcher Wichtigkeit, daß ich davor

halte , es werde niemals jemand in der Er

kanntnuß des Rechts der Natur weit kom

men, wann er dieſelbe nicht vorerſt mit gro:

BemBedacht überlegt und dasjenigeausfindig

macht, worauf der Autor beſtändig dringet;

nemlich das Recht der Natur aus der Natur

des Menſchen ſelbſt zu erforſchen .

;* ' Als ich zufolge der A. 1734. erhaltenen

Vocation als Profeſſor turis Naturae & Hi

ftoriarum den erſten Anfang meiner Lectiot

num in dieſem Studio allhier gemacht habe)

bin ich unter andern zugleich vornehmlich das

hin bedacht geweſen ,die Dubia Iuris Naturae

bekannter zu machen , als ſie waren.ch

habe deßwegen etlichemahl publice daruber

geleſen . Ich kau aber nicht läugnent's, daß

ich etliche Jahre lang mir aus demſelben ſelbſt

nicht habe helffen , und in des Menſchen Na

tur noch keine Spuhren eines Rechts habe

finden können ; daher ich darvor gehalten har

be, daß esgar kein lus naturae gebe.Ich habe

aber daben nichtunterlaſſen , beſtandignach

judencken , und meine eigeneNatur genauer

zu prüfen , biß ich endlich meinen Ziręcë errei:

chet zu haben mir fattire. Meine Intention

ift



Borrede.

iſt hieraufgeweſen , die Dubia felbſtmit meie

nen Anmerckungen heraus zu geben , wie ich

dann deßwegen ſchon mit einem Verleger

Abrede genommen gehabt habe, der abertheils

durch eines andern feinen Einſpruch , theils

aus Mangel der nöthigen Koſten , ohnerach

tet dieſelbe gar gering gekommen waren, ſich

wieder davon hat abhalten laſſen. Indeſ

fen habe ich doch aus denen noch biſ dato

zum Druck pårat liegenden Noten, einige

Diſſertationes Iuris Naturalis, die denſelben

zum Anhang haben dienen ſollen , alhier Ai

1740. demDruck übergeben; und durch dffte=

re lectiones publicas erleutert. Die Cálum .

nien, welche hernach gegen dieſe Diſſertatio

nes ausgeſtreuet worden , nebſt der Benſor :

ge , daß es mit meinen in MSto ſchon jeto

hier und dar herumgehenden Collegiis eben

ſo, wie andern Profefforibus,ergehen möchte,

da denſelben ihre Lehren verſtůmmelt oder vers

drehet, oder wohl gar fremde Meynungen

angedichtetworden ;haben mich endlich ſchlüſ

fig gemacht, ſolche noch bey meinem Leben fela

ber herauszugeben , und die Urtheile der Ge

lehrten darüber weiter zn vernehmen.

" Es ſind eigentlich drey unterſchiedene

Collegia hier in ein Werck zuſammengebracht.

Das erſte über die Hiſtorie des 'Rechts der

Natur,

.
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Vorrede.

Natur, ſo ich einige mahl a parte geleſen, ha

be ich hier etwas weitläuftiger , und mit den

vornehmſten Worten der Autorum ſelbſt ,vora.

getragen ; jedoch in der Maaße, daß ich nur

von den vornehmſten Lehrern,dieetwas neues

auf dieBahn gebracht, oder ſonſt ſich diſtin

guiret haben, Meldung gethan ; auch nicht ſo

wohl um die Editiones ihrer Wercke, als viels

mehr um ihre Meynungen mich bekümmert

habe. Das andere über die Dubia Iuris Na

turae habe ich kürzer zuſammen gezogen ,als

ich in meinen Lectionen und Noten gethan.

Das dritte aber , worinn ich mein eigents

liches Syſtema gelehret, habe ich meiſt gang

und gar ſo gelaſſen , als ich es geleſen habe ;

weßwegen ich auch die kurße aus etlichen

Blättern beſtehende Poſitiones, die ich jur

Anleitung in meinen Praelectionibus ges .

braucht, auch noch hier gleich als einen Tert

beybehalten , und meinen Commentarium bey

jedem S. beygelegt habe.

Es kommtnun auf das publicum , oder

vielleicht accurater zu reden , auf vielerley

Urtheile der Gelehrten an, wie ſie meine wes

nige Arbeit und Bemühung anſehen werden ;

welches ich in aller Gelaſſenheit und Gleich

gültigkeit erwarte.

Göttingen den 21. Sept. 1753.

Das
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Nechts der Natur.
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N

achóem ſeit Hugonis Grotii Zeiten, der

A. 1625. ſein Buch, de Iure Belli & Pås

cis herausgegeben hat, das Studium des

Rechts der Natur von den Teutſchen Gelehrten,

Proteſtantiſcher Religion, vorzüglich vor andern

Nationen, mit einem ganz beſondern Fleiß getrie

ben werden , fo hat es auch nicht an folchen ges

fehlet, die nach dem Erempel Hugonis Grotii

in ſeinen Prolegomenis, und Pufendorfii in ſci

nem Specimine Controverſiarum cap . I. dic Hi

ſtorie dieſer Wiſſenſchaft von álteren Zeiten her

entworffenund zum theil weitläufig ausgeführet

haben . Gleichwie aber die meiſten keinen andern

Begriff von dem natürlichen Recht sehabt haben,

als daß die Pflichten gegen GOtt und gegen ſich

ſelbſt auch dahin gehören, und der nothwendige

Unterſchied der principiorum jufti, honeſti und

decori von niemand vor Chriſt, Thomnaſio recht

erkannt worden ; ſo findet man in dieſen Hiſto

rien faſt alles überhaupt und ohne Unterſchied jus

ſammen getragen , was die alten Philofophi von

der gangen Moralitåt vor Meinungen gehabt har

43 ben .
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Endzweck dieſer siſtorie.

1

ben . Barbeyrac , der vor einen von den vor .

nehmſten hierinnen gehalten wird , bekennet es

ſelbſt ganz deutlich , nicht allein auf dem Titul

ſeiner Franzöſiſchen Ueberſebung von dem Pu

fendorfiſchen großen Werck, ſondern auch in dem

Anfang ſeiner Vorrede , worin er die Hiſtorie

dieſer Wiſſenſchaft vorſtellet, daß er darunter

verſtehe die ganze Morale , das Redit der Na

tur und die Politique , und mit einem Wort,

alles was nöthig iſt zu wiſſen , auf was Art ein

jeder Menſch nach ſeinem unterſchiedenen Stans

de fic) verhalten, und aufführen ſoll. Um def.

willen dienet das wenigſte , was dieſe Hiſtoriens

Schreiber geſammlet haben, zu meinem Zweck ;

als welcher allein auf das eigentliche und wahre

dem Menſchen angebohrne Recht der Natur , in

fo ferne ſolches nicht allein von den übrigen mo

raliſchen Betrachtungen , ſondern auch von dem

Volcfer- Recht und von dem allgemeinen Staatss

und Bürgerlichen Rechtunterſchieden iſt, und auf

dasjenige, was die Gelehrten von alten Zeiten bis

hieter davon vor Gedanken gehabt haben, abzielet.

V. II.

Bey den Philofophis der älteſten Zeiten fins

ben ſich ſchon genugſame Zeugniſſe von aller

ley Sprüchen und Lehren , die eine groſe Ema

pfindung und Erkänntniß eines natürlichen

Rechts andeuten ; als ; . F: Man folle Gerecyriga

feit lieben , und gegen andere ausüben ; man folle

niemand beleidigen ; inan folle andern nicht thun,

was

1



alteſte Philoſophen.
7

was man ſich nicht will ſelber gethan haben.

Alſo hat man von THALETE, einem der ſoge.

nannten ſieben Weiſen , den Spruch : Quae in

aliis reprehendimus, ipfis non faciamus. Vid.

Diog. Laert. L. I. Segm . 36. p. 22. Edit. Amft.

aber daß dergleichen Sentiments den Menſchen

angrbovren ſeyn ſollen, iſt , ſo viel man aus tiidya

tigen Scribenten Nachricht Gat, wenigſtens vor

Socrate , von feinem erkannt, ſondern vielmehr

das Gegentheil öffters gelehret worden . Die

vornehmſte Urſadje iſt , weil die meiſten alten

Philofophi ( wie auch noch heut zu Tage) faſt nur

allein bemüht geweſen ſind, die Naturder Welt,

der Elementen , der Götter, der Geiſter, und etc

ner Menge anderer , meiſtentheils dem gangen

menſchlichen Verſtande unbegreiflicher und uners '

weißlicher Sachen zu unterſuchen. Darüber has

ben ſie ihre gange Lebenszeit zugebrad)t ; darüber

haben ſie ſich zerzancfet , und über folchen Grillen

Haben ſie vergeſſen , oder vielmehr nichtwerth

gehalten , andere der menſdlichen Geſellſchaft

weit núßlichere Betrachtungen anzuſtellen. Es

iſt daher kein Wunder , daß ſie in moraliſchen,

politiſchen , und rechtlichen Sachen gar enge Bes

griffe gehabt , und meiſtentheils es bey demjeni

gen gelaſſen haben , was einem jeden von dem

Póbel bekannt und vor Augen geweſen . Mar

findet nicht , daß ſie die Menſchen nach dem fla

tui naturali , als einzeine oder ohne Obrigkeit les

bend , betrachtet, und was in folchem Zuſtande

ihre

244



8 PYTHAGORAS.

igre Rechte und PAichten find, unterſucher håts

teni . Sie haben alſo kein anderes Recht oder

Unrecht erkannt, als was in cines Jeden ſeinem

Vaterlande durch die Obrigkeit und deren Gefeße

verordnet worden ,

III..

06 PYTHAGORAS fo weit gedacht, und

was er hiervon gelehret , iſt vornemlicí) deswegen

nicht bekannt, weil er nichts ſchriftlich hinterlaſ

ſen , und feine meiſten Lehren mit beſonderer Ges

heimniß tractiret Gat. Ich finde auch in den

Fraginentis der alten Pythagoråer, die Th. Ga

lé in Opufculis mythologicis geſamlet hat, war

allerlen Feine Leşren und Ermalnungen zur Ge.

rechtigkeit, aber gar nichts von einer angebohre

nen Neigung oder Empfindung derfelben. In

Ermangelung deſſen iſt anzumercken, daß Pytha

goras unter andern ſtatuiret hat einen allerhöchs

ſten GOtt , der aus einer igm gleich ewigen Mas

terie das ganze Vniverſum , und vornemlid) al

Ierlen niedrige Götter , um die Welt zu regieren,

erſchaffen habe , der deswegen von ſeinen Nach.

folgern gees gewv, Deus Deorum , gecs 470

ros, Deus fumunus, Snuragyos , opifex, xorno

Tolos , mundi opifex , & c. genennet worden.

Die von ihm erſdaffene Gótrer find nach dieſer

Meinung von unterſchiedenen Claſſen und Würs

den geweſen , und haben ihre gewiſſe beſondere

Departements gehabt. In die niedrigſte Claſſe

gehó.



PYTHAGORAS. 9.

4

gehören die Daemones terreni und die Seelen,

welchen leßtern zwar auch eine Göttliche Erkant.

niß anerſchaffen worden , und die hernach in die

menſchlichen Körper geſchickt , und in dieſelbe,

gleich wie in Gefängniſſe, eingeſchloſſen worden ,

und den Menſchen zur Regierung dienen , ſich

aber oft von der Unreinigkeit der Materie der

' Córper anſtecken laſſen , und deswegen zur Stra.

fe in den Tartarum oder Hölle verdammt wore

den ; gleichwie hingegen diejenige Seelen , die

unbefleckt geblieben, oder ſich durch Beyhülffe des

Daemonis gnugſam gereiniget haben , nach dem

Tode des Menſchen aus ihrem Kercker befreyet,

wieder gen Himmel zurück febren . Dieſe gange

Einrichtung, welche der Gott der Schöpfer ge

macht hat, iſt von den Pythagoriſchen und Pla

toniſchen Philofophis Lex opifex und aeterna

genehnet worden . Ob nun gleid, alles dieſes

hauptſächlich in die Heydniſche Theologie gehos

ret, und als das erſte Fundament derfelben an .

zuſehen iſt ,' ro haben doch in ſpåtern Zeiten eine

große Menge Gelehrte davon Unlaß genommen,

folches zum Grund eines natürlichen Geſekes ans

zunelmen , und von einem Lege divina aeterna

zu reden , wie unten mit mehrerem ſoll angeführet

werden. Denn es iſt wohl gewiß , was Schef

ferus de natura & conſtitutione Philoſophiae

Italicae ſeu Pythagoricae , c. I. p. 2. fagt: Haec

Secta eſt, a qua, quicquid eximium pene habe

tur in ceteris , ceu ex capite fonteque decurritº

HincU 5
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Hinc Socrates & Plato , principes Philofopho

ruin , hinc Peripatetici & Stoici & reliqui

onines , quas proponunt optimas & religiofifli

mas de Deo , de natura rerum , de honeftato

vitac civilique rectitudine ſententias haufere.

1

. IV.

Es ſcheinet, daß unter allen Griechiſch
en

Philofoph
is

socRAT
Es

der erſte geweſen ,

der auf die Gedancken von einem natürliche
n
Recht

gefallen iſt ; denn ſein Schrineiſte
r

Archelaus

hat noch nach Diogenis Laertii Zeugniß de vitis

Philofoph. L. II. Segm . 16. p . m . 89. ſtatuiret :

Iuftum & turpe non natura conſtare, fed lege ;

welches, wie obgedacht, die allgemeine Lehre der

damahlige
n
Philoſoph

en
war. Socrates aber

har davor gehalten, daß es Geſeke gebe , die von

allen und jeden Völckern in der Welt , die doch

wegen ihrer weiten Entfernun
g
, unterſchie

dener

Sprache und Verfaſſun
g

fich unmöglic
h

wegen

gleicher Geſeße haben verabrede
n

können , ben

noch insgemein beobachtet werden , und die alſo

nicht von Menſchen , ſondern von den Göttern

herkåmen ; Dahin rechnete er die Geſeke: Daß

man die Götter und die Eltern verehren folle,

daß fid) Eltern und Kinder nicht Fleiſchlich mit

einander vermiſchen ſollen , und daß man gegen

Wohlthåte
r
dancbar fenn rofle. Er ftatuirte

auch , daß diejenigen, welche gegen dieſe Gefeße

Kandelten, ganz unvermeid
lice

Strafen zu ges

war:
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1

warten hätten. Denn aus Vermiſchung ,ber

Kinder mit den Eltern wurden nichts anders

als ſch :vache und frånckliche Kinder gezeuget;

durch den Lindance verdiene man den Haß von

jederman und verliere alle gute Freunde. Ders

gleichen Strafen denn , die natirlicher Weiſe

auf die Sinde folgten, waren ein Beweiß , daß

folche Gefeße nicht von cinem menſdylichen Ger

ſekgeber , ſondern von den Göttern herrührten.

Die Haupt-Stelle, woraus dieſe Lehre Socratis

erwieſen wird, findet ſich) in Xenophontis ine

morab . Socratis L. IV . da Socrates mit Hippia

alſo redend eingeführet wird, nach Leunclavii las

teiniſcher Ueberfekung: An vero quasdain , nii

Hippia ! non ſcriptas leges eſſe noſti? Eas , ait,

quae ubivis locoruin eodem modo obſervantur.

Hasne dicere potes, ait , ab hominibus eſſe con

ditas ? Qui poffun ? inquit, quum homines uni

verſi convenire non poffint, nec eodem fermo

Quošnam igitur, ait , leges has

- condidiſſe arbitraris? equidem , ait , has leges

hominibus a Diis ferri exiſtimo. Nam apud

homines univerſos hoc primuin lege receptum

eft , Deos eſſe colendos . An non & parentes

ubique locorum receptum eſt, honore proſe

quendos eſſe? Etiam hoc, ait, Non & illud,

quod neque parentes cum liberis, neque liberi

cum parentibus conſueſcere debeant. llla mihi

lex, ait, mi Socrates, non jam amplins elle Dei

videtur.
Quamobrem ? inquit. Quod anim

ad

ne utantur.



SOCRATES.

advertam , nonnullos hanc non obſervare. At

enim , ait Socrates, etiam alia inulta contra leges

committunt. Verum qui leges divinitus condi

tas violant, poenas dant, quas homo nulla ratio

ne poteft effugere, quemadmodum nonnulli le

geslatas ab hominibus transgredientes, quo mi

nus poenas dent, vel latendo vel vim adhibendo

effugiunt. Et quain , ait Hippias, poemain effu

gere, mi Socrates , non poffunt tum parentes, fi

cum liberis , tum liberi, fi cum parentibus mi

ſceantur ? Maximam profecto , ait. Nam quid

hominibus liberos procreantibus accedere ſınajus

poffit, quam ſi male procreent ? Quo vero pa

cto, inquit, maleprocreant hi, quos nihil vetat

bonos ipfos ex bonis liberos fufcipere? Quia

non tantum , ait, bonos eſſe neceſſe eſt, qui ex

fe invicem procreant, ſed etiam corporibus ve

getis. Num tibi ſemina illorum , qui aetate

funt vegeta, feminibus eorum effe fiinilia viden

tur, qui ad aetatem vegetam necdum accelle

runt, vel jam praetergreſli /unteain ? Nequaquam,

ait, eſſe fimidia videntur. Vtra igitur ſunt me

liora? Perſpicuum eſt, inquit, illorum meliora

eſle , qui fint actate vegeta. Ergo illorun,

qui hac aetate non ſunt , corpora minime pro

bantur. Ita videtur, inquit. Ergo procre

andum non eft. Nequaquam , ait.

dum liberos procreant, ita procreant, ut inini

me decebat. Mihi fic fane videtur, ait. Quinam

igitur alii male gignunt, fi non hi ? Sentio

fic

Ergo hi

te
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tecum , inquit, hac etiam in parte . Quid autem

de bene nobis facientibus? viciſſim bene meren

dum eſſe , an non ubivis gentium legibus con

fentaneum eſt ? Eft, inquit. Et committitur

etiam adyerſus hoc. Quo fit, ut & illi , qui in

hoc delinquunt, poenas dent, ab amicis bonis

deſerti, & coactieos quaerere, quibus odio funt.

An non qui bene faciunt illis, qui opera ipfo

rum utuntur, amici boni funt; at qui viciffin

de illis bene non promerentur , licet ob ingrati

tudinem fuam eis fe odio eſſe ſciant, tamenquod

horuin operam inprimis utilem fibi videant, eosa

dem ſtudioſe quaeritant? Profecto, inquit, mi

Socrates, haec omnia divina efle videntur. Nam

leges ipfas delinquentium poenas continere, id

vero mihi cujusdam eſſe praeſtantioris legislato

ris videtur, quam ut in hominein cadat. Der

berühmte Herr Conſiſtorial-Rath, Feuerlein, wel.

cher zu Altdorff 2. 1719. eine eigene Diſſertation

de jure naturae Socratis gehalten ,führet aus noch

vielen andern mit großem Fleiſz zuſammen geſuch

ten Dertern umſtåndlich an, was Socrates von

den Officiis ergaDeum , erga ſeinet ipſum und

erga alios vor ſentiments gehabt hat, und beweis

fet, daß Socrates ein ſolches Jus naturae ſtatuiret,

habe, das man definiren könne : Lex aDeo lata,

omnes omnino homines, omnesquegentes ob

ligans, atque per ratiocinationem hominibus

innoteſcens, quae ſub comminatione poenarum

kujus & alterius vitae, iteinque ſub promiffionc

bene

1
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beneficiorum temporaliun & aeternorum ho

minibus injungit, quae tam quoad externas,quam

quoad internas luas actiones facienda ipfis fint

vel omittenda. Und es iſt nicht zu leugnen , daß

das Jus naturae Socratis , welches dieſer vorneh,

inc Gelehrte aus den verſchiedenen alten Seri

benten zuſamınen gezogen , den gemeinen Syste

matibus, worin die vornehmſte Tugenden aus der

ganken Moralitåt vorgetragen worden, ziemlich

gleich kommt. Aber daß Socrates ein natürlis

ches den Menſchen angebohrnes Recht in ſeinem

eigentlichen Verſtande, und zwar das in dem

menſchlichen Willen ſelbſt gegründet ſeye, und

nicht nur durch ratiocinationen erkannt werde',

iſt nicht zu erweiſen , ſondern aus denen von So

crate ſelbſt angeführten Gründen, die ihn ein alla

gemeines Recht der Völcker zu glauben veranlaſ

ſet haben, das Gegentheil abzunehmen . Dann

daß z . E. alle Volcker darinn übereinkommen ,

daß die Götter , die ſie ſtatuiren , zu veregren

Feyen ,kommt zwar aus principiis politicis und ju

ris publici univerſalis, aber nicht aus einem von

dem rechten wahren allerhöchſten und einzigen

Gott allen Menſchen anerſchaffenem licht oder

Gefeße her, fonít můſte die Abgötteren juris di

vini naturalis fenn, welches offenbar contradicto

riſch iſt. Woraus denn zugleich erhellet, daß

etwas ein allgemeines Recht aller Völcker , und

doch kein natürliches Recht feyn kann. Inzwi.

rchen bleibet doch dieſes gewiß, daß Socratesauf

dem

1
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dem nåchſten Wege geweſen , das wahre natürlis

che Recht zu erfennen, und daß er die erſte Gea

legenheit gegeben , der Sache weiter nachzuden

cen ; wiewohljedoch fein Diſcipul ARISTIPPVS,

von dem die Secta Cyrenaica herfomt , davon

nicht profitiret, ſondrrn nach dem Bericht Dio

genis Laertii L. II.Segm . 93. p. 134. Edit.Wet

ften .). abermahl gleich wie die Ulten davor get,

Halten hat : Nihil natura juſtun eſſe aut hone- ..

ſtun vel turpe, ſed tantuin lege ac conſuetudine.

Und ſein Nachfolger THEODOR vs iſt noch

weiter gegangen , indem er nach eben dieſes La

ertii Zeugniß L. II . Segm. 99. p . 138. davor ges;

halten hat : Furto quoque & adulterio & fa

crilegio, cum tempeſtivum erit, daturuin ope

ram fapientem . Nihil quippe horum turpe nas,

tura eſte, fi auferatur de hiſce vulgaris opinio,

quae
ad continendos ſtultos conflata eft.

SCHINES ein anderer und ſehr tugendfahmer

Socraticus hat in ſeinem erſten Dialogo de vir

tute p. 23. ( Edit. Clerici ) ſtatuiret : Virtutem,

( alſo inſonderheit juſtitiae ftudium ) neque

Ritutionc comparari poffe, neque natura adeſſe,

fed divina forte, iis, qui cam poflident; und p.

21. divinam quandam eſſe poſſeſſionem & fieri

bonos ( juſtos) eodem modo, quo fiunt divini

vates & fatidici. Hi enim
neque

arte tales fiunt, ſed Deorum adflatu tales fasti

ſunt,

AE

in

natura neque

$. V.
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1

1

1

1

$ . v.

PLATO , der auch ein Zuhörer Socratis,

zugleich aber ein ſtarcker Anhänger der Pythago

riſchen Lehren geweſen , hat eigene Schriften von

Gefeßen und von Recht und Gerechtigkeit ges

ſchrieben. Es urtheilet auch der berühmte loh.

Henr. Boecler de ſcriptoribus Graecis & Latinis

von ihm : Iuris naturalis fontes, regulas , expli

cationes nemo uberius tradidit ; und in der Prae

fatione ſeiner Commentati
onis

in Grotium : In

Platone plura etiam ad diſputationei
n
de Iure

naturae pertinentia reperias , inprimis in libris

de Legibus. Nequeenim alius quisquam ftudio

fius omnia vitae civilis praeſidia & inftrumenta,

tum legum civilium rationes ad naturae normam

exegit. Gleidywie aber Boecler in ſeinen Urtheis

len wegen ſeiner eigenen ſehr måßigen Beurtheis

lungs- Kraft oft gar unglücklich geweſen ; dahin in

ſonderheit auch rein Urtheil von PlatonisMora
l
und

Politic gehöret , da er c. 1. ebenfalls fagt: In

moribus & doctrina civili nihil non vidit & tra

ctando illuſtravit; Alſo ſchreibt der Herr Stolle

in ſeiner Hiſtorie der Gclahrheit P. III. c. V. $.

14. P. 730. gang recht von ihm : Dielergelehrte

Mann ſabe bisweilen in alten au &toribus

mehr , als darinn ſtehet. Es bekennt auch

Böcler ſelbſt, daß bey der Lehre von dem Recht

der Natur ſich wenige des Platonis bedienet ha.

ben. Nemo in hunc diein fatis hoc auctore ad

hoc argunentum uſus elt; ne Grotius quidein,

)

cui
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cui plerumque inagis in promtu fuit , Philo,

Platonis initator, & Maximus Tyrius, Philo

fophus Platonicus. Die wahre Urfadye iſt dieſe,

well Plato. niches von einem lure Naturae hat.

Ich habe mir die Müße gegeben , ſeine Bücher

de Legibus und de Republica durchzugehen, und

überall gefunden , daß er von den Gefeßen , und

von Recht und Gerechtigkeit, nicht anders redet,

als nach dem ftatu civili , da man einen legisla

torein humanum ſupponiret; und daß er kein

Wort von Socratis hypotheſi anführer, woraus

fu ſchlieſſen , daß er ſolcher nicht beygepflichtet,

und alſo kein jus univerſale erkannt Hat ; wie ec

ann auch davor gehalten , daß zwiſchen den .

Griechen und andern Nationen ( barbaris ) von

Natur ein beſtändiger Krieg reve. Quoties

Graeci, ſpricht er Dial. V. de Rep ., adverſus bar

baros, vel contra Graecos barbari ipfi pugna

bunt, BELLVM gerere afferemus, & Hostes

ESSE NATVRA, & has iniinicitias B.BLLVM

vocabimus. Quando vero Graeci adverſus Grae

cos inſurgent, dicemus , cos NATVRA QV I«

DEM AMICOS ESSE , morbo autein laborare

in hoc Graeciam , & feditionibus agitari, & $ E

DITIONEM has iniinicitias appellabimus. Er

ſchraget hin und wieder , abſonderlich Dial. A

und 10. de Republ. von einer Iuſtitia univerfali

und particulari, verſtehet aber unter jener feiness

weges dasjenige, was unſere Neuere darzu reche

nen , ſondern einen Begriff aller Tugenden ; wie

B
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er denn zur juſtitia particulari referiret pietatem

oder fanctitatem , worunter er derftehet den gan.

Ben cultuin divinum , pietatem in parentes, pro

pinquos, patriain , veracitatem , liberalitatem,

amicitiam & c. Und die juſtitiam univerſalem båle

er vor die Vollkommenheit der von ihm ange

führten übrigen drey Tugenden, prude itiae, for.

titudinis und temperantiae , die ſich in des Men.

fchen Gemüche in Anſehung ſeiner ſelbſt befindet,

und beſtehet in animi in fe ipfo concordia , &

in ipfius animi partibus , inter fe & fecum ; bas

von weitläuftig nachgeleſen werben fan Oineiſius

in Ethica Platonica p . in . 87-130. Deßgleichen der

groſe neuere Platonicus, Marfilius Ficinus, der

in ſeiner Vorrede oder Argumento über Platonis

Minoein , oder de Lege, alles was in Plato

nis Büchern von dieſen Sachen vorkomt, kurk

zuſammen gezogen hat , in folgenden Worten :

Si quis Platonis verba in hoc libro de lege, &

in libris de legibus , nec non de repub. diligen

ter advertat, fic legem univerſali definitione de

fcribet : Lex eft vera gubernandi ratio , quae ad

finein optimum per comunoda media gubernata

dirigit, transgredienti poenam , obedienti prae

miun ftatuens. Quo fit ut inſtitutiones princi

pum , cum verae non funt , nec ad optimum

recto calle proficiſcuntur , leges minime fint,

fed decreta , edicta , inſtituta potius fint quam

leges. A lege namque legitimum , a legitimno ju.

llum ,

1
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ftuin , a juſto bonum , rectum , verumque opus

ſaepenuneronominatur, propterea legem veran

bonainque eſſe neceffe eft. = sia Legis autern

fpecies , ut ex Timaeo , Phaedroque & Georgia

colligitur, quatuor funt. Prima divina, quam

Providentiám Plato vocat. Secunda coeleſtis,

quam fatum . Tertia movens, quam naturam .

Quarta humana, quain prudentiarn naturalem ,

Prima in inente divina , quam Saturni legein

Orpheus , & Plato effe volunt. Secunda in

fuperiori aniinae mundi parte, quam lovis , Ter

tia in movente inferiorique illius potentia, quam

prinae Veneris , poftrema in bominis mente,

quam fecundae Veneris legem vocant. Prima a

fummo bono, quod fupra mentem eſt,profuit,

Secunda a mente& fummo bono. Tertia a ſuin .

ino bono, inente & univerſali anima. Quarta

a fummo bono itidein , & mente & aniina.

Omnes vero ad ipfum bonun iterum reflectuntur,

Priina in ideis circa ſunmun bonum , ſupra raç

tiones. Sccunda in rationibus, circa ideas, fu

pra femina. Tertia inſeminibus, circa rationes,

ſupra formas. Quarta in notionibus, circa raa

tiones, ſuper actus & artes , quam regiam legem

appellant luperni regis imitatriceina Im

übrigen bin id, ben Durchleſung der. obber

melbeten Schriften Platonis zugleich überzeuget

worden, daß Cicero Academ . L. I. n . 13. gang

recht vom Platone geſchrieben : Cujus in libris

nihil adfirmatur, &inutramque partem multa

diſteB2
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differuntur , de omnibus quaeritur, nihil certi

dicitur ; und daß der P. Rapin feine Schriften

mit Recht Diſcours ſans principes genennet hat;

und halte davor, daß'es ſchade um die edle Zeit

ift, die man auf die leſung Platonis wendet. Als

les , was man von Platonis Meynungen von dem

Urſprung einer Moralität zuſammen klauben fan,

hat der inſonderheit in Jure Naturae berühmte

Straßburgiſche Profeſſor lo . Ioachim Zentgray

geſammelt und vorgetragen in einer zu Straße

burg a. 1679. gedruckten Diflertation unter dem

Litul: Speciinen doctrinae Juris Naturalisſecun

dum difciplinam Platonicam ; worinn er ſehr

deutlid) ausführet, was Plato mit ſeinen Ideis

überhaupt, und infonderheit mit ſeiner Idea boni

hat haben wollen . Es geht nemlich fürßlich ale

les dahin : U18 GOtt der Schöpfer (Deus opis

fex ) die Welt erſchaffen , hat er ſich nach gewife

ſen Ideen und Formen , gleichwie nach Muſtern

gerichtet. Obdieſe Ideen ſchon vorher geweſen,

barinn iſt Plato nicht recht mit ſich einig. Sie

find aber alle in mente divina in ihrer Vollkom .

menheit, als die rechten exemplaria anzutreffen ,

und alles , was die Menſchen von erſchaffenen

Dingen anſehen und begreiffen , find nur adum

brationes und Schattenſolcher idearum . Dieſe

Ideaè find aeternae unb immutabiles, ſubfiſtiren

vor ſich , per fe &feparatim a fingularibus , und

währen alſo fort, wann auch ſchon die nach den

felben geſchaffene fpecies und individua ſoltenvero

lohren

1
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1

A

Tohren gehen. Sleichwie man das Bildniß und

die Geſtalt eines Gebåudes dennoch in Gedans

&en ſich vorſtellen kan , wann ſchon das Gebåus

de hernach zernichtet worden . Mit einem Wort,

ſie ſind ipfaererum omnium naturae& formae,

ſeparatae a ſingularibus, & per
ſe exiſtentés, fe

cundum ſuamrationem aeternain & immutabi

lem fpectatae & mente repraefentatae &c. Auf

bicſe Urt giebt es nun auch eine idea boni, dasift,

bas bonum , pulchrum , honeftum fecundum ſe,

oder ipſa honeſtas in abſtracto, die von Ewigkeit

geweſen und in Ewigkeit bleibet. Worinn aber

dieſes bonum eigentlich beſtehe, das hat Plato

fich nicht unterſtanden zu beſtimmen , ſondern

deſſen Grund überhaupt in dem pulchro gefekt,

und im übrigen ftatuiret : daß das bonum ipfum,

wie andere ideae, in mente divina vollkommen

ſene; daß ein Menſch durch deſſen Nachahmung

und Participation Gott gleich werde; daß die

Seelen , ſo lang fie oben in dem Himmel geblies

ben, aus der beſtåndigen Unſchauung GOttes das

bonum und pulchruinvollkommen erkannt, und

da fie hernach per lapfum de caelo auf die Erde

gekommen , ſolche Erkänntniß groſen Theils wies

der vergeſſen haben , und nicht anders als per

aſcenfuin ad Deumn wieder dazu gelangen können .

Die Stelle Platonis in Phaedro iſt merckwürdig,

da er von den Seelen in dem Himmel ſagt: at

pulchritudinem tunc licebat videre clariffimam ,

quando cum beato illo choro felicem viſionern

33 con .
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contemplationemque fecuti cum " Jove quidem

nos , alii vero cum alio quodain Deorum , vide

runt, & initiati ſunt facris, quae fas eſt dicere

facroruin omnium beatiffima ; quac operainur

integri quidem nos & malorum expertes , quot

in pofterum inanebant, integra quoque& fimpli.

cia inmobiliaque, & beata ſpectacula initiati ſpe

ctantes pura in luce puri
& immaculati, ſoluti

que ab hoc , quod nunc circumferentes corpus

vocamus, in modumn oftreae huic alligati. Wel.

che Träume dann Zentgrav und andere neuere gar

ſchon mit dem ſtatu ante lapſun Adami parady

fiaco und integritatis zu vergleichen wiſſen, davon

unten noch ein mehrers vorkommen wird. Ins

zmilchen iſt aus allem bisher angeführten fo viel

gewiß , daß man in Platone von einem den Mens

ſchen angebohrnen Recht ins beſondere nichts an: *

gezeiget findet.

$. VI.

Von den allererſten Schülern Platonis aber,

die man die alten Academicos nennt, iſt aus Ci

cerone de finib. L. IV. befandt, daß ſie ein ' na .

türliches Recht erkannt , und ihre Lehren hernach

dieStoici zum Grunde geleget Gaben, wie er dann

eben daſelbft Zenonem beſchuldiget, daß er alles

das ſeinige, nur mit verånderten Worten , von

denſelben erborget habe. Er melder alſo d . l . 4.

c . 6. , daß dieſe erfte Acadernici, und unter dens

felben am deutlichſten POLEMO , tas ſunmum

bonum darinn gefegt haben : Secundun naturain

vivo

4
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V

vivere; c.7. ſagt er ferner : Daß fie prima natu

rae ſtatuiret haben, und beſchreibt das ganze Sy

ſtema mit folgenden Worten : Onnis natura vult

eſſe conſervatrix ſui , ut & falva fit, & in gete

re conſervetur ſuo. Ad hanc rem ajunt artes

quoque requiſitas, quae naturam adjuvarent: in

quibus ea nuneretur inprimnis, quae eſt vivendi

ars, ut tueatur quod a natura datun fit; quod

deſit, adquirat." lideınque diviſerunt naturam

hominis in aniinum & corpus. Cunque eo

ruin utrumque per ſe expetendum eſſe dixiſſent,

virtutes quoqueatriusque eorumperfe expeten

das eſſe dicebant: cuin animun quadain infinita

laude anteponerent corpori, virtutes quoque ani

mi bonis corporis anteponebant. Sed cuin Sa

pientiam totius hominis cuſtodein & procura

tricem eſſe vellent , quae eflet naturae comes &

adjutrix ; hoc Sapientiae munus eſſe dicebant,

ut eum tueretur, qui conſtaret ex animo & cor.

pore , in utroque juvaret eun ac contineret. At

que ita re primo fimpliciter conlocata, reliqua

ſubtilius perfequentes, corporis bona facilem

quandain rationeın habere cenſebant: de animi

bonis adcuratius exquirebant; inprimisque re

periebant , in his ineſſe luſtitiae feinioa : primi

que ex omnibus Philofophis natura tributuin elle

docuerunt , ut ii, qui procreati eſſent , a pro

creatoribus amarentur, & id quod temporain

ordine antiquius eft, ut conjugia virorum &

uxorum natura conjuncta efle dicerent; qua ex

BA ftirpe
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ſtirpe orirentur ainicitiac cognationum . Atque

ab his initiis profecti, omnium virtutun & ori- ,

ginem & progreſſionem perfecuti ſunt ; ex quo

magnitudo quoque aniini exfiftebat , qua facile

poffet repugnari obliſtique fortunae , quod ma

xumae res eſſent in poteſtate Sapientis : varietates

autem injuriasque fortunae facile veterum Phi.

lofophorum praeceptis inſtituta vita luperabat.

Principiis autem a natura datis , amplitudines

quaedain bonorum excitabantur, partim profe

étae a contemplatione rerum occultiorum , quod

erat inſitus menti cognitionis ainor, ex quo et

iam rationis explicandae , differendique cupidi

tas confequebatur: quodque hoc folun animal

natun eft pudoris ac verecundiae particeps, ad

petensque conjunctionem hominuin ac focieta

tem , animadvertensque in omnibus rebus, quas

ageret aut diceret, ut ne quid ab co fieret, nifi

honeſte & decore; his initiis , ut ante dixi , tan

quain feminibus, a natura datis, temperantia,

modeſtia , juſtitia, & omnis honeſtas perfecte

abfoluta eft.

9. VII.

Unter die vornehmſten Lehrer der alten Acade

micorum zehlet Cicero am vor angeführten Orte

de Finib. I. 4. c . 2. und 6. und 1.5. c . 3. vornehms

lich und mit Nahmen ARISTOTELBM , den

Stifter der Peripateticorum , und nennt ihn, mit

Ausnahme Platonis, Principem Philofophorum.

Es war aber derſelbe nicht allein einSchüler

Plato .
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Platonis, ſondern auch Socratis, von viel ſolides

rem Verſtand als der erſtere, und weit entfernet

von deſſelben Grillen. Daß nun dieſer grofe

Philoſophe nicht zweifelhafrig, ſondern ganz deut.

lich ein Jus Naturae statuiret habe, bezeuger nicht

allein Cicero an dem angeführten Orte , ſondern

er ſelbſt eröfnet darüber ſeine Mennung l . 1. Rhe

tor. c . 13. in folgenden Worten nach der Inter .

pretatione Mureti : Jufta & injuſta dupliciter di

ſtinguuntur, tum quod a duabus legibusmanant,

tum ratione eorum , ad quos referuntu
r
. Le

gem autem dicoaliam propriam , aliam commu.

nein. Propriam quidein eam , quain fibi quis

que populus ftatuit, eamque autnon ſcriptam ,

aut ſcripto comprehen
ſam

; communei
n

autem

eam , quae naturalis eſt. ( Täy Xceta Dúosv.)

Eft enim juſtum quoddam natura & injuſtuin ;

de
quo homines, quaſi divino quodam inſtinctú

vaticinantur, ( ö povlévovtai li treyles, v . Ra

chel. introd, in philofophiam Moralem Ariſtote

lis p. 4. ) etiamfi nulla de eo inter illos com

municatio aut pactio intercefferit. Quale & An

tigoneapud Sophoclem dicere videtur; juftum

eſſe affirmans, ſepelire Polynicen, quainvis ve

titum fit, quod id natura fit juftum.

Neque eniin hodic hoc jus receptum eſt, aut

heri.

Aeternitate fixum ab omni fed viget.

Neque origo quae fit ejus ulli cognitum eſt.& c.

Und wiederum c. 10. Lex alia propria eſt, alia

B5
com .
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coinmunis. Voco autem propriam , ex qua fcri.

pto coinprehenfa rempublicain adminiſtrant;

communen, quaecunque fine fcripto probari

omnium gentium conſenſu videntur. Ferner

c. 15. Apparet eniin , fi lex fcripta caufae noftrae

adverſetur, utendum eſſe communi lege, & iis,

quae aequitati conſentanea ſunt, tanquainjuſtio

ribus. Et quod mente optimna uti eſt, non

omnino uti ſcriptis. Et hoc leſſe optimo ani

mo judicare , non id quod ſcriptun eft, prac

fracte fequi. Tun aequitatem quidem ſemper

inanere, neque unquam mutari, neque commu

nem illain legem ; at legesſcriptas faepe mutari.

&c. Womit übereinſtimme:, wann er Magn. mo.

ral. l. 1. c.34. ſagt: Nain quod utplurimum per

durat, id propalam juftumn natura eft ; quod ve

ro nos conſtituanus, legeque fciſcamus, id

te juſtum atque ex lege juftum nuncupamus,

praeſtat igitur juſtun, quod a natura eſt, illi

quod ex lege &c. Am allerdeutlichſten aber

aedet er hievon in feinen Ethicis ad Nicomach.

und zwar l. 5. da er vorneymlich von der Gerech

tigkeit handelt. Er ſeật diefelbe erſtlich in einem

habitu animi, quo ad res juſtas gerendas honni

nes efficiuntur idonei, quoque res juſtas agunt &

volunt. Hernach nennter juſtitiam univerfalein

dasjenige, was in einem ſehr weitläuftigen Vers

ſtande alle und jede Tugenden begreift, daß man

weder zu wenig noch zu viel thut; und juſtitian

particularein, ſo allein das eigentliche Recht ges.

gen

>



ARISTOTELES. 27

gen andere Menſchen angeher, und entweder di

Itributiva und commutativa iſt, wobey ich mich

nicht aufhalten will, theils weil bis dato noch in

allen Schulen davon gehandelt wird, theils weil

es zu meinem Zweck nicht nöthig iſt. Endlich

aber ſpricht er c. 7. ( 10 ) Jus civile autein aliud

naturale eſt, aliud legitimnum . Naturale, quod

ubique gentium eandern vim obtinet, non quod

ita vel decretuin vel non decretuin . Legitimun

autem , quod ab initio hoc an illo inodo fiat, ni

hil refert; cwn vero conſtitutum fuerit, tunc doo

inum refert. - , id quod conftat natura,immo

atque imunutabile eft, & ubique eandem vim

habet; quemadmodum ignis hic & apud Perſas

urit.

bile

9. VIII.

ANTISTHEN
ES

, der Stifter der Secteder

CYNICOR VM war ein ſehr eifriger Schüler So

cratis, und hat ſich hauptſächlichauf die Mora

le gelegt, und unter andern auch Bücherde lege,

de honefto & juſto, de injuſtitia, de natura & c.

geſchrieben, wie Diogenes Laertius l.6. n. 16. [99.

bezeuget ; es iſt aber nicht bekannt, was er von

einem Jure Naturae ftatuiret hat. Seine Nach,

folger haben nicht allein faſt alle andere Wiſſens

ſchaften, auſſer der Morale , ſondern auch alle

menſchliche Schamhaftigkeit verworfen, und ſo

viel Thorheiten begangen, daß fie ſchon in den

alten Zeiten bey honnetten Leuten verächtlich

wors
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morben ſind, davon unter andern Cicero de offi

ciis nachzuleſen l . 1. c. 35. und c . 41. da er, fagt:

Cynicorum vero ratio ( al. natio) tota eſt rejici

eida, eſt enim iniinica verecundiae, ſine qua
ni

hil rectum eſſe poteft, nihil honeſtum . Daher

auch die gange Secte nicht lange gewähret hat ,

abſonderlich nachdem die Stoici , welche aus ders

ſelben entſproſſen, aufgekommen ſind, als welche

in der äuſſerlichen Conduite viel artiger und vera

nünftiger geweſen, wie dann Seneca de brevitate

vitae c. 14. die Vergleichung zwiſchen beyden

macht. Stoicos naturam vincere, Cynicos ex

cedere.

6. IX.

Unter allen alten Philoſophen haben keinefich

mehr angelegen fenn laſſen , die Moraliſche Natur

des Menſchen zu unterſuchen , als eben dieſe

' stoici , und dieſe ſind es auch , die ein naturs

liches und den Menſchen angebohrnes Recht zu

erſt vornemlich gelehret haben. Sie haben die

ganke obgedachte Lehre von dem lege aeterna des

Pythagorae und Platonis oder von der Pythago

riſch -Platoniſchen Theologie, von dem allerhöche

ſten Deo opifice , den ſubordinirten Diis , Dae

monibus oder geniis und mente humana beybes

Halten, und unter andern inſonderheit ſtatuiret :

Die ganze Natur oder das univerſum beſtehe

aus zwen Theilen , aus der caufa efficiente, welche

fie rationem und Deum genennt,und als ein

pri
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priinum principium activum ſich vorgeſtellet Gas

ben, undaus der materia als einem primo prina

cipio paſſivo ; bende aber als priina principia

coaeterna. Die ganze Welt haben ſie als ein

animatum und animal, Gott aber als die aniinam ,

rationem & fpiritum derſelben, wodurch folche

regieret werde, angeſehen, Den Menſchen haa

ben ſie eine kleine Welt genennet, und mit der

groſen dergeftalt verglichen, daß ſie die menſche

liche Seele als einen Ausfluß- und einen Theil,

particulam , des alterhöchſten Gottes oder derani.

mae univerſi,als einen genium und daemonem ,

der den Menſchen und inſonderheit den menſchlio

chen Corper, in welchem er wie in einem Ges

fängniß eingeſchloſſen ſich befindet, regieret, nach

bem Tode des Córpers aber wiederum zu Gott,

als der anima univerfi, davon ſie eine particula

iſt, zurück fehret, betrachtet: Wie dann Seneca

Epift. 65. ausdrücklich ſagt : Quem in hoc mun

do locum Deus obtinet, hunc in homine anis

mus, welches alles weitläuftig ausgeführet und

erwieſen wird in Lipſii Phyſiolog. Stoicorum , ab ,

ſonderlich l. 3. c. 2. Teqq. in Jac. Thomaſii Diſſera

tat. de Stoica mundi exuſtione VIII. XII. XIV

& XXI. und in Buddei Differt. Ii de errorib . Stoi

cor. §. 2.und Introduct. ad philof. Stoicam Sect.

III. Was inſonderheit ihre Lehrevon dem Recht

der Natur anbetrift, ſo iſt bekannt, daß fie die

gange Weißheit eines Menſchen und das fum

inum bonun aufdie Haupt- Regel gegründet han

ben :
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ben : Convenienter naturae vivere. Diß iſt.

die gemeineLehre geweſen der veteruin Academico

runi und derPeripateticorum ,v . Cicero de finib . II.

11. Die allgemeine Natur des univerfi haben ſie

von Gott nicht unterſchieden, als den ſie nicht ans

ders als wie einenGeiſt, der ſichdurch das univer

fum extendiret, angeſehen haben, wie dieſes gar

vortreflich ausgeführet hat der bereits oben allegirte

Thoinalius deStoica inundi exuſtioneDiflert.XIV .

Daher war esben ihnen gleichgültig, naturam ſequi

und Deum fequi. Sapiens, ſagt Seneca de vita

beata c. 15. quicquid evenerit, ſciet legem effe na:

turae ; habebit in animo illud vetus praeceptum :

Deum ſequi. Undl. 4. de benefic. c. 7. Na

tura, inquit, haec mihi praeſtat. Non intelligis,

te, cum hoc dicis, mutare nomen Deo, quid

enim aliud eſt natura quain Deus, & divina ra

tio , toti inundo & partibus ejus inferta? Quo

ties voles, tibi licet aliter hunc auctorem rerum

noftrarum compellare , & Jovem illum opti

muun ac maximum rite dices & tonantein , &

Itatorem -... hunc eundem & fatuin fi dixe

ris non inentieris ; nain cum fatum nihil aliud

fit, quam ſeries implexa cauſarun, ille eſt prima

omnium cauſa, ex qua ceterae pendent. Quae

cunquevoles illi noninaproprieaptabis, vim ali

quain effectumque coeleſtiuin rerum continentia.

Tot appellationes ejus poffunt eſſe, quotmune

ra & c . Womit vollkommen übereinkomt eine ans

dere Stelle Senccae aat. quaeft.l. 2. c . 45. worin

una
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nuin eſt.

unter andern wiederum vorkomt: Vis illum / Jo

vém ) fatum vocare ? non errabis -... Vis il.

lum naturam vocare ? non peccabis. Eft enim ,

ex quo nata funt oinnia, cujus fpiritu vivimus.

Vis illam vocare inundum ? non falleris. Ipfe

eniin eft totum , quod vides; totus fuis partibus

inditus & fe fuftinens vi fua. Die beſondere

Natur des Menſchen haben ſie in der Vernunft

hauptſächlich geſetzet, a s dem eigentlichen Leitſtern

des menſchlichen Lebens, der aus Gott felber Heró

tomme und alſo gottlich fen . Ratio nihil aliud

eſt, ſagt Seneca Epift. 66. quam in corpus hu

ananun pars divini ſpiritus merſa .. Quick

quid vera ratio cominendat, folidun &aeter

Ratio arbitra eft bonorumi & ina

loruin Sequitur autem ratio naturam. Quid

eft ergo ratio ? Naturae imitatio .

ſuminum hominis bonum ? Ex naturae volunta

te ſe
gerere. Und Epift. 41. Prope eft a te

Deus, tecuin eft, intus eft. . Sacer intra

nos ſpiritus fedet, maloruin bonorumque no:

ftrorum obſervator & cuſtossa. In unoquos

que virorum bonorum ( quis Deus incertum eft)

habitat Deus - Lauda in ipfo (homine.) quod

nec eripi poteft, nec dari, quod proprium eft

hoininis. Quaeris quid fit ? aniinus & ratio iz

animo perfecta. Rationale enim animal eft ho .

mo. Conſummatur itaque ejus "bonum , fi id

adimplevit, cui naſcitur. Quid eft autem , quod

ab illo ratið haec exigit? rem facillimain ,fecun

Quid ett

duin
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dum naturam fuam vivere. Sed hanc difficilern

facit coininunis infania. In vitia alter alteruin

trudimus & c. Mit mehrern fan hiervon aber.

maýl nachgeleſen werden Lipfius in manuduct.

ad Stoicam Philoſ. l. 2. Differt. 13. ſeqq. Thoma

fius de Stoica mundi exuftione Differt. XIV. unb

Buddeus in introd. ad Philoſophiam Stoicam ex

mente M :Aurelii Antonini Iinp. Sect. II. 9.17.899.

Jedoch haben die Stoici auch darneben erkannt,

daß in der menſchlichen Natur affecten und Ei.

genſchaften ſind, die nicht von der Vernunft her

kommen , und die ſich durch die Vernunft nicht

zwingen laſſen, davon in obgedachtem Lipſiol.3a

Diſſert. 7 allerlei angeführet wird , und inſono,

derheit zum Beweis dienet die Stelle Senecae

de Ira 1. 2. C. 4. Et ut ſcias, quemadmodum

incipiant affectus, aut creſcant, aut efferantur :

eſt prinius inotus,non voluntarius , quaſi praco

paratio affectus, & quaedain coinminatio ; alter

cuin voluntate non contuinaci, tanquam opor.

teat me vindicari, cum lacſus fim ; aut oporteat,

hunc poenas dare , cum ſcelus fecerit ; tertins

inotus eſt jain impotens, qui non, ſi oportet, ul

ciſci vult, ſed utique qui rationem evicit. Pria

muin illum animni ictum effugere ratione non

poflunnus &c. Dahin gehöretdasjenige, was

ſie, priina naturae la tãoloc xala Quon genen ,

net haben, davon Cicero an verſchiedenen Orten,

inſonderheit de finib.bonor. & inalor. 1. 3. C.5

& feqq. und Diogenes Laertius l. 7.6. 85. Deutti.

cha
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che Nachricht geben. Cicero ſtellet das Syſteing

der Stoicorum in dieſer Sache folgender maßen

vor : Simpl atque natum ſit animal, ( hinc enim

eft ordiendum ) ipfum fibi conciliari & com

inendari ad fe conſervandum , & fuum ftatum ,

& ad ea, quae coaferyantia ſunt ejus ſtatus, dili.

genda ; alienari autem ab interitu , jisque rebus,

quae interituin videantur adferre. id ita cflc

fic probant, quod antequam voluptas aut dolor

adtigerit; falutariaadpetant parvi, adſpernentur,

que contraria : quod non fieret, nifi ftatum fua

um diligerent, interituin timerent : fieriautem

non poſſet, ut adpeterent aliquid , niſi fenſyin

haberent fui, eoque fe diligerent : ex quo in ,

telligi debet, principium ductum elle a ſe dili

gendo , In principiis autein naturalibus ( dilie

gendi ſui) plerique Sioicinon , putant volupta

tem effe ponendarii: quibus ego veheinenteſ

adfentior ; né, fi voluptatem natura pofuiſſe in

jis rebus videatur, quae primae adpetuutura

multa turpia ſequantur. Satis eſſe putem argu

menti videtur, quamobrem iļia, quae natura pri

ma funt adſcita, natura diligamus, quod eft ner

mo, quin, cum utrumvis liceat, aptasmalit& in

tegras omnes partes corporis, quam codem uifu

imminutas aut detortas habere, (c.6 .) Ini

tiis igitur ita conſtitutis, ut ea, quae fecundum

naturam ſunt, ipfa propter fe fumenda fint, con

trariaque item rejicienda ; primum eſt officium

( id enian adpello xa Innov) utfe confervet in na

Ć turac
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túrae ſfatu : deinceps ut 'eą teneat , quae ſecun

dum naturam fint, pellatque contraria. Qua in

venta ſelectione & item rejectione, fequitur

deinceps ciun officio ſelectio: deinde ea perpe

tua, tum ad extremum conftans, conſentaneaque

naturae: in qua primum ineffe incipit & intel.

ligi quid fit quodivere bonum pofſit dici . Prima

eft enim conciliatio hominis ad ea , quae funt

fecundum naturam : fimul autem cepit intelli.

gentiam , vel notionem potius, quam adpellant

* Evvolov illi , viditque rerum agendarum ordi

nem , &, ut ita dicam, concordiain ;

multo eam

pluris aeftimavit, quam omnia illa quaeprimum

dilexerat , atque ita cogitatione & ratione con

legit, ut ftatueret ; in eo conlocatum fummum

illud hominis
per te laudandum & expetendum

bonum . Quod cum pofituin fit in eo , quod

cuckoyloy Stoici, nos adpellemisConvenienti:

am , ſi placet; cun igitur in eo fit id bonum ,

quo referenda omnia honeſta facta, ipſumque

honeftuin , quod in bonis ducitur, quamquain

poſt orituir, tamen id foluin ' vi fua & dignitate

expetendem eft: ' eorun ' autein , quae funt pris

ma naturae,prorter ſe nihil expetendum . Cun

vero illa , quae officia effe dixi , proficiſcauitive

ab initiis natoraes ea ad haec referri neceſſe este

ut recte dici poffit, omnia officia eo referri', ut

adipifcamur principia naturae ; nec tamen ut

hoc lit bonorum ultiinium , propterea quod non

ineſt in primis naturae conciliationibus hone

ſta
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Aa actio conſequens enim eſt, & poft oritur,

ut dixi : eft tamen ea fecundum naturam , mulo

toque nos ad ſe expetendam inagis hortatur , I

quam fuperiora omnia. Diogenes Laertius

hat nach der lateini chen Leberfeßung folgendes :

Primnain hanc animantis appetitionem ( écuri )

fuiffe dicunt, fe ipfum tuendi atque ſervandi, na.

tura ſibi ipſum ab initio conciliante Ita

enim & noxia propellit, & quae fibi funt propria,

ſuſcipit. Caeterum cum rationalibus

perfectiore principatu data fit ratio , ut ex illius

praefcripto& convenienter naturae vivant, id na :

tura fibi inſitum eſſe ; ea quippe artifex accedit

moderatrixque appetitionis. Quo circa prinus

Zeno in libro de natura hominis, finein ait,

conſentanee fecundum naturain vivere, id autein

eft, fecundum virtutem vivere... Rurſus feu

cundum virtutem vivere , idem eſt, quod ſecun .

dum experientiam eorum, quae ſecundum natus

ram accidunt , vivere - * Partes enim natu

rae univerfi ſunt naturae noftrae. Idcirco fic

nis efficitur , conſentanee ſecundum naturam via

vere , fecundum fuain atque univerſoruin nature

rain , nihil corum faciendo, quae a communi

lege prohibentur, quae eft recta ratio in omnes

perveniens, eademque in Jove, hoc principe gu

bernationis omnium quaeſunt. Eſſeautein hoc

ipſuin felicis hominis virtutem & felicemi vitae

decurlum , cum omnia geruntur ex conſenſu

daewonis, qui apud unumquemque eſt, provo.

Jun
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Juntate gubernatoris hujus univerſi, Diogenes

igitur diterie finem definit efle, racioni cite oba

temperare in eis eligendis, quae fecundam nay

tursun ſimt.; Naturain autem Chryfippus

quidem eam , cui confentanee oporteat vivere)

& communem ,intelligit,& proprie humanam .

At vero Cleanthes communem tantummodo naq

turain ſuſcipit, quam ſequioporteat, non etiam

particularem . - Perverti autem rationale ani,

inal interdum exterioribus negotiis inductum ,

quandoque çrebris ſermonibus eorum quibuscun

verfatur. Natura enim occafiones dat, minime

perverſas& c. Aus welchen Stellen, dann er,

Hellet , daß die Stoici erkannt und ftatuirer baq

ben : 1) Daß dem Menſchen angebohren Feyen

Neigungenzu allerhand . Tugenden, folglich auch

zur Gerechtigkeit; 2) daß dieſe Neigungen, weil

ſie von der Natur herkonimen , niemahls bole

ſeven ; 3) daß man es aber daben nicht laffen, fona

dern dieſelbe durch die Vernunft regieren und

zur Vollkommenheit bringen müſſe, davon inſone

derheit Senecae Epift. 124. nachzuleſen, aus wel

cher ich vorjeko nur dieſe Worte hieher ſeke :

Quemadmodum omnis natura bonum fuum nifi

conſumatà non profert; ita hominis bonun

non eft in boinine, niſi cim in illo ratio perfe.

cla eft. Es bezeuget auch Laertius d. I. 7. n . 128 .

ausdrücklich , raf fie ftatuiret haben : Das Recht

habe ſeinen Urſprung nichtvon menſchlichen San

kungen, ſondern von der Natur , eben ſowohl

als

1
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als die rechte Vernunft"felbſt. Does To Sincere

ov'èxvào, xc un Fécel, as xey Tòv vójov; non 700

ép9ov náryov. Und n. 126. Der Grund der gan.

Ken Gerechtigkeit beſtehe in einer Billigkeit ( név

quitate.) Jhr Haupt- Principiumi und norina

des Verhaltensgegen andere Menſchen wat Soo

cialitas, indem ſie die ganke Welt als ein gemein

fames Vaterland , ' und einen jeden Menſchen alt

des andern Mitbürger,und die Götter ſelbſt hals

Einwohner und einen Theil derfelben angeſehen

haben. Das ganze Syſtema expliciret Seneca

Epift. 95. da er unter anderm Den äuſſerlichert

ceremonieuſen Gottesdienſt durch Düfer verwirfer,

und ſagt: Non quaerit miniſtros Déus. Quida

ni ? ipfe humano generi miniſtrat; ubique &

omnibus praefto eft ... Deum . 'onnia

habentein , omnia tribuentem , beneficia gratis

dantem . Quae caufa eſt diis benefaciéndi? na

Errat , fi quis putat , illos nocere

velle. Non poffunt. Nec accipere iufjiiriani

queunt, nec facere .' " Laedere enim ' taediquo

conjunctun eſt. Suinma 'illa ac pulcherrimæ

omnium natura, quos periculo exemit; 'nee pe =

riculofos quidem fecit. Und weiter: Eéce al

tera quaeſtio, quomodo hominibus fit'utenduin ?

Quid agimus? quae damus praecepta ? Vo para

catur ſanguini huinano ? quantulum ef ei non

nocere, cui debeas prodefte? Magnafcilicet laus

eft, fi lomno manfuetus hoinini efti * Praccipie

mus ut naufrago mianun porrigat, erranti vian

C 3

tura ,

mon
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manſtret, cum efuriente panem fuum dividat ?

Quando omnia quae praeſtanda ſunt ac vitanda,

dicam, cum pofſim breviter haec formulam hu.

Dani officii tradere? Omne hoc quod vides,

quo divina atque hurana conclufa ſunt, unum

clt; membra ſumus corpuris inagni, Natura

qos cognatos edidit, cum ex iisdem&in eadem

gigneret. Haec nobisamorem indidit inutuum

& fociabiles f cit ; illa aequum juftumque comº

poſuit: ex illius confituționę miſerius eft noy

cere, quam laedi ; & illius imperio paratae funt

ad juvandum manus, Iſtę verſus, & in pectore,

& in ore fit :

Homo fum , hunani nihil ame alienum

puto .

Habeamus in communo , quod nati ſuinus, So

cietas noſtra lapidum fornicationi finilliina eſte

quae caſura , niſi invicem obſtarent, hoc iplo

fuftinetur. Siehe auch mit mehrern die excer,

pța aus M. Aurelio Antonino Imper, in Buddei

introd, ad Philof, Stoicain Sect, VII. 9. 13. ſeqq.

Sie haben ſo gar die unvernünftigen Thiere hier:

unter begriffen , und ihnen einiger maßen eine

rationem , oder wenigſtens intelligentiam , als

particulam divinitatis und animae univerſalis ,

zugeeignet, von welchen allen, und wie darunter

folche principia, die der Chriſtlichen Religion gång,

lich zumider laufen , verborgen ſtecken , nachgeles

fen werden fan Buddeus in feinen Diſſertation

nibus de erroribus Stoicorum , und inſeiner obe

ans

1

1

1

1
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angeführten Introd. ad Philof. Stoic. Aus dies

ſem ganken Zuſammenhange iſt dasjenige zu bes

urtheilen, was ſie von den Officiis, von einem ju.

re naturae, omnibus animantibus communi und

von einem jure gentimn five hominemuniver,

{ali gelehret haben, von welchem leßtern die wer

nigen fragmenta, die in dem erſten Titel des ero

ften Buchs der Pandectenvorkommen , einigeErg

läuterung geben. Dann daß die RömiſcheJCti

meiſtentheils der Stoiſchen Philoſophie ergeben

gewefen, iſt etwas allgemein bekanntes und fan

auſſer Schilteri manuduct, philof. moralis inſong

derheit davon nachgeleſen werden des gelehrten

Bremiſchen Syndici, Heren Ottonis Oration de

Stoica Veteruin JCtorunPhilofophiz Die ge4

dachte fragmenta beſtehen in folgenden: veq

PIANVS I. 1. 9.3. Jus naturale eſt, quod na

tura omnia animalia docuit. ; Nam -jus iſtud

non hunani generis proprium , fed omnium

animalium , quae in terra, quae in mari nalcung

tur , avium quoque commune eff. Hinc de

fcendit maris atque foeminae conjunctio , quam

nos matrimonium appellamus: hinc liberorum

procreatio , hinc educatio... Videmus eteniin

cetera quoque animalia, feras etiam, iſtius juris

peritia cenſeri. Jus gentium eſt, quo gentes

humanae utuntur, quod a naturali recedere, fa .

cile intelligere licet : quia illud omnibus animas

libus, hoc folis hominibus inter fe commune

fit. FLORENTINVS ). 3. Jure hoc evenite

64
ut
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ipfius proprimn civitatis eft : vocaturque jus cia

tit quod quisqire ob tutelam corporis ſui fecerit,

Jure feciſſe exiſtimetur : & , cum inter nos cogna

tionem qırandam natura conftituit , confequens

elt, hominein homini infidiari vefas eſſe. vL *

PIANV's 1 4. Manumiſiunes quoque juris gen .

tiuin ſunt utpote cuin jure naturali omnes

liberi naſcerentur, nec eſſet nota manumifſio ,

cum fervitus eſſet incognita , Sed pofteaquain

jure gentium ſervitus invafit, fecutum eft beno

ficium manunifſionis & cun inó naturali noe

inine hominis appellaremur, jure geritinin tria

genera eſſo coeperunt: liberi & his contrariuin

Servi'& tertiuin geniis liberti , id eft, hi , qui de

fieront effe fervi. HERMOGENIANVS 1.5.

Ex hoc jure gentium introducta bella : diſcre

taè gentes: regna condita : dominia diſtincta :

agris termini pofiti : acdificia collocata , com ,

mercium , emptiones, venditiones, locationes ,

conductiones, obligationes inftitutae ; exceptis

quibusdam , quae jure civili introductae funt.

GAIVS ' l. 9. Omnes populi, quilegibus & mo

Fibus reguntur , partim furo proprio, partiin

communi onininn horninum juré utuntur . Nam

quod quisque populus ipfe fibi jus conſtituit, id

vile, quafi jus proprium ipfius civitatis. Quod

vero naturalis ratio inter omnes homines con

ftituit , id apud omnes peracque cuſtoditur :

vocaturque jns gentium , quafi quo jare omnes

gentes utuntur. PAVLVSk 11. Jus pluribus

modis
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modis dicitur. Uno modo , cum id ,quod ſema

per aequum ac bomuin eft , jus dicitur : ut ett jus

naturale. Altero modo , quod omnibus pot

pluribus in quaglie civitate utile eft : ut ett jus

civile. Es iſtwohlzu bebauren , daß nichr ala

lein ſo viel Sdriften der alten Stoiſchen Philofo .

phoruın durch das Schickſal der Zeiten verlohren

gegangen , ſondern daß duchi die vortreflichen

Mercfe der alten Römiſchen ICtorum durch lu

ftinianum vertilget worden ſind . Dann wenn

alle dieſe Bücher biß auf unſere Zeiten geblieben

wåren , ſo iſt kein Zweifel, daß es um die Wifs

fenfchaft des Natursund Völcker- Rechts(djon

långſtens beſſer ſtehen würde,

I. Xey

Inzwiſchen kan zu einiger weitern Erleutee

rung desjenigen , was die Römiſchen ICti und

Philofophi in dieſer ſo wichtigen Sache vor Ges

dancken gehabt haben , dienen , was man in € l.

& E;RONIS Wercken findet. Dann ob leich ders

felbe von Profeſſion kein Juriſt geweſen , To bat:

er ſich doch von ſeiner Jugend an darauf beftifs

ſen, wie ihm Articiis nach: ühmt I. r. de Legibus

6.4 . es hat ihm auch weber am Verſtand noch an

der Erfahrung dißfalls gemangelt, und iſt ihm

vor gar keine Praleren auszulegen , wann er inz

oratione pro Muraena c . 13. im Scherei ſagt

Si mihi homini vehementer occupato ſtoma

chyan moveritis , triduo me jurisconſultum effe

C 5 profi.
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profitebor. Er iſt zu ſeinem ' Tractat de Legi

bus deßwegen bewogen worden , ut conſcriberet

de jure civili ſubtilius, quam ceteri ' , wie er ſelbſt

1. I. c . 4. zu verſtehen giebt. Seine Meynung

gehet dahin l . 1.1075. non a praetoris edicto, ne

que a XII . tabulis , fed penitus ex intimaphilo

fophia hauriendam effe juris diſciplinam

Natura enim juris , fpricht er , explicanda eſt

nobis , eaque ab hominis repetenda natura.

Nunc juris praecipua videamus. Igitur doctis,

fimis viris proficifci placuit a lege: haud ſcio

an recte, ſi modo , ut iidemn definiunt, Lex eft

ratio,ſumına, infita in natura , quae jubet ea,

quae facienda ſunt, prohibetque contraria. Ea

dem ratio cum eſt in hominis mente confirina

ta & confecta , lex eft. • Conſtituendi ve.

ro juris ab illa fumma lege capiamnus exordium ,

quac ſaeculis omnibus ante nata eſt , quam ſcri

pta lex ulla , aut quam omnino civitas conſtitu

• • repetam ftirpem juris a natura , qua

duce nobis omnis eſt diſputatio explicanda

Anjinal hoc providuini, ſagax, multiplex, acus)

tum , memor , plenum rationis & confilii, quem

vocamus Hominem , pracclara quadam condi

tione generatuın effe a ſummo Deo : folum eſt

enim ex tot animantium generibus atque natu

ris particeps rationis & cogitationis, cum cetera

fint omnia expertia. Quid eſt autem non di

cam in homine ſed in omni coelo atque terra ,

ratione divinius ? quae , cuin adolevit atque per

fecta

O
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fecta eft , nominatur rite fapientia .. EN igitur ,

( quoniam nihil eft rationemelius , eaque & in

homine & in Deo) priına homini cum Deo ra .

tionis focietas. Inter quos autem ratio , inter

eosdem etiam recta ratio communis eft, Quiac

cụm fit lex, lege quoque conciliari homines cuin

Dis pytandi fumus. Inter quos porro eſt com

munio legis , inter eos comipunio juris eſt.

Quibus autem haec ſunt inter eos communia ,

& civitatis ejusdeın habendi funt, Si vero iis.

dem imperiis & poteſtatibus parent, multo eta

jain magis parenthuic caeleſti deſcriptioni men .

tique divinae & praepotenti Deo ; ut jaın uni

verſus hic mundus una civitas communis Deo

rum atque hoiniqui exiſtumandus, Et quod

in civitatibus ratione quadam de qua dicetur

idonço loco , agnationibus familjarun ' diftin.

guntur ftatus; id in rerum natura tanto eft

inagnificentius, tantoque praeclarius, ut homi

nes Deorun agnatione & gente teneantur .. *

animnum eſſe ingeneratum a Deo : ex quo, vere

vel agnatio nobis cum caeleſtibus, vel genus

vel ſtirps adpellari poteft. Itaque ex tot gene,

ribus nullum eftanimal, praeter hominem ,quod

habeat notitiam aliquam Dei : ipſisque in hoini

nibus nulla gens eft neque tam , manſueta, neque

tam fera , quae non , etiamfi ignoret, qualemn

habere Deum deceat, tainen habendum fciat,

efficitur illud , ut is agnoſcat Deum , qui

unde ortus fit , quafi recordetur. Iann vera vire

tus

Ex quo
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tus eadem in homine ac Deo eft, neque ullo

slio ingenio praeterea : eft autem virtus nihil

aliud , quam in ſe perfecta & ad fummum per

ducta natura : eft igitur homini cum Deo fimi

fitudo. .-- ( 0.10 .) Sont haec quidem magna, quae

nunc breviter adriaguntiir: fed omnium , quae in

hominum doctorum diſputatione verſantur , nid

hil eft profecto praeftabilius, quam plane intel

ligi nos ad juftitiam effe natos, neque opinione

fed natura eſte conſtitutun jus. Id jam patebit,

fi hominum inter ipfos focietatem conjunctio

nemque perfpexeris. Nihil eſt enim unum uni

tain ſimile, tam par , quam nos inter nosmeti

pſos ſuinus. Quodfi depravatio confuctudinum ,

ſi opinionum varietas non inbecillitatem animo

rum torqueret, & flecteret , quocumque cne.

piffet; fi neino ipfe tam fimilis eſſet , quam

omnes funt omniun: itaque quaecunque eftho

minis definitio , una in omnes valet. ' Quodar

guimenti fatis eft, nyllain diffimilitudinem eſſe

in genere; quae fi effet, non una omnos defi

nitio contineret. Etenim ratio , qua una prae

ſainus belluis, per quam conjectura valemus, ar

guinentamur, refellimus, differimus, conficimus

aliquid , concludimus, certe eſt communis, do .

ctrina differens, diſcendi quidein facultate par :

nam & fenfibus eadein omnia conprehenduntur;

& ea, quae movent fenfus,itidein moventoinnium;

quaeque in animis inprimantur, de quibus ante di

xi, inchoatas intelligentiae, funiliter inomnibus

inpri.
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änpriinintur; interpresque eſt mentis oratio, vers

bis diſcrepans, ſententiis congruens. Nec elt quisi

quan gentis uillius, qui ducem naturam nacļus

ad virtutem pervenire non poſſit. i . Nec foluin

in rectis , fed etiam in pravis, actibus ,infignis

eſt humanigeneris fimilitudo: -6. C. 12.)

Sequitur igitur ad participandum alium ab alio,

çoininunicandumque inter oinnes jus , nosnatu ;

ra effe factos. Quodfi, qudinudo eft natura,

judicio hoinines, humani ( ut ait poeta ) nihil

á ſe alienum putarent , coleretur jus aeque ab

oinuibus; quibus enim ratio a natura data eft,

jisdem etiam recta ratio data eſt : ergo &

lex,
quae eſt recta ratio in jabendo & vetando :

fi lex , jus quoque ; at omnibus ratio : jusigitug,

datuin eſt omnibus; (c. 15. ) Jam vero illud

ftultiffiinum , exiſtimare omnia juſta efle , quae

Lita fint in populorum inftitutis aut legibus. Et

iamne fi quae leges fint tyrannorum ? & c. - .

Eſt enim unum jus, quo devincta eft hominun

focietas, & quod lex conſtituit,cuna ; quae,
lex

eft recta ratioimperandi atque prohibendi: quiain

qui ignorat , is elt injuftus, five eſt illa fcripta

uſpiam , five nusquam . Q :wdfi juflitia eft ob

temperatio ſçripris legibus inttirutisque populos

rụın , & fi , ut iidem dicunt;utilitate omnia ines

tienda fynt, negliget leges , easque perrumpet,

fo- poterit, is , qui fibi eam rem fructuolain pu “,

tabit fore. Ita fự ut nulla fit omnino juſtitia ;

fineque natura eft, & ea , quae propter utilitas

tem conſtituitur, utilitate alia convellitur.

( C. 16.)
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( c.'16 .) Atqui nos legem bonam a mala, nul

la alia niſ naturae norma dividere poffumus.'

5. . L. II c.IV. Hanc video fapientiffimoruin

fuiſſe ſententiam , legein neque hominum inge

niis excogitatam , nec ſcitum aliquod eſſe pos

pulorum ,ſed aeternum quiddam , quod univer-

fum rundum regeret imperandi prohibendique

fapicntia. Ica principem legem illain & ultimam ,

mentem eſſe diceb.int omnia ratione aut cogen

tis aut vetantis Dei . Ex qua illa lex , quam Di

huinano generi dederunt, recte eft laudata : eſt

enim ratio mensque fapientis, ad jubendum &

ad deterrendum idonea - .. viin iftius coeleſtis

legis • • intelligi' fic oportet -- juſſa ac vetita

populoruin vim non hibere ad recte facta voi

candi & a peccatis avocandi : quae vis non mo

do ſenior eſt, quam aetas populorum & civita

tuin , fed aequalis illius caelum atque terras tu

entis & regentis Dei. Neque enim efle mens die

vina fine ratione poteft, nec ratio divina non

hanc vin in rectis pravisque Canciendis habere

&c.: eft eniin ratio profecta a rerun na

tira & ad recte faciendum inpellens , & a dee

licto avocans ; quaenon tum demum incipit lex

eſſe, cuin ſcripta eſt, ſed tun , cum orta eft:

orta autein fimul eft cum mente divina: qualikan

obrein lex vera , atque princeps, apta ad juben

dum & ad vetandım , ratio eft recta fuinmi lod

vis. - - c. V. Ergo ut illa divina mens , fum

ma lex eft; ita , cum in homine eſt , perfecta
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eft in mente, fapientis, . Quae funt autein varie

& ad tempus deſcripta populis - favore inagis

qua re leguin nomen tenent: In pem Wercke

de Inventione l. 2. c.122. ſpricht er : Ius ex qui.

bus rebus, conftet, eft conſiderandum . Ioitiam

crgo, ejus ab natura ductum videtur: quaedam

autem ex utilitatis rationeaut perſpicua nobis;

aut obſcura , in confuetudinem veniffe apoſt an

tein , approbata quaedam aut a confuetudine,

aut'a vero utilia viſa, legibus eſſe firmata. A

naturae quidem jus eſt , quod nobis non opi?

nio, ſed quaedam innata vis afferat, ut religiot

pem , pietatem , gratiam , vindicatiónem , oby

fervantiam , veritatem ." Religionein, eam , quae

in metu & ceremonia Neorum fit , appellanta

Pietatem , quae erga patriam , auti parentes, ant

alios ſanguine conjunctos officium conſervare

inoneat. Gratiain , quae in memoria , & res

muneratione officiorum , & honoruiir & amicia

tiarum , obfervantiam teneat.- Vindicationem

per quain vim & contumeliam , defendendo aug

ulciſcendo, propulfamus,a nobis , &a noftris,

qui nobis eſſe cari debent, & per quáin pecca

ta punimus. " Obſervantiam , per quam aetate,

aut fapientia, authonore , aut aliqua dignitate

antecedentes vereinur, & colimus. " Veritatem ,

per quam damus operam , ne quid aliter, quam

confirmaverimus, fiat , aut factum, aut futurum

fit. Aus den fragmentis ſeiner Bücher de Re

publica gehöret fieher die Stelle , welche La

dana

1
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&tantius divinar inftitut. 1.6. c. 8: n.7. feqq. anto

fütyret in diefen Worten s * Eft quidein vera lex

recta ratio , naturae congruens, diffufa in a

mnes, conſtans, ſempiterna, quac yocet ad offi

eium jubendo, vetando a frande deterreat: quae

tamenneque probos fruftra jubet aut vetat, nec

inprobos jubendo autvetando movet. Huic lex

gi nec obrogari fas eſt ; neque derogari ex hac

aliquid litet neqne tota abrogari poteft. Nes

vero aut per ſenatını autperpopulum folvi hac

lege poffumus: 'neque eit quaerendus explana.

tor aut interpres e jus alius. Nec erit alia lex

Romae, alia Athenis; alia nunc ,nung , alia poſthacz

fed & omnes gentes & omni tempore una lex &

fempiterna & immutabilis continebit, unirsque

erit communis quafi magiſter & imperator 04

mniumDeus ille legis hujus inventor, diſceptar

tor , latori; cuiqui non parebit , ipſe fes fugiet

ac naturamhominis aſpernabitur ; hocipſo luet

maximas poenas, etiamfi caeterafupplicja, quae

putantur , effugerit. Von dieſem lege naturae

ſagt er ferner in Oratione pru Milone c. X. Ef

haec non fcripta fed nata lex : quain non didici

pus, accepimus, legimus: verum ex natura ipſa

arripuimus, haufimus, cxprefſunys : ad quain

non docti, fed facti; non inſtituti , ſed imbuti

fuinns : ut, fi vita noftra in aliquas infidias , fi

in viin , fi in tela aut latronum , antinimicorum

incidiffet: omnis honefta ratio eſſet expedien

dae falutis. Injonderheit bat Cicero fich angea

legen

1
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legen ſeyn laſſen '1. 3. de officiis das obgedachte

principium der Stoicorum de univerlali focieta

te hominum auszuführen , und ein lus Naturae

darauf zu gründen. Detrahere aliquid alteri,

ſpricht er , c. V.& hominein hominis incoin

modo fuum augere commodum , magis eſt con

tra naturam , quam mors, quam paupertas, quam

dolor , quam cetera , quae poffunt aut corpori

accidere, aut rebus externis,-- nam principio tole

lit convictuin humanum & focietatem. Si eniin

fic erimus affecti, ut propter ſuum quisque etno.

lunentum fpoliet, aut violet alterun, disrum

pi neceſſe eſt eam , quae maxime eft fecurduin

naturam , humani generis focietatem . Ut , fi

unuinquodque membruin ſenſum hunc haberet,

ut poſſe putaret fe valere, fi proximi membri

valitudinem ad fe traduxiffet, debilitari & inter

ire totum corpus neceffe eft: fic, fi unusquis

que noftrum rapiat ad ſe commoda aliorum , de

trahatque quod cuique poſſit, einolumenti ſui

gratia , focietas horninun & communitas evera

tatur neceffe eft. Nam , fibi ut quisque malit,

quod ad uſum vitae pertineat, quam alteri ac

quirere, conceſſun eſt,non repugnante natura :

illud natura non patitur , ut aliorum fpoliis no

ftras facultates, copias , opes augeamus. Ne

que vero hoc folum natura, id eſt, jure gentiuin ,

fed etiam legibus populorum , quibus in fingu.

his civitatibus reſp. continetur , eodem modo

conftitutum eft , ut non liceat ſui commodi cau

fa
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fa nocere alteri, hoc enim ſpectant leges, hoc

volunt, incolumnein elle civium conjunctionem :

quam qui dirimunt, cos morte, exſilio, vinclis,

dainno coercent. Atque hoc,multo magis cxi- ,

git ipſa naturae ratio , quae eft lex divina ,& hu

mana : cui parere qui velit ( omnes autem parc

bunt , qui fecunduin naturam volent vivere )

11mquam committet, ut alienum appetat, &

id, quod alteri detraxit, fibi aſſunat. &c. Womit

übereintoint die Stelle aus feinen zum Theil vers

lobren gegangenen Bücheru de Legibus, welche

von Lactantio divin . Inftit. L. V. c.VIII. ange

führet wird in folgenden Worten : Sicut una ea

demque natura mundus omnibus partibus inter

ſe congruentibus cohaeret ac nititur ; fic omnes

homines inter ſe natura confuſi pravitate diſſen

tiunt, nec ſe intelligunt eſſe conſanguineos &

fubjectos omnes ſub unam eandemque tutelam .

Quod ſi teneretur , deorum profecto vitain ho

mines viverent. Jedoch iſt aus Ciceronis Were

ce de finibus L. IV. zu erſehen, daß er es nicht

blindlings mit den Stoicis gehalten , ſondern daß

er den Peripateticis vor denſelben in vielen Stů.

cken einen Vorzug gegeben, und ein vernünftiger ,

Eclecticus geweſen. Denn am beſagten Ort 1.3.

de Offic. c. 3. moquirter ſich zum theil über der

Stoicorum allgemeine Welt-Geſellſchaft der Mens

{chen . Quanta conantur ? ſpricht er , munduin

hunc omnem oppidum effe.noſtruin ? - Vi

des , quantain rem agas , ut Circeis qui habitet ,

!

totuin
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met.

totum hunc inunduum fuum municipium exiſti

Er entdeckt aud) die Thorheit von allere

len mehrern Ausſchweiffungen der Stoiſchen Phi

loſophie mit vieler Soliditår, und wirft Zenoni

beſtandig vor , daß er nichts hauptſächliches von

neuem aufgebracht, was nicht ſchon vor iöm die

alten und erſten Academici gelehrt haben , und

daß er folglich nicht lirfach gehabt habe, eine

neue Secte anzufangen , .. davon denn ſchon

oben S. Vi gedacht worden .

S. XI.

EPICURYS, der Stiffter einer eigenen

Secte , iſt auf ganz andere Gedancken gefallen ,

und hat davor gebälten , das natürliche Recht

fenc nichts anders als ein Zeichen und Merckmal

eines allgemeinen Nußens, welcher darinn ben

ſtehe, daß ein Menſch den andern nicht beleydi.

ge. Dieſes Recht ſen bloß von willkührlichen

pactis der Menſchen , und menſchlichen Geſell.

ſchaften entſtanden , und habe daßer feine ſtatt

unter ſolchen , die nicht haben können oder wol.

len wegen einer Nicht- Belendigung mit einander

pacifciren. Die Gerechtigkeit fere alſo an und

vor ſich ſelbſt ein eiteles leeres Wort, ſo lange biſ

menſchliche Geſellſchaften ſolche durch pacta, eins

ander ſich nicht zu beleidigen , einführen . Die

Ungerechtigkeit fey an und vor ſich ſelbſt kein lles

bel, ſondern erſt alsdann, wanu ein Menſch die

Strafe wegen ſeiner ungerechten That befürche

Da tet;
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tet ; dieſe ſen aber allezeit zu beſorgen, wann eis

ner auch noch ſo heimlich gegen die errichtete

Pacta handele , weil es doch zu ſeiner Zeit noch

an Taj kommen könne. Es gebe zwar ein alls

gemeines Recht unter allen Våldfern , welches

in dem Nußen der menſchlichen Geſellſchaften

beſtele ; aber weil dieſe von einander aus allere

ley Urſachen gar ſehr unterſchieden ſenen , ſo enta

ſtehe auch daraus, daß unter allen nicht einerley

Recht reve. Dasjenige alſo allein , was die Er.

fahrung würcklich beweiſe , daß es einer gangen

menſchlichen Gefellſchaft, und allen und jeden dere

felben , nůke , fene eigentlich das Recht; was

hingegen davor gehalten oder ausgegeben werde,

und ſich doch hernach befinde , daß es denen, die

in einer Geſellſchaft ſtehen , nicht nüßlich fey, has

be die Eigenſchaft eines Rechts nicht. Alles die

fes wird von Diogene Laertio L. X. ſegm. 150.

ſeqq. in folgenden Worten nach der Lateiniſchen

Ueberſebung vorgetragen : Naturae juftum utili

tatis fignum eſt , ut neque invicem laedant, ne

que laedantur. Quae animantes foedere jungi

non poterant, ' ut neque laedant invicem neque

laedantur, erga eas nec jus ullum , nec injuria

eſt. Eadem elt in gentibus ratio, quae aut no

lunt aut nequeunt ita foederari, ut neque lae

dant invicem neque laedantur. Iuſtitia nihil per

ſe eſſet, veruin in converſationibus mutuis , qui

buslibet in locis id foedus initur, ut non laeda

mus neque
neque laedamnur. Injuria per fe inaluin non

eſt,
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eft, veruin ob ſuſpicionis inetuin , quod latere

nequeat eos , qui hujusmodi funt injuftitiae

conſtituti vindices. Non credat is , qui clam

aliquid tacit contra id quod inter ſe conſtitue

rant hoinines ne laedant invicem , nec laedan

tur, latere poſſe , etfi millies etiam praeſenti

tempore lateat, ad finem vitae tamen incertum

eſt , an latere pofſit. Communiter quidein

omnibus jus idem eſt, ( utilitatis eniin aliquid

confert in inutua ſocietate ) privatim vero ob

regionis genium , aliasque ob caufas, non omni

bus idemconſequiturjus eſſe. Quod teſtimo

njo firmatur, ut quod expediat in ulibus mutuae

ſocietatis, ex iis, quae juſta effe exiſtimata ſunt ;

illud jufti locuin obtinet, five idem fiat omni

bus, ſive non idem . Si quid lege fanciatur,

nec eveniat, ut mutuae comunioni utilitatem

adferat , non amplius juſti naturam illud habet.

Quodfi aliter eveniat, quod e juſto utilitatem

promittebat, fed per aliquod tempus praecon

ceptae de eo opinioni , (apóanfny, Gafſendus

vertit praenotionem , quae habetur de juſto ) re

fponderat , nihilominus eo tempore , quando

utilitatem ferebat, juſtum id erat, ex eoruin

ſententia quiinanibus vocibus ſe percelli non fi

nunt , fed ad plurima negotia reſpiciunt. Ubi,

nulla circumſtantium negotiorum novitate in

cidente , praeconceptae opinioni ( ascóanyny )

non reſpondere viſa ſunt, quae exiſtimabantur

juſta in ipfis operibus, non erant illa juſta. Ubi

s

n

D 3 vero,
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vero , rerum novitate incidente , non amplius

utilia erant poſita jura ; ibi tunc quidem juſta

erant, quando mutuae civium communioni utia

bitates afferebant; poſtea vero amplius jufta non

erant, quando nec utilitatem adferebant. 06

nun gleich hieraus gar deutlich erhellet, daß Epi.

curus kein natürliches Recht in dem Verſtand,

wie es die Stoici genommen haben, exkannt hat;

daher auch Seneca Epift. 97. ſagt: Illic diſſen

tiamus cum Epicuro , ubi dicit , nihil juſtumi

effe natura , & crimina vitanda efle, quia vitari

metus non pofſit. Und aus Ciceronede finib.

L. I.c. XVI. zu erſehen iſt , daß Epicurus Matui

rét hat : ne juſtitiam quidem per ſe ipfam opta

bilem ; ſed quia jucunditatis vel plurimum ad

ferat, mit der angehängten Raiſon, nam diligi

& earum effe , jucundum eſt , propterea quia

tutiorem vitam & voluptatem efficit pleniorem,

Und Porphyrius de abſtinentia L , I. , da er der

Epicuraeorum Mennung von dem Urſprung des

Redits und der Geſeke vortrågt, bezeuget , daß

fie davor gehalten , ea quae legibus conflituta

funt, non eſſe juxta propriam naturam, five per

fe jufta ; quia aliquibus indifferentia fint , aliquis

bus etiam injufta habeantur : eo modo quo phar.

inatum , quod iſtis prodeſt , illis nocet, non

poteſt dici ex fua natura falubre potius quain
in

ſalubre; enim fi eflet quidem ſalubre perſe, omni

buis prodellet, fi per fe inſalubre , omnibus no

So haben dennoch einige , als Gröning

1

certt.

in
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in ſeiner Biblioth. Jur. Gent. L. I. c. VII . G. IX.p

63. aus dem in der obangeführten Paſſage Dio.

genis Laertii vorkoinnienden Wortelizećarifes

behaupten wollen, daß Epicurus ein angebohrnes

Rocht der Natur ſtatuiret habe , weil Cicero de

Natura Deorun 1. 1. c . 16. 17. dieſes vom Epicuro

zuerſt erfundene Wort alſo erkläret , daß es be.

deute : anteceptam animno rei quandamy informa

tionem , und opinionem , non inſtituto aliquo

aut more aut lege conſtitutam ; fed infitam &

innatam cognitionein.
Allein es iſt aus dem

Context der Worte in der obgedachten Stelle

Diogenis Laertii gar zu klar , daß das Wort

Apóambas allhier in dieſem Verſtande, wie es

Cicero nimt, nicht genommen werde, ſondern auf

die Art zu verſtehen fene, wie es Diogenes Laertius

L. X. Segin. 33. aus eben dem Buche Epicuri,

welches Cicero allegiret und coeleftem librum

nennet , anführet, da er nach Gaflendi Ueberſes

kung (* ) ſagt: Anticipationis ( coaúticas)no

mnine intelligunt comprehenfionem animi, Opi

nioneinve quandam congruam , five mavis ; 11

telligentiam , Univerſalemve notionem mentide

fixam , exfiftentemque quaſi memoriam , monu

mentumve ejus rei, quae extrorfum faepius ap

paruerit; cujusmodi eft v . c. idea , feu forma,

atque

( *) Id folge derſelben hier , weil Marc. Meibo.

mius den locum corrumpiret hat, wie Davies

in ſeinen Noten über die oben angeführte Stelle

Ciceronis bemerdet.

1

D4
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atque ſpecies illa, ad quain reſpicientes apud nos,

metipfos dicimus, Tale quid eſt Homo. Quip .

pe fimul atque audimuspronunciari hanc vocein

Homo, illico hominis effigies intelligitur juxta

deformatam in animo , praeviis ſenſibus, Anti

cipationem . Quamobrem quae res cuique voci

primo, praecipueque ſubjecta animo apprehen

ditur, perſpicuun quid eft: neque enim , dum

quid quaerimus, illud quaereremus , niſi prae:

notionem ejus haberemus, Veluti , quando

quaerimus, Id, quod procul apparet , Equusne

an Bos eſt ? Quippe aliquando vidiffe , anticipa

tioneque noviſle Equi & Bovis formnamn oportet,

Sane eniin alioquin , ne naninaremus quidein

aliquid , niſi prius quandam illius effigiem an

ticipatione notam teneremus, Es iſt hieraus zu

ſehen , daß Epicurus bey ſeiner zgénnte ſuppo

niret, daß ein Menſch zuerſt durch die Senſus und

Erfahrung eine Idée von einer Sache fich ges

macht Gat, die er Hernach in ſeinem Gedächtniß

behålt, dergeſtalt daß, wann ihm die Sache nur

genennet wird , er ſich auch in Ubweſenheit ders

felben einen Begrif und Vorſtellung darvon

macht. Er verſteht alſo gar keine Ideas innatas

dardurd ) , und will in dem oben angeführten

paffu , das Recht belangend, ſo viel Fagen :

Wann ein Menſch aus einer vorgefaßten Men.

nung etwas vor Recht angeſehen hat ; und

fich hernach befindet , daß er ſich darinn geirs

ret , und daß dadurch der Nugen einer menſch .

lichen
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lichen Geſellſchaft nicht mehr befördert werde,

fo Hóre auch ſolches auf recht zu ſein . In

zwiſchen iſt doch ſo viel richtig , daß aus eben

denen oben angeführten principiis Epicuri ſelbſt

folget, daß er ein Redit der Natur, ſo des Mens

ſchen Herken eingepråget iſt, innerlich gefüblet

hat, ob er es gleich auſſerlich verläugnet. Seneca

in der obangeführten Epiſtola XCVII . hat den

beſten Commentarium darüber geſchrieben , in fols

genden Worten : Bona conſcientia prodire vult,

& conſpici : ipfàs nequitia tenebras timer. Ele

ganter itaque ab Epicuro dictum puto, poteſt

nocenti contingere ut lateat, latendi fides non

poteſt. Aut ſi hocmodo melius hunc explica

ri poſle judicas fenſum : Ideo non prodeft laterę

peccantibus, quia latendi etiam fi felicitatein

habent, fiduciain non habent. Ita eft, tuta fce

lera effe. poſſunt: ſecura non poſſunt, Hoc

ego repugnåre ſectae noſtrae, fi fic expediatur,

non judico : quare ? quia prima & maxima pec

cantium eſt poena , peccaſſe: nec ullum ſcelas,

licet illud fortuna exornet muneribus ſuis, licet

tueatur ac vindicet, impunitum eft: quoniain

ſceleris, in fcelere, fupplicium eft. Sed nihilo ,

minus & haec, & illa , ſecundae poenae pre

munt ac ſeqnuntur: timere ſemper & expave

Icere, & ſecuritati diffidere. Quare ego hoc

fupplicio nequitiam liberem ? quare non femper

illam in fufpenfo relinquam ? Illic diffentiamus

cum Epicuro, ubi dicit, nihil juftum eſſe natura ,

2.5
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& crimina vitanda effe, quia vitari 'metus non

poſſit
. Hic confentiamus, mala facinora con

ſcientia flagellari, & plurimun illi tormentorum

efle, co quod perpetua illam ſollicitudo urget

ác verberat, quod ſponſoribus fecuritatis fuae

non poteſt credere. Hoc enim ipſum argumen . ,

tum Epicuri'ęſt, natura nos a ' ſcelere abhorrere,

quod nulli non etiam inter tuta timor eſt. Mul

tos fortuna liberat poena, metu neminem : qua

re? quia infixa nobis ejus rei averſatio eft, quain

natura damnavit. Ideo numquam fides latendi

fit etiam latentibus: quia coarguit illos conſcien

tia & ipſos fibi oftendit. Proprium autem eſt

nocentium , trepidare. Male de nobis actuin

crat, quod multa ſcelera legein & judicem effu

giunt, & fcripta fupplicia: niſi illa naturalia &

gravia de praeſentibus- ſolverent, & in locum

patientiae tiinor cederet.

$. XII. 1

CARNE ADES, der Urheber der dritten Aca

demiſchen Secte, die auf einen Scepticisin
uın

ver

fallen iſt, hat faſt gleiche Gedancken mit Epicuro

gehabt, und ganz offenbar geläugnet, daß es ein

natürliche
s
Reche gebe. Lactantius divin . Inſtit.

L. V. c. XIV. erzehlt von ihin, daß, als er von

den Athenienſe
rn nach Rom geſandt worden, ex

in einer gehaltenen Rede erſtlich der Gerechtigs

feit das Wort geredet, und den Tag hernach

ſolche verworfen habe. Diſputatio
nem

poftri

"

die

1
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die contraria diſputatione fubvertit, & juftitiam ,

quam pridic laudaverat, fuftulit , non quidein

philoſophi gravitate, cujus prudentia firma &

Dia bilis debet effe fententia, fed quafi oratorio

excrcitii genere in utramque partem differendi,

Carncades autem , ut Ariftotclem refelleret

ac Platonem, juſtitiae patronos, prima illa diſpus

tatione collegit ea oinnia, quae pro juflitia dice

bàntur, ut poflet illa , ficut fecit, evertere. Und

c. XV !. Ejus diſputationis fumma haec fuit :

Jura fibi homines pro utilitate lanxiſe, fcilicet

varia pro moribus , & apud eosdem pro tem

poribus ſaepe mutata ; jus autem naturale effe

nullun; omnes & homines & alias animantes

ad utilitates fuas natura ducente ferri; proinde

aut nullam eſle juſtitiam , aut, fi fit aliqua , fum

mam eſſe ftultitiam , quoniam fibi noceret alie,

nis commodis conſulens. Et inferebat haec

argumenta: Omnibus populis , qui florerent iin

perio, & Románis quoque ipſis, qui totius or.

bis potirentur , fi jufti velint eſſe, hoc eſt, fi

aliena reſtituant , ad cafas effe redeundum & in

egeltate ac miſeriis jacendum , Tum omillis

*communibus ad propria veniebat. Bonus vir ,

inquit , fi habeat fervum fugitivum , vel domnun

inſalubrem ac peftilentein, quae vitia folus ſciat,

& ideo profcribat, ut vendat ; utrumne profite

bitur, fugitivum ſervum ac peſtilentein domu

ſe vendere, an celabit eintorem ? Si profitcbitur,

bonus quidem, quia non fallit, ſed tamen ſul

1

fuis
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tus judicabitur , quia vel parvo vendet, vel omnino

non vendet; fi celaverit, erit quidem fapiens, quia

rei conſulet, ſed idein inalus, quia fallet. Rurſus fi

reperiat aliquem, qui aurichalcum le putet vende

re, cun fit illud aurum ; aut plumbum ,cuin ſit ar

gentuin ; tacebitne, ut id parvo emat ; an indicabit,

utmagno ? Stultum plane videtur, malle magno?

Vnde intelligi volebat, & eum , qui fit juſtus

ac bonus , ftultum eſſe: & eum , qui fapiens ,

malum. Et tamen fine pernicie fieri poteft, ut

fint homines paupertate contenti. Tranſcende

bat ergo ad inajora ,inajora , in quibus nemo poſſet ſine

periculo vitae juſtus eſſe. Dicebat eniin : Nem

pe juſtitia eſt, hoininein non occidere , alienuin

prorſus nonattingere. Quid ergo juftus faciet,

ſi forte naufragium fecerit, & aliquis imbecil

lior viribus tabulam ceperit ? Nonne illum ta

bula deturbabit, ut ipfe confcendat, eaque nixus

evadat , maxime cum fit nullus inedio mari te

ſtis ? Si fapiens eft, faciet. Ipfi enim pereun

duin eſt , niſi fecerit. Si autem mori maluerit,

quain manus inferre alteri; jam non juſtus ille,

fed ftultus eſt; qui vitae fuae non parcat, dum

parcit alienae. Item : Si acie ſuorum fuſa, ho.

ſtes inſequi coeperint; & juftus ille nactus fue

rit aliquein faucium equo inſidentem ; eine par

; cet , ut ipfe occidatur? an dejiciet ex equo , ut

ipfe poflit hoſtem effugere? Quodfi fecerit, fa

piens, fed idem malus ; fi non fecerit, juſtus,

ſed idem ftultus ſit neceffe eft. Ita ergo jufti

tiain

.

he

Gil

laby
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tiam cum in duas partes diviſiſſet, alteram civi

Tem eſſe dicens , alteram naturalem ; utramque

ſubvertit; quod illa civilis fapicntia fit quidem ,

ſed juſtitia non fit : naturalis autein illa juſtitia

fit quidem , fed non fit ſapientia. Arguta haec

plave ac venenata ſunt , & quae M. Tullius

non potuerit refellere. Nam cuin faciat Lae

lium Furio reſpondentein , proque juſtitia di

centem , irrefutata haec tanquain foveam prae

tergreffus eft : ut videatur idem Laelius non na

turalem , quae in crimen ſtultitiae veniret, ſed

illam civilein defendiſſe juſtitiain , quam Furius

fapientiain quidem eſſe concellerat, ſed injuſtam ,

Womit übereinſtimt, was er in Epitome divin. in

ſtit.c. 56. wiederhohlet. Daß nun Cicero ſich nicht

getrauet hat , ſondern zu fcwach geweſen , Car

neadem zu wiederlegen , beweiſet auſſer dem ,

was Lactantius anführet , noch fein eigen Ges

ſtåndniß L. I. de Legibus c. 13. Dann da Cicero

daſelbſt ein lus naturale aus ſeinem erſten Urs

ſprung gar artig bergeleitet zu haben ſich ſelbſt

rühmet, ſo ſpricht er erſt von den Epicuraeis, daß

er ſich die Mühe nicht geben wolle, ſie zu wieder.

legen ; hernach fügt er hinzu: Perturbatricein au

tern harum omniuin rerum Academiaın, hanc ab

Arceſila & Carniade recentein

fileat. Nam fi invaferit in haec , quae fatis ſci

te nobis inſtructa & coinpoſita videntur, nimias

edet ruinas. Quain quidem ego placare cupio,

ſubmovere non audeo . Ja es werden in den

Frag

exoremus ut
>
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Fragmentis von Ciceronis Büchern de Republica

in unterſchiedlichen Editionen der Wercke Cicero .

nis 3. E. Verburgii T.XI. p. 3946. etliche Stels

len angefüßret, woraus man ſchlieſſen ſolte, daß

Cicero ſich endlich durch Carneadein verführen

laſſen , und gar kein Ius naturale ſtatuiret Habe.

Wann man aber Lactantimun nachſchlågt , auß

deſſen bereits hieroben angeführten L. V. c. XVI,

und Epit. c.55 . dieſe Fragmenta genommen ſind,

ſo ſiehet man gar deutlich , daß Lactantius mit

ſeinen eignen , und nicht mit Ciceronis Worten ,

die Meynung Carneadis und nicht Ciceronis ang

führet, und iſt vielmehr aus Ciceronis Wercke

de Finibus,welches nach dem de Republica gefchrie

ben worden , deutlich zu beweiſen, daß er beſtåns

dig und unveränderlich ben ſeiner Meinung eines

natürlichen Rechts geblieben . Dann er widers

legt daſelbſt abermahl Epicuruin und Carneadein .

Ich will einige Stellen davon hieher ſeken , weil

ſie zugleich dienen das Syſtema der Stoicoruin,

Epicuri, Carneadis und anderer Philofophorun

beffer zu erkennen. Libro II. da er wider Epi

curun diſputirt, der da meynt ( c.10. ) Simul

atque natum animal eft, gaudet voluptate & eam

appetit nt bonum ; aſpernatur dolorem ut ma

lum : fagt er : c. II. Non ut voluptatein expe

tat , natura movet infantem , fed tantum, ut ſe

ipfe diligat , nt integruin ſe falvunque velit,

Omne enim animal , finul ut ortum eft , & fe

ipfum & onnes partes fuas diligit ; duasque,

quae

1
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; praete
r

volu ,

quae inaxumae funt, inprimis amplectitur, ani.

mum & corpus; deinde utriusque partes. Nam

ſunt & inanimo praecipua quaedam & in corpore;

quaė cum leviter agnovit, tunc diſcernere inci

pit , ut ea , quae priına data ſunt natura , adpea

tat , adfperneturque contraria . In his priinis

naturalibus voluptas infit nec ne, magna quae

ftio eft : nihil vero putare elle

ptatem , non meinbra , non ſenſus, non inge

nii motum , non integritatem corporis , non

valitudinem , funmae inihi videtur iuſcitiae. Ato

que ab iſto capite fluere neceſſe eſt omnem ra

tionem bonoruin & malorum , Polemoni , &

ante Ariſtoteli, ea prima viſa ſunt , quae paul

lo ante dixi. Ergo nata eft fententia veterun

Academicorum & Peripateticorum, ut finem bono

rum dicerent, fecunduin naturam vivere : id eſt ,

virtute adhibita,fruipriınis a natura datis. Callipho

ad virtutem nihil adjunxit niſi voluptatem ; Dios

dorus, nifi vacuitatem doloris. His omnibus, quos

dixi, conſequentes ſunt fines bonorum , Ariſtippa

fimplex voluptas: Stoicis ,conſentire naturae;quod

efle voluut e virtute , id eſt, honeſtate vivere:

quod ita interpretantur, vivere cum intelligen

tia earum reruin , quae natura evenirent, eligen

tein ea , quae effent fecundum naturam , rejici

entemque contraria .contraria. Ita tres funt fines exper

tes honeſtatis ; unus Ariſtippi vel Epicuri, alter

Hieronymi, Carneadis tertius: tres, in quibus

honeſtas cun aliqua acceſſione, Polemonis, Cal

1

lipho
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liphonis, Diodori: una fimplex, cujus Zene

ductor, poſita in decore tota , id eſt, honeſtate ;

nam Pyrrho , Ariſto , Herillus , jam diu abje

eti. Reliqui fibi conſtiterunt, ut extrema cuin

initiis convenirent; ut Ariſtippo voluptas, Hie

ronymo doloris vacuitas, Carneadi frui princi

piis naturalibus, ellet extremun. Darnad) ers

dfnet er c. 14. ſeine Mennung in folgenden Wors.

ten : Honeſtum id intelligimus, quod tale eſt,

ut detracta omni utilitate fine ullis praemiis fru

Ctibusque, per ſe ipſuin jure pofſit laudari .

Homines enim etfi aliis multis , tamen hoc uno

a beſtiis plurimun differunt, quod rationein ha

bcant a natura datam , mentemque & acreip &

vigentern celerrimeque multa fimul agitantem ,

&, ut ita dicain , fagacem ; quae & cauſſas re

rom & conſecutiones videat , & fimilitudines

transferat & disjuncta conjungat , & cum prae

fentibus futura copulet, omnemque complecta

tur vitae conſequentis ftatum . Eademque ratio

facit hominem hominun adpetentem , cumque

his natura & fermone & uſu congruentem , ut

profectus a caritate domeſticorum ac ſuorum ,

ferpat longius , & fe inplicet primum civium ,

deinde omnium mortalium focietati , atque ut

ad Archytain fcripfit Plato , non ſibi ſe ſoli na

tum meminerit , ſed patriae, ſed fuis, ut pere

xigua pars ipſi relinquatur. Zulegt ſchließt

er c.34. Ad altiora quaedam & magnificentiora,

inihi crede , Torquate, nati ſumus: nec id ex

animi
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aniini ſolum partibus, in quibus ineft inemoria

rerum innumerabilium , vitae quidem infinita ;

ineſt conjectura conſequentiun, non inultuin

a divinatione differens; ineſt moderator cupi

ditatis pudor; ineſt ad hunanain focietatem ju

ftitiae fida cuſtodia; 'ineſt in perpetiendis labo

ribus adeundisque periculis firma & ſtabilis do-,

loris mortisque conten ) ; &c. &c.

.

D. XIII.

- Sextvs EMPIRIC
VS

, ein Scepticus von

einer andern Art als Carneades , wie er ſelbſt

L. 1. Pyrrhon. hypot . c. I. n . 3. und c. XXXIII.

n. 220. anzeigt, þat zwar nirgend etwas inſonders

beit von einem natürliche
n Recht, ſondern nur

überhaupt von der Ethic, von dem bono, malo

und indifferen
te, fo wie die Ariſtotelic

i und Stoia

ci davon gelehret haben , und dann auch von

dem lege und der juſtitia , worunter er aber nur

legern und juſtitiain humanam , das iſt, die ex®

legislatio
ne humana & civili entſpringt, verſter

het, wie offenbarlic
h aus L. 1. Pyrrhon. hypot.

n . 145. feqq. erhellet, woraus zu ſchlieſſen , daß

er an ein jus naturae midyt viel gedachthat. Er

führt unter andern an , und beweiſet auch mit

klaren Erempeln ( Pyrrhon.h
ypot

. L. III.c.XXIV.

n. 198. feqq .) dab ſo viele einander, niderſpre
s

dhende Meynunge
n

nicht nur einzelnet Philofo

phen, ſondern ganger Nationen von dem , was

vor löblich oder vor ſchåndlich , was vor erlaubt,

ober
E



66 SEXTVS'EMPIRI
CVS

*
oder unerlaubt, vor recht oder unrecht zu halten

Peiy, vorkámen, datz fein allgemeiner Saz davon

angenommen werden könne, ſondern was bey diez i

fem Volck vor erlaubt, recyt und löblich angeſe,

hen ren, von andern verdammt und verabſcheuet

werde. Gleichwie dann auch ſo gar rauben und

ſtehlen von einigen Nationen vor rühmlich gehai

ten worden ; worans dann ſchlieſſet : Da !

man nicht ſagen könne, es gebe Sachen , die an

und vor ſich ſelbſt und von ihrer Natur wegen

löblich, ſchåndlich , recht oder untrecht fenen. Er

hålt ferner davor (d . 1.c.XXV. feqq. n . 239. ſeqq.)

es gebe ' gar keine Wiſſenſchaft, die gelehreti

oder; gelernet werden könne , die Klugheit und

Art zu leben betreffend ; ( Témon Tepi Bior) aus

der Urſache, weil dieſe Sachen ſchon jedermann

von ſelbſt befandt ſeveni. Nam doctrinas, ſpricht

ei', ex aliquibus indubitatis & iis, quae nondum

edocti ſumus , fieri oportet." Deßgleichen, per

evidentiam non fit doctrina ; quia evidentia eft

oftenduntur: quoit autein oſtendi

tur, omnibus eſt manifeſtum : quod autem eft

manifeſtum , quatenus inanifeſtuin eſt, omni- :

bus eſt comprehenfibile; quod autem eft omni

bus promiſcue comprehenſibile, in doctrinain

non cadit. Woraus zu ſchlieſſen iſt, daß wann

man Sextum Empiricuin gefragt fåtte, ob es eine

Diſciplin oder Wiſſenſchafteines natürlichen und

allen Menſchen angebohrnen Rechts gebe , die

auf Univerſitäten gelehret ober geletnet werden

mús

eoruin quiac
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I

müſte , et fich 'wohl aus denen angeführten rai

fons darüber mocquiret haben würde. Ja er

meynt zulegt gar : (c. XXXI. n . 273. feqq.)

Wann es auch ( ex fuppofitione ) dergleichen

Wiſſenſchaft gåbe , wie man ſich in dem menſcha

lichen Leben aufführen foll, fo würde ſie nichts

nügen. Dann derfenige, der den Vorſak båt

te, etwas bóſes zu thun , würde nur in ſeiner

Gemüths-Ruhe geſtåret, ohne daß dadurch ſeine

böſe Neigungen gehoben würden, und fere alſo

unglückſeeliger, als derjenige, der dasBöſe würcke

lich begehe. Quodfi verſatur, ſpricht er, in ina

lis deliberationibus, vincit tamen eas tatione ,

primum quidein concedent (dogmatici) nihil

illi prudentiam profuifle, utpote qui adhuc in

perturbatione fit, & auxilio egeat; deinde etiam

infelicior eſſe reperitur iis, qui inali eſſe dicun

tur. Nam fi appetitione animni ad aliquid ducim

tur , perturbetur necefle eft ; fi autein ratione

fuperat, continet in fe ipſo maluın , & propter.

ea magis perturbatur, quam ille malus, qui

hocnon amplius patitur. Nam quando appes

titu animi agitur , perturbatur: quando autem

cupiditates affequitur, definit perturbari. Non

eft ergo.continens per prudentiam ipfe Sapiens,

( Stoicorum ) aut fi eft, omnium hominum eft

infeliciſlimnus. Itaque illi non utilitatem fed per *

turbationcin maximam praebuit , quae circa vir

tam effe dicitur ars. Eben dergleichen Einpůr

fe und Zweifel werden auch in der beſonders con
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tra Ethicos verfertigten Schrift von Sexto Em

pirico wiederhoblet, womit ich mich nicht weiter

aufhalten mag.

me.

Ø. XIV.

Zu der Zeit als Chriſtus und die Apoſtel ges

lebet haben, und das Chriſtenthumn feinen Ans

fang genommen hat, biß etliche Secula hernach,

iſt in dem gangen Römiſchen Reich hauptſådylich

die Pythagoriſch -Platoniſche und Stoiſche Philofo

phie in Anfehen geweſen. Fl . Ioſephus'de vita

ſua c. 2. in fine bezeuget, daß die Secte der Phas

rifåer, der er bengethan war, in ihren Lehren der

Stoiſchen Secte bey den Griechen ſehr gleich koms

Es iſt dannenhero glaublich , daß der Apo

ſtel Paulus , der vor ſeiner Befehrung ein Pha.

rifåer war, in der Stoiſchen Philoſophie nicht

unerfahren geweſen , und aus derſelben die er .

ten principia von einem natürlichen Recht, das

allenMenſchen von Gott in das Herk gefchries

ben worden , davon er in ſeiner Epiſtel an die

Rómer redet, gefaßt hat, davon er hernach durch

die Eingebung des heil. Geiſtes noch viel höher

erleuchtet worden . Daß Philo Iudaens ein Pla

tonicus geweſen, hat unter andern Ioh. Alb. Fa

bricius in einer eigenen Diſſertation, und Ioh.

Clericus in Arte Crit. erwiefen . Es iſt auch eis

ne bekannte Sache , daß unterſchiedliche der for

genannten Kirchen -Våter, als Juftinus Martyr

und Clemens Alexandrinus, entweder der Plato

niſchen
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niſchen oder der Stoiſchen Philofophic ergeben ge

weſen . Gleichwie hinwiederum auch ein und

andere heydniſche Philoſophi vieles von den Jü.

diſchen und Chriſtlichen Lehren erborget haben.

Hierdurch iſt dann eine Gattung einer eclectie

fchen Philoſophie, oder beſſer zu reden, ein Miſch

maſch von allerley aus dem Hendenthum und

Chriſtenthum zuſammengeflickten Mennungen ent

fianden , die nicht recht an einander hången. Uns

ter dergleichen Hendniſchen Philoſophis dieſer

chriſtlichen Zeiten verdienet abſonderlich HIERO

CLES angemercket zu werden , der in ſeinem

Coinmentario úber die aurea Carmina Pythago

rae , dasjenige, was oben von dem lege aeterna

und den legibus divinis, inſonderheit aber von

der menſdilichen Seele und von der Vernunft

angeführet worden , weitläufig auslegt , davon

ich dann einige Stellen hier beybringen will.

p . 25. Edit. Needh. Divinus animus, ſufficienter

firasatus, Deo nos conjungit. Eſt eniin neceffe,

quod fimile eſt, ad fimile tendat; quo fit, ut ſo

lus ſapiens facerdos dicatur ; qui ſe inprimis

hoſtiam offerens, ſuumque animum divinun

ſunulacrum faciens, mentem quoque fuam , celt

templum , ad divinun lumen ſuſcipiendum prae

parat. - - Nain locuoi non habet Deus in ter

ris pura anjina magis ſibi proprium aut gratio

rem . - - - p.41. Sapientes homines ( Pythago

ras ) terrenos daemonas appellavit. Neque

enim oinnes hoinines fapientes funt, ut neque

E3 Oinnes
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1

1

omnes fapientes homines. Sed 'qui illuſtres

Heroes dicuntur & inınortales Dii , natura 'ho

minibus praeſtantiores, fapientes etiam ſunt &

boni , Eos igitur homines, qui in divinorum

gencrum ordinibus locum invenerunt, Daemo

nibus nempe & angelis aequales, atque illuftri

bus etiain Heroibus fimiles, colere verſus ( Py

thagorae ) fuadet. . . p. 67. Qui recta ratio .

cinati - ne utitur , fociam fibi adſciſcit in adver

fis quidem fortitudinein , in voluptatibus autem

tenperantiam , in univerſis vero fimul juftitiam ,

Atque ita virtutum quidem initium eft pruden

tia , finis autem juſtitia, mediae vero fortitudo

atque temperantia. Facultas eniin arimi illa ,

quae omnia discutit, & quae femper quod re

dłum & coinmoduin eſt , in fingulorum actio

nibus quaerit, ut rationi cuncta confentiant, pru

dentiae habitus eſt ; optima uimiruin naturae

noſtrae rationalis difpofitio, cujus ope reliquis

etiain facultatibus decentia & ordo ita accedit

ut in Fortitudinem quidem evadat iracundia , in

Temperantiam autein cupiditas, Juſtitia vero re

rum proportionem exactam teneat, & mortalem

noftrum hominem ornet ex fuperabundanti vir

tute immortali noftro homini infita & innata .

Praecipue eniin a mente in animum rationalein .

virtutes emiffae derivantur, hujusque funt pro

pria forina& perfectio, & bene vivendi caufa.

p. 83. Ineſle autem hominibus rectam rationem

ex co conitat, quod etiam , qui injuftus eft, rem.

ete

>

1
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« Iltarur, ad 1

1

1

cłe judicet, in quibus nihil fuae intereft, & in .

temperans temperanter ; & inalus deniqne (ut

ſununatim dicam ) rectis rationibus in ' iis rebus

quas nullis ante perturbationibus oc

cupatus accedit fi priorem . Inalitian aver

ſetur. Neque vero ideo rationem minus rectain

etiam homini ineffe oportet, ut vitioruin ſit illa

principium , ficut illa virtutum. Sufficiet eniin

praefens recta ratio , tanquam lex in civitate, &

ad ea, quae fiunt ſecundum fe & praeter fe di

ftinguenda , & 'ad probanda quidem alia , alia

autemi caſtiganda :: P. 85. Deus, qui noftra

procurat, unicuique tribtrit, quod meritis ejus con

venit, neque in cauſſa eſt, quod boni aut mali

Simus ; retribuere vero praemia aut poenas
fc

cundum leges juftitiae foluin poteft ; p. gr. Ifta

autem judicii principia maxime propria & cauf

ſas arbitramur, Deibonitatem , Legem abeadem

manantem , rectam rationem , quae in nobis eſt ,

inique violatam, atque veluti inquilinum quendam

Deum , injuria affectain & impie habitain -- p.iol.

Solum cnim rationale aniinal naturaliter juſtitiae

conſcium eſt. Nos ergo, qui intervallo longif

fino a brutoruin natura diſtamus, differenti ad

modum adminiftrati
onis

& victus ratione uti

convenit. Eft enim omnium rerum naturis

etiam providentiae lex maxime congrua, fingu

laque qua ratione a Deo opifice edita funt; ca

dem ipfa providentiac curam fentiunt. Vi

E 4 de
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detur
porro Deus ipfe fingulas quidem horni

num animas produxiſſe, brutorum autem fola

genera , illis naturae fingenti commiſſis ; uti Pla

toni Timacoque Pythagorico viſuin eft, quibus

placet, nihil eorum quae morti ſunt obnoxia , a

Dev immediate conditum elle ; aniinas autein

homingin ex eodem cratere, quo inundani Dii,

& Daemones, ſive illuſtres Heroes , factas cfle ;

ideoque in fingulos homines providentiae curam

elucere: quomodo a cuelo decidunt ; quomo

do in haec terrena propendent; quomodo hic

degunt iithinc ad ftatuin & locum illuun prio

rem ſe iterum conferunt; quorum nihil in iis,

quae ratione carent, curare ait excogitare opor

tet - - p . 129. Eſt vero idem , rationi parere

atque Deo, Natura enim rationalis, cuni pro

priam lucem abunde participat , eadem vult,

quae lex divina ſtatuit; nec diſcrepat a Dei fen

tentia animus , qui ſecundum Deum fe habet ,

ſed divinitati atque ſplendori intentus ca facit,

quaecinqne Deus faciat At, qui contra fe ha

bet, Deuin non agnoſcit, & in tenebras temere

fortuitoque fertur, inente atque Deo, fola nem

pe bonorum regula , excidens & deftitutus - .

p. 153. Homini nocet, quidquid non eſt rectae

rationi & legi divinae confouum , & quidquid

eum Deo ſimilem prohibet. Ich habe dies

fe Excerpta vornehmlich um deßwillen weitläufig

gemacht, weil Hierocles , einer von den letſtern

beyoniſchen Philofophis geweſen , der das alte

Pn.
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Pythagoriſch . Platoniſche Syſteina nach ſeinen

Gedancken vorgeſtellet hat , und die gangeHeyd

niſche Philofophie bald nach ihr gar ein Ende

genormen , und hingegen eine Chriſtliche, oder

deutſch zu ſagen, ein weit árgerer Miſchmaſch em .

por gekommen iſt.

$

2

1

1,

§. XV.

1

.

$

r.

Dann daß viele alte Hendniſche Philoſophis

ſche Secten mit einander haben verglichen und

vereiniget werden können , welches inſonderheit

vorgedachter Hierocles bemühet geweſen , iſt dem

jenigen gar leicht zu begreiffen , der da weiß, daß,

was ihre Theologie anberrift , alles aus einer

Quelle , nemlich von Pythagora , entſtanden iſt;

und daß fie nebſt dieſem die geſunde Vernunft has

ben regieren laſſen . Aber die ſo genannte heilige

Kirchenvårer haben die gefunde Vernunft taſt

vor nichts gehalten , und die göttliche Offenba

rung, ein jeder nach ſeiner cigenen und beſondern

Phantaſie , mit der Philofophie vermenget , mos

durch dann inſonderheit die Diſciplina Juris Na.

turalis verberbt worden. So viel ich habe fins

den fónnen, iſt LACTANTIUs einer der erſten

von dieſen Heiligen Leuten geweſen , der dazu Ane

laß gegeben hat. Dann in ſeinen Inſtit. Divin .

L.V. c. XIV. Natuiret er , daß alle Gerechtigkeit

aus der Gottesfurcht entſpringe , und nocil die

Heyden den wahren GOtt nicht erkannt hätten,

po håtten ſie zwar allerley andere Tugenden , als

E 5

d

11

fidem ,
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fidem ,temperantiam ,probitatem ,innocentiain ,in .

tegritatein excoliret, aber die wahre Gerechtigkeit

nicht verſtanden. Weil fie auch allerley Gradeund

unterſchiedene Stånde unter den Menſchen einge.

führet, ſo hatten ſie wider die acquitatem , als

den Hauptgrund der Gerechtigkeit , gehandelt,

da dod ) Gott alie Menſchen einander gleich ers

fd ;affen habe &c. Darum glaubt er 5. XVI. feqq.

die Philoſophi håtten Carneadem , der die Ges

rechtigkeit vor eine Thorheit gehalten , nicht wi

derlegen können . Allein die Chriſten Feyen ſols

ches zu thun im Stande. Nobis , fagt er Cap.

XVII. facilior eft ifta defenfio , quibus coeleſti

beneficio familiaris eſt ac penitus nota juſtitia.

Und ferner : qui Sacramentum hominis igno

rant , ideoque ad hanc vitam temporalen refe.

runt omnia , quanta ſit vis juſtitiae ; ſcire non

poflunt. Cap. XVIII . Si enim poftmortem ni

hil ſumus, profecło ſtultiſſimi eſt hominis, non

huic vitae conſulere , ut fit quam diutina &

commodis omnibus plena. Si autem ſu

pereft hominivita melior & longior , ( quod &

Philofophor
um magnorum argumentis , & va

tun reſponſis & Prophetarum divinis vocibus

diſcimus, hanc praefentem cum fuis bonis con

temnere fapientis eſt , cujus omnis jactura im

mortalitate penſatur. Es widerſpricht alſo La

Etantius nicht allein dem Apoſtel Paulo ſchnurs

ſtracts , welcher davor gehalten , daß den Hey

den die principia der Gerechtigkeit von Gott in

das
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das Herz geſchrieben worden , ob ſie gleich von

der göttlichen Offenbarung nichts gemuſt haben,

und iſt folglich unter diejenigen zu rechnen , mel.

che gar kein natürliches Recht erkannt, ſondern

die wahren Begriffe von der Gerechtigkeit allein

dem geoffenbahrten Wort Gottes zugeſchrieben,

und ſtatuiret hat : daß Gott mit allem Fleiß,

dem menſchlichen Geſchlecht folde verborgen ge.

Halten , die Gerechtigkeit zu fich in den Himmel

gezogen, und erſt in den neuen Zeiten den Chris

ften wieder bekannt gemacht habe ; wobey er al.

le die Heydniſche Fabeln vom Saturno, von dem

aureo Saeculo &c. ſeiner Gewohnheit nach , da er

auch die Chriſtliche Religion durch Carmina Si

billina und Heydnifche Oracula hat erweiſen wol

len , vor wahr gehalten , und zum Beweiß mit

angeführet hat. Deus, ſaga er Lib. V. Cap. VII.

n . 7. ut parens indulgentiffimus appropinquan

te ultimo tempore nuntium mifit, qui vetus il

lud faeculum fugatamque juſtitiam reduceret, ne

humanuun genus inaximis & perpetuis agitaretur

erroribus. Rediit ergo fpecies illius aurei tein

poris , & reddita quidem terrae , fed paucis as

fignata juſtitia eſt: quae nihil aliud eft, quam

Dei unici pia & religiofa cultura . Sed moveat

aliquem fortafle , cur , fi haec fit juftitia , non

oinni bunano generi fit data , nec in ea multi

tudo univerſa conſenſerit. Magnae hoc diſpn

tationis eſt, cur a Deo , cum juftitiam terrae

daret , fit retenta diverſitas, Nunc deſigna

re
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non

re id breviffime fatis eft : virtutem aut cerni non

poffe, niſi habeat vitia contraria , aut non eſſe

perfectam , niſi exerceatur adverfis. Hanc enim

Deus bonorum ac malorum voluit effe diftan

tiam , ut qualitatein boni ex malo ſciamus, item

mali ex bono : nec alterius ratio intelligi fubla

to altero poteſt. Deus ergo non excluſit ma

lum , ut ratio virtutis conftare poſet. Daß die

Ingerechtigkeit entſtanden und überland genoms

men , ſchreibt er der Vielgotterey der Heyden zu.

Discite igitur, ſagt er d . 1. V. c. 8. 11. 5. homi

nes adeo malos & iniquos efle, quia Dij colun

Quodſi folus Deus coleretur, non ess

fent diſſenſiones & bella - - nullae fierent infi

diac -- non eflent fraudes neque rapinae

eflent adulteria & fupra - Univerſa igitur

pala , quibus hun.anum genus ſeipſin invicem

conficit, injuftus atque impius deorum cultus

induxit. Er iſt in ſeinem Enfer ſo weit gegans

gen, daß er den Herden alle Erkenntniß der Wahr

heit abgetprochen , die Weißheit allein in derNes

ligion geſekt, und alle Philoſophie verworffen hat.

Gleich in dem Untang ſeiner Inſtitut. Divin. L. I.

C. I. ſagt er von den Heyden : Erant illi quidem

veritatis cognitione digniffimi , quam fcire tan

topere cupiverunt , atque ita , ut eam rebus

omnibus anteponerent
Sed neque adepti

funt id , quod volebant, & operam ſimul atque

induſtriam perdiderunt; quia veritas , id eſt ar

canum fumini Dei , qui fecit omnia , ingenio

ac
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ac propriis ſenſibus non poteſt comprehendi & c.

L.U. C. III, n ., 23. Veruin ſcire divinae eſt fa.

pientiae. Homo autem per fe iplum pertinera

ad hanc fcientiam non poteft, niſi doceatur a

Deo. Ita Philofophi, quod furninum fuit huma

nae ſapientiae, affecuti funt , ut intelligerent,

quid non fit; illud affequi nequiverunt, ut dice.

rent , quid fit - - . Quod quia vires hanianae

conditionis excedit , ejus officii facultas nobis

eft attributa, quibus tradidit Deus ſcientiam ve

ritatis. L. III. C. I. n.7. Neque ego nunc repre

hendo eorum fudiuin , qui veritatem ſcire vos

luerunt, quia naturam hominis Deusveri adipi.

fcendi cupientiffimam tecit: ſed id arguo ,
id

revinco , quod honeftam illorum & optimáin

voluntatem non fit fecutus effectus: quia neque,

quid eſſet verunr ipfum , fciebant, neque quo

modo aut ubi aut qua inente quaerendum. -

n . 13. Quare non eft , quod philofophis tan

tum honoris habeamus, aut eorum eloquentiam

pertiineſcamus. Loqui enim bene potuerunt;

ut hoinines eruditi : vere antem loqui nullo mo:

do, quia veritatem non didicerant ab eo , qui

ejus potens eſſet -:- .- . Cap. XV.1.4. Nulla itas

que ratio , vel ſcientia', vel, lex bene vivendit,

nifi in hac unica& vera& coelefti fapientia

conllituta eft , quae philoſophis fuerat ignota.

Nam illa terrena, quoniam falfa eft , fit varia

& inultiplex , fibique tota contraria eſt. ...

C. XVI. n. 7. Abjicienda eft igitur omnis phi

lofo
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lolophia. - - Nos philoſophiain tollimus, quia

humanae cogitationis inventio eft ; Sophiam

defendimus., quia divina traditio eſt . Alle

dieſe Lehren ſind, um ſo viel ſeltſamer ; weil

Lactantius fid vielfältig der Heydniſchen Poeren

bedienet, um die Wahrheit der chriſtlichen Reli .

gion zu beweiſen , und insbeſondere L.I.C.V.

von Orpheo ſagt : daß er den rechten wahren

Gott erkannt habe, natura & ratione ducente

intellexit, efle praeſtantiffimam potentiain , coeli

ac terrae conditricem.. Ben dem grðſten Theil

der übrigen Kirchen:Våter findet man faſt eberi

ſo wenig von einem natürlichen Recht, ob ihnent

gleich die befante Stelle des Apoſtels. Pauli Röm.

11. genug Gelegenheit darzu an die Hand gab.

Siehatten noch gar zu viel mit der Heydniſchen

Vielgócteren , mit Fettſekung der neuen chriſtlis

den Religion und mit Verfegerung derjenigen

Meynungen , die den ihrigen zuwider waren , zu

thun , und haben ſo wenig an eine Unterſuchung

des natürlichen Rechts gedacht, daß man vielinehr

folche Lehren bey ihnen findet:, : die dem natürlis

chen Recht und Verſtand zuwider laufen. Das

hin gehöret zum Erempel die Lehre von dem Bes

fiß und Eigenthum der Güther in der Welt, da

infonderheit IR EN AEUS und Hernach AUGU:

STINUS offentlic) ſtatuirt haben, es gehörealles,

was Gott erſchaffen habe, niemand als den

Gläubigen und Gerechten zu ; andere Mer

fchen ſeyen nur Uſurpatores, denen man es alſo

mic
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mit gutemRecht wieder nehmen, und alſo aufgut

Deutſch zu ſagen , ſtehlen, rauben und betrügen

könne; in welcher verfehrten Meynung vor 21x

ters und bis auf den Geutigen Tag die Juden ,

in neuern Zeiten aber die Fanatici geſtanden ſind

und noch ſtehen , die ſich allein vor das Volc

und Kinder Gottes halten . Daraus iſt dann

auch die Meynung HIERONYMU gefloſſen

daß die Chriffen nid )t ſchuldig fenen , Tribut qui

bezahlen . Es iſt ferner bekannt, daß ſie die

Vertheidigung ſeiner ſelbſt und feines eigenen les

bens, mithin alle Kriege überhaupt vorungerecht.

und BASILIUS. folche vor homicidia doloſa ,

auch ſogar alle gerichtliche Proceſſevorunerlaubt

gehalten haben . Es iſt ebenfals bekannt, was

fie für eine beſondere Heiligkeit aus dem unehelia

chen Leben gemacht, und wie ſie die Heyrathen ,

abfonderlich aber die fecundas nuptias, faſt für

mal honnette ausgeſcholten haben. Einer groſ4

fer Menge anderer Sottilen zu gefchweigen , die

mehr in die Morale überhaupt, als in das Rede

der Natur inſonderheit einſchlagen, weswegenich

mid, auf Barbeyrac Traité de la Morale des Per

res de l'Egliſe und auf Stollens Nachricht von

dem Leben , Sdriften und Lehren der Kirchenvåg

ter beziehe. Es hat zwar AMBROSIUS, nach

dem Erempel Ciceronis, ein Bud de Officiis geo

ſchrieben , welches infonderheit Böclerus und

Förtſchius ediret , und vor fehr dienlich zu dem

lure naturae gehalten haben . Sein Zweck ijt
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aber auf nichts weniger als dahin gegangen , fone

dern wie er felbft in dein Unfang des Buchs deut.

lich zu erkennen giebt, eigentlich dieſer geweſen ,

als ein Biſchoff die Geiſtlichen feiner Dioeces in

demjenigen,was ihre Prichten ſind, zu unterrichs

fen, wie er dann L. 1. C. VII. fagt: Sicut Tulo

lius ad erudiendum filium , ita ego quoque ad

vos inforınandos filios meos ; dannenhero auch

in den MSS. der Titul ſeines Wercfs nicht übersi

þaupt de Officiis, ſondern de Officiis ininiſtru.

rúm redet, wie Däpin , und aus demſelben Herr

Förtſch und andere ſchon erinnert , und die ges

lehrte Bencdictiner in ihrer vortreflichen Edition

der Wercke Ambroſii auch dieſen Titul vorgeſeket,

haben. Daben ſind dann frenlich auch allerlen

moraliſche lejren und Ermahnungen mit einge.

floſſen , die vor alle Chriſten dienen. Aber von

dem eigentlichen und von der Moral unterſchies

denen Rechtder Natur iſt gar nichts darinn ents

halten , ſondern es wird alles aus Sprüchen und

Erempeln der Heil. Schrift, die ſich gar oft zur

Sache nicht reimen, ausgeführet , und aus ders.

felben Ciceroni oft mit gar elenden Gründen .

widerſprochen. Inſonderheit hat Barbeyrac die

irrige Lehren Ambroſii, von dem Unrecht des dom

minii privati, von verbotener Vertheidigung teie

nes Lebens auch gegen einen Mörder u .f.w.gnug .

ſam widerlegt. Ich will jedoch aus gedachtem

Werck de Officiis miniſtrorum hieher excerpi.

ren , was nur einigermaſſen zu dem Recht der

Natur

.

1

1
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Natur gezogen werden kan . Lib. I. Cap. XXVII.

tehret er, daß die Gerechtigkeit nothwendig mit

der Gottesfurcht verknüpft Tenn måſte. Iuſtitiae

pietas eft prima iu Detm , fecunda in patriain ,

tertia in parentes, item in omnes ; quae & ipſa

fecundum naturae eſt inagiſterium ). Siquidein

ab ineunte aetate , ubi primum fenfus infundi

coeperit, vitam amamus tanquam Dei inutus,

påtriam parentesque diligimus, deinde aequales,

quibus fociari cupimus. Hinc charitas na

fcitur, quae alios fibi praefert, non quaerens

quae fua ſunt; in quibus eſt principatus juſtitiae.

Ômnibus quoque animantibus innaſcitur , pri

muin ſalutein tueri, cavere quäe noceant , ex®

petere quae profint : ut paftum, ut latibula , quia

bus fe apericulis, inbribus, ſole defendant, quod

eſt prudentiae. Succedit quoque, ut ornnium

genera aniinantium congregabilia natura fint.

In dem folgenden XXVIIT: Čap: pridt er weie

ter : Juftitia igitur ad ſocietatem generis huma

ni & ad coinmunitatem refertut ..

miun ipſum, quod putant Philoſophi juſtitiae anti

nus, apud nos excluditur. Dicunt eniin illi',

eam primam effe fuiſtitiae forınam , ut nemini

quis noceat; niſi laceſſitus injuria . Quod Evan

gelii auctoritate vacuatur. Vult enim Scriptura,

ut fit in nobis fpiritus filii hominis, qui venit

conferre gratiam , non inferre injuriain . De

inde formam juſtitiae putaverunt, ut quis'
cont

munia , id eft, publica pro publicis habeat, prie

Sed pri

$
vata
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vata
pro ſuis. Nec hoc quidem fecundun na

turam . Natura enim omnia omnibus in coni

mune profudit. Sic eniin Deus generari juffit

omnia, ut paſtus omnibus communis eſſet , &

terra foret omnium quaedain comununis poſſel

fio. Natura igitur jus commune generavit, uſur

patio jus fecit privatum . Quo in loco ajunt pla

cuifle Stoicis , quae in terris gignantur, omnia

ad ufus hominum creari: hoinines autem hc

minuin cauffa effe generatos, ut ipfi inter ſe

aliis prodeſſe poſſint. Vnde hoc, niſi de no

ftris ſcripturis, dicendum fumferunt? Moyſes

eniin fcripfit & c. Lib. III. Cap . III. þat er folgens

bes : Haec utique lex naturae eft, quae nos ad

oinnem ftringic hunanitatem , ut alter alteri tan

quam unius partes corporis invicem deferamus.

Nec detrahendum quicquain puteinus, cum con

tra naturae legem fit, non juvare. Sic eniin !

nalçimmur, ut conſentiane membra inembris , &

alteruın alteri adhaereat, & obſequantur fibi

mutuominiſterio. Quod fi unum defit officio

ſuo, impediuntur & caetera : ut ſi eruat oculuş

inanus, nonne fibi operis fui uſum negavit ? Si

pedem vulneret, quantorum fibi actuuin profe,

atun inviderit? Et quanto gravius eſt, totun

hominem quam unuin membrum detrahi, Jam

fi inuno inemibro ſtotum corpus violatur , uti

que in uno hominc coinmunio totius humanita

tis folvitur , violatur natura generis humani, &

fanctac eccleſiae congregatio, quae in unum cone,
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nexum corpus atque compactuin unitate fidei

affurgit
. Sunt tainen , quibus & ferae

conferant. Siquidem collatione ſobolem fuam

nutriunt, & aves cibo ſuo pullos fatiant fuos

hoininiautem foli tributuin eſt , ut omnes tan

quain ſuos paſcat. Debetur iftud ipſo naturae

jure. Quod fi non licet non dare, quomodo

detrahere licet? Nec ipſae leges, nos docent,

quae ea , quae detracta ſunt alicui, cum injuria

perfonae, aut rei ipfius cuinulo , reſtitui jubent:

quo furem a detrahendo aut poena deterreant

aut inuldła revocent. Pone tanica, quod aliquis

poflit aut poenam non timcre , aut inulctae il.

ludere. Nunquid dignun eſt, ut alter alteri de

trahat ? Servile hoc vitiuin, & familiare ultimaç

conditioni, adeo contra naturam , ut inopia inao

gis hocextorquerc videatur, quain natura ſuas

dere. Servorun tamen occulta furta, divitum

rapinae publicae. Quid autem tain contra nae

turam , quam violare alterum tui coininudi caufa

fa , cum pro oinnibus excubandum , fubeundas

inoleſtias, ſuſcipiendum laborem , naturalis affe

ctus perſuadeat, & glorioſum unicuique ducatur ,

fi periculis propriis quaerat univerſoruin tran

quillitatem . Cap. IV. Hinc igitur colligitur ,

quod hoino, qui ſecundum naturae fortnatus eft

directionem , ut obediat ei, noceri non poflit al

feri. Quod fi cui noceat, naturam violet : nem

que tantum elle commodi, quod adipiſci fele

putet, quantum incommodi,quod ex eo labi aeci

$ 2
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rae.

dat. Quae enim poena gravior, quam interio

ris vulnus conſcientiae ? .. Liquet igitur id ex

petenduin & tenendum omnibus ; quod eadem

fingulorun fit utilitas , quae fit univerſoruir :

nihilque judicanduin utile , nifi quod in com

mure profit. Quomodo enim poteft uni pro

deſſe, quod inutile fit omnibus? Mihi certe

non videtur, qui inutilis eft omnibus, fibi utilis

eſſe poffe.
Etenim fi una lex naturae omni

bus, una utique utilitas univerſorum . Quod fi

una utilitas univerſorum ad confulendum uti

que omnibus naturae lege conſtringimur. Non

eſt ergo ejus, qui conſultum velit alteri fecun

dum naturam , nocere ei adverſus legem natu

Quaerunt aliqui , fi fapiens in nau

fragio pofitus infipienti naufrago tabulam extor

quere poſſit, utrun debeat? Mihi quidern etſi

praeſtabilius communi videatur uſui, fapientem

de naufragio quain inſipientem evadere, tamen

non videtur, quod vir Chriſtianus, & juſtus, &

fapiens quaerere fibi vitain aliena morte debeat:

utpote qui etiain fi in latronem armatum inci

dat, ferientem referire non poffit : ne, duin fa

lutem defendit, pietatem contaminet. •• Cur

enim te potiorem altero judices, cum viri fit

Chriſtiani praeferre fibi alterum , nihil fibi ar

rogare, nullum fibi honorein ' aſſumere , non

vindicare meriti ſui pretium? Denique cur non

tuum tolerare potius incommodum , quam alie

num commodum diripere affuefcas? Quid tain

ad
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adverſus naturam , quam non eſſe contentum

co , quod habeas, aliena quaerere, ambire tur

piter ? Nam fi honeſtas fecunduin , naturain

( omnia enim fecit Deus bona valde) turpitudo

utique contraria eſt. Non poteft ergo honefta

ti convenire & turpitudini , cum haec inter fe

diſcreta naturac fint lege. Cap. V. Denique

lex nonjuſto eſt polita, Tin.I.g. ſed injuſto :

quia juſtus legein habet mentis fuae, & acquita

tis ac juſtitiae ſuae normain : ideoque non ter

rore poenae revocatur a culpa , fed honeſtatis

regula & c. & c. Ich weiß nicht, ob ich anfühs

: ren darf, was ſich in dem Coinmentario über

die Epiſtel Pauli an die Römer, welcher An .

broſio zugeeignet wird, befindet. Der Stylus

giebt es gar zu deutlich zu erkennen, daß er nicht

von Ambrofio geſchrieben worden. Dennoch

weil der Autor doch nicht viel jünger, und ſchon

Secul. VIII. einhellig vor Ambroſiuin gehalten

worden iſt, wie die Editores Benedictini Tom.

II. in Append. p. 21. þenviefen haben , und damit

nichts ermangele, was zu meinem Zweck dienen

mag, ſo will ich die aus demſelben hicher gehörie

ge paffus noch benſegen. Es notiret alfo dieſer

Commentator über gedachte Epiſtel Pauli an

die Römer Ç . II. v . 12. ben den Worten : Qui

cunque fine lege peccaverunt, fine lege & peri

bunt : Quomodo poteſt ſine lege peccari , cum

omnes finul ſubditi fimus legi naturali ? Sed de

Moyfis lege dicit, cui Judaei obnoxiifunt, duin

$ 3
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non credunt: nec non gentiles , 'ſed jaın du

duin ; quia adjungere fe illi noluerunt. Non

credentes ergo gentiles duplici genere ſunt rei;

quia neque legidatae per Moyſen adſenſerunt,

neque Chriſti gratiain receperunt; ideo dignuin

eft, ut pereant, & c. &c. Und den 14. Vers ver .

ſteht er von den Henden, die gläubig worden ſind,

und notirt über die Worte; Cum cnim gentiles,

quæc legem non babent , naturaliter, quae legis

Junt, fa sunt. Gentes chriſtianos dicit alio loco :

Vobis enim dico gentibus; quia incircumciſi, nes

que neomenias, neque Sabbatum , neque efca

rum legem fervant, & duce natura credunt in

Dean & Chriſtuin , id eft, in Patrem & Filion :

hoc eft enim legem fervare , Deum legis agno

Scere, Prima enim fapientiae pars haec eft, ti

inerc Deum Patrem ,ex quo funt omnia , &

Dominum lefum , filium ejus , per quem funt

omnia. Ipfa ergo natura proprio judicio crea

torem fuum agnoſcit, non per legem, fed per

rationein naturae ; opus eniin opificem cernit

in fe. Und ben den folgenden Worten : Hi la

gem non habentes, ipfi fibi funt lex , qui oftene

dient opus legisfcriptumin cordibus ſuis. Idein

ſenſus eſt; quia dum natura duce credunt, opus

legis oftendint, non per literam , fed

ſcientiam , Opus autem legis eft fides, quam

cum dictis exhibet Deo, naturali judicio often

die feinet ipſum legem fibi effe ; quia quod

mandat lex, ultro facit, ut credat in Chriftum& c.

Ueber

per coll
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Ueber das V. Cap. Der Epiſtel an die Römer

Vers 13. bey den Worten: Usquead legem pec,

catum crat in boc mundo: peccatum autem non

imputabatur, cum lex non eflèt, giebt er dieſe

Vuslegung : In Adain omnes dicit peccaffe, ficut

ſupra meinoravi, & usque ad legem datain non

imputatum eſſe peccatun ; putabant enim le

honines apud Deum impune peccare , fed non

apud homines. Nec enim lexnaturalis penitus

obtorpuerat, quia non ignorabant, quia quod

pati nolebant, aliis facere non debebant. Nam

usque adeo non ignotum fuit peccatum inter

homines, ut Jacob, cum idola ſua apud illyumi

quaereret locer ejus Laban, in quo inventum

fuiſſet furtum , morte dignum judicaret ; & Jo

ſeph, quamvis per calumniam , tamen quaſi reus

in carcere eft ; & piſtor & pincerna Pharaonis

ob delictum fimiliter palli ſunt : & Moyſes,oc

ciſo Aegyptio, adterritus lege eſt. Quomodo

ergo non imputabatur peccatuin, cun lex nun

eſſet ? aut quomodo vindicabatur, niſi lex ſciretur ?

Lex naturalis ſemper eſt, nec ignorabatur ali

quando; ſed putabatur ad tempus tantum au

& toritatem habere, non & apud .Deum reos fa

cerc. Ignorabatur enim , quia judicaturus el.

ſet Deusgenus hunanum, ac per hoc non imputa

batur peccatum , quafi peccatuin non cognitum

eſſetapud Deum , incuriofum Deum afferentes.

At ubi autem lex data eft per Moyſen, manifeſta

tum eſt, curare Deum res humanas, & non iin

F4 punc
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, pune iis futuruin , qui malefacientes
qui

malefacientes
quacunque

ex cauſa in praeſenti evadunt. Nain utique fi

inter ſe, magiſtra juftitia vel natura , peccata non

imulta cenfebant ; quanto magis Deum , quein

mundi fciebant opificemn , haec
requiſiturum non

debuerant
ignorare ? Quippe cum Sodoma &

Gomorrha per ignem
adjudicatae fint perire ,

quod oblivio quidem texerat ; Moyſes autem

ut firmaret Deuin judicem fore, ſcribendo mani.

feſtavit. Sed cuin , praetermiſſo Deo , figmen

ta coeperunt in honorein Dei recipere, depra.

vati niente, partern legis naturalis, quae prima

eſt, calcaverunt. Quia lex naturalis tres habet

partes, cujus prima haec eft , ut agnitus hono

retur creator, nec ejus claritas & majeftas alicui

de creaturis
deputetur ; fecunda autem pars eſt

moralis, hoc eft, ut bene vivatur, modeſtia gu.

bernante; congruit eniin homini habenti noti.

tiam creatoris vitam fuam lege refraenare , ne

fruſtretur agnitio ; tertia vero pars eft docibilis,

ut notitia Creatoris Dei & exemplum moruin

ceteris tradatur, nt diſcant,
quemadmodum apud

Creatorem
merituin

collocatur. Haec eſt vera

& Chriftiana
prudentia , Der H. AUGUSTI

NUS , welcher
unſtreitig viel gründlicher als

Ambrofius
geweſen, hat hin und wieder unters

ſdviedliches von dem Recht der Natur
vorgebracht.

Erſtlich habe ich bemerckt, daß er unter den Pa.

tribus meines Wiſſens der erſte, oder doch einer

von den erſten geweſen iſt, der den legem aeter

nain
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non ex hac aeterna fibi hoinines derivarint,

nam eingefüpret şat. Dann in ſeinem Buch

de libero arbitrio L, I. C. VI, da er von den

menſchlichen Geſeken bemercket, daß ſolche nach

Den unterſchiedenen Umſtänden einer Republic

veränderlich ſeyen, und ſolche deswegen zeitliche

Geſeke nennt, und ſpricht: appelleinus ergo il

Jain legem , ( quae regendis civitatibus fertur )

temporalem , quae, quamquain juſta ſit, com

mutari tainen per tempora juſte poteſt; fo füh.

ret er an , daß es ein ewiges und unveränderli.

ches Gefek gebe , von welchem alle menſchliche

Gefeße abhängen. Das Werck iſt Geſprächss

weiſe zwiſchen Auguſtino und Evodio geſchries

ben, und daraus folgende Stelle merckwürdig.

AUG, Quid illa lex, quae fumma ratio nomina

tur, cui femper obtemperandum eft , & per

quam mali iniferam , boni beatain vitain meren

tur, per quam denique illa , quam temporalen

yocandam diximus,recte fertur, recteque mu

tatur , poteftne cuipiam intelligenti non incoin

mutabilis aeternaque videri ? An poteft aliquan

do injuſtuin effe , ut inali miſeri, boni autem

beati ſint? Aut ut modeſtus & gravis populus

ipfe fibi magiſtratus creet, diffolutus vero & ne

quam
iſta licentia careat? EVOD, Video hanc

aeternam elle atque incommutabilem legein,

AUG. Siinul etiam te videre arbitror, in illa tema

porali nihil eſſe juſtun atque legitimum , quod

1

Nan ſi populus ille quodem tempore juſte ho

85
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nores dedit, quodamn rurſus juſte non dedit ,

haec vicillitudo temporalis, ut juſta eſſet, ex il

la aeternitate tracta eſt, qua femper juſtum eſt, gra

vem populum honores dare, levem non dare. --Ut

igitur breviter aeternae legis notionen, quae im

preſſa nobis eſt,quantuin valcoverbis explicein ,ca

eſt, qua juſtum eſt, ut omnia fint ordinatiſlima...

Cum ergo haec ſit una lex , ex qua illae omnes

temporales ad homines regendos variantur, nuni

ideo ipla variari ullo modo poteſt ? Evod. In

telligo omnino non poſſe; neque enim ulla vis,

ullus cafus, ulla reruin labes unquain effecerit,

ut juftuin non fit, omnia efle ordinatiffima.

Stem in Sermone L. XXXI. Lex illa in tabu

lis data Judaeis nondum erat temporibus Job,

ſed inanebat adhuc lex aeterna in cordibus pio

rum , unde illa deſcripta eſt, quae populo data

eft. Item L.XXII. contra Fauſtum Cap. XXVIF.

Peccatum eſt factum , vel dictum , vel concupi

tum aliquid contra aeternam legem . Lexvero

aeterna eſt ratio divina vel voluntas Dei, ordi

nein naturalem conſervari jubens, perturbari ve

Quisnain igitur fit in homine naturalis

ordo , quaerendun eft. Conftat enim homo

ex anima & corpore ; fed hoc & pecus. Nulli

autem dubium eſt, animam corpori naturali or

dine praeponendam ..
Verümn aninae hominis

ineſt ratio, quae pecori non ineft. Proinde fico

ut aniina corpori, ita ipfius animae ratio cete

ris ejus partibus, quas habent & beftiae, natu

tans.

rae
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rac lege praeponitur, inque ipſa ratione , quae

partim contemplativa eſt, partim activa , pro

cul dubio contemplatio praecellit. In hac enim

& imago Dei eft & c. und Cap. LXI. Aeterna

lex illa , quae ordinern naturalem conſervare

jubet, perturbari vetat, non niſi propagationis

cauffa ftatuit hominis concubituin fieri , & hoc

non niſi ſocialiter ordinato connubio, quod non

pervertat vinculum pacis : & ideo proftitutio

feminarum non ad fubftituendam prolemn , fed ad

fatiandain libidinem propofitaruin , divina atque

aeterna lege damnatur. Und Cap. LXXIII.

Quaedam facia lex illa aeterna, quae ordinem

naturalem conſervare jubet, perturbari vetat, ita

medio quodam loco pofuit hoininibus, ut in eis

uſurpandis inerito reprehendatur audacia, ia ex

ſequendis autem obedientia jure laudetur. Tan

tum intereſt in ordine naturali, quid a quo aga

quo quisque agat. Abraham fi fi.

lium fponte iminolaret, quid nifi horribilis &

infanus? Deo autem jubento , quid niſi fidelis

& devotus apparuit? Sernach thut er an vera

ſchiedenen Orten gar deutliche Meldung von dem

natürlichen Recht, das dem Menfchen in das

Herß geſchrieben iſt. In enarratione in Pſalın.

LVII. tomo IV . Opp. Edit, Antwerp. 1900. p .

404. fpricht er : Omnibus, tanquam in concione

generis humani veritas clamat: Si vere utique

juſtitiam loquimini, recte judicate filii homi.

nun. Cui enim iniquo non facile eft loqui

ju

tur , & fub
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juſtitiam ? aut quisde juſtitia interrogatus,quando

non habet cauſain, non facile reſpondeat quid ſit

juttum ? Quandoquidemmanu forinatoris noftri in

ipfis cordibus noftris veritas feripfit, quod tibi non

vis fieri, ne facias alteri ? Hoc & antequam lex

daretur, nemo ignorare periniflus eft, ut eflet

uude judicarentur & quibus lex non eſſet data.

Sed ne fibi hoinines aliquid defuiſſe quaereren

tur, fcriptum eft & in tabulis , quod in cordi

bus non legebant. Non enim ſcriptun habe

bant, fed legere nolebant. Oppoſitum eſt ocu

lis eorum , quod in conſcientia videre cogeren .

tur : & quafi forinfecus adnota voce Dei , ad

interiora ſua lomo compulfus eft, dicente Scri

ptura , in cogitationibus enim impii , interro

gatio erit. Ubi interrogatio, ibi lex. Sed quia

homines appetentes ea , quae foris funt, etiam

a fe ipfis exfules facti funt, data eſt etiam con

fcripta lex:non quia in cordibus ſcripta nonc

rat , ſed quia tu fugitivus eras cordis tui , ab illo

qui ubique eſt comprehenderis, & ad te ipfum

intro revocaris. Propterea ſcripta lex quid cla

mat eis, qui deſeruerunt legem fcriptam in cor

dibus , fuis ? Redite praevaricatores ad cor.

Quis enim te docuit , nolle accedi ab altero ad

uxorem tuam ? Quis te docuit, nolle tibi furtum

fieri? Quis te docuit, non injuriam pati, & quid

aliud vel univerſaliter vel particulariter dici pot.

eft ? Multa eniin ſunt, de quibus fingulis inter

rogati hoinines , clara voce reſpondeant, nolle

fe
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ſe pati. Age, fi non vis pati ifta, numquid fo

lys es homo ? nonne in focietate vivis generis

humani ? Qui tecum factus eſt, ſocius tuus eſt;

& omnes facti ad imaginem Dei, nifi terrenis

cupiditatibus conterant, quod ille forınavita

Quod ergo tibi non vis fieri , noli alteri facere.

ludicas eniin malin efle in eo, quod pati non

vis : & hoc te cogit noſſe lex intiina , in ipſo

tuo corde conſcripta. Faciebas, & clamaba

tur inter manus tuas : quomodo cogeris redire

ad cor tuun, cum hoc pateris inter manus alie

nas ? Furtum bonum eſt ? Non . Interrogo,

adulterium bonum eft ? Omnes clamant, Non..

Homicidiutn bonum eft ? Omnes clamant dete

ftari fe. Concupiſcere rem proximni bonuin eſt ?

Non , vox omnium eft. Antfi adhuc 'non con ,

fiteris, accedit qui concupilcat rem tuam : pla

ceat tibi, & reſponde quod vis.quod vis. Omnes ergo

dehis rebus interrogati, clamant haec bona non

effe. Rurfus de beneficiis, non ſoluin de non

nocendo , verum etiain de praeſtando atque tri

buendo : interrogatur omnis anima eluriens,

famem pateris , alius habet pánem, & redun,

dat ei ultra fufficientiam , novit te egere , non

dat ; diſplicet tibi efurienti, diſpliceat & ſatiato ,

cuin alterum efurire cognoveris. Peregrinus té

cto indigens venit in patriam tuam , non fuſci

pitur ; ille tunc clainat inhuinanam- efle illam

civitatein, facile apud Barbaros fibi eſle potuiſſe

refugium . Sentii iniquitatem , quia patitur :

1

tu
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" tu forte non ſentis; ſed oportet ut & to cogites

peregrinum , & videas quomodo tibi poflit dis

plicere, qui tibi non praeftiterit, quod tu in pa

tria non vis peregrino praeſtare & c. In dem

Buch de diverfis quaeftionibus octoginta tribras,

quaeft. XXXI. fagt er von der Iuſtitia , daß ſie

fey : habitus anjini , cominuni utilitate confer

vata, fuam cuique tribuens dignitatein. Ejtie

initium eft ab natura profectum ; deinde quae

dam in confuetudinein ex utilitatis ratione ve

acrunt ; poftea res & ab natura profectas & ab

conluetudine probatas, leguin metus & religio

fänxit, Naturâ jus eſt, quod non opinio ge

nuit, ſed quaedam innara vis inſeruit, & c.Ende

lich ſo iſt noch eine Stelle aus ſeinem Buch con

tra Mendacium §. 18. zu mercken , die nach ſeiner

Zeit Anlaß gegeben hat zu der Lehre von der pero

feitate boni & mali , und alſo lautet: ( Tom .

VI. oper. col. 334.) Intereſt plurimum , qua caus

fa , quo fine , qua intentione quid fiat : fed ca

peccata ,
nullo bonae cauffae

obtentu, nollo quafi bono fine , nulla velut bo

na intentione facienda funt. Ea quippe opera

hominum , ficut cauffas habuerint bonas, ſeu

malas , nunc ſunt bona, nunc mala , quae non

funt per ſeipſa peccata : ficut victum praebere

pauperibus, bonum opus elt , fi fit cauffa mi.

ſericordiae cum recta fide; ficut concubitus con

jugalis , quando fit cauſſa generandi, fi ea fine

fiat, uc gignantur regenerandi, Hacc atque

hujus

1

1

quae conflat effe

!
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:

hujusmodi fecundum fuas cauffas opera funt box

na vel inala ; quia eadem ipfa fi habcant malas

cauffas, in peccata vertuntur : velut fi jactantiae '

cauffa pauper paſcitur; ant laſciviae cauffa cum

uxore concuinbitur ; aut filii generantur, non ut

Deo , ſed ut diaboto nutriantur. Cum vero

jam opera ipſa peccata funt, ficut furta , ſtupra

blasphemiae, vel cetera talia ; quis eſt qui dicat

caullis bonis effe facienda , ut vel peccata non

fint, vel quod eſt abſurdius, jufta peccata fine ?

Quis eſt qui dicat, ut habeamus quod demus

pauperibus, faciamus furta divitibuis; aut teſti

mnonia falſa vendamus , inaxiine fi non inde in ,

nocentes laeduntur , fed nocentes potius damna.

turis judicibus eruuntur ? Duo enim bona fiunt

hujus venditione mendacii , ut & pecunia fuma

kic unde inops alatur, & judex fallatur, ne hos

mo puniatur. Teſtamenta ctiam fi poffamus,

cur non vera ſuppriinimus, & falfa fupponiinus;

ut hereditates vel legata non habeant indigni,

qui nihil ex eis operantur boni; fed hi potius, a

quibus efurientespafcuntur, nudiveſtiuntur,pere;

grini fuſcipiuntur, captivi redimuntur, ecclefiae

conſtruuntur ? Cur enim non fiant illa inala pror

pterhaec bona, fi propter haec bona nec illa funt

mala. lam vero fialiquae immundae & foeininae

divites videantur anatores & ſtupratores luos in;

ſuper ditaturae ; cur non & has partes atque actes

ſuſcipiat vir miſericors,quibus pro tam bona causa

fa utatur , ut habeat unde indigentibus largiatur,

ne :

1
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nec audiat Apoſtolun dicentem ( Eph. IV . 29.)

qui furabat jam non furetur , inagis autem labo

ret operans manibus ſuis bonun , ut habeat

unde detribuere cui opus eft' ? Siquidein non

folum ipſum furtuin , verùın etiam falfum teſie

inonium, & adulterium , & oinne opus maluin

non erit malum , ſed bonum. : Quis ita dicat,

nifi qui res humanas omnesque conatur mores

legesque fubvertere. Quod enim fceleratilli

mumfacinus, quod turpiſlimum flagitiuin, quod

impiiffimum facrilegium non dicatur poſſe fieri

recte atque juſte , nec impune tantum , verum

etiam gloriofe , ut in en perpetrando, non fo

tuin ſupplicia nulla timeantur, ſed ſperentur &

praemia ; fi ſemnel concefferimus , in omnibus

malis operibus hoininuin ideo non' quid fiat, fed

quare fiat eſſe quaerendum , ut quaecumqu
efro

pter bonas cauffas facta inveniuntur, nec ipfa

mala effe judicentur? At fi juftitia" merito pulit

furem , etiam qui dixerit & oftenderit ideo le

fubtraxiſſe ſuperflua diviti, ut praeberet neceffa .

ria pauperi; fi merito punit falfarium , etiam qui

ſe ideo teftamentum alienum ccrrupiſſe docue

rit, ut ille heres eflet, qui facturus inde fuerat

eleemofynas largas, non ille qui nullas ; fi mea

rito punit adulteriun,etiam qui demonſtraverit

miſericordia fe feciſſe adulterium , ut per illam

cuin qua fecit, de morte homineinliberaret & c .

• $. 19. Dicet aliquis , ergo aequand is eft

tur quilibet ci furi, qui iniſericordiae voluntate

furatur ?



AUGUSTINUS. gr

füratur ? Quis hoc dixerit? Sed horum duorum

son ideo eſt quisquam bonus , quia pejor eſt 11

nus . Pejor eit enim qui concupifcendo, quain

qui miſerando furătur : ſedfi furtum omne pec.

catuin elt , ab omni furto eſt abſtinendum . Quis

enim dicat effe peccandum , etiamfi aliud fit

damnabile, aliud veniale peccatum ? Ne.

que nunc agitur , quid fit levius live gravius, fed

quae fint peccata vel non fint.

8. XVI.

Als in den ſpätern Zeiten die Ariſtoteliſche

Philoſophie empor gekommen und von den fogedit e

nannten SCHOLASTIC
IS

getrieben worden ,

fu iſt unter andern auch von einem Rechtder Nas

tur, welches in ſo viel hundert Jahren gleichſam

vergraben geweſen , wieder angefangen worden

zu reden . Gleichmie aber die gange Philoſophie

fu derſelbigen Zeit nur als eine Dienſtmagd der

Theologie gebraucht worden , alſo hat auch der

durch die Kirchen - Våter ſchon eingeführte Miſch

ntaſch der Vernunft und Offenbarung ben der

gangen Moralitåt und in den Lehren von dem

Recht der Natur damahls regieret. Ich will

zum Beweiß einige Stellen der vornehmſten

Scholaſticorum , die von dieſer Diſciplin Mels

dung gethan haben , deren dann nach Proportion

der andern , die bloß von der Dialectic Profeſſion

gemacht haben , wenig find , anführen. Der

Magiſter Sententiarum , PETRUS LOMBAR

DUS,
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DUS , hat in dem Lib. III. Sentent dift. 37. da.

er von dem Decalogo bandelt, bey dem ſieben

ben Gebot angeführet , daß Gott den Kindern

Iſrael befohlen, bey ihrem Auszug aus Egypten

das Silbergeſchirr den Egyptern zu ſtehlen . Und

wendet dagegen ein : quod etiain boni in illo o.

pere peccaverunt , quia naturalem legem , cui

concordat Evangeliuin , & lex inoralis praece

ptionis, transgreffi funt, quae eft: Quod tibi

non vis fieri, aliine feceris. Quam veritas fcri

pfit in cordo hominis, & quia non legebatur in

corde, iteravit in tabulis , ut voce forinſecus

admiota rediret ad cor , & ibi inveniret , quod

extra legeret. Hanc ergo illipraevaricati videns

tur in illo facto, aliis facientes, quod nolebant

fibi fieri. Er beantwortet aber dieſen Zweifel,

und ſagt: Sed ibifubintelligenduin eſt injuſte :

ut nonalii, ſcilicet injuſte, facias, quod tibi non

fis fieri, alioquin hujus praevaricator eft judex,

dum punit reuin, nolens tale aliquid fibi fieri,

Ita etiam & illud Domini Verbum : omniaquae

cunque vultis , ut faciant vobis homines &c. de

bonis accipiendum eft, quae nobis invicein ex.

hibere debemus. Es geboret auch kleher Lib.II.

Diſt. XXXIX. da er nach Ambrofio tehret, quod

hoino , etiain qui ſervus eft peccati , naturaliter

vult bonum , und ſagt: Quarc naturaliter ? Quia

talis fuit motus naturae humanae in prinia con

ditione, in qua
creati fine vitio fumus, quae pro

prie natura dicitur. Fuit eniin homo creatus

?

is
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peccata funt, illa eniin cum

quis geſſerit pro aliqua bona cauſſa, bonum vi

detur habere finein ; nec ex fine voluntas eft

mala , nec ex voluntate actio fit mala, ſed ex

actione voluntas fit prava, In quibus aliqui po

nunt actum Iudaeoruin , qui crucifigendo Chri

ſtun, arbitrabantur ſe obſequium praeftare Deo,

quia bonum finen dicunt eos ſibi poſuiſſe, ſcili

cet Dei obſequiun ; & tamen voluntatem coruin

& actionem perverſain fore afferunt. De bonis

autem nulla fit exceptio in praemiffis verbis Au

guſtini , quinomnis voluntas bona ex fine fit

bona : & ex fine & voluntate omnis actio bona,

bona

}
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bona eſt. Sed non omnis inalá voluntas ex firie

mala eſt, nec omnis mala actio ex fine & volun.

tate inala eſt ; & omnis, quae habetmalam cause

fain ,inala eft, fed non omnis, quae bonam cauffam

habet , bona eft. ideoque cum ex affectu dici.

tur nonien iinponi operi, in bonis operibus ge

neraliter vera eft haec regula, fed in malis exci

piuntur illa, quae perfe mala ſunt. Omnia er

go hoininis opera fecundun intentionein &

cauſſam judicantur bona vel mala , exceptis his,

quae per fe mala funt , id eft , quae fine prae:

varicatione fieri nequeunt & c . Ein mehreres har

be ich ben ihm nicht gefunden , das zu unſerit

Zweck dienet. Aber ſeine häuffige Coinmen

tatores haben Øernach noch gar vieles von

einem Iure naturae hinzugethan , und daſſelbe

nach und nach in ein Syſtema gebracht. Der

Doctor Angelicus , und Heilige THOMAS

von AQVINO in ſeiner Summa Theologiae, und

froar in prima fecundae Quaeft. gr . Da er de le

gum diverſitate handelt , führt an : einen legem

aeternam , einen legem naturalem und einen le

gein humanamn . In dem erſten Articulfragt

er : utrum fit aliquia lex aeterna? Dagegen

macht er dieſe dubia, und ſagt: 1) Videtur quod

hon fit aliqua lex aeterna. Omnis eniin lex

aliquibus imponitur ; fed non fuit ab aeterno,

cui aliqua lex poſſit imponi ; folus enim Deus

fuit ab aeterno.
Ergo nulla lex eft aeterna,

2) promulgatio eft de ratione legis. Sed prox

inul.
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mulgatio non potuit efle ab aeterno , quia non

crat ab aeterno , cui promulgaretur ; Ergo nul

la lex poteft effe aeterna. 3) Lex importat or

dineinad finem . Sed nihil eft aeternuin, quod

ordinetur ad finem . Solus enim ultimus finis eft

aeternitas. Ergo nulla lex eft aeterna. Dieſer

Einwendungen ungeachtet macht er doch eine

Conclufion : Eft aliqua lex aeterna , ratio videlic

cet gubernativa totius univerhi in inente divina

exiſtens. Die Raiſon dieſes Schluffes bey ihm

iſt, weil S. Auguſtinus fagt: Lex, quae fumma

ratio nominatur, non poteft cuipiam intelligenti

non incommutabilis aeternaque videri. Zu de

ren Beſtårtigung führt er an : Nihil eft aliud lex,

quain dictamen practicae rationis in principe,

qui gubernat aliquain communitatem perfectam .

Manifeſtun eſt autein , ſuppoſito quod mundus

divina providentia regatur, quod tota commu.

nitas univerſi gubernatur ratione divina , & ideo

ipſa ratio gubernationis rerun in Deo , ſicut in

principe univerſitatis , exiſtens, legis habet ratio ,

nem . Et quia divina ratio nihil çoiicipit cx

fempore, fed habet aeternum conceptum , ut

dicitur Proverb . VIII. inde eſt, quod hujusino

di legem oportet dicere aeternamn. Er anta

worter darnach auf die vorgeſeßte dubia , und

zwar ad 1) Ea, quae in ſe ipſis non funt,apud

Deum exiſtunt, quantum ſunt ab ipfo cognita

ex praeordinata, ſecundum illud Rom . IV . Qui

poçat ea , quae non funt; Șicigitur aeternus di

S 3
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fed ex

vinae legis conceptus habet rationem legis aeter

nae, fecunduin quod a Deo ordinatur ad guberna

tionem rerum ab ipfo praecognitarum . Ad 2)Quod

proinulgatio fit & verbo & fcripto,& utroque mo

do lex aeterna habetpromulgationem exparte Dei

promulgantis, quia & verbum divinum eſt aeter

nuin , & fcriptura libri vitae eſt aeterna ;

parte creaturae audientis aut inſpicientis non

poteft efle promulgatio aeterna.Ad 3) Quod

ſex importat ordinem ad finem active, in quan

tum fcilicet per eam ordinantur aliqua in finem ,

non autern paſſive, id eft, quod ipſa lex ordi

netur ad finem , niſi per accidens in gubernan

te , cujus finis eft extra ipſum , ad quein
etiam

neceffe eft, ut lex ei ordinetur. Sed finis divi

nae gubernationis eſt ipfe Deus , nec ejus lex

eft aliud ab ipfo ; unde lex aeterna non ordina

tur in alium finean , Der ARTIC. II. handelt

von der Frage: Utrum fit in nobis aliqua lex

naturalis ? Dieſe wird von ihm bejahet, weit in

der Epiſtel an die Römer ftehet: Daß die Hena

den , die kein Geſen haben , doch von Natur

thun , was des Gefeßes iſt, und die Gloffa die

Auslegung darüber giebt : quod fi gentes non

habent legem fcriptain , habent tamen legein

naturalem , qua quilibet intelligit , & fibi con

fcius eft, quid fit bonum & quid malum . Er

macht alſo den Schluß : En in hominibus lex

quaedam naturalis , participatio videlicet legis

aeternae , ſecundumquam bonun & malum

difcer
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diſcernunt. Diß erläutert er durch folgendes

Raiſonnement: Lex cuin ſit regula & menfura,

dupliciter poteft effe in aliquo : uno modo ficutin

regulante & menfurante: alio modo, ficut in regu .

lato & menfurato : quia in quantum participat

aliquid de regula vel menſura, fic regulatur vel

menſuratur. Unde cum omnia, quae divina

providentiae fubduntur, a lege aeterna regulen

tur & inenſurentur , ut ex dictis patet : inanife

ftum eft , quod oinnia participant aliqualiter le

gem aeternam , in quantum Icilicet ex impref

fione ejus habent inclinationes in proprios actus

& fines. . Inter caetera autem rationalis creatu

ra excellentiori quodam modo divinae providen

tiae ſubjacet, in quantuin & ipfa fit providen .

tiae particeps, fibi ipfi & aliis providens , unde

& in ipſa participatur ratio aeterna, per quam

habet naturalem inclinationem ad debitum actum

& finem . Et talis participatio legis aeternae in

rationali creatura lex naturalis dicitur. Unde

cum Pſalıniſta dixiſſet, ſacrificate ſacrificium ju

ftitiae, quafi quibusdam quaerentibus, quae ſunt

juſtitiae opera, fubjungit : Multi dicunt , quis

oftendit nobis bona ; Cuiquaeftioni refpondens

dicit : Signatum eft fuper nos lumen vultus tui,

Domine ; quafi lumen rationis naturalis, quo

diſcernimus, quid fit bonum & quid fit inaliun

(quod pertinet ad naturalem legem ) nihil aliud

fit , quam impreſſio divini luininis in nobis.

Unde patet, quod lex naturalis nihil aliud eſt,

quain
G A
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quam participatio legis aeternae in rationali

creatura. Er macht zwar dargegen drey dubia :

1) Videtur,quod non fit in nobis lex aliqua na.

turalis. Sufficienter eniin hoino gubernatur

per legem acternam . Dicit enim Auguft. in

primo de lib. arbitr. quod lex aeterna elt , quia

juftum eft, ut omnia fint ordinatiffima; fed na

tura non abundat in fuperfluis, ficut nec deficit

in neceſſariis. Ergo non eft homini aliqua lex

naturalis. 2 ) Praeterea, per legem ordinatur

homo in ſuis actibus ad finem , ut ſupra habi.

tum eft: fed ordinatio huinanoruin actuum ad

finem , non eſt per naturain , ficut accidit in

creaturis irrationalibus, quae ſolo appetitu na .

„ turali agunt propter finem . Sed agit homo

propter finein per rationem & voluntatem : er

go non eſt aliqua lex homini naturalis. 3) Praca

terea , quanto aliquis eſt liberior, tanto minus

eft fub lege: ſed homo eſtliberior omnibus aliis

aniinalibus propter liberum arbitrium , quod

prae aliis animalibus habet. Cuin igitur alia

animalia non fubdantur legi naturali, nec ho

amo alicui legi naturali ſubdetur. Er antwor .

a tet aber ad 1) quod ratio illa procederet, fi lex

naturalis eflet aliquid diverfum a lege aeterna.;

non autem eft niſi quaedami participatio ejus, ut

dictuon eft. Ad 2 ) dicendum , quod omnis O.

peratio rationis & voluntatis derivatur in nobis

ab eo , quod eft fecundum naturam , ut ſupra ha

bituin eſt; nam omnis ratiocinatio derivatur a

4

prin
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principiis naturaliter notis, & omnis appetitus

corum, quae ſunt ad finem , derivatur a naturali

appetitu ultimi finis: & fic etiam oportet, quod

prima directio actuum noftrorum ad finem fiat

per legem naturalem . Ad 3) dicendun, quod

etiain aninalia irrationalia participant rationein

aeternam ſuo modo , ficut & rationalis creatura.

ſed quia rationalis creatura participat eam in.

sellectualiter , & rationaliter , ideo participatio

legis aeternae in creatura rationali proprie lex

vocatur: nam lex eft aliquid rationis , ut fupra

dictum eft : in creatura autem irrationali non

participatur rationaliter : unde non poteft dici

lex niſiper fimilitudinem . Von dem lege hy.

mana ftatuirt er ARTIC . III. Praeter aeternam

& naturalem legetn eft lex quaedain ab homini

bus inventa , ſecunduin quam in particulari dis

ponuntur, quae in lege naturae continentur.

Dieſen Sag beweiſet er nicht allein mit der

Auctoritåt des F. Auguſtini, der zweyerlen Ge

ſeke zuläßt : upam aeternain & aliam tempora

lem , ſive humanam ; ſondern auch mit folgenc

den Argumentis. Lex eft dictamen practicae

sationis. Siinilis autem proceſſus eſſe invenitur

rationis practicae & ſpeculativae: utraque enim

ex quibusdanı principiis ad quasdam conclufio

nes procedit, ut fuperius habitum eft. Secun

dum hoc ergo dicendumeft , quod ficut in ra

tione ſpeculativa ex principiis indemnonftrabili

bus naturaliter cognitis producuntur concluſio

1

nes
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nes diverfarum ſcientiarum , quarum cognitio

non eft nobis naturaliter indita , fed per indu

ftriam rationis inventa : ita etiam ex praeceptis

legis naturalis, quafi ex quibusdam principiis

cominunibus & indemnonſtrabilibus , necefle eft

quod ratio humana procedat ad aliqua magis par

ticulariter disponenda, & iſtae particulares dis

poſitiones adinventae ſecundum rationem hu

manam , dicuntur leges hunanac, obſervatis aliis

conditionibus, quae pertinent ad rationein legis,

ut ſupra dictum eſt. Unde Tullius dicit in ſua

Rhetor. quod initium juris eft a natura profe

Etum , deinde quaedam in conſuetudine proba

tas legum metus & religio fanxit. Die gegen

ſeitige dubia beſtehen darinn : 1) Lex naturalis

eſt participatio legis aeternae, utdictum eft, ſed

per legem aeternam omnia funt ordinatiffima,

ut Auguft. dicit in i . de lib. Arbitr. Ergo lex

naturalis fufficit ad omnia humana ordinanda :

non eft ergo neceſſarium , quod fit aliqua lex hu

mana. 2) Lex habet rationem menſurae, ut di.

stum eft: fed ratio huinana non eft menfura re

rum , fed potius c converſo , ut in 10. Metaph. di

citur. Ergo ex ratione humana nulla lex
pro

cedere poteft. Worauf er antwortet: ad 1)

quod ratio humana non poteſt participarc ad

plenuin dictamen rationis divinae, fed fuo mo .

do & imperfecte. Et ideo ficut ex parte ratio

nis ſpeculativae per naturalein participationein

divinae ſapientiae incft nobis cognitio quorun

darn

1
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dain coinmunium principiorum , non auten

cujuslibet veritatis propria cognitio ficut in die

vina fapientia continetur : ita etiam ex parte ra

tionis practicae naturaliterhomo participat legem

aeternam ſeeunduin quaedam communia princi

pia , non antein fecundum particulares directio

nes ſingulorum , quae tarnen in aeterna lege

continentur , & ideo neceffe eft ulterius, quod

ratio humana procedat ad particulares quasdam

legum fanctiones. " Ad 2)quod ratio humana

fecundum fe non eſt regula rerum: fed princi

pia ei naturaliter indita funt regulae quaedam

generales & menfurae omnium eorum , quae

ſunt per hominein agenda, quorum ratio natu

ralis eſt regula & menfura; licet non fit men

fura eorum , quae funt a natura. Ad 3) quod

ratio practica eft circa operabilia, quae funtfin

gularia & contingentia , non autem circa neceſ.

faria; ficut ratio ſpeculativa. Et ideo legeshu

manae non poffunt illain infallibilitatein habe

re , quam habent concluſiones demonftrativac

fcientiarum . Nec oportet quod omnis menſu

ra fit omnino infallibilis & certa , fed fecundum

quod eſt poſſibile in genere fuo. Nachdem er

Hierauf von dem lege divina revelata V. & N.T .

gehandelt , ſo fragt er ARTIC. VI, aus Verane

laffung des Spruchs Rom. VII. 23. Jah rehe

aber ein ander Gereg in meinen Gliedern,

das da widerſtreiter dem Geſetz in meinem

Gemüthe ; Utrum fit aliqua lex fomitis?



108 SCHOLASTICI

1

1

Er wirfft dagegen dieſe dubia auf: 1)

Dicit Ifidorus in 2. Etymol. quod lex in ratione

confiftit: fomes autem non confiftit in ratione ,

ſed inagis a ratione deviat : Ergo fomes non ha .

bet rationem legis. 2) Omnis lex obligatoria eft,

jta quod qui eam non ſervant, transgreſſores di.

cuntur: fed fomes non conſtituit aliquem trans

greſſorem ex hoc, quod ipſum non fequitur;

fed magis transgreſſor redditur, fi quis ipſuın ſe

quatur: ergo fomes non habet rationenı legis.

3) Lex ordinatur ad bonum cominune, ut fupra

habitum eft : fed foines non inclinat ad bonum

commune , fed magis ad bonum privatum ;

ergo foines non habet rationein legis. Dieſem

ungeachtet ſchließt er : Ipſa ſenſualitatis inor

dinata inclinatio ex deftitutione originalis juſti

„fiae proveniens, lex carnis, feu lex fomitis dici.

tur, legisque rationem habet, in quantun eft poe

Aalis & ex lege divina hominem propria digni

fate deftitutum conſequens; Und ſpricht weiter :

Lex eſſentialiter invenitur in regulante & inen

farante, participative autem in co, quod menſu

ratur & regulatur: ita quod omnis inclinatio

vel ordinatio, quae invenitur in his, quae ſubje:

cta funt legi, participative dicitur lex , ut ex ſu

patet. Poteſt autem in his, quae ſub

duntur legi, aliqua inclinatio inveniri duplici

ter a legislatore . Uno modo in quantum di

recte ſuos inclinat fubditos ad aliquid & inter

dum ad diverſos actus, ſecundum quem modum

po .

9

pra dicti
s
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poteft dici , quod alia eſt lex militam , & aliæ

eft lex mercatorum . Alio modo indirecte, in

quantum fcilicet per hoc, quod legislator deſti

tuit aliquein fibi fubditum aliqua dignitate, ſea

quitur, quod tranfeat in alium ordinem , & quafi

in aliam legem : puta fimiles ex militia deſituas

tur, tranfibit in legem rufticorum vel mercato

tun.' Sic igitur fub Deo legislatore diverſas

creaturae diverſas habent naturales inclinationes

ita ut quod uni eft quodammodo lex, alteri fit

contra legeın : ut fi dicain , quod furibundum eſ

fe eft quodamınodo lex canis: eft autein contra

legem ovis, vel alterius manfueti animalis . Eft

ergo hominis legi quam fortitur ex ordinatio

ne divina fecundum propriain conditionem , ut

fecundum rationein operetur: quae quidem lex

fuit tain valida in primo ſtatu, ut nihil vel praes

ter rationem , vel contra rationem poſſet ſubrea

pere homini, fed dum homoa Deo receflit, in

currit in hoc, quod feratur fecundun impetum

ſenſıralitatis : & unicuique etiam particulariteo

hoc contingit, quando magis a ratione receffe

rit , ut fic quodammodo beſtiis affumiletur,quae

ſenſualitatis impetu feruntur , fecundum illud

Plal. 48. Homo eum in honore effet, non in

rellexit, comparatus eſt jumentis inſipientibus

& fimilis factus eſt illis. Sic igitur ipfa ſenſuae

litatis inclinatió , quae fomes dicitur, in aliis

quidem animalibus fimpliciter habet rationein

legis, illo tranen modo, quo in talibus lex dici

pom
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poteſt ſecundum directam inclinationem legis.

In hominibus autem fecunduin hos non habet

rationem legis, fed magis eſt derivatio a lege

rationis : fed in quantum per divinam juſtitiain

homo deftituitur originali juſtitia, & vigore ra

tionis : ipſe impetus ſenſualitatis, qui eum der

ducit, habet rationem legis inquantum eftpoer

nalis, & ex lege divina conſequens hominem

deſtitutun propria dignitate.
Auf die obige

dubia antwortet erfolgender maßen: Ad 1)

quod ratio illa procedit de fomite ſecunduin

ſe conſiderato, prout inclinat ad maluin , ſic enim

non habet rationem legis, ut dicturn ; ſed lecun

dum quod fequitur ex divinae legis juſtitia ,tan

quain fi diceretur lex effe, quod aliquis nobilis

propter fuam culpam ad ſervilia opera induci

permitteretur. Ad 2) quod objectio illa proces

dit de co, quod eft lex quafi regula & menfura,

fic enim deviantes a lege transgreſſores conſti,

tuuntur : fic autem foines non eft lex , ſed per

quandaın participationein, ut fupra dictum eſt.

Ad 3 ) quod ratio illa procedit de fomite quan

tum ad inclinationem propriam , non autem

quantum ad fuam originein: & tainen fi confi

deretur inclinatio ſenſualitatis prout eſt in aliis

animalibus, fic ordinatur ad bonum commune,

id eft, ad conſervationem naturae in fpecie vel

in dividuo, & hoc eft etiam in homine prou

ſenſualitas ſubditur rationi ; ſed fomes dicitur,

fecundumquodexit rationis ordinem . Nach
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Dieſer allgemeinen Abhandlung folgt Quaeſt
. 93.

& 94. eine beſondere von dem lege aeterna und

von dem lege naturali, davon ich das vornehme

ſte mit den eigenen Worten des Autoris herſegen

will: QUAEST.XCIII. Circa legem aeternam

quaeruntur ſex : 1) quid fit lex aeterna? 2) utrum

lit omnibus nota ? 3)utrin omnis lex ab ea de

rivetur ? 4 ) utrum neceſſaria ſubjiciantur legi

aeternae ? 5) utruin contingentia naturalia fub

jiciantur legi aeternae ? 6 ), utrum omžes res hu

manae ei fubjiciantur, ARTICULUS I. Utrum

bex aeterna fit fumma ratio in Deo exiſtens 3

Conclufio : Divinae fapientiae ratio, ficut ex eo ,

quod cuncta per eam creata ſint, artis, vel exem-,

plaris, vel ideae rationem habet : ita etiam ex

eo, quod ad debitum finem cuncta per eamı mo.

veantur, rationem aeternae legis habere dicenda

eft. Diß beweiſer er mit folgenden Worten :

Sicut in quolibet artifice praeexiſtit ratio eorum ,

quae conſtituuntur per artem , ita etiain in quo

libet gubernante oportet quod praeexiftat ratio

ordinis eorun, quae agenda ſunt per eos, quigu

bernationi ſubduntur,& ficut ratio rerum fien

darum per artem vocatur ars vel exemplar re

rum artificiátarum : ita ctiain ratio gubernantis

actus ſubditorun , rationein legis obtinet, ſer

Vatis aliis, quae fupra elle diximus de legis ra.

tione. Deus autem per fuam ſapientiam con

ditor eſt univerſarum rerum , ad quas comparte

tur , ficut artifex ad artificiata, ut in primoham

big
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bitum eft. Unde ficut ratio divinae fapientiae ,

in quantum per eam cuncta ſunt creata, ratio

nem habet artis vel exemplaris vel ideae : ita

ratio divinae ſapientiae moventis omnia ad de

bitum finem , obtinet rationem legis. Et ſem

cundum hoc lex aeterna nihil aliud eſt
quam

ratio divinae ſapientiae, ſecundum quod eſt dia

rectiva omnium actuum & motionum . ARTI .

CULUS II. Utrum tex aeterna ſit omnibus no *

ta ? Conclufo: Quamvis aeternamn legem, prout

in ſeipſa eit & in inente divina , folus Deus &

beati , qui Deum per eſſentiam vident, cogno

Leant, tamen omnes, rationis participes, cum ali

quid veritatis , ut ininimain principiorum natu

calium notitiain habeant, etiam legis aeternae ,

quae eſt veritas incommutabilis , aliquam noti

tiam habere cenfentur. Der Beweiß lauter

fo : dupliciter aliquid cognoſci poteſt
. Uno

modo in ſeipſo , alio modo in fuo effectu , in

qua aliqua fimilitudo invenitur; ſicut aliquis non

videns folem in ſua fubftantia , cognoſcit ipfum

in ſua irradiatione. Sic igitur dicendum eſt ,

quod legem aeternam nulluspoteft cognoſcere,

fecundun quod in ſeipſa eſt, niſi ſolus Deus,

& beati qui Deum per eſſentiai vident, fed

omnis creatura rationalis ipfam cognoſcit ſe

cundum aliquain ejus irradiationen vel majorem,

vel minorem. Omnis enim cognitio veritatis

eft quaedam irradiatio & participatio legis ae

ternae ; quae eft veritus incommutabilis,ut Au

1

i

guft.
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aeternamn .

guft. dicit in lib. de vera religione. Veritatem

omnes autem aliqualiter cognoſcunt, ad minus

quantum ad principia communia legis naturalis :

in aliis vero quidamn plus , & quidam minus

participant de cognitione veritatis, & ſecundum

hoc etiam plus vel minus cognoſcunt legem

ARTIC. III. Utrum omnis lex

a lege aeterna derivetur ? Conclufir: Quoniam

telte B. Auguſtino , in temporali lege nihil eſt

juſtum ac legitimum , quod non fit ex lege aeter

na profectuin: certum eft omnes leges, in quan

tun participant de ratione recta, in tantum a lege

aeterna derivari. Beweiß : Lex importat ratio

nein quandam directivan actauin ad finem . In

omnibus autein moventibus ordinatis, oportet

quod virtus ſecundi moventis derivetur a virtu

te moventis primi : quia inovens ſecun

dun non movet, nifi in quantum movetuc

a primo ; unde in omnibusgubernantibus idem

videmus, quod ratio gubcrrrationis a priino gua

bernante ad fecundos derivatur, ficut ratio eo

rum , quae funt agenda in civitate , derivatur a

regeper praeceptumn in inferiores adıniniſtratos

res. Et in artificialibus etiain ratio artificialiuın

actuum derivatur ab architectore ad inferiores

artifices, qui manu operantur. Cun ergo lex

aeterna fit ratio gubernationis in ſupremo gu

bernante, neceffe eft quod omnes rationes gu

bernationis, quae funt in inferioribus gubernan

tibus, a lege aeterna deriventur. Hujusmodi

☆ autem
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aeternae .

aute'n rationes interioruin gubernantiuin fune

quaecunque aliae leges practer acternam : unde

omnes leges, in quantum participant de ratione

recta, in tantum derivantur a lege aeterna. Et

propter hoc Auguſt . dicitin 1.de libr. arbitr. quod

in temporali lege nibil eſt juſtum ac legitimun,

quod non ex lege aeterna hoinines libi deri

vaverunt. ART 16. IV. Utrum neceffaria ☺

aeterna fubjiciantur legi aeternae ? Er macht

dagegen dieſe dubia : 1) Videtur, quod neceflà .

ria& aeterna ſubjiciantur legi aeternae. Omne

eniin quod rationabile eſt, rationi ſubditur: fed

voluntas divina eft rationabilis , cum

jalta: erg rationi ſubditur: ſed lex aeterna elt

ratio divina, ergo voluntas Dei fubditur legi

Voluntas autem Dei eſt aliquid ae

ternuin . Ergo etiain aeterna & neceſſaria legi

aeternae fubduntur. 2) Quidquid fubjicitur regi,

fubjicitur legi regis. Filius autem ( ut dicitur

I. ad Cor. 15.) ſubjectus erit Deo &patri, cum

tradiderit ei regnum . Ergo Filius, qui eſt aeter

nus, fubjicitur legi aeternae. 3) Lex aeterna eft

ratio divinae providentiae, fed multa neceſaria

ſubduntur divinae providentiae, ficut perma

nentia fubftantiaruin incorporalium , & corpo

rum coeleſtium , ergo legi aeternae fubduntur

etiam neceſſaria. Sed contra : Ea, quae ſunt ne

ceffaria , impoſſibile eſt, aliter ſe habere, unde

cohibitione non indigent : ſed imponitur homi

ni lex, ut cohibeatur a malis, ut ex ſupra dictis

patet. Ergo ea quae funt neceffaria , legi non

ſuba
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ſubduntur. Conclufio: Quun lex aeterna ſit die

vinae gubernationis ratio ; omnia creata five

contingentia, five neceffaria , illi ſubjecta ſunt.

Hievon giebt er dieſe Raiſon : quod, ficut fupra

dictuin eſt, lex aeterna eft ratio divinae guber

nationis. Quaecunque ergo divinae gubernatio

ni fubduntur , fubjiciuntur etiam legi aeternae :

quae vero gubernationi aeternae non fubduntur,

neque legi aeternae fubduntur. Horuin autem

dilfinctio attendi poteſt ex his , quae circa nos

ſunt; hunanae enim gubernationi ſubduntur ea,

quac per homines fieri poffunt; quae vero ad

naturam hominis pertinent, non fubduntur gu

bernationi humanac, ſcilicet quod homo habeat

aniınam , vel inanum , aut pedes. Sic igituc

legi aeternae ſubduntur omnia, quae funt in re

bus a Deo creatis , five fint contingentia , five

fint neceſſaria ; ea vero, quae pertinent ad natus

rain vel effentiam divinam, legi aeternae non

fubduntur, fed ſunt realiter lex aeterna. Auf

die obige dubia antwortet er:. Ad primum die

cendun, quod de voluntate Dei dupliciter posa

ſumus loqui. Vno modo, quantum ad ipſam vo

luntatein , & fic,cum voluntas Dei fit ipfa csa

ſentia ejus, non fubditur gubernationi divinae ,

neque legi aeternae: ſed idem eſt quod lex aca

terna: Alio modo poffumus loqui de voluntate

divina quantum ad ipfa, quae Deus vult circa

creaturas , quae quidem ſubjecta ſunt legi aetere

nae , in quantum horum ratio eft in divina la

H2 pis
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1

pientia , & ratione horum voluntas Dei dicitur

rationabilis : alioquin ratione fui ipfius inagis

eſt dicenda ipla ratio. Ad ſecundum dicendum,

quod Filius Dei non eſt a Deo factus, fed natu-

raliter ab ipſo genitus ; & ideo non ſubditur di

vinae providentiae aut legi aeternae , fed magis

ipfe eftlex aeternaper quandam appropriationem ,

ut patet per Auguft. in lib. de vera religione.

Dicitur autein ſubjectus Patri ratione humanae

naturae , ſecundum quam etiam Pater dicitur

ofle major eo . Tertiuin concedimus , quia

procedit de neceſſariis creatis. Ad Tertium di

cendum , quod ficut Philofophus dicit in 5.Me-,

taph. quaedam neceſſaria habent cauſſain fuae

neceffitatis ; & fic hoc ipfum, quod impoſſibile

eft ea aliter fe habere , habent ab alio ; & hoc

ipſuin eſt cohibitio quaedam efficaciffima. Nam

quaecunque cohibentur in cominuni, in tantum

cohiberi dicuntur , in quantum non poffunt ali

ter facere, quam de eis diſponatur. ARTIC.

V. Utrum naturalia contingentia fubfint legi

acternae ? Ad quintum articulun fic proceditur.

Videtur quod naturalia contingentia non fubfint

legi aeternae. Proinulgatio eniin eſt de ratio

ne legis, ut fupra dictum eſt. Sed proinulgatio

non poteft fieri nifi ad creaturas rationales, qui

bus poteft aliquid denunciari. Ergo folae crea

tirae rationales fubfunt legi aeternae , non ergo

naturalia contingentia. . 2) Praeterea , ea quae

obediunt rationi, participant aliqualiter ratione,

1

ut
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ut dicitur in 1. Ethic . Lex autem aeterna eft " ra

tio fumma , ut ſupra dictum eſt; cum igitur na

turalia contingentia non participent aliqualiter

ratione, fed penitus fint irrationabilia , videtur

quod non ſubſint legi aeternae. 3 ) Praeterea,

lex aeterna eft efficaciffima; fed in naturalibus

contingentibus accidit defectus. Non ergo ſub

ſunt legi aeternae. Sed contra eſt
, quod dicitur

Proverb . VIII . Quando circumdabat mari ter

minuin ſuuin , & legern ponebat aliquis , ne

tranfirent fines fuos. Conclufio. ' Cuin Deus

omnibus rebus naturalibus: quosdain inſtinctus,

quibus in fuos fines ferantur, impreſſerit: etiain

naturalia contingentia aeternae legi ſubeſſe per

fpicuum eft. ' Reſpondeo dicendun, quod ali

ter eſt de lege hominis dicendum , & aliter de

lege aeterna, quae eft lex Dei. Lex enim ho

minis non fe extendit nifi ad creaturas rationa.

, quae homini ſubjiciuntur. Cujus ratio eſt,

quia lex eft directivaactuum , qui conveniunt ſub

jectis gubernationi alicujus . Unde nullus pro

prie loquendo , ſuis actibus legem imponit.

Quaecunque autem aguntur circa ufum rerum

irrationaliam homini fubditarum , aguntur per

actum ipfius hominis moventis hujusmodi res.

Nam hujusmodi irrationales creaturae non agunt

feipfas, led ab aliis aguntur , ut fupra habitum

eft: & ideo rebus irrationalibus homo legem

imponere non poteft, quantumcumque ei ſubji

ciantur: rebus autein rationalibus fibi ſubjectis

poteft

les

3
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poteſt imponere legem , in quantum ſuo prae

cepto, vel denunciatione quacunque , iipprimit

menti earum quandain regulam , quae eft prin

cipium agendi. Sicut autein hono imprimit

denunciando quoddam interius principiu actu

um homini fibi fubjecto, ita Deus impriinit toti

naturae principia propriorum actuum ; & ideo ,

per hunc modum , Deus dicitur praecipere toti

naturae ſecundum illud Pfalm . 148. Praeceptun

poſuit & non praeteribit: & per hanc ctiam ra

tionem omnes motus & actiones totius naturae

legi aeternae fubduntur. Unde alio modo crea

turae irrationales fubduntur legi aeternae , in

quantum moventur a divina providentia, non

autem per intellectun divi praecepti ficut crea

turae rationales. Ad primum ergo dicendum ,

quod hoc modo fe habet impreſſio activi princi

pii intrinſeci, quantum ad res naturales , ficut

ſe habet promulgatio legis quantum ad homines:

quia per legis promulgationem imprimitur homi

nibus quodda directivum principioin humano,

rum actuum : ut dictuin eſt. Ad Secundum di

cendum , quod creaturae irrationales non parti

cipant ratione humana , nec ei obediunt: parti

cipant tainen per modum obedientiae ratione di

vina. Ad plura eniin ſe extendit virtus rationis

divinae, quam virtus rationis humanae. Et fic

ut membra corporis humani moventur ad im

periuin rationis , non tamen participant ratione

( quia non habent aliquam apprehenſionenı ordi

natam
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natam ad rationein ) ita etiam creaturae irratio

n les moventur a Deo, nec tamen propter hoc

funt rationales. Ad Tertium dicendum , quod

defectus, qui accidunt in rebus naturalibus, quam

vis ſint praeter ordinem cauſſarum particularium,

non tamen funt praeter ordinem cauſſarum uni.

verſalium , & praecipue cauſſae prime, quae

Deuseft , cujus providentiam nihil fubterfugere

poteft, ut in primo dictum eft. Et quia lex ae

terna eft ratio divinae providentiae ( ut dictum

eft) ideo effectus rerum naturalium legi aeternae

fubduntur. ARTICULUS , VI. Utrum omnes

yes humanae fubjiciantur legi aeternae ? Ad ſex

tumi Articolum fic proceditur. 1 ) Videtur, quod

non omnes res humanae fubjiciantur legi aeter

Dicit enim Apoftolus ad Gal. V. Si Spiri

tu Dei ducimini, non eſtis fub lege : Sed viri

juſti, qui funt filii Dei per adoptationen , Spi

ritu Dei aguntur, fecundum & illud Rom . VIII.

Qui Spiritu Dei aguntur, hi filii Dei ſunt. Ergo

non omnes homines funt fub lege aeterna.

2) Practerca , Apoftolus dicit ad Rom . VIII.

Prudentia carnis inimica eft Deo : legi enim Dei

ſubjecta non eft. Sed multi homines funt, in

quibus prudentia carnis dominatur. Ergo legi

aeternae , quae eft lex Dei , non fubjiciuntur

omnes homines. 3 ) Praeterea Aug. dicit in I.

de lib. Arbitr. quod lex aeterna eſt ,

miſeriam , boni vitain beatam inerentur. Sed

homincs jaí beati, vel jain damnati non funt in

H4
ftatu

nae.

qua mali



SCHOLASTICI

ſtatu merendi. Ergo non fubfunt legi aeternae.

Sed contra eſt , quod Aug. dicit 19. de civitate

Dei. Nullo modo aliquid legibus funmi crea

toris ordinationique fubtrahitur. Gonclufio.

Res omnes humanae aeternae legi ſubjiciuntur,

tametfi aliter homines boni, aliter mali homi

nes gubernentur. Reſpondeo dicendum, quod

duplex eft modus, quo aliquid fubditur legi ac

ternae , ut ex fupra dictis patet. Uno modo,

in quantum participatur lex aeterna per modurn

cognitionis. Alio modo , per inoduin actionis

& pafſionis , in quantum participatur per mo

dum interioris principii motivi, & hoc ſecundo

modo fubduntur legi aeternae irrationales crea

turae , ut dictum eft. Sed quia rationalis natu

Fa cuin eo , quod eſt cominune. oinnibus crea

turis , habet aliquid fibi proprium , in quantum

eſt rationalis, ideoque fecundum utrumquemo

dum legi aeternae fubditur : quia & notionem

legis aeternae aliquo modo habet, ut ſupra di

clum eft, & iterum , unicuique rationali creatu

rae ineft naturalis inclinatio ad id, quod eft con

ſonum legi aeternae. Sumus eniin innati ad

habendum virtutes , ut dicitur in 2. Ethic. Uter

que tamen modus imperfectus quidem eft, &

quodammodo corruptus in malis, in quibus &

inclinatio naturalis ad virtutem depravatur per

habitum vitiofum , & iterum ipſa naturalis co

gnitio boni in eis obtencbraturper paffiones &

habitus peccatorum . In bonis autem uterque

modus
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1

modus invenitur perfectior: quia & fupra cogni

tionein naturalem boni fuperadditur eis cognitio

fidei & fapientiae : & fupra naturalem inclina

tionem ad bonum , fuperadditur eis interius

inotivum gratiae & virtutis. Sic igitur boni

perfecte føbſunt quidein legi aeternae, tanquam

ſemper ſecundum eam agentes: mali antem ſub

funt quidein legi aeternae imperfecte, quantuin

ad actiones ipſorum , prout imperfecte cogno

ſcunt, & imperfecte inclinantur ad bonum : led

qnantun deficit ex parte actionis, fuppletur ex

parte paſſionis, prout fcilicet in tantum patiun

tur, quod lex aeterna dictat de eis, in quantum

deficiunt facere, quod legi aeternae convenit.

Unde Auguft. dicit in 1. de lib. arb. luftos fub

aeterna lege agere exiſtimo ; & in libro de cate

chizandis rudibus dicit, quod Deus ex juſta mi

feria aniinarum ſe deferentium , convenientiffi

anis legibus inferiores partes creaturae ſuae novit

ordinare. Ad primum ergo dicendum , quod

illud verbum Apoftoli poteſt intelligi dupliciter.

Uno modo , ut effe fub lege intelligatur ille,qui

nolens obligationem legis, fubditur ei quaſi cai

dam ponderi. Unde Gloff. ibidem dicit, quod

fub lege eſt, qui timore ſupplicii quod lex mina

tur , non amore juſtitiae a malo opere abſtinet.

Et hoc inodo ſpirituales viri non funt lub lege,

quia per charitatem , quam Spiritus ſanctus cor

dibus eorun infundit,voluntarie id, quod legis

eft, inplent. Alio modo poteft etiain intelligi,

$ 5
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in quantum hominis opera , qui fpiritu ſancto

agitur, magis dicuntur effe opera Spiritus ſancti

quam ipfiushominis, unde cum Spiritus fanctus

non ſit ſub lege , ficutnec Filius ( ut fupra di

ctan eft :) fequitur quod hujusmodi opera, in

quantun ſunt Spiritus ſancti ,non fint fub lege.

Et huic atteſtatur, quod Apoft. dicit 2. ad Cor.

III. Ubi Spiritus Domini , ibi libertas. Ad Sem

cundum dicendum , quod prudentia carnis non

poteft ſubjici legi Dei ex parte actionis; quia in

clinat ad actiones contrarias legi divinae , 'fubji

citur tamen legi Dei ex parte paflionis ; quia

meretur pati poenam ſecundum legem divinae

juſtitiae. Nihilominustamen in nollo honline

ita prudentia carnis dominatur, quod totun bo

num naturae corrumpatur , & idco remanet in

homine inclinatio ad agendum ea, quae funt le

gis aeternae . Habitum eft enim fupra, quod

peccatum non tollit totuin bonum naturae. Ad

Tertium dicendum , quod idem eſt per quod

aliquid conſervatur in fine, & per quod move

tur ad finem : ficut corpus grave gravitate quie

fcit in loco inferiori , per quam etiam ad locum

ipfum movetur. Et fic dicendum eft, quod fic

ut fecundum legern aeternam aliqui merentur

beatitudinein vel miſeriam : ita per eandem le

gem in beatitudine vel iniferia conſervantur , &

fecundum hoc beati , & damnati ſubſunt legi

QUAESTIO XCIV. De lege natu

rali . Circa hoc quaeruntur ſex, i) quid fit lex

1

aeternae..

natura
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naturalis. 2) quae ſint praecepta legis naturalis.

3) utruin omnes actus virtutuin ſint de lege na

turae, 4) utrun lex naturalis fit una apud omnes,

5) utrum fitnutabilis. 6)utrin poflit a mente

hoininis deleri. ARTICULUS I. - Utrum lex

naturalis fit habitus? Ad primuni Articulum fic

prisceditur. Videtur quod lex naturalis ſit labin

tus. Quia, ut Philofoph. dicit in 2. Ethic . tria

ſunt in aniina , potentia , habitus, & paflio :

fed naturalis lex non eft aliqua potentiarum ani.

mae , nec aliqua paflionun , ut patet enume

rando per ſingula." Ergo lex naturalis eft habi

tus. Praeterea , Bafilius dicit, quod conſcien ,

tia ſive ſynderefis eft lex intellectus noftri, quod

non poteft intelligi niſi de lege naturali , fed

fyndereſis eſt habitus quidamn , ut in primo habi.

tum eft. Ergo lex naturalis eſt habitus. Prae

terea , lex naturalis femper in homine manet,

ut infra patebit: fed non ſemper ratio hoininis,

quam lex pertinet, cogitat de naturali lege.

Ergo lex naturalis non eſt actus , fed habitus.

Sed contra eft, quod Aug. dicit in lib. de bono

conjugali, quod habituseft, quo aliquid agitur

cuum opus eft: fed naturalis lex non eſt ejusinodi;

eft enim in parvulis & damnatis , qui per eam

agere non poffunt. Ergo lex naturalis non eft

habitus. Conclufio. Lex naturalis proprie non

eft habitus aliquis, fed improprie catenus diçi.

tur habitus, quatenus continet aliqua praecepta, .

quae habitus in ipfa ratione funt. Refpondeodia

cendum ,

ad

1
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1

cendvin , quod aliquid poteft dici eſſe habitus

dupliciter. Uno inodo proprie & effentialiter,

& fic lex naturalis non eſt habitus. Dictum eft

enim fupra , quod lex naturalis eft aliquid per

rationein conſtitutuin , ficut etiam propofitio eft

quoddam opus rationis , non eſt autem idein

quod quis agit , & quo quis agit ; aliquis eniin

per habitumGramınaticae agit orationem con

gruam . Cum igitur habitus fit quo quis agit,

non poteft efle , quod lex aliqua fit habituspro

i prie & effentialiter. Alio inodo poteft diciha

bitus id, quod habitu tenetur, ficut dicitur fides

id quod fide tenetur: & hoc modo , quia prae

pta legis naturalis quandoque conſiderantur in

actu a ratione , quandoque autem funt in ea ha

bitualiter tantumn : ſecunduin hunc modum
pot

eft dici , quod lex naturalis fit habitus. Sicut

etiain principia indemonſtrabilia in ſpeculativis

non funt ipfihabitusprincipiorum , ſed ſunt prin .

cipia , quorun eſt habitus. Ad 1 ) ergo dicen

dum , quod Philoſophus intendit ibi inveſtigare

genus virtutis ; & cum manifeſtum fit, quod

virtus fit quoddam principium actus , illa tan

tum ponit, quae funt principia humanorum actu

ſcilicet potentias , habitus & paſſiones ,

praeter haec autem tria, funt quaedain alia in

anima , ficut quidam actus; ut velle eſt in vo

luntate , & etiam cognita ſunt in cognoſcente,

& proprietates naturales animae inlunt ei : ut

immortalitas , & alia hujusmodi. - Ad 2) dicen

dum ,

uni ,
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dum , quod ſyndereſis dicitur lex intellectus no

ftri, in quantuin eſt habitus continens praecepta

legis naturalis, quae funt prima principia ope

ruun humanorum . Ad 3) dicendum , quod ra

tio illa concludit, quod lex naturalis habitualiter

tenetur; & hocconcedimus. Adid vero, quod in

contrarium objicitur,dicendum, quod eo, quod ha

bitualiter ineſt, quandoque aliquis uti non poteſt

propter aliquod impedimentum : ficut homo

nonpoteſt uti habitu fcientiae propter fomnum ,

& funiliter puer non poteſtutihabitu intellectus

principiorum , vel etiain lege naturali, quae ei ha

bitualiter ineſt, propter defectum aetatis . AR

TICULUS II. Utrum lex naturalis contineat

plura praecepta,vel unum tantum ? Ad fecundum

Articulum fic proceditur. 1 ) Videtur quod lex

naturalis non contineat plura praecepta , fed

Lex enim continetur in genere

praecepti, ut fupra habitum eft : fi igitur eſſent

multa praecepta legis naturalis: fequeretur quod

eſſent multae leges naturales -) Praeterea, lex

naturalis conſequitur hominis naturam : ſed hu

mana natura eſt una ſecundum totum , licet fit

multiplex ſecundum partes. Aut ergo

pracceptuin tantum legis naturae propter unita

tem totius, ant funt inulta ſecundum multitudin

nem partium naturae humanae : & fic oporte

bit quod etiam ea , quae funt de inclinatione

concupiſcibilis , pertineant ad legem naturaleun .

3 ) Praeterea , Lex eft aliquid ad rationem per

unum tantuin .

eft unum

ti.
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tinens, ut fupra dictum eft : ſed ratio in homine

eft una tantum : Ergo foluin unum praeceptum

eſt legis naturalis. Sed contra eſt, quia fic ſe

habent praecepta legis naturalis in homine, quan

tuin ad operabilia, ficut fe habent priina principia

in demonftrativis: ſed prima principia indemon.

ftrabilia funt plura , ergo etiam praecepta legis

naturae funt plura. Conclufio. Licet multa in

feipfis fint legis naturae praecepta , ad unum ta

inen primuin praeceptum , quo bonum proſe

quendum , & malum vitandum eflo decernitur,

referri fingula poffint. Reſpondeo dicendum ,

quod ficut fupra dictum eſt, praecepta legis na

turae hoc modo fe habent adrationem practicain ,

ficut principia prima demonſtrationum fe habent

ad rationem ſpeculativam ; utraque'enim funt

quaedam principia per ſe nota. Dicitur autem

aliquid per ſe notun dupliciter . Uno inodo ;

fecundum fe, alio modo, quo ad nos. Secun

duin fe quidem, quaelibet propofitio dicitur per

ſe nota , cujus praedicatuin eſt de ratione fubje

Ai : contingit tamen, quod ignoranti diffinitio

nem fubjecti, talis propofitio non erit per
fc

nota , ficut iſta propoſitio ; Homo eftrationale,

eft per ſe nota fecundum fui naturaın ; quia qui di

cit hominem , dicit rationale: & tainen ignoranti

quid fit homo, haec propofitio non eft per ſe nota .

Et inde eft, quod ficut dicit Böetius in libro de

hebdomad. quaedam ſunt dignitates vel propofi

tiones per ſe notae communiter omnibus: &

hujus,
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hujusınodi funt illae propofitiones, quarum ter

mini ' funt omnibus noti: ut, Omne totum eſt

majus ſua parte : & , Quae uni & eidem ſunt

aequalia , fibi invicein lunt aequalis. Quaedain

vero propoſitiones funt per le notae folisſapien

tibus, qui terminos propofitionun intelligunt

quid fignificent, ficut, intelligenti quod Ange

lus non eft corpus, per ſe notum eſt, quod non

eft circumſcriptive in loco ; quod non eft inani

feftum rudibus, qui hoc non capiunt.
In his

autem , quae in apprehenfione hominuin cadụnt,

quidam ordo invenitur. Nam illud pro priino

cadit in apprehenſione, eſt ens, cujus intelle

tus includitur in omnibus, quaecunque quis ap

prehendit. Et ideo primun principium indemon

ſtrabile eſt, quod non eft fimul affirmare & nega

re ; quod fundatur fupra rationein entis & non

entis : & fuper hoc principio omnia alia fundan

tur, ut dicitur in 4.Metaph.Sicutautem ens eſt pri

mum ,quod cadit in apprehenfione fimpliciter ; ita

bonun eſt priinun,quod caditin apprehenſione

practicae rationis , quae ordinatur ad opus.

Omne enim agens agit propter finein , qui haber

rationem boni, & ideo primum principium in

ratione practica eft, quod fundatur fupra ratio

nem boni, quae eſt, Bonuin eſt quod omnia ap

petunt. Hoc eft ergo primum pracceptum le

gis , quod bonum eſt facienduin & profequen

dum , & inaluin vitandum : & fuper hoc fundan

tur omnia alia praecepta legis naturae , quae

ratio practica naturaliter apprehendit elle bona

huna
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humana : quia vero bonum habet rationen finis :

malum autein rationem contrarii : inde eft,

quod omnia illa, ad quae hoino habet naturalem

inclinationem , ratio naturaliter apprehendit ut

bona , & per conſequens ut opere proſequenda :

& contraria eoruin ut mala, & vitanda. Secun

dum igitur ordinein inclinationum naturalium

eſt ordo praeceptorum legis naturae. Ineft

enim primo inclinatio homini ad bonun ſecun

dum naturam , in qua coinmunicat cum omni

bus fubftantiis, prout ſcilicet quaelibet fubſtan

tia appetit confervationem fui efle, fecundum

fnam naturam ; & fecunduin hanc inclinationem

pertinent ad legem naturalem ea , per quae vita

hoininis confervatur, & contrarium impeditur.

Secundo ineft homini inclinatio ad aliqua magis

ſpecialia fecundum naturam , in qua coininuni

cat cuin caeteris animalibus, & fecundum hoc

dicuntur ea elle de lege naturali , quae natura

omnia animalia docuit : ut eft coininixtio maris

& foeminae , & educatio liberoruin & fimilia.

Tertio modo ineſt loinini inclinatio ad bonum

fecundum naturam rationis , quae eft fibi propria ;

ficut homo habet naturalem inclinationem ad

hoc,quod veritatein cognoſcat de Deo, & ad hoc,

quod in ſocietate vivat, & ſecundum hoc ad le

gem naturalem pertinent ea , quae ad hujusmodi

inclinationem ſpectant: utpote quod homo

ignorantian vitet: quod alios non offendat, cum

quibus debet converfari, & caetera hujusmodi ,

quae ad hoc fpectant. Ad 1) ergo dicendum ,

!

7 quod
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quod omnią iſta praecepta legis naturae,in quan

tum referuntur ad unum primum praeceptum ,

habent rationem unius legis naturalis. Ad 2 )

dicendum , quod omnes hujusmodi inclinatio

nes quarumcunque partium naturae humanae

(puta concupiſcibilis & iraſcibilis ) ſecundum

quod regulantur ratione , pertinent ad legein

naturalein , & reducuntur ad unum primum

praeceptum , ut dictum eſt, & fecundum hoc

ſunt multa praecepta legis naturae in feipſis,

quae tamen coininunicant in una radice.

Ad 3) dicendum , quod ratio, etfi in ſe una fit,

tamen eft ordinativa omniun, quae ad homines

fpectant : & ſecunduin hoc ſub lege rationis

continentur omnia ea , quae ratione regulari

poflunt. Articulus III. Utrum omnes actus

virtutum fint de lege naturae ? Ad tertium Ar

tic. fic proceditur. 1) Videtur quod non omnes

actus virtutum fint de lege naturae . Quia, ut

ſupra dictuin eſt, de ratione legis eſt, utordine

tur ad bonum commune : ſed quidam virtutumn

actus ordinantur ad bonum privatum alicujus, ut

patet praecipue in actibus temperantiae. Non

ergo omnes actus virtutum legi ſubduntur natu

rali. 2) Praeterea , . omnia peccata aliquibus

virtuotis actibus opponuntur , fi igitur omnes

actus virtutum ſunt de lege caturae; videtur ex

conſequenti, quod omnia peccata ſunt contra

naturam , quod tamen fpecialiter de quibusdam

peccatis dicitur. 3). Praeterea, in his quae funt

fecundum naturam , omnes conveniunt, fed in

$
actibus
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actibus virtutum non oinnes conveniunt: aliquid

enim eſt virtuoſum uni , quod eſt alteri vitio

fun, Ergo non omnes actus virtutum ſunt de

lege naturae. Sed contra eſt, quod Dainalc.

dicit in lib. III. quod virtutes funt naturales.Er

go & actus virtuoli fubjacent legi naturae. Con

clufio. Cum naturaliter hoc unicuique propria

ratio dictet , ut virtuoſe agat ;
fatendum quidem

eft, omnes virtutum actus, ſecundun , genera

lem quandam rationem , quia ut virtuoli Tune

conſiderantur, ad naturae legem pertinere : non

omnes autem ut ſecundum feipfos in propriis

fpeciebus confiderantur
. Reſpondeo dicenduni,

quod de actibus virtuoſis dupliciter loqui poffir

Tuis. Uno modo in quantum ſunt virtuofi, alio

inodo in quantum funt tales actus in propriis

ſpeciebus conſiderati. Si igitur loquainur de

actibus virtutum , in quantum funt virtuofi, fic

omnes actus virtuoſi pertinent ad legem naturae.

Dictum eſt enim , quod ad legemn naturae per

tinet omne illud, ad quod hoino inclinatur fecun

dum ſuain naturam ; inclinatur autem unum .

quodque naturaliter ad operationem fibi conve

nientem fecundum fuam formam , ficut ignis

ad calefaciendum . Unde cuin aniina rationalis

fit propria forına hominis; naturalis inclinatio

ineſt cuilibet homini ad hoc, quod agat ſecun

duin rationem : & hoc eſt agere ſecundum vir

tutem . Unde fecundum hoc oinnes actus vir

tutum ſunt de lege naturali : dictat enim hoc

naturaliter unicuique propria ratio , ut virtuoſe

i agata
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agat. Sed fi loquainur de actibus virtuofis lc.

cundum feipfos (prout ſcilicet in propriis ſpecie

bus conſiderantur, fic non omnes ačtus virtuoſi

ſunt de lege naturae .; multa enim fecundum

virtutem fiunt, ad quae natura non primo in

clinat : ſed per rationis inquiſitionein ca hoini

nes adinvenerunt, quafi utilia ad bene vivendum ,

Ad 1) ergo dicenduin , quod temperantia eft

circa concupiſcentias naturales cibi & potus &

venereorum , quae quidem ordinanturad bonum

cominune naturae : ficut & alia legalia ordinan .

tur ad bonum commune morale, Ad 2) dicena

dum , quod natura hominis poteft dici vel alla,

quac eſt propria horninis : & fecundum hoc os

mnia peccata, in quantum ſunt contra rationein ,

ſunt etiain contra naturam : ut patet per Damafc.

in II. lib. vel ifta , quae eſt communis homini

& aliis animalibus ; & ſecundum hoc quaedam

ſpecialia peccata dicuntur efle contra naturam ,

licut contra coinınixtionem iparis & foeminac ,

quac
eft naturalis omnibus animalibus , est con

cubitus maſculoruin , quod ſpecialiter dicitur via

tjun contra naturam . Ad 3) dicendum , quod

ratio illa procedit de actibus fecundum ſeipſos

conſideratis. Sic eniin propter diyerſas homi

num conditiones contingit, quod aliqui actus

funt aliquibus virtuofi tanquam eisproportionati

& convenientes : qui tamen funt aliis vitiofi tan .

quain cis non proportionati. ARTICULUS IV.

Utrum lex naturae fit una apud omnes ? Ad

quartum Articulum fic proceditur. 1) Videtur

92
quod
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quod lex naturae non fit una apud omnes. Di

citur enim in decretis , diſtinct. 1. quod jus na

turale eſt, quod in lege & in Evangelio contine

tar : ſed hoc non eſt communeomnibus , quia,

ut dicitur Rom . X. Non oinnes obediunt Evan

gelio. Ergo lex naturalis non eſt una apud o

smules. 2 )Praeterea, quae funtſecundum legem ,

juſta eſſe dicuntur , ut dicitur in 5. Ethic. Sediri

eodem lib . dicitur,quod nihil eft ita juftum apud

oinnes, quin apud aliquos diverſificetur. Ergo

etiain lex naturalis non eſt apud omnes eadem.

3) Praeterea , ad legem naturae pertinet id, ad

quod homo fecundum naturam fuain inclinatur,

ut fupra dictúin eſt : ſed diverſi hoinines natu

raliter ad diverſa inclinantur ; alii quidem ad

concupiſcentiam voluptatuin , alia ad defideria

honorum , alii ad alia : ergo non eſt una lex

naturalis apud omnes. Sed contra eſt , quod

Ilidorus dicit in libro Etymolog. Jus naturale eſt

cominaneomai nationi. Concluſio. Una eſt apud

omnes lex naturae quoad priina principia oinni.

bus communia , & fecundum rectitndinem , & fems

cundum notitiam ; licet quoad propria aliqua ex

cominunibus deducta, cadem apud onines non fit.

Reſpondeo dicendum ,quod ficut fupra dictum eſt,

ad legein naturae pertinent ea , ad quae homo

naturaliter inclinat : inter quae homini propri

ein eft, ut inclinetur ad agendum fecundum ra

tionem . Ad rationem autem pertinet, ex com

munibus ad propria procedere , ut patet ex

primo Phyfic . Aliter tainen circa hoc fe ha

bet
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bei ratio fpeculativa , & aliter practica. Quia

enim ratio fpeculativa praecipue negotiatur circa

neceſſaria, quae impoſſibile ett , aliter fe habere :

absquc aliquo defectu invenitur veritas in conclu

fionibus propriis. Sed ratio practica negociatur

circa contingentia ; in quibus funt operationes hu

manac : & ideo fi in communibus fit aliqua

neceſſitas; quanto magis ad propria deſcenditur,

tanto magis invenitur defectus. Sic igitur , in

ſpeculativis eft eademveritas apud omnes, tain in

principiis,quam in conclufionibus: licet veritas non

apud omnescognoſcatur in concluſionibus, ſed ſo

lain - in principiis, quae dicuntur conununes conce

ptiones. In operativis autein non eft eadem veritas

vel rectitudo practica apud omnes, quantum ad

propria,fed foluin quantum ad communia : & apud

illos, apud quos eft cadem rectitudo in propriis,

non eft aequaliter omnibus nota.

patet, quod qu..ntuin ad conumunia principia ra

tionis , five fjeculativae , five practicae, eft cae

dem veritas feu rectitudo apud omnes & aequa

liter nota .
Quantum vero ad proprias concluſio

nes rationis fpeculativae, eft eadem veritas a

pud omnes , non tamen aequaliter oinnibus

Apud omnes enim
verum eſt ,

quod triangulus habet tres angulos aequa

les duobus rectis : quainvis hoc non fit omni

ſedquantum adproprias conclufio

nes rationis practicae, nec eft eadem veritas feu

rectitudo apud omnes , nec etiam apud quoseft

cadiem , eſt aequaliter nota. Apud omnes enim

3 3
hoc

Sic igitur

nota .

bus notum ,
* 1
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hoc rectam eft & veruin , ut fecundum

rationem agatur. Ex hoc autem principio fe

quitur quafi conclufio propria , quod depofita

fint reddenda, & hoc quidem , ut in pluribus

verun eſt : ſed poteſt inaliquo cafu contingere,

quod fit dannofun & per conſequens irrationa

bile , fi depofita reddantur : puta fi aliquis pe

tat ad inpugnandam patriam , & hoc tanto ma

gis invenitur deficere, quanto magis ad particu

laria deſcenditur , puta li dicatus, quod depofita

funt reddenda cum tali cautione vel tali modo :

Quanto eniin plures conditiones particulares ap

ponuntur, tanto pluribus modis poterit deficere,ut

non fit rectum vel in reddendo, vel non reddendo.

Sic igitur dicendum , quod lex naturae,quantum

ad prima principia communia , eſt eadem apud

omnes , & ſecundum rectitudinem , & fecundun

notitiam : ſed quantumad quaedain propria, quae

funt quafi conclufiones principiorum communi

um , eſt eadem apud omnes ut in pluribus & le

cundun rectitudinem , & fecundum notitiain : fed

ut in paucioribus poteft deficere , & quantum

ad rectitudinein , propter aliqua particularia iin

pedimenta ( ſicut etiam naturaegenerabiles &

corruptibiles deficiunt, ut in paucioribus propter

impedimenta) & etiain quantum ad notitiam , &

hoc propter hoc, quod aliqui habent depravatain

rationem ex paſſione: ſeu ex mala conſuetudine,

ſeu ex inala habitudine naturae . Sicut apud

Germanos olim latrocinium non reputabaturini

quum ( cun tainen fit expreſſc contra legem na

turac
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turae) ut refert Julius Caeſar in libro de bello

Gallico . Ad 1) ergo dicendum , quod verbuin

illud non eft fic intelligendum , quaſi omnia,

quae in Lege & Evangelio continentur , fint de

lege naturae : cum multa tradantur ibi fupra

naturam . Sed ea, quae funt de lege naturae,

plenarie ibi traduncur, unde cum dixiſſet Gra.

tianus, quod jus naturale eſt, quod in lege & in

Evangelio continetur , ftatim explicando ſub,

junxit, quo quisque jubetur alii facere, quod fi

bi vult fieri. Ad 2 ) dicendun, quod verburn

Philoſophi eſt intelligendum de his, quae funt

naturaliter juſta, non ficut principia commu

nia , fed ficut quaedam conclufiones ex his

derivatae , quae ut in pluribus halvent rectitu .

dinern , & ut in paucioribus deficiunt. Ad 3 )

dicendum , quod ficut ratio in hoinine domina

tur, & imperat aliis potentiis, ita oportet, quod

omnes inclinationes naturales ad alias potentias

pertinentes ordinentur ſecundum rationem , un

dc hoc eft apud omnes communiter recepturii,

ut fecundum rationem dirigantur omnes homi.

num inclinationes. ARTICULUS - V. Utrum

lex naturae mutari poffit ? Ad quintum Arti

culum fic proceditur. 1) Videturquod lex na

turae' mutari poffit. Quia fuper illud Ecclef.

XVII. Addidit eis diſciplinam & legein vitae,

ut dicit Gloff. legem litterae quantuin ad corre.

& tionem legis naturalis fcribi voluit: fed illud

quod corrigitur, mutatur : ergo lex naturalis

poteft mutari. 2) Praeterea, contra legem na

turalemn9 4
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turalęın eſt occifio innocentis, & etiam adulteri

um & furtun : fed ifta inveniuntur effe mutata a

Deo :puta cum Deus praecepitAbrahae,quod oc

cideret filiuin innocentein : ut habeturGen.XXII.

Et cum praecepit Judacis, ut mutuata Aegytioruin

vaſa ſubriperent: ut habetur Exod. XI. Et cum

praecepit Oſeae,utuxorem fornicariain acciperet :

ut habet urOfeae I. Ergo lex naturalis poteft mutari.

3) Praeterea, Iſidorus dicit in lib. Etymologiarurn,

quod coinmunis omniumpoffeffio & una libertas

eft de jurenaturali : fed haec videmos eſfe mutata

per leges humanas. Ergo videtur, quod lex nati

ralis fit mutabilis. Sedcontra eſt, quod dicitur in

Decretis dift. V. Naturale jus ab exordio ratio

nabilis creaturae nec variatur tempore, ſed imini

tabile permanet. Concluſio. Lex naturae, quam

vis fit immutabilis quo ad communia legis na

turae praecepta , quia nihil ei ſubtrahi poteft:

mutabilis trinen dicitur effe , dum multa ei uti

lia ſuperaddi poſſunt, & non nulla propria ſub

trahi, quae legis obſervantiam pro temporuin

varietate impedire poſſent. Refpondeo dicen

dun, quod lex naturalis poteft intelligi mutari

dupliciter. Uno inodo per hoc , quod aliquid

addatur . Et ficnihil prohibet legem naturalem

mutari ; multa enim ſupra legein naturalein

ſuperaddita funt ad humanain vitam utilia , tam

per legem divinam , quam etiam per leges hu

Alio modo poteft intelligi mutatio le

gis naturalis per modun fubtractionis, ut ſcilia

cet aliquid definat eſſe de lege naturali, quod

inanas,

prius
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prius fuit fecundum legem naturalem ; & fic,

quantum ad prima principia legis naturae , lex

naturae eft omnino immutabilis . . Quantuni

autem ad ſecunda praecepta , quae dixiinus elle

quaſi quasdam proprias concluſiones propinquas

primis principiis ; fic lex naturalis non iimu

tatur quin,nt in pluribus ſit rectum ſemper, quod

lex naturalis habet: poteft tamenmutari& in ali

quo particulari,& in paucioribus,propter aliquas

ſpeciales cauſſas impedientes obſervantiam talium

praeceptoruin ; ut fupra dictum eſt. Adi) ergo

dicendum , quod lex fcripta dicitur eſſe data ad

correctionem legis naturalis; vel quia per legen

fcriptam fuppletum eſt, quod legi naturae dee

rat; vel quia lex naturae in aliquorum cordibus,

quantuinad aliqua , corrupta erat in tantuin , ut

exiſtimarent effe bona , quae naturaliter func

mala, & talis corruptio correctione indigebat.

Ad 2 ) dicendum , quod naturaliter morte mo

riuntur oinnes communiter , tam vocentes ,

quam innocentes , quae quidem naturalis mors

divina poteſtate inducitur propter peccatuin ori

ginale: ſecundum illud 1 , Regum II. Dominus

mortificat , & vivifica!. Etideo absque alia

injuſtitia , ſecunduin mandatum Dei poteft infli

gi mors cuicunque homini, vel nocenti , vel

innocenti. Similiter etiam, adulterium eft con

cubitiis cum uxore aliena , quae quidem eſt ei

deputata ſecundum legem divinitus traditam .

Unde fi ad quaincunque mulierem aliquis acce

dat ex inandato divino, non eſt adulteriun, nec

fornicatio . Et eadem ratio eft de furto, quod

35
cft
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ell acceptio rei alienae , quidquid enim accipit

aliquis ex mandato Dei, quieſt Dominus uni

verſorum , non accipit absque voluntate Domi.

ni; quod eſt furari. Nec foluın in rebus hu

manis quidquid a Deo mandatur , hoc ipſo ea

debitum ; ſed etiain in rebus' naturalibus quid.

quid a Deo fit, eſt naturale quodam modo, ut

in primo dictum eſt. Ad 3) dicendum , quod

aliquii dicitur eſſe de jure naturali dupliciter.

Uno inodo, quia ad hoc natura inclinat, ficut

non eſſe injuriam alteri faciendam. Alio mo

do , quia natura non inducit contrariun , ficut

poſſeinus dicere : quod hominein eſſo nudun,

eſt de jure naturali: quia natura non dedit ei

veſtitum , ſed ars adinvenit, & hoc modo com

munis omnium poffeffio & omnium una liber

tas dicitur eſſe de jure naturali: quia fcilicet di

ſtinctiones poffeffionum & ſervitus non ſunt in

ductae a natura , fed per hominum rationem ad

utilitatem humanae vitae, & fic , etiam in hoc,

lex naturae non eft mutata niſi
per

additionem .

ARTICULUS VI. Utrum lex naturae poffit a

corde hominis aboleri ? Ad fextumn Articulum fic

proceditur. 1) Videtur quod lex naturae pofſita

corde hominis aboleri. Quia Rom . II. ſuper il

lud : Cum gentes, quae legem non habent, & c .

dicit Gloff. quod in interiori homine per gratiam

innovato , lex juſtitiae inſcribitur, quam dele

verat culpa : ſed lex juſtitiae eft lex naturae.

Ergo lex naturae poteſt deleri. 2 ) Praeterea ,

1 lex
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lex gratiae eft efficacior, quam lex naturae : Sed

lex gratiae deletur per culpam ; ergo multo ina;

gis lex naturae potelt deleri. 3) Praeterea, illud

quod lege ſtatuitur, inducitur quafi juftum , fed

multa funt ab hoininibus ftatuta contra legem na:

. turae. Ergo lex naturae poteſta cordibus homi

num aboleri. Sed contra eſt, quod Auguſt. dicit

in 2.Confeff. Lex ſcripta eft in cordibus hominum ,

quam nec ulla quidem delet iniquitas : ſed lex

Icripta in cordibus hominum eſt lex 'naturalis,

Ergo lex naturalis deleri non poteft. Conclufio.

Non poteft lex naturae quoad ejus communia,

& univerſalia oinnibus notaprincipia, ex cordi

bus hoininam aboleri, fed quoad particularia

quaedam , & ut in paucioribus. Reſpondeo di

cendum , quod, ficut ſupra dictum eſt, ad legein

naturalein pertinent, primo quidein quaedam

praecepta communiſſuna, quae funt oinnibus

nota : ſecundario autein quaedam praecepta ma:

gis propria , quae funt quali conclufiones pro

pinquae principiis. Quantum ergo ad illa prin

cipia communia, lex naturalis nullo modopot.

ell a cordibus hoininum deleri in univerfali:

deletur tamen in particulari operabili, lecunduin

quod ratio impeditur applicare comminune prin .

cipium ad particulare operabile propter concu

piſcentiam , vel aliquam aliam pafſionem , ut

fupra dictum eſt. Quantum vero ad alia prae:

cepta ſecundaria , poteft lex naturalis deleri de

'cordibus hominum : vel propter malas perſuar

fiones ( co modo, quo etiam in ſpeculativis erro

1

res
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res contingunt circa conclufiones neceſſarias :)

vel etiain propter pravas conſuetudines & habi

tus corruptos: ficut apud quosdam non reputa- .

bantur latrocinia peocata , vel etiam vitia contra

naturam , ut etiain Apoftolus dicit ad Rom . I.

Ad 1 ) ergo dicendum , quod culpa delet legem

naturae in particulari, non autem in univerſali,

nifi forte quantum ad ſecundaria praecepta le

gis naturae, eo modo, quo dictum eſt. Ad 2)

dicendum , quod gratia, eiſilit efficacior quam na

tura : tamnen natura eſſentialior eft homini, &

ideo magis peripanens. Ad3 ) dicendum , quod

ratio illa procedit de ſecundis praeceptis legis

naturae: contra quae aliqui legislatores ftatuta

aliqua fecerunt, quae funt iniqua. In der Se

cunda Secundae, darinn S. Thomas alle Tugens

den ins beſondere durchgehet, findet ſich auch ei

ne weitläufige Abhandlung von der Gerechtigkeit,

daraus ich denn folgenden Huszug mittheile.

QUAESTIO LVII. de Jure. ARTICULUS I.

Utrum jus fit objectum juſtitiae ? .. Con

chufio : Jus, five quod juſtum eſt, ut ſpeciale

objectum virtuti, juſtitiae' attribuitur.

Iuftitiae proprium eſt inter alias virtutes , ut or

dinet hominem in his , quae funt ad alteruun.

Importat enim aequalitatem quandam , ut ipſum

noinen demonſtrat; dicuntur enim vulgariter,

ea quae adaequantur , juſtari: Aequalitas autem

ad alteruin eſt. Aliae autem virtutes perficiunt

hoininein folum in his, quac ei conveniunt ſe

1

cun
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cunduin feipfum . Sic ergo illud, quod eft re

Etuin in operibus aliarum virtutum , ad quod

tendit intentio virtutis quaſi in proprium obje

Etuin , non accipitur niſi per coinparationem ad

agentem . Rectum vero quodeft in opere juſti

tiae, etiam praeter comparationem ad agentem ,

conſtituitur per coinparationem ad aliud. Illud

enim in opere noſtro dicitur effe juftum , quod

reſpondet fecundum aliquain aequalitatein alteri,

puta recompenſatio inercedis debitae pro ſervis

tio impenſo. Sic ergo juftum dicitur aliquid,

quali habens rectitudinem juſtitiae , ad quod

terininatur actio juftitiae etiam non conſiderato

qualiter ab agente fiat. Sed in aliis virtutibus

non determinatur aliquid rectum , niſi ſecunduin

quod aliqualiter fit ab agenté. Et propter hoc

ſpecialiter juſtitiae prae aliis virtutibus determis

natur fecundum fe objectum , quod vocatur ju

ftuin . Ethoc quidem oft jus . Unde inanife

ftum eft, quod jus eſt objectumn juſtitiae.

ARTIcvlvs II. Utrum jus convenienter die

vidatur in jus naturale &jus pofitivum ?

Conclufio : Ius convenienter dividitur in jus na

turale& poſitivum. ...- Ius, five juſtuin , eſt ali

quodopus adaequatum alteri fecundum aliquein

aequalitatis modinn. Dupliciter autem poteft

alicui hoinini eſſe aliquid adaequatuin . Uno

quidem modo ex ipfa natura rei, puta cum ali

quis tantum dat , ut tantundein recipiat: & hoc

vocatur jus naturale. Alio modo aliquid eft ad

aequatum vel commenſuratum alteri ex condi.

cto ,
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co , five ex communi placito , quando fcilicet

aliquis reputat ſe contentum , fi tantum accipiat.

Quod quidem poteſt fieri dupliciter. Uno ino

do, per aliquod privatuen condictum , ficut quod

firinatur aliquo pacto inter privatas perſonas.

Alio inodo , ex condicto publico, puta cum tó

tus populus confentit, quod aliquid habeatur quid

fi adaequatum & coinmenfuratum alteri; vel

eum hoc ordinat princeps , qui curam popoli

habet , & ejus perſonain gerit : & hoc dicitur

jus pofitivum . ARTICVLVS III. Utrum jus

Gentium fit idem , cum jure naturali ?

1) Videtur , quod jus gentium fit idem cum jure

naturali. Non cniin vinnes homines conve

niunt niſi in eo , quod eft eis naturale. Sed in

jure gentium omnes homines conveniunt. Dicit

enim lurisconſultus, quod jus gentiun eſt, quo

gentes omnes utuntur. Ergo jus gentiun eſt

jus naturale. 2) Praeterea , Servitus inter ho

mines éſt naturalis: quidam enim funt naturali.

ter ſervi, ut Philofoph. probat in 1. Polit. fed fer

vitutes pertinent ad jus gentium , ut Iſidor, dicit ;

crgo jus gentiuin eſt jus naturale. 3).Praeter

ca , lus, ut dictum eſt, dividitur per jus natu

rale & pofitivum . Sed jus gentiumnon eft jus

pofitivum : non enim omnes gentes unquam con :

venerunt, ut ex communi condicto aliquid fta

tuerunt : Ergo jus gentiun eft jus naturale. Sed

contra eft, quod Ifidor, dicit , quod jus aut na

turale eft, aut civile , aut gentium ; & ita jus

gen .
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gentiuni diſtinguitur a jurenaturali. Conclufius

cun jus naturale omnium animaliuin fit coin ,

inune , jus autein gentinin ad ſolos homines

ſpectet, liquet hinc aliquam eſſe juris naturalis

& juris gentiuni differentiann . Refpondeo di

cendum , quod ficut dictum eſt , jus live juftum

naturale eſt, quod ex fui natura eſt adaequatum

vel comienfuratun alteri . Hoc autem poteft

contingere dupliciter. Uno modo fecundum

abfolutam ſui confiderationem , ficut mafculus

ex ſui ratione habet conunenfurationem ad foe

minam , ut ex ea generet , & parens ad filium ,

ut eum rutriat. Alio modo aliquid eſt natura ,

liter alteri comirenfuratuun , non fecundum ab

ſolutam ſui 'rationem , fed fecunduin aliquid,

quod ex ipſo fequitur , pura proprietas poſſes

fionum . Si enim confideretur ifte

te , non habet , unde magis fit hujus, quam ils

lius : ſed fi contideretur ad oportunitatein colen,

di , & ad pacificum uſum agri, fecundum hoc

habet quandain commenſurationem ad hoc, quod

fit unius, & non alterius, ut patet per Philofoph.

in 2. Politic. Abſolute auteun apprehendere ali.

quid non ſolum convenit homini , ſed etiam

aliis animalibus; & ideo jas, quod dicitur natu

rale ſecundum primum moduin , commune eft

nobis & aliis animalibus. A jure autem natura .

li fic dicto recedit jus gengum, ut Iurisconſultus

dicit , quia illud omnibusanimalibus , hoc fo

lum boininibus inter fe comiuune eft. Confie

dera

ager abſolus

1
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derare autem aliquid , comparando ad id, quod

ex ipſo ſequitur, eft proprium rationis: Et ideo ,

hoc idein eſt naturale homini , fecundum ratio

nein naturalem, quae hoc dictat.hoc dictat. Et ideo dicit

Cajus Iurisconſultus: Quod naturalis ratio inter

homines conſtituit, id apud omnes gentes perae

que cuſtoditur, vocaturque jus gentium . Et

per hoc patet refponfio ad Primum. Ad fecun

dum dicendum , quod hunc hominen elle fer

vum ( abſolute conſiderando) magis quam alium ,

non habet rationern naturalen , fed folum re

cunduin aliquain utilitatein conſequentem , in

quantuin utile eft huic, quod regatur a fapientio

ri; & illi , quod ab hoc juvetur, utdicitur in l .

Politic. Et idco ſervitus pertinens ad jus gentium

eft naturalis fecundo modo, fed non primomc

do. Ad 3 ) dicendum , quod quia ea, quae . ſunt

juris gentium , naturalis ratio dictat , puta ex .

propinquo habentia aequitatem ; inde eſt quod

non indigent aliqua fpeciali inſtitutione, fed

ipfa naturalis ratio ea inſtituit, ut dictuin eſt in

auctoritate inducta. QVAESTIO LVIII. de Iu

i ftitia. ARTICVL. II. Utrum juftitia femper

fit ad alterum ? Conclufio : Cuin juſtitia

aequalitatem importet, femper ad alterun eſt,

ex trànſtationeautem alicujus ad feipſum , juſti

tia effe poteft. Refpondeo dicendum , quod

ficut fupra dictum eft, cum nomen juſtitiae ac

qualitatem importet, ex fua ratione juſtitia ha

bet, quod fit ad alterum : nihil eniin eft fibi ac

qua .

1
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quale, ſed alteri. Ergo quia ad juſtitiam perti

net actus humanos rectificare ', ut dictum eft :

neceſſe eſt quod aequalitas iſta , quain requirit

: juſtitia, ſit diverſorum agere potentium . Actio

nes autem funt fuppofitorum & totoruin , 'non

autem , proprie loquendo, parcium , & forma

rum , ſeu potentiarum . Non enim proprie dicia

tur, quod manus percutiat : ſed homo per ina

num : neque proprie dicitur, quod calor calefa

ciat, ſed ignis per calorem : fecundum tamen

funilitudinem quandam haec dicuntur. Iuſtitia

ergo proprie dicta requirit diverfitatem fuppofi

torun, & ideo non eſt niſi unius hominis ad,

alium . Sed fecunduin fimilitudinem accipiun

tur in uno & eodem homine diverſa principia

actionum , quaſi diverſa agentia : ficut ratio & ira

ſcibilis & concupiſcibilis & ideo inetaphorice in

uno &eodem homine dicitur eſſe juſtitia ,fecunduin

quod ratio imperat iraſcibili & concupiſcibili: &

fecundum quod haec obediunt rationi, univerſali

ter ſecundum quod unicuique parti hoininis attri

buitur, quod ei convenit. "Unde & Philofophus

in 5. Ethic. hanc juſtitiam appellat, ſecundum mem

taphoram dictain. ARTICVL. IV . utrum ju

ftitia fit in voluntate ficut infùbje &to ? . - 1)Vi

detur quod juſtitia non fit in voluntate ficut in

fubjecto. Iuſtitia enim quandoque veritas dicie

tur. Sed veritas non eft voluntatis, fed intel

lectus : Ergo juſtitia non eft in voluntate ficut

in fubjecto. 2) Praeterea, Iuſtitia eft circa ea ,

R quae
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quae (uint ad altcrow . Sed ordinare aliquid ad

alterum eft ratioris . Iuſtitia ergo non eft in vo

lunţate ficut in fubjecta, fed magis in ratione.

3) Iuſtitia non eft virtus intellectualis, cum non

urdinetur ad cognitionem : unde relinquitur quod

fit virtus moralis. Sed lubjectuun virtutismora

lis ell rationale per participationem , quod eft ira

fcibilis & concupiſcibilis, ut patet per Philofo

phum in 1. Ethic. Ergo juftitia non eſt in vo

luntate licut in ſubjecto , ſed magis in iraſcibili

& concupiſcibili. Sed contra est, quod Anſel

mus dicit , quod juſtitia elt rectitudo voluntatis,

propter e lervata. Conchylio : luftitia, cum non ,

ad actum cognoſcitivum diregendorun ordinea

tur , fed fit operis appetitus intellectivi directiva,

ipfa non in intellectu , neque in parte aliqua fen

fus, fed in voluntate elt tanquam in proprio ſub

jecto. Relpondeo dicendum , quod illa poten

tia eſt ſubjectum virtutis , ad cujus pctentiae

actum rectificandum virtus ordinatur. luftitia

autem non ordinatur ad dirigendum aliquem

actuen cognoſcitivuni. Non enim dicimur jufli

ex hoc, quod recte aliquid cognoſcimus, & ideo

ſubjectuin juſtitiae non eft intellectus , vel ratio ,

quae eſt potentia cognoſcitiva : ſed quia juſti in

hoc dicimur, quod aliquid recte agimus, proxi- ,

muin autem principium actus eſt vis appetitiva ,

Acceſle eft quod juſtitia fit in aliqua vi appetitiva

ficut in ſubjecto. Eft autem duplex appetitus,

feilicet voluntas, quae eft in ratione, & appeti:

Vus
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tus fenfitivus confequens apprehenfionem ſenſus,

qui dividitur per iraſcibilem & concupifcibilem , ut

in 1. habitum eſt. Reddere autem unicuique quod

luuun eſt, non poteſt procedere ex appetitu ſen

fitivo : quia apprehenfio fenfitiva non ſe extendit

ad hoc, quod conſiderare poſſitproportionen uni.

us ad alteriun : ſed hoc eſt propriun rationis. Un..

de juſtitia non poteft efle ficut in ſubjecto in ira.

ſcibili vel concupiſcibili, ſed ſolum in voluntate.

Et ideo Philofoph, diffinit juſtitiam per actuin

voluntatis, ut ex fupra dictis patet &c. Der þeie

lige BONAVENTURA , welchem feine Unbån

ger den Nahmen Seraphicus gegeben haben, weil

er ein Franciſcaner war, hat in ſeinem Com ,

mentario ad libros lententiarum , folgende zu una

ferm Zweck gehörige Paſſagen : Lib. I. Diſtinct.

XLVII. n . 27. ſeq. Reſpondeo dicendum , quod

cum quaeritur : Urrun Deus, poſſit praecipere

malum , hoc poteft dupliciter intelligi: Aut

malum manens inalum , aut ita , quod praeci

picndo faciat bonun. Primun fimpliciter eſt

impoſſibile. Secundum vero aliquo modo eft

poflibile, non omnino. Eft eniin aliquid ma.

lum ſecunduin fe. Malom in ſe poteft fieri boş

inalum fecundum le nullo inodo poteſt

fieri bonuin. Imo hoc intelligere quod fiat bo

nun , eft intelligere quod idem fit malum &

bonum . Poteft ergo dici, quod Deus poteft

praecipere malun in fe, & non malum fecun

duin fe ; quia nihil poteft praecipere , quin bo

num ,

nun
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num fit, poftquam praeceptuin eſt ; & illud eft

malum in le, non autem fecundum fe , & ideo

poteſt illud praecipere , & non aliud. Et hinc

habet ortum , quod dicit Bernhardus in libro de

diſpenſatione & praecepto ; quod Deus poteft

diſpenſare in praeceptis ſecundae tabnlae & noir

primae. Et ratio hujus eſt, quod in praeceptis

ſecundae tabulae, quantun eft de ratione prae

cepti, tangitur five praecipitur ordinatio ad pro

xunum, & prohibetur deordinatio ad eundem .

Deordinatio autem refpectu proximi, niſi fit de

ordinatio refpectu Dei, malum eft fecundum fe

&c. L. II. Dift. XXXIX. handelt er weitläufig

von der Synderiſi, als einer ſcintilla conſcientiae;

don der Conſcientia felber, und von dem lege

naturali, und wirfft allerlev Fragen auf, als z .

E. Utrum confcientia teneat fe ex parte intelle

etus vel ex parte affectus ? Utrun conſcientia fit

habitus innatus aut acquiſitus ? Oualein habeat

effectun ligationis ? UtrumSynderiſis fit in ge

nere cognitionis vel affectionis ? Bei dieſer Fra.

ge führt er unter andern an die Gloffam Hieros

hymni' über die Stelle des Propheten Malachia

Cap. II. Cuftodite fpiritum veftrum & uxorem

adoleſcentiae veſtrae , da es heißt : per uxorein

adoleſcentiae intellige legein naturalem ſcriptam

in corde. Spiritus vero dicitur non animalis

pars, quae non percipit ea, quae Dei funt, fed

rationalis ; hanc autein vocat Synderifin & c.

Er beruftſich auch noch auf eineandere Glaffain ,

nach

1
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nach welcher Synderifis fupremum ipfius aniinae

genenut wird, und ſagt: Supremum autem ipſi

us animae eſt ſuperior pars rationis, qua ani

ma ad Deun convertitur; & illa ſuperior por

tio regit inferiorem portionem rationis & iraſci

bilem & concupiſcibilem . Haec autem fuperior

portio , fecundum quod ad Denm convertitur,

ſemper eſt recta ; obliquatur tamen fecunduin

quod deſcendit ad haec inferiora. Nadidem er

auch hierwider einige Einwendungen gemacht,

und noch andere Meynungen angeführet hat , ſo

ſdyließt er endlich mit dieſen Worten n. 33. Ad

illud, quod quaeritur, quomodo fe habeat Syn,

derifis ad confcientiain & legem naturalem , die

cendum , quod fic ſe habet Synderifis ad conſci

entiam, ficut fe habet charitas ad fidein , vel habi

tus ipfius affectus adhabitum intellectus practici,

fecundum quod eſt habitus. Lex auteun natura,

lis communitec ſe habet ad utrumque , videlice

ad Synderiſin & ad confcientiain . Nain lex na

turalis dupliciter poteſt accipi . Uno modo pro

ut dicit habitum in anima, & fic quia per legern

naturalem inftruitur , & per legem naturaleın

recte ordinainur, dicit habitum , qui comprehen

dit Synderiſin & conſcientiam . Alio inodo lex

naturalis vocatur collectio praeceptoruin juris nav

turalis, & fic nominat objectuin Synderifis &

conſcientiae, unius ficut dictantis, & alterius fic

ut inchoantis. Nam conſcientia dictat, & Syn

R 3 de
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deriſis appetit vel refugit. Et utroque iſtoruini

modoruin invenitur lex naturalis in diverſis lo .

cis , hoc tamen ultimo modo magis proprie.

Et fic , ut proprie loquamur , Synderilis dicit

potentiam affectivain , in quantum naturaliter

habilis eſt ad bonuin, & ad bonom tendit . Con

ſcientia vero dicit habituin intellectus practici.

Lex yero naturalis objectum utriusque. Et per

hoc patet refponfio ad quaeſtionein ultimain :

Qualiter Synderiſis fe habeatad concupiſcibilem ,

rationalem & iraſcibilemn ? illae eniin tres po.

tentiae indifferenter nominant potentias animae,

five ſecundum quod moventur naturaliter , five

ſecunduin quod moventur deliberative. Syndea

riſis autem nominat potentiam affectivam , fecun

dum quod inovetur naturaliter & recte ; & ideo

non diſtinguitur ab illis potentiis ſecundum es

ſentiam potentiae , ſed fecunduin modoin ino

vendi , & quia fecunduin illum modum moven

di ſemper movet recte, hinc eft, quod dicitur,

ſuper alias volare, & aliis errantibus non fe im

iniſcere , fed eas corrigere. L. II. Dift. XXV.

Q. II. ftatuirt er zwar : quod omni teinpore

fuffecit ad falutem implere , quod fuit

de dictamine legis illius , quae erat in illo ftatu,

qui implet de lege evangelica, quod eſt dicła

suen ejus , pervenit ad ſalutem ; fimiliter de le

ge moſaica ; ergo pari ratione, qui implebat,

quae erant de dictamine legis naturae, ad falutem

perveniebat, ſecundum quod innuit Apoftolus

Rom.
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Rom. II. Ergo tempore legis naturae non opor

tebut credere , nifi quod erat de dictamine legis

naturae. Sed Deum incarnari & efle inediato

rem futurum , non erat de dictamiae legis natu

rae , ergo non oportebat hoc illo tempore cre

dere. Er erfodert aber daben auxilium doni

gratiae. Sinc enim dono gratiae in nulla lege

contingit ad falutein pervenire. Quainvis autern

lex naturae deſtituta auxilio gratiae non pofit

aliquid dictare de ipſo inediatore; prout gainen

eft adjuta per gratiam , dum ſentiebat infirmita

tem fuam & mifericordiam , & advertebat Dei

juſtitiam & miſericordiam , fatis dictare poterat,

quod homo reparatore indigebat, & quod divi

na bonitas dare disponebat. Unde femper fue

runt aliqui famoſi Dei cultores ab initio mundi,

qui hoc profitebantur fuis oblationibus, ad quo

rum aſpectum & exemplun'alii poterant erudi

ri &c. L. IV. Dift. I. ftatuirt er ſogar nach dem

Erempel Hugonis de S. Victore, drei Sacrainen

ta juris naturae , decimationes , oblationes &

ſacrificia ; und betrachtet daben dren puncta: 1 .

quae
fit ratio inftituendi illa facramenta ; 2.

qais fit niodus ; 3. quae efficacia . Das er

ſtere fekt er in Dei honorificatione , fidei red

emtoris profeſſione-und vitae agendae infru

ctione. Ben dem andern ſagt er : non inſti

tuita funt per modum praecepti

Hugo , - - "per modun confilii data erant, &

hocper ſuperiores, in quibus erat fides explicita.

ut dicit

R
A Bon
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Von dem dritten ſagt er : quodde fe nullam ha

bebant efficaciam mundandi vel juſtificandi, led

folum ratione fidei redemtoris. &c. Ich mag

mich weiter fierben nicht aufhalten , weil aus

dieſem wenigen ſchon genugſam zu erſehen iſt,

was dieſer heilige Scholaſticus
vor einen Bes

griff von dem Jure naturae gehabt hat. Der

Doctor ſubtilis IOHANNES
DUNS, SCOTUS,

þat in ſeinem Cominentario
über die libros len

tentiarum \in und wieder allerler von dem Lege

naturali , Als L. III. Diſt. XXXVII. Qu. I.

Utrum omnia praecepta decalogi ſint de lege

naturae ? da er erſtlich das dubium einwirfft: In

his , quae funt de lege naturae , non videtur poffe,

Deus diſpenſare : ſed diſpenſavit in aliquibus,

quiae videntur eſſe contra praecepta decalogi.

Quae ſunt de lege naturae, vel funt principia

neceffaria nota ex terminis ; vel funt conclulio .

nes neceſſario fequentes ex talibus principiis ;

Sed five fic , five fic, habent veritatein neceſſa

riam ; igitur Deus non poteſt facere ea eſſe tal

ſa; igitur non poteft facere illud ,, quod

mandant fieri, non effe bonum , & quod pro

hibent , non eſſe malun , & per confequens de

tali illicito , licituin . Praeterea lex natu

rae obligavit in omni ſtatu, quia notun eft in

tali natura efle fic agendum vel non : ſed de

calogus non obligavit in omni ſtatu , puta non

in ſtatu innocentiae, cum tunc lex decalogi non

cffet data , & antequamn effet data , non obli

ga
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gavit. Er führet darauf an die Meynung

S. Thomae , und ſpricht: Lex naturae eft lex

deſcendens ex primis principiis notis in agibili

bus: talia funt quaedain principia practica, no

ta ex terminis , quae ſunt quaedan ſeminaria ,

ad quoruin veritatem inclinatur naturaliter in

tellectus ex terininis , & ad affentiendum tali

dictainini inclinatur voluntas naturaliter ex tali

bus principiis. Sed omnia, quae funt in deca

logo, ſunt talia & c. Er antwortet aber mit ei

ner diſtinction, quod aliqua poffint dici eſſe de .

lege naturae dupliciter. Uno modo tanquain

principia priina practica , nota ex terininis, vel

conclufiones neceſſario fequentes ex eis; & haec

dicuntur efTe ftrictiffime de lege naturae

& in talibus non poteft effe difpenfatio.

Sed talia non funt
quaecunque praecepta

fccun

dae tabulae , quia rationes eorum , ,

praecipiumtur vel prohibentur , non ſunt prins

cipia practica fimpliciter neceſſaria , nec con

cluſiones fimpliciter neceſſariae. Non enim in

his , quae praecipiuntur ibi , eft bonitas neceffa

ria ad bonitatem ultimi finis, convertens ad fi

nein ultimum: nec in his, quae prohibentas, eſt

malitia neceffario avertens a fine ultimo: quin

fi bonum iftud non eſſet pracceptum , poflet finis

ultimus amari & attingi : & fi illud maluin non

eſſet prohibitum , ftaret cum eo acquiſitio finis

ultimi. - - - Alio modo dicuntur aliqua elle de

lege naturae , quia ſunt multum confona illi le

Ks

quae ibi
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gi, licet non fequantur neceſſario ex principiis

practicis, quae nota ſunt ex terminis, & oinni

intellectui apprehendenti funt 'neceſſario nota ;

& hoc modo certum eſt, omnia praecepta etiain

ſecundae tabulae eſſe de lege naturae , quia eo

ruin rectitudo valde conſonat primis principiis

practicis neceſſario potis. · Ifta diſtinctio poteſt

declarari in exemplo. Nain ſuppofito iſto prin :

cipio juris politivi, pacifice eſte vivenduin in

coinmunitate vel politia ; ex hoc non fequitur

neceffario ; igitur quilibetdebet habere poffeffio

nem diſtinctam a poffeffione alterius. Poffet

enim ftare pax in convivendo , etiamfi omnia

eis eſſent communia. . & ita eft fere in

omnibus 'juribus poſitivis, quod licet fit aliquod

principium , quod eft fundamentuin in conden

do alias leges vel jura , tamen ex illo principio

non fimpliciter fequuntur leges poſitivae ; fed

declarant five explicant illud principium , quan

tum ad certas particulas, quae explicationes con

fonant valde principio naturali univerſali. Er

ſchließt alſo endlich negando, omnia praecepta

fecundae tabulae eſſe de lege naturae ſtricte lo

quendo, und concedendo , omnia eſſe de lege

naturae large loquendo; und fügt hinzu , daß

das Geſek der Natur in omni ſtatu hominis

und ſogar auch in der ewigen Sceligkeit miſle

beobachtet werden , und im Stande der Une

fchuld beobachtet worden, weil es dem Menſchen

in das Herz geſchrieben fene.

. XVII .
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S. XVII.

Es wird nicht undienlich ſeyn, auch dasjenige

anzuführen , was zu der Zeit, da die Scholafti

fche Philofophieund Theologie am meiſten im

Sdwang geweſen , die vornehmſte Juriſten von

dem Recht der Natur gelehret haben . Uno

zwar ſo iſt erſtlich von dem IURE CANONICO ,

welches in dieſen Zeiten aufgekommen , zu mers

cken, daß Gratianus nach dem Erempel der Pan

decten, gleich in dem Anfang ſeines Wercks, ſo

man insgemein das Decretum nennt , einen Tla

tuloder Diſtinction de jure divinae & humanae

conſtitutionis gefeßt, und darinn folgendes ange*

führet hat : Humanum genus duobus regitur,

naturali videlicet juré & inoribus.· Jus naturale

eft, quod in lege & evangelio continetur, quo

quisque jubetur alii facere , quod fibi vult fieri,

& prohibetur alii inferre, quod fibi nolit fieri.

Unde Chriſtus in Evangelio : Omnia quaecun

que vultis , ut faciant vobis homines; & vos ea

dein facite illis. : Haec eft eniin lex & prophc.

tae . Ferner bringt er C. 1. aus Ifidori libris

Etymolog. eine Stelle vor in dieſen Worten :

Oinnes leges aut divinae ſunt aut humanae.

Divinae natura , humanae moribus conftant;

ideoque hae diſcrepant, quoniam aliae aliis gen

tibus placent. Fas lex divina eſt; Jus lcx hu

Tranfire per agruin alienun fas eſt,

jus non eft. Und macht vor ſich hierüber die

Anmcrckung : Ex verbis hujus auctoritatis evi

den

el

50

21

mana.
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denter datur intelligi, in quo differunt inter fe

lex divina& humana; cum omne, quod fas eft,

noninc divinae legis accipiatur; nomine vero

legis humanae moresipſo jure conſcripti & tra

diti intelliguntur. Sodann C. 6. Jus autein

aut naturale eſt, aut civile aut gentiuin . C.; 7.

Jus naturale eſt coinmune omnium rationuin ,

co quod ubique inſtinctu naturae , non conflitu

tione aliqua habetur ; ut viri aut foeminae con

junctie , liberoruin ſucceſſio & educatio ; com

munis omnium poffeffio , & omnium una li

bertas , acquiſitio eorum , quae coelo , terra,

marique capiuntur; item depofitae rei , vel

coinmendatae pecuniae reftitutio, violentiae per

vim repulfio. B.1. Nam hoc, aut fi quid huic

fimile eſt, nunquam injuſtun , ſed naturale ae

quuinque habetur. C. 8. Jus civile, quod quisque

populus, vel quaeque civitas fibi propriun, di

vina hurjanaque caulla , conſtituit. 6.9. Jus '

gentiuun eft ledium occupatio , aedificatio, mu .

nitio , bella, captivitates, fervitutes, poſtliminia,

foedera , paces, induciae , legatoruin non vio .

landorum religio , connubia inter alienigenas

prohibita . 1. Hoc inde jus gentium appella

tor, quia eo jure oinnes fere gentes utuntur.

Die Gloffatores IURIS CIVILIS ſind meiſten

theils bey den Worten der römiſchen Juriſten

geblieben , ohne etwas aus der Philoſophie mit

einzumengen ; wiewohl ſie überhaupt wenig vere

nünftiges vorgebracht haben, wie folgender Ause

zug
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jug aus den Gloffen über die Stellen, die ich oben

IX. aus dem erſten Titul der Pandecten anges

führet habe; bereiſet. Dann da heißt es in der

Gloffa ad L. 1.* . 3. ad verba : quod natura :

id eft, Deus. - - Nota , jus naturale quatuor

modis dici . Prino, lex Mofaica, ut Inſt. de

1. N. G. & C. $. I. Secundo , inſtinctus natu

rae, ut hic. Tertio jus gentium , ut Inft. de

rerun divis. S. fingulorunn . Quarto, jus prae

torium , ut infra de Minoribus leg. prima, &

facit Inſt. de I. N. & G. in princ. Quinto , ut

infra eod. l. pen. in princ. & fic accipitur fupra

prox. 6. & fic in idein recidit. Ad verba :

omnium animalium . Fallit ſecundum quosdam

in vermibus , qui non ex aliis, fed ex terra gi

gnuntur: idein in cuculo , & dicunt, quod hic

loquitur in generibus fingulorum animalium , &

non in ſingulis generum ; fic Inſtit. de ſuſpect.

fut. §. 1. Sed puto hoc , quod fic fit, naturae

effe inſtinctum : nec hic dicitur , quod omnia

ánimalia coitum procreantur, fed jure na

turali regi; quod regiinen eft in co, quod avis

volat , quod piſcis natat; & fic de aliis. Ad

verb, conjunétio alias conjugatio , id eſt, con

junctio & conſenſus animorum , quae fola, five

fine concubitu , facit matrimonium , ut ſubjicit,

& infra de Reg. Jur. I nuptias. Et hoc eft

verum de licita conjunctione. Quid de illicita ?

Cum ad hanc eodem modo, quoad licitam in

dacanur? Quidam dicunt, quod non idern ſed

per

1
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nos quod'iden, Nec obftat, quod illicitum

coinmittitur ; quia primus motus juris naturalis

eft impunitus, ſed propter fequens oblectamen

tum contrahitur veniale peccatum ; propter fa

etuin , fi fequitur , contrahitur inortale pecca

tuin . ( Dieſe Lehre iſt, wie ein andererGloſlator

bemerct, aus dem Jure Canon . und zivar dift.

6. Paleá : Sed penfandum genommen.) In brutis

autem animalibus non habetur diferetio, cuin fie

de ratione ducantur. Item , nunquid ergo ipfe

actus matrimonii, vel copulae carnalis , eft jus

naturale? Refp. Non, led ipfe motus ad actum .

Item ad peccatum jure naturali moveinur; ut

in auth. de rel . & ea quae 9. unum , coll. 4. bey

welchem legítern allegato ein anderer wiederuin

notiret : Nihil facit. Debuiſlet eniin allegafle

$. Si vero is quidem , circa medium in auth.

de Mona, coll, 1. Ad verb. educatio : eo enim ,

quod movętur parens ad educationem filii, eſt

jus naturae , & ad hoc etiam adftringitur, niſi

filius per fe fit fufficiens &c. Ad verb . gentes

bumanae & folae. Nam & jure naturaliutun

tur, ſed non folae. Ad verba 1. 3. cognatio ,

nem quandam natura conftituit. Quia omnes

ab Adam proseſſimus. Ad verb. l . 4. triage

nera ( bominum ) effe coeperunt. Si tria eſſe coe

perunt, & erat unum; Ergo funt quatuor,

Reſpondeo : non fequitur; & habes inſtantiain :

heri habebas tres liberos , hodie naſcitur unus,

fic incipis habere quatuor ; ergo ſeptem , cum

prius
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3

Sed dic ,

prius haberes tres. Non ſequitur; quia qui prius

erant, in ſequenti numero computantur & c. Ad

verb. I. 5. ex hoc bella. Ergo jus gentiun ini,

quuin eſt, cum iniquum inducat,

quod dicit de bello licito , ut indicto a populo

Romano vel linperatore ; nam hoftes funt, qui,

bus populus & c. ut infra de captiv, l. hoftes.

Item , dicit de bello indicto ad injuriam propula

fandan , quod licet ; ut ſupra l . ut vim , Non

autem de alio, ne inde injuriae naſcatur occaſio

&c . ut C. unde vi, l . meminerint. Ad verb .

Dominia diftincta, Imo & fecunduin Jus nat.

funt diſtincta ; quia fecundum jus divinuun alia

quid erat proprium .
Dicitur eniin : furturn

non facies; item , non concupiſces rem proxi.

mitui; item , non retinebis mercedem merce

narii tui usque ad mane ; item , non appareas,

in conſpectu Dei tui vacuus. Et fi dicatur

oinnia ſunt communia jure naturae , expone :

id eft, cominunicanda. Sed reſpond. etiain tunc,

quando haec praecepta divina dabantur Moyfi

a Deo, erat jus gentium , & fecunduiy illud din

cebatur aliquid meun ., Namcum eſſent gentes

jain conjunctae , erat jus gentiun , ut Inft. de

per diviſ. Q. Ingulorun & c. Ad verbum 1.6

addimus vel detrahimus juri communi, id eft ,

juri naturali, quod ſemper eft bonum &aequurn ;

vel gentiun, de quo inodo dixerat; quae funt

communia , primum omnibus animalibus, ſe

cunduin omnibushominibus. Cuin ergo
adda

2
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für & detrahatur utrique eorum : exign quatuor

exempla: Detrahitur ergo juri naturali in ufu:

capione, quae eſt contra, jus naturae , & eft de

jure civili, ut Inft. de ufucap. in princ. Nec

obſtat , quod ipfum fit immutabile , ut Inſt. de

jure natur. 9. penult. quia illud veruin in fuo

nere ; in -certis autem capitulis mutatur. Vel

dic : licet'mutetur quo ad obſervantiam ipfam ,

tainen ſemper bonum & aequun eſt. Additur

autein juri naturali in forma; ut in matrimonio ,

quod jure naturali inventum fuit , tamen a civi

li jure forinam accepit, • . praeterea juri gen-,

tiuin additur materia; quia cum jure gentiuin

nihil effet de tutela cogitatum , inventa eft ma

teria & forma a jure civili, ut Inft. de tulel. in

princ." Detrahitur juri gentium in poteftate

dominorum reſtricta, ut Inft. de his qui fui " ?

penult. Sed nonne in totiun fervit addendo, &

in totuin deſervit detrahendo in cafibus fupradi..

ctis ? Reſp: ſecundum Irnerium , non detrahitur

jüri cominuni in fua corporis univerſitate , fed

in caſibus ſpecialibus. Bene ergo dicit, aliquid:

Undetete totüin corpus juris eſt jus civile,cum

ibi vel in forma vel in materia juri communi fit

additüin vel detractuin . Die Glofla über das

IUS CANONICUM iſt noch ſchlechter, wie die

folgende excerpta über die oben aus der erſten

Diſtinction angeführte Stellen genugſam zu ers

kennen geben. Adverb : Grat. Humanum gerus.

Tractaturus dominas Gratianusde jure canon .

Pri

!
1

1

?

!
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primo incipit a ſimplicioribus fecundum natis.

ran , fcilicet a jure naturali , quod antiquius

& dignius eft. Coepit eniin ab ipfa ration li

creatura, ut Inſt. de rer. divif. G. commodius. Ad

verba : naturali jure , id eſt, divino. Ad ver

ba : fibi vult fieri. Sed nonne ego volo, quod

alter det mihi rem fuam , non tamen ego volo

ei dare rein mean ? Expone crgo : vult, id eft,

debet velle ; & fic exponitur ibi: Habe chari

tatem , & fac quod vis. - - Al . expone: vult

ex eodem naturali dictamine , non autem ex

perturbationc concupiſcentiae. Ad verba : alii

inferre : Sed nonne judex vult inferre mortem

reo , fed tamen non vult, ut ſibi mors inferatur ?

Sed dic, quod judex non infligit mortem , fed

lex - • vel intelligas haec oinnia de operibus

iniſericordiae, ad quae quilibet tenetur & c. Ad

can . 7.verb.jus naturale. Ad intelligentiam horuna

nota, quod natura multis modis dicitur. Quan

doque dicitur natura vis inſita rebus, funilia de fi

milibus procreans. Secundo modo dicitur natura

quidaın ſtimulus, ſeu inſtinctus naturae ex ſenſua

litate proveniens ad appetendum vel ad procrean

dun vel ad educanduin 32.quaeft.5.horrendusff.de

ventr.infpic. l. 1.9 . jus naturale. Inſt. de jure natur.

gent. & civ. in princ. Tertio modo dicitur inſtin

ctus naturae ex ratione proveniens, &jus ex talina

turaproveniens dicitur naturalis aequitas, & ſe

cundum hoc jus naturae dicuntur omnia commu

nia, id eft, communicanda teinpore nerelliptis,ut

li

ed

At

2

&
476
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47. diſt. Sicut. Quarto modo dicitur jus naturale

praecepta naturalia, hoc eſt, non furtum facies;

non moechaberis - - & omne jus divinun dici

tur naturale jus, & fecunduin iſtud jus fimiliter

omnia dicuntur conununia , id eft, coinmuni

canda. Bene eniin fuit aliquid proprium de

jure divino. Nam ipſi Adae fuit dictum : in

fudore vultus tui vefceris pane tuo ; ' & alibi :

Non concupiſces rem proximi tui. Ad verb.

conjunctic. Si intelligas de conjunctione corpo .

ſecundum hoc eſt jus naturale proveniens

ex ſenſualitate; fi intelligas de conjunctione ani

marun , eſt jus naturale ex ratione proveniens.

Ad verb. Succeſſio: Non intelligas de ſucceſſione,

quae
fit

per haereditatein , cum illa non fit dan

turalis ; fed de ſucceſſione per
carnis

propagira

tionem . Vel etiam intelligi poteft de illa, qua

liberi jure naturae fuccedunt parentibus. ff. Un

de lib. I. 1. & l . ſcripto $ . non fic. Die corre

ctores Romani haben hierben notirt : In tribus

codd. MSS. Ildori & aliquot Gratiani legitur :

Liberorum fufceptio educatio: quae lectio

convenit cum ). i. ff. de juft. & jurc verfic. hinc

defcendit. Ad verb. communis omnium , id eft ,

nihil erat proprium alicui jure divino. Vel

dic, communis , id eſt, communicanda tempo

re neceſſitatis & c. Die Juriſten, welche auf die

Gloffatores gefolget ſind, und gange Commen

tarios über das lus Civile Romanum und Canoa

nicuin geſchrieben Haber , find nicht viel weiter

ger
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gegangen . BARTOLUS hat ſich über den Si.

tul de juſtitia & jure den Kopf über das Recht

der Natur nicht viel gebrochen, fondern bey Ge

legjenheit deſſen, was 'in , dem Sert und in der

Gloffà Davon enthalten, nur ein und andere pra

etiſche Obſervationes aus dem jure civili beyge

bracht, die ſich nicht der Mühe verlohnen anges

führt zu werden. Ich will nur dieſe zwen Pal

ſagen davon hießer feßen, woraus man von feia

neni.Begriff von dem Recht der Natur urtheis

lén fan. Die eine iſt ad l. 1. §. hujus ftudii n.

Quaero quid de illicitis conventionibus,

nunquid fint de jure naturali ? Et Gloffa vide

tur velle , quod fic. Si intelligas naturali, id

eſt, a jure divino, dic , quod non. Si vero in

de

quo loquitur textus nofter ,

dic , quod fic ; quia primus'animi motus non

eſt in poteſtate noſtraanatura; non tamen actu ,

ſecundum gloffan. Die andere ad verba finalia

1. 9. quod vocatur jusgentium . Iivo debet vo

cari jus naturale , quia ratio naturalis inducit.

Solutio. Fateor , quod jus gentium poteft vo

cari jus naturale, ſecundum veruin fignificatuin ,

ut ſupra l. 1. 9. jus naturale. Inſt. de rer . diviſ.

9. finguloruin . Velſolve: poteſt vocari jus na

turale, ut dicis , ſed proprius vocatur jus gene

tium , Nam cum verbum , naturale , refertur

ad rationem , intelligitur de jare gentium . Nan

non eſt comniunc omnibus animalibus , carena,

tibus ratione , ſed ſolis gentibus ; & ita loqui

telligas de en ,

12
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1

tur hic. Iton , quandoque verbum , naturale,

refertur ad hominem , eft idem , quia intelli

gitur de jure gentiun , ut fupra, ibi : inter nos

cognationem quandam natura conſtituit. BAL .

Dus über eben dieſen Titul hat zwar viel ein

mehreres, aber er bleibt doch ebenfals wie alle

Gloffatores und Juriſten ſeiner Zeit ſtrictiffime

ben den Worten des Tertes, ohneetwas aus der

Philofophie mit anzuführen. Ad l. 1. 9. 3. verb .

Ius naturale notirt er : Quod a divina procedit

ſeu deſcendit providentia , eft cominune oinni

bus animalibus naturatis naturatione perfecta ,

& non orbatis. Hinc defcendit maris & foe

minae conjunctio ad foenis in brutis, & partus

in hominibus propagandos & nutriendos. Hiers

auf bringt er aus der Gloffa die Frage vor : ,

utrun carnalis copula ſit de jure naturali?

Und ſpricht : Reſpondet Glofla, aut eſt illicita ,

& tunc aut conſideramus primos motus, qui non

ſunt in poteftate noftra , nec in voluntate,

& tales motus funt de jure naturali, quia in eis

non eſt peccatum ; imo fi quis reſiſtat, eſt mo

ritun, quia virtus in infirinitate perficitur, dift.

6. in palea fed penfandum . Aut conſideramus

iſtamcopulam , & tunc non eſt de jure naturali,

quia cuin jus naturale in fua propria qualitate

ſemper fit bonun & aequum , ergo peccatum

non eſtde jure naturali. Sed dici poteft, quod

conjunctio illicita poteſt conſiderari dupliciter,

Uno modo , quantum ad eſſe, alio inodo quan

tum

1

1



BALDUS. 165

tum ad deformitatem effe. Primto modo eft de

jure naturali, quia jus & bonuin convertuntur .

Secundo modo non eft de jure naturali. Item

conjunctio matrimonialis poteſt conſiderari tri

pliciter. Uno modo refpectu fiuis, id eſt, pro

creationis, & eft de jure naturali ; quia natura

lifſunum eft, producere fibi fimile.
Sic eniin

conſervatur fpecies tota in natura. Et quod fit .

naturale , apparet , quia natura eſt illa , quae

non aſſueſcit in contrarium . Sicut ignis ubique

aſcendit, & grave femper deſcendit. Sic nato.

ra non aſſueſcit, non generare fimilia ex fini

libus. Item , quod fit de jure naturali, appa

ret , quia a principio, cum ſola natura homini

bus fanctiebat, talis conjunctio erat de jare na

turali , & omnes legitimi naſcebantur , ut in

auth. quibus mod. natural. G. I. coll. 7. & jus na.

turale non mutatur, ergo & tunc eft de jure na

turali. Item probatur , quia fi primus motus

eft de jure naturali, ergo & finis, cum natura

agat propter finem , & fic eft caufa caufae , &

caula cauſati. Secundo modo poteft confidera

ri conjunctio matrimonialis, quantuin ad con

ſenſum , & tunc eſt de jure gentium , quia con

ſenſus proprie non eſt in brutis , cum conſenſus

fit achus electivus, qui habet fieri per intellectum

& rationem . Tertio poteſt conſiderari forma

matrimonij contrahendi - . & hoc modo eft de

Quarto modo , prout eft facra

mentuin, & tunc eft de jure divino & c. Nicht

lang

A

jure civili.
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lang hernach fragt er: Utrum oſculum fit de ju

re naturali , ficut ipſe actus carnalis ? Und fagt:

: videtur non , cum ad hoc non inclinet natura.

Sed dic , quod ficut inclinat natura in actum ,

ita inclinat in omnia ordinata in iſtud , ut legi

& not. in c. ult. S. 7. de haeret. in Clementin .

In einer Ferneren Addition zu eben dieſem 9. lus

naturale 3. 1. 1. hat er noch unter andern folgens

des : De natura poffumusnaturaliter loqui , uno

modo de natura, id eſt, de intentione naturae,

& hoc eſt minus generale. Nain & inaniinata

ſunt perita hujus juris naturalis. Alio inodo de

natura , id eft , de naturalibus motibus anjinae

fenfitivae. Tertio modo de natura , id eſt, na ,

turalibus motibus aniinae intellectivae. Depri

mo modo naturalis intentionis non eſt ferino le

giſtis , fed naturalibus philoſophis. De fecun

Lo modo eft tractandum nobis , prout eft appli

cabilis hunanae ſocietati. De tertio inodo prin

cipaliter per fe oportet nos conſiderare , quia

ſubjectum in legibus eſt homo, & c. &c. Von

dem Iure Gentium ſpricht er : Ius Gentium eſt,

quod procedit a ratione & intellectu gentium ,

quo omnes gentes quaſipleraeque utuntur, quod

femper eft bonuin & acquum ,
& fine

quo
ho.

minesnon poſſent vivere , - . & diftat a natu

rali, ficut diftat cerebrum hominis a cerebro ani

malinm . Nam poſuit Deusin honine cerebrun

inembruin divinum , ubi fenfus & intellectus. .

Sed aniinalia intellectuin non habent , fed quen

dam

3
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dam inſtinctım fecundum datas animalibus
pro .

prietates & complexiones naturales a ſtellis &

elementis .' Sed aniina hominis eft immediate

a Deo & fignum animi ab altiori veniens fede,

eft religio per quam cum Deo converſatur. & c.

Die Gloſſatores über Bartolun und Buldum , des

ren eine ziemliche Zahl iſt , haben entweder gar

nichts oder doch nicht viel weiter , dat fich der

Mühe lohnt, von dem Recht der Natur angeführ

ret. Die Urfache iſt nicht einer Unwiſſenheit von

demjenigen , was die Scholaſtici damahls von

dieſer Wiſſenſchafft gelehret (aben, şuzuſchreiben.

Dann man ſiehet wohl aus allen ihren Schriften,

daß fie der damahligen Ariſtoteliſchen Philoſophic

und aller Philoſophiſchen Diſtinctionen und Grila

len genugſam fundig geweſen , derer ſie ſich auch

bey Gelegenheit vielfältig bedienen. Sie haben

nach der allgemeinen Weiſe auf den Univerſitae

ten erſt die Philoſophie ſtupiret, ehe ſie die Juris

ſteren angefangen haben. So bald ſie aber von

Profeſſion Juriſten worden ſind , haben ſie ſich

in die Grången von den zwey Corporibus luris,

Civilis und Canonici , gleichſam eingeſchloſſen ,

und nicht allein diefes ihr eingiges Studium reyn

laſſen, ſondern vor allzugering gehalten, ſich in

die Philoſophie einzulaſſen , da zumahl nach der

damahligen Einrichtung der Univerſitaeten , die

noch bis dato meiſtentheils üblich iſt, keine Fa

cultåt der andern Eingriff hat thun dörffen . Es

haben ſolchemnach die Juriſten von dem Recht

1
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1

der Natur nichts anders gelehrt, als was in dem

lure Romano und Canonico davon angeführet

wird , und dabei ſind ſie ſtricte und ad literain

der Terte geblieben . Dann ein Juriſt fan ja nicht

anders als nach den Gefeßen , und nicht wieder

die Gefeße ſprechen . Was dann auf eine weite.

re Unterſuchung des Rechts der Natur ankam,

Das haben ſie um fo weniger zu ihrem Handwerck

ziehen können , weil die Proceſie nicht nach dema

felben , ſondern nach den luribus humanis poſiti

vis ausgemacht werden . Derowegen haben ſie

dieſes gange Studiun den Philoſophis, und zwar

infonderheit den Moraliſten, oder auch den Theo

logis, weil das jus naturae ein jus divinum iff,

überlaſſen. Es iſt merckwürdig in Baldo, da er

über den Titulde juſtitia &jure bey Gelegenheit der

Fragen aus dem Jure naturae & gentium , gleich ,

fam von ohngefehr, Ciceronem de Officiis alle

girt, daß er ſich deswegen entſchuldiget, und ſagt:

Hunc allego , quia Stoicus, Philofophus & Iu

riſta fuit eximius. Und Hieron. Albanus, einer

von den Gloffatoribus Bartoli , der aber poft re

natas literas humaniores gelebet hat, unda. 1591.

geſtorben iſt , ( Siehe Panzirol. de clar. leg. in

terpr. I. 2. c.182.) da er ad l... de legib. & SC

von den Legibus überhaupt einige Stellen aus

Cicerone und Seneca anführt, S. Thomam und

andere Philoſophos allegirt , bittet deswegen

ebenfals um Vergebung , und entſchuldiget ſich

mit dieſen Worten : Nec reprehenſibile eft, tum

Phis
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Philoſophi ( Ariſtotelis ) cum Ciceronis, tuin

etiam alioruin prudentum auctoritates afferre,

cun id fieri debere ipforum Iure conſultorum

doceamur exemplo. 1. feptimo menſe ff. de ſtatu

hom . I. fi pater ff. de folut. & l . 1. ff. de contr.

emt. Eben dieſer CommentatorBartoli hat dann

auch unter andern folgenden Paffum , der noch zu

unſerm Zweck einigermaſſen gehöret: Legum in

ventorem & fempiternum auctorem efleDeun

ipſum , extra quaeſtionem eft, & ideo dicitur,

legislatores a Deo ipfo proferendi legis licentiain

accepifle, casque per ora Principum divinitus

promulgari, l .fin.& ibi Albe. C.de praefcript.

long. temp. - - Hinc traditum eft, id quod ale

ge permittitur, etiam in foro conſcientiae lice

re , ut voluit B. Thomas , quem refert & fequi

tur Flor. de S. Petro . & c. & Matth . de Afflictis

& c . atque ideo infertur, legis transgreffores in

peccati reatum incidere, & propterea juſte ca

ptum fugiendo peccare docuit Dec. & c.'- . Sed

videtur dicendum , legem hunanain a Deo non

provenire , cum ipſa quandoque impunita relin

quat, quae a lege divina puniuntur, ut eft, fo

la cogitatio ; l. cogitationis ff. de poen. quae ta

menab Evangelica traditione damnatur. Qui

enim viderit mulierem ad concupiſcendun , Ita .

tim moechatus eft in corde fuo , Matth. 6. & c.

Reſp. legem humanam , quae fit jufta, procul

dubioa lege divina provenire ſecundum B. Au

guſtinuin , de libero arbitrio l. 1. ubi ait : in tem

is pora
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porali lege nihil eſt juftum& legitimum , quod

non fit ab aeterna lege. Sed finis humanae le

gis eft pax humani generis, ut habetur in prooe

mio Decretal . S. ideoque lex & in c. factae ſunt

autein 3. dift. Finis vero legis divinae eſt pacifi.

catio humani generis quo ad Deuin. Proinde

lex humana non punit, niſi ca , quae ſuo fiņi

contraria ſunt, id eft, hominum paci . Et ideo

recte fuit fupra concluſum , leges humanas, fi

juſtae ſunt, obligare transgreſſores in foro con .

ſcientiae, &c. Die foornehmſte Urſache, warum

die Juriſten von dem Iurae Naturae ſowenig ges

ſchrieben haben, iſt dieſe, weil man zu derſelben

Zeit durchgehends geglaubet hat, das lus Naturae,

als ein ļus divinum , gehöre eigentlich zur Theo

logie. Darum haben auch die Philoſophi felbſt

nicht anders davon gehandelt , als in foweit die

Lehre von den eilf Tugenden, und inſonderheit von

der Tugend der Gerechtigkeit, ihnen darzu Unlaß

gegeben hat. Das Hauptwerck des juris divini na

turalis iſt allezeit den'Thcologis reſervirt geblies

ben , gleichwie es noch biß auf den heutigen Tag

bey den Römiſch- Catholiſchen Gelehrten zu der

Theologia morali gerechnet wird,

8. XVIII.

Nachdem gegen das XVI. Seculum die Stu

dia humaniora mit Eiffer getrieben und unter an

dern die Wercke der alten Griechiſchen Philoſos

phen nach ihrem Original - Tert, mit deutlichen

Ueberſegungen, ben Gelegenheit der um felbige

Zeit



MARSIL. FICINVS. 171

Zeit erfundenen Buchdruckeren , jederman bee

kannt gemacht worden , auch einige Frenbreit zu

dencken aufgekommen , ſo ſolte man glauben, daß

das Recht der Natur auch daben profitiret haben

werde. Es ſind aber die meiſten dieſer neuen

Gelehrten entweder bey der arte critica der Spra.

chen , oder bey andern Lehren der Platoniſchen

und Ariſtoteliſchen Philoſophie gebliebert, ohne an

das Recht der Natur viel zu dencken , als von

welchem ſchon oben angemercket worden, daß man

ſolches zur Theologie gezogen hat. MARSI

LIVS FICINVS zum Erempel, der auch einen

kleinen Commentariuin über die Epiſtel Pauli an

die Römer geſchrieben , da er an den Ort C. II.

verf. 15. fomt, wo Paulus von dem Geſek, das

in das Herz geſchrieben worden, redet, þat nichts

anders , als dieſe kurze paraphraſin : ( Opp. T.

I. p . 440.) Nenpe Deus , quemadmodum in

iplo lumine intellectus principia poſuit fpecula.

tionibus conducentia , ſic & regulas actionibus,

& officiis praeſidentes , per quas quilibet mentis

compos intelligere poffit, modo diligenter exa

îninaverit, quid in agendo , vel non agendo

bonum , honeſlum , decorum , juſtuin ; quodve

Itein , Deum inundi dominum , natu

rali quadain ad illum cognatione cognituin , con

Senſuquo omnium confirmatum , verendum eſſe

prae caeteris & colendum , ſuum cuique tribu

enduin honorem fuperioribus exhibendum .

Quod tibi fieri nolis , alteri minime faciendum ,

Cacte:

contra .
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caeteraque generis ejusdem . Ejusmodi Regulae,

quafi leges , ſuntinſcriptae intellectui noſtro ju

dici, per lumen veridicum intuſum a luce vera,

judice mundi. Rationes quidem Platonicas, qui

bus haec in Theologia noſtra probaviinus , in

pracfentia praetermittam . Quas autem Apofto

lus breviter hic attingit , breviter ego quoque

perftringam . Qui oftendunt opus legis fcriptum

in cordibus ſuis , id eſt, re ipla declarant natu

raliter fibi notuin certumque eſſe, quae fint ope

ra officiaque legi naturali moralique conſenta

nea , dum ipſi naturali quodam judicio iſta dis

cernunt, & alia quidemprobant tanquam juſta,

alia vero reprobant,ut injuſta, quod quidem

facere nullo modo poffent, niſi notam intus ha

berént ipfius juſtitiae formam , ad cujus norinam

ſingula referentes diſcernere judicareque valeant,

quae juſta ſint, quae juſtiora , & contra quae

injufta , & quae injuſtiora cenfenda. In ſeiner

Platoniſchen Theologie de iinmortalitate anima

rum , worauf er ſich hier beziehet , findet man

kein Wort von einem Iure Naturae , fondern nur

allerley Platoniſche Grillen von der Seele des

Menſchen , daß ſie als eine beſondere Subſtanz

dem menſchlichen Cörper eingegeben worden, daß

fie iminediate von einem Engel, und diefer im

mediate von Gott dependire, und was Plato

mehr von dem defcenſu und aſcenſu animac an

führet, bavon bonn , gleich wie auch von dem ,

was er von beryl quadruplici lege Platonis mela

det , oben ſchon gedacht worden. 9.XIX .

1
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8. XIX .

Da auch bald Kernach die große Reform
a

tion Lutheri erfolget und ſo viel Auslegu
ngen ů,

Der ben bekannte
n
Spruch Pauli an die Römer

an Tag gekomme
n

, ſo iſt zwar an dem Sak : daß

dem Menſche
n

ein Recht der Natur in das Her's

geſchrieb
en

feve , niemals gezweifel
t
, das gange

Syſtema aber der Scholaft
icorum

beybehal
ten,

und Ponderlic
h

Vernunf
t und Schrift, ( Ratio

und Revelati
o
) unter einan :se: geroorffe

n
, und

die diverſe moraliſc
he diſciplin

en
nicht ſeparire

t,

noch vielweni
ger an eine diſtincti

on
der princi

piorum honeſti& jufti in der Ausfüşr
ung

gedacht

und überhaup
t
das ganze Recht der Natur noch

immer a potiori als ein Theil der Theolog
iae

mo.

ralis angeſehe
n
worden . MELAN

CHTHO
N

in

ſeiner Epitom
e!Philofop

hiae
moralis, fo zum er .

ftenmahl a. 1538. zu Straßbu
rg

an Tag gekomme
n ,

hat die ganke philofo
phiam moralem in eines zu.

ſammen genomme
n

, und alſo definirt : Ef noti,

ţia legis naturae , & conclufi
onum

, quae ex illa

in deinonft
rationib

us
fequuntu

r
, de moribus &

omnibus honeſtis actionib
us huinanis. llnd ob

er gleich gar wohl erinnert und ſagt: Valde opus

eltadoleſce
ntes

moneri de diſcrimi
ne Philolo

phiae & Evangeli
i
. Nam cum haec genera do

atrinae inter le iniſcentu
r
& confund

untur, mul

tos & non ferendos errores confuſio illa parit.

So hat er doch ſelbſt in deș tractatio
ne

ipfa fich

nicht darnach gehalten , ſondern den Decalog
um

durchs



174
-MELANCHTHON .

durchgehends als eine normam juris naturae zun

Grund gefegt. Er ſagt : Eftigituraliud doctrinae

genus Evangelium , aliud Philofophia. Sed Phi

loſophia inoralis pars eſt legis divinae. Eft eniin

ipſa lex naturae ab ingeniolis hominibus animad

verla & explicata , ficut ingeniofi homines de

prehenderunt initia Arithmetices in inentibus

hunanis, poſtea proportionum varietatein red

egerunt in arten . Conftat autem , legem na

turae eſſe ipfam legem Dei , de his virtutibus,

quas ratio intelligit. Nec alia aptior aut verior

definitio excogitari poteft, quan fi definiamus

Philofophiainmoralein eſſe partein legis divinac

feu decalogi, quatenus eam ratio pervidet. Nam

etfi lex divina impreſſa eft naturae hominis, ta

men in hac imbellicitate non fatis perfpicit ratio

ea , quae praecipit lex de fpiritualibus motibus er

ga Deum , & de perfecta obedientia, non intel

ligit concupifcentiam peccatum effe. Sed ma

net judiciuin de actionibus civilibus, quod ipſum

tamen eft lex naturae , & pars legis divinae.

Und wiederum da er fragt, ob den Chriſten der

Gebrauch der philofophiae moralis erlaubt ſeve ?

antwortet er : Maxime. Ut eniin Chriſtiani licite

utuntur lege Dei & lege naturae , quemadmo

dun Paulus inquit , Lex eft bona legitime uten

tibus, ita & Philoſophia uti conceſlum eſt, cum

Philoſophia veriffime fit pars legis divinae & ex

plicatio legis naturae. Etlex naturae cum ſit ſcri

pta in mentibus, non eft abrogata, quod attinetad

difci.
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diſciplinam . Imo lumen eſt divinitus infirun

mentibus, quod Evangelio non aboletur. Sicut

Evangeliun non abolet Arithmeticain aut elo

quentiam . Et quidein notitias illas de moribus,

Spiritus Sauctus reddit excitatiores, atque illu

ftriores in piis. Eft autem uſus legis divinae de

moribus, ſeu legis naturae , ſeu ut docendicau

fa fic nuncupeın , decalogi: Primum ad diſci

plinam , ficut Paulus inquit. Lex eſt paedago

gus , & quidem addit in Chriftum & c . Endlich

da er überhauptvon den Tugenden und ihrer Une

terſchiedenheit ſtatuiret hat, daß ſie am beſten nach

dem Decalogo konten eingetheilet werden : di

ſtribuemus cas, juxta gradus praeceptorum De

calogi, cum nulla fit aptior methodus virtutum

quam Decalogus; ſo tater hernach das lus Na

turae inſonderheit auch nach dem Decalogo vor.

geſtellt. Leges naturae , fagt er , coin modiffi

me ita definiuntur , quod fint notitiae divinitus

impreffae mentibus hominum , nobiscum na

ſcentes, hoc eſt , judicia quaedam de moribus,

ſunt quoddain inentis luinen , ficut oculis

fuun lumen indituin eft ... Qua in re illud

etian conſiderandum eft , mirabileın quandam

eſſe hominis dignitatem , quod haec divina fa

pientia , videlicet ipſa lex Dei , lucet in animis.

Nan leges naturales funt ipſae leges decalogi.

Prima lex. Homo eft praecipue conditus ad

intelligendum Deum, & c. & c. • • . Tota phi

loſophia moralis re ipfa & vere eſt explicatio le,

quae

1
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gis naturae. Monſtrat eniin , quomodo in na

tura fcripta fint praecepta actionum , ad quas

hominis natura proprie condita eft & c. In dem

zweyten Buch, da er hauptſächlich von der Tus

gend der Gerechtigkeit handelt , hat er die ganke

Materie nach der Lehre Ariſtotelis tractiret, das

ber ich mich weiter nicht aufhalten , ſondern nur

noch folgendes daraus anführen will, um zu ere

weiſen, was dieſer große Gelehrte , dem ſo vicle

andere Hernach gleichſam blindlings gefolget ſind,

vor Begriffe in dieſer Sache gehabt hat. Ius ſagt

er , dividitur in jus naturae & jus pofitivum.

lus naturae proprie fignificat notitias naturales,

hoc eft, principia practica , & concluſiones, re

ca & neceſſaria conſequentia ex illis principiis

orta, de actionibus quae in hac focietate conve

niunt homini.
Acfupra catalogum harum le

gum tradidi, quas fi quis vult ut dixi commodis

fime coinplecti, ad Decalogum referat. Ita erit

prima lex naturae, Homines debentDeum agno

ſcere & ei obedire & c. Sed lunc totum Catalo .

gum fupra recenſui. lllud addendum eft, has

notitiasnaturales divinam legem efle, quia divi

nitus animnis hominum inditae funt. Ideo Pau

lus vocat has leges Rom. I. jus Dei & c. Ferner :

Eſtne jus naturale femper immutabile ? Refp.

Quaedain naturales notitiae in homine feinper

inanent eaedem , ficut in oculis idem lumen ina

Sicut igitur principia aliaruin artium per

petua & immutabilia funt, ita jus naturale eſt

net.

immu .
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+

immutabile. Nihil enim aliud eſt proprie jus

naturale , nifi illae notitiae practicae, ſeu princi

pia de moribus. Quare recte inquit Ariſtoteles:

Ius naturale immutabile efle , & eandem vin

ubique habere ,, ficut ignis hic & apud Perſas

urit. Sed tamen gradus quidaın funt. Quaedam

enim funt naturalia, quibus mutatis fequeretur

naturae corruptio. Et haecproprie ſuntimmu

tabilia , & vere judicanda funt principia, quale

illud eft: Neminem laedas , qui nulli nocuit.

Namn hot principio mutato fequeretur naturae

corruptio , cum pro libidine cuilibet permittere

tur impetum facere in aliorum vitam , liberos,

fortunas. Alia quaedam funt naturalia inferio

re gradu, quibus mutatis non ftatim fequitur

naturae corruptio aut inſignis depravatio, ut na

tura magis utimur dextra quain ſiniſtra , & ta

inen fieri poteſt fine corruptione naturae,ut ali

quis melius utatur ſiniſtra. Hujusmodi funt &

inoralia quaedam mutabilia , quae etiamfi dicun

tur effe juris naturalis, tamen non funt ex pri

mo genere, nec ſunt prima principia, ſed habent

potius probabiles quam neceſſarias rationes. Ut

ufurae dicuntur effe contra naturain , & tainen

magiſtratus moderatas uſuras conceſſit, paululum

eniin a natura diſcedit , nec affert haec mutatio

naturae corruptionem . Contra naturam eft

Rohuyauia , ſed tainen ex eo genere, ubi inuta

tio non procul diſcedit a natura . Ideo Deus

naturae conditor approbavit nonuyqulay in po

M
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pulo Iudaico . Contra naturam eft ducere fra

tris uxorein , ſed tamen id conceffit ludaeis Deus,

naturae conditor. Itaque diligenter obſervan

duin eft, quaedainnaturalia mutabilia eſſe, ſed in

ea re prudenter judicanduin eſt, nec concedenda

inutatio line probatis exemplis . Porro in his,

quae ſunt mutabilia , debet valere autoritas ina

giftratuum . Quare fi quando in ejusmodi cafi

bus diſpenſat inagiſtratus, non eft ejus fententia

improbanda. Nach Melanchthone hat inſona

derheit deſſen Diſcipulus und nachmaliger Cang.

ler der Univerſitåt zu Copenhagen NICOLAVS

HEMMINGIVS , ein Werckgen unter dem Tie

tul : De Lege Naturae apodictica inethodus, hero

ausgegeben , ſo zu Wittenberg A. 1566. in 8. nach

Art der Catechismus Bücher mit allerlev Holg.

ſchnitten zum Unterricht der Jugend gedruckt

worden , worinn erſtlich das Ius naturae übers.

haupt beſchrieben wird. Lex naturae eſt divinitus

impreſſa mentibus hominum notitia certa, prin

cipiorum cognitionis & actionis, atque conclu

fionuin ex iſtis principiis demonſtratarun pro

prio fini hominis congruentium , quas ex prin

cipiis neceſſaria conſequentia ad hunanae vitae

gubernationem extruit ratio , ut homo ea , quae

recta ſunt , cognofcat, velit, eligat , agat , vi

tetque contraria , quorum omniun & teftis &

judex conſcientia hominibus divinitus eſt attribu

ta . Nach einer weitläufigen Auslegung dieſer

Definition folgt endlich eine ſpeciale Ausführung

des

1
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des Iuris naturae nach der Ordnung der zehen Ge

bote, und darauf folgen die Haupttugenden, Pru

dentia, Iuſtitia, Fortitudo und Temperantia, mie

allen darzu gehörigen ſpecial - Theilen , welches

alles dann nach der Mennung des Autoris den

legem naturae apodictica inethodo demonftra

tam ausmachen ſoll, und eine abermalige Confu

fion der Vernunft und Offenbahrung zum Gruns

de hat. Nicht lang hernach iſt von einem ICto,

BENED. WINCKLER , der Syndicus zu Lübeck

worden, zu Leipzig A. 1615. ein Werck unter dem

Títul : Principiorum Iuris libri quinque, heraus

gekommen, und mit nicht geringem Benfall auf

genommen worden. Ich will beffen Innhalt eta

was ausführlich vorſtellen , damit man den Ge.

ſchmack des damaligen Seculi, und die beſtåndige

Vermengung der Vernunft und Schrift , der

heydniſchen und chriſtlichen Religionen und prin

cipiorum in der diſciplina luris Nat. deutlich er

fennen möge. Der Auctor macht den Anfang

mit dem oben ſchon etliche mahl angeführten Pla

toniſchen lege quadruplici , divina , coeleſti, na

turali und humana. " Divina lex , fagt er, Plato

ni eſt providentia illa aeterna & ratio gubernan

di in Deo, qua omnia regit & inoderatur. Von

dem lege coeleſti gibt er dieſe Erleuterung C. V.

Cum Plato harmonicain omnium rerum confo .

nantiam & continuationein contemplarctur, & a

Deo omnia per gradus & media ad homines de

venire videret : nonnunquam ita locutus eſt,

M2 quafi
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quaſi eadem media ad rationem hominis conſti

tuendam aliquid conferre opinaretur. Et cum

omnia divina opera fufpicienti, proxime a Deo

praeſtantiſſimuin & plane divinum coeli opifi

cium , ornatu & virtutibus ftupendum occurre

ret , divinae juſtitiae vel legi proxiine ſubordina

vit legem coeleftem , ... onnibus & fingulis

rebus, toti mundo , coelo, terrae, ftellis & aliis

inferioribus creaturis, ſuas ideas & animas attri

buit. . . Ita Platoni mundus eft animal ani.

matum . • . Ita Platonicis & aliis quibusdain

philofophis prima lex omnia gubernans erat

Deus , ſecunda vero ſtatuebatur coeluun ſeu lex

coeleſtis, voluntas & operatio coeli , qua me

diante lex divina ad homines devenire putabatur.

Hoc primum conftituto , poftea alii inundun,

coelum , planetas , ftellas , & tandern quicquid

ibi videbant aut fingebant, Deos appellare coepe

runt &c. Dieſen gangen legem coeleſtem nun

verwirft der Autor , und in gewiſſer Maaſſe auch)

ben legem naturalem , von dem er ſagt: In ea

ſignificatione Plato legem naturalem a lege coe

leſti diſtinguit, ut per legem naturalem intelli

gat feriem cauſarum elementarium & operatio

nem naturae , qua fe in elementaribus, quae al

terationi obnoxia funt , perpetuo conſervat &

regenerat. Putabat itaque Plato legem di

vinam gradatim per legem coeleſtein ad hanc na.

turalem , & ab ea tandem ad hominein deſcen

dere. Id fi co fenfu dictum interpretabjinur,

1
quod
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quod Deus omni naturae & creaturae inclinatio

nem quandam ad idein bonuin, quod in homine

beneficio rationis perficitur, cognoſcitur & ap

petitur , indiderit , & quod tota natura perfe

ctionem hominis pro viribus juvet , omni caret

vitio : fi vero ita accipiatur , quafi coelum &

natura aliquid cooperentur ad neceſſitatem actio .

num humanarun , & regendam ipfam huma

nam rationem , crroneum eft. Bey dem lege

humana , als dem eigentlichen Natur - Recht des

Menſchen, bemerckt er L. I. C. VII. zuforderſt den

Fall Adams und ſagt p. 45. Natura humana non

confiftit in corruptione illa , quae poft lapfun

corpus & animam pervafit, ſed in bonitate &

perfectione formae ac materiae hominis : cuin

utraque pars , anima & corpus, conſideratur in

propria & vera fua eſſentia , in qua Deus homi

nem primo compoſuit ac perfecit. Deus enim

humanam naturam in Adamo conſtituit inte .

gram , & Adain ante lapſum hunianam naturam

habuit : peccatun vero nec Deus creavit , nec

Adam ante lapſuin habuit: ergo peccatum nou

eft de eflentia naturae humanae. Quapropter

-cum de natura huinana loquimur, non intelli

giinus legem carnis , pravos affectus, malitiain

cordis humani vel quid fimile , ſed veram natu

ram humanam , qualis a Deo corpore & anima

rationali in primohomine eft creata. Quae ve

ro'ex peccato ſunt, per accidens ſunt in homi

ne , & ad eflentiain huinanae naturae non fa

ciunt.M 3
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clunt. ; Apparet ex hiſce , quando legem hu.

manani , hoc eſt , principium ac noripain mo

tus & quietis actionum humanaruin, & ex ea

jus homini naturale quaerimus, ubi ea indagan.

da ſint: nempe non in iis, quae ex corruptione

contra naturam & per accidens in homine hae.

rent, ſed iis in partibus, quae hominem eſſen,

tialiter conftituunt.... Erit itaqueprincipium

& regula motus ac quietis, & lex actionum hu

manarum ipſa anima ,' quae eſt actus puriffimus

& forma hominis. Anima rationalis facultates

ſuas proprias & perpetuas habet, intellectum &

voluntatein , e quibus intellectus ſemper cuin ra

tione conjunctus inter honeſta & utilia dijudi.

cando praeeft, ut voluntatem inſtruat ac regat,

quod quia legis eſt, ſtatuimus legem, qua homo

regitur eſſe rationein humanam . At dixerit

aliquis, quaeri a nobis legem , quae femper bona

& ſuperior fit, aemulamdivinae legis, a qua ad

nos deſcendat ; rationem vero, etfi a Deo data

fit honini , non tamen ſemper regere , quia fac.

pe fallatur , frequentius affectibus abripiatur, in

terdun totis viribus in malitiam incumbat , non

poſleergo legem humanam ſtatui rationem . Re

Ipondeo: hominem quidem ſemper lege aliqua

regi, fed non ſemper fola lege bona humanae

rationis. Eſt enim in homine una lex rationis ,

quae bona & a Deo naturae infita eſt, vocatur .

que naturalis, quia eft de eſſentia ejus naturae,

qua homo eſt hoino ; ea eft vera & prima lex

humas



WINCKLER 183

hoinine lex carnis feu peccati, quae ex accidenti,

humana ad gubernationem vitae humanaeho.

mini naturaliter a Deo data : quae etiam recto

praceffet & regeret, nif
per legem peccati in

firmata eſſet, nunc autem , etfi propter inhac

rentem pravam qualitatem nullum pure bonum

opus praeftare poflit, nihiloininus eft in hoinine,

& adhuc praeftare poteſt naturaliter opera non

pure bona, ad vitain tamen coram hoinine po

Titice degendam non inutilia. Peccatum vero

in culpaeft, quod nos hodie ſola recta ratio non

regit , habet enim hodie homo plures leges in

ſele. Et quidem ipſa anima humana duas ha

bet partes, quarum una rationis particeps , al

tera expers eft, in qua
funt affectus homini cum

brutis communes. Quando ergo rationem ne

gligit, & parti animae rationisexperti fe regen

dum tradit , tum regitur lege naturae cominu

nis, non lege naturae humanae : at natura vult,

ut ratio , quae divina eſt, imperet brutac parti,,

quae ex ipſo corpore ortum habet; ideoque in

illud demerfa &contemperata finilis ejus fit, cor

poreisque referta affectibus. Verba funt Plutar

chi ex lib . de virtute morali , ubi vide plura ad

hanc quaeftionem pertinentia. Eft praeterea in

contra naturam & mala eft, & tamen hominem

infeſtat. Confligentibus igitur hiſce legibus,

quatenus lex rationiseſt ſuperior, eatenus homo

movetur vera naturali & propria fua lege, agit

que ut homo: at ubi affectus imperant rationi,

MA res
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regitur lege irrationali, agitque ut brutum ani,

mal ; cuin vero, ut plerumque lex carnis fefe

legi irrationali adjungit & imperium occupat,

tum nulla naturali fed accidentali lege regitur,

& agit ut peccator. At nos ſupra diximus, quac

ri hic a nobis naturae, non cum brutis commu,

nis , led humanae legein , eamque confideran

dam eſſe naturaliter, non qualis eſt ex acciden

tali morbo , ſed prout eft in veļa eſſentia, Hoc

ergo volunus, hominem cum vera fua naturali

lege fola ut homo regitur , tuin regi ratione, &

fationein eſſe verain ac propriam humanae vitae

legem , Ipfa alioquin ratio pura & natura

humana per fe , quiaa Deo eft', nunquam ad

analum tendit, fed cum voluntate Dei conſentit,

ut Plutarch, de auditu inquit Taútov ŽSI TÒ Xur

πείθεται θεώ και το πεύθεθαι λόγω, iderm eft

Deuin fequi & parere rationi . L, I, C.,VIII,

Quia vero eo ſpectat omnis haec diſputatio , ut

evincamus verum illud jus, quod originaliter

& eſſentialiter in Deo eſſe neino negat , ab

homine cognoſci , noftramque rationem &

jurisprudentiam inde natam cum juſtitia Dei con ,

fentire, probandum eft rationem hunanam juş

Dei intelligere & actioneshominis ad voluntatem

ejus dirigere poſſe, Fuiffe in priino homi

ne jinaginem Dei, hoc eſt, ut ſaniores Theologi

accipiunt, voluntatis ac juſtitiae Dei cognitionein

fufficientein ac verain , ejusque appetitionem & op

perationem ,quatenus creaturae competere potuit,

perfectamn, facrae literae docent. Illo integritatis

in
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in ftatu , fi homo verum bonum &juftum , quod

eſſentialiter in Deo eft, non cognovit, iinagi,

nem Dei nunquam habuit, fiquidem illa in fallo

veri conceptu conſiſtere non potuit
. - Neino

ergo dubitat hominein ante lapſum , quo magis

ſe totuin indagationi veritatis & operationi ju.

ſtitiae devovit, eo etiam in ejus cognitione fuis,

ſe perfectiorem . Hanc rationem & cognofcen .

di facultatem in homine per peccatum penitus

extinctam eſſe negamus , quia non defiit homo.

eſſe , & nec corpys mutavit nec animam , fed

eandem naturam prioręın retinuit. Corrupta

eſt natura , non deleta , inanferunt ergo priora

naturalia. Ideo Deus Gen , 3 , v. 22. de homine

lapſo inquit: Ecce Adam quafi unus ex nobis

factus eſt, ſciens bonum & malum , ubi pecca

tuin in homine arguitur , ratio illi non denega

Et Paulus Rom. 1. 2. & 7. juſtitiam Deino .

bis adhuc naturaliter per rationem notain eſſe.

fatetur. Intelligit itaque adhuc ratio , & qui

dem eandem juſtitiam Dei , quam cognovit homo

ante lapſun, Utenim per lapſum ipſa natura

hominis mutata non eft, ita nec duplicem juſti

tiam habet Deus , ſed eadem nota erat homini

ante lapfum , quac poftea in tabulis Moſaicis eſt

conſcripta. ... Id tamen negari non poteft,

jus Dei hodie ratione ſola imperfecte intelligi,

ſed ea culpa non eft Dei aut naturae, quae nul

lam unquain iinperfectionem intendit , veruin

aliae funt noftrae ignorantiae caufae , quarum

prae

tur.

!
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praecipuas breviffimne enumerabimus. Priina &

principalis eſt lex peccati , quae rationem obfu

ſcat, a veritate avocat, & in iis etiain, quae no

vit diffidentiae imbuit. - • - Hae & fimiles cau

fae funt, quod legen Dei nonfatis intelligimus,

non Deus aut natura. Quando vero hae igno

rationum cauſae invaleſcunt , ibi homines tan

dem brutis fimiles , vel etiam depravatiores red

duntur ; fed nec illi rationis effentiam accuſare

poffunt, cuin ea per fe femper bona fit, & de

pravatio non arguat rationis defectum , fed cor

ruptionem . Iinprimis vero de exterioribus,

quae ad vitam politicam ſpectant,nemo unquam

dubitavit, rationem in iis non abludere a volun.

tate divina, quapropter tanto confidentius affir.

mare poffumus , ea quae ratio in Iurisprudentia

tradit, a Deo non improbari. Attendendum

modo ut recta ratione utamur ; nec errorem

pro veritate arripiamus, quod fiet, fi rationem

cxcitemus, ſobrie de rebus meditemur , brutae

animae parti ratione imperemus, pravis affecti

bus & legi carnis refiftamus, viros prudentes con

fulamus , & Dei auxilium imploremus. Habet

praeterea eccleſia Dei lapidemn Lydiun , decalo

gum , qui noſtrae rationi facein praefert, & do

cet, quid verum aut falſum , quidve inſufficiens

coram Deo. Nachdem er hierauf noch allerley

Zweiffelsknoten wegen des Falles Udams aufge

fóſet, fo komt er C. X. wieder auf den legem hu

manam , und theilt denſelben in naturalein & ci

vis
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vilem. Das jus naturale theilt er Gernach wies

derum L.II. C. IX. in prius & pofterius , uno

ſagt: Eft enim natura in nobis jus aliquod. -

Vocatur naturale xar' izoxan, quia natura pri.

mo in nobis eft , & inter omnia jura principas

tam obtinet, unde etiam jus naturale prius ap

pellari ſolet. Eleganter nonnulli dixerunt, jura

naturalia eſſe notiones primas & notitias nobis

cuin natas , feu praefumtiones, prolepſes &

praenotiones naturales, ipſa vi rationis impres.

Jas v . Budae ad lol . verſ. Videmus eniin caetera

D. de juft. & jure. Eſt item citra civilem ordi

nein & legislatoris operarn natura aliud jus in

nobis, quod jubet rerum doininia diſtinguere at

que ea certis tantum modis transferre: introdu

xit ſtatus inaequalitatem , defenfiones , bella,

ſervitutes, manuinifliones & finilia l. 4. & 5.

D. de Iuft. & jure. Vocatur id jus naturale po

ſterius, ſeu jus gentium . In dem dritten

Buch handelt er von dem Iure naturali priori,

und beſchreibt es C. I. quod fit praeceptum Dei

& rectae rationis, fub poena privationis bono

rum fuorum & inflictionis malorum contrario

ruin, exigens perfectum erga Deum& homines

amorem , conformatuun ad legem divinam feu

voluntatein Dei. Naturale dicitur , quia natu

raliter per rationem finc ullo hominis adjumento

cordibus noftris inſcriptum eft , ita ut ne pecca

tum quidem huic juri cauſam aliquam dederit.

Eft ergo propriae & incorruptae humanae na

turae,

O
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turae , atque ob illam excellentiam merito jus

naturale vocatur. Hernach führt er die praece

pta dieſes juris naturalis , ſo wohl prioris als po

Iterioris nach den benden Tafeln der zeben Ges

bote ſpecialiter durch, und zwarohne lInterfcheid

deſſen,was die bloße natürliche Vernunfft und die

Heilige Schrifft an Hand gibt. Uuf gleichen

Schlag hat a. 1616. der berühmte Lutheriſche

Theologus BALTHASAR MEISNER zu Witten

berg einen Tractat de Legibus herausgegeben, der

aus vier Theilen beſteht. Der erſte handelt

de lege in genere , da er unter andern

p.23. fagt: Omnis lex honeſta eſt idea vel ex

prefſio voluntatis divinae , quae menfura oninis

boni. Quid autem Deus fieri velit , unde ſcie

mus , niſi revelet ipfe & nobis inſpiret?

Porro autem , ut in fpecie oftendatur, quomo

do Deus omniuin legum caufa fit efficiens, I.

Quod legem aeternam concernit, illa & à Deo,

& in Deo eft , cum nihil aliud fit, quam aeter

num ejus confilium & Decretum de rerum omni

uin praeſertim actionum humanarun guberna

tione. Neque vero exiſtimandum , quod Deus

& lex Dei aeterna, prout in Deo eft, realiter

differant, ficut alias caufa & effectus diſcrimi.

nantur. Nihil eniin in Deo , quod non fit De

us , qui fibi ipfi & per ſe ipſum id omne eſt,

quod eft. Proinde , quando Theologi diſtin

guere videntur inter Deum & Dei legem aeter

nam , & hanc a Deo ortam cauſatainque ſtatus

unt, tuin iſta omnia non niſi xat av gamo

πα
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• Tercy dicuntur. II. Deinde legem na

tucae quod ſpectat, & haec originein fuam ha

bet a Deo , qui illam primuin perfectain Tigwa

TOTXcsousdubows implantavit, nunc vero re

liquias ejusdein mediate per generationem pa

rentum animis noſtris inſerit& inſculpit, adeo

ut & gentesoftendant, opus legis ſcriptum in cor

dibus fuis , Rom. 2 v. 15. Das zweyte Buch

handelt von dem lege aeterna und gibt davon

folgende Beſchreibung: Negari nequit,munduin

divina providentia gubernari. Jam vero, ut in

principe & gubernatore particulari, fic multoma

gis in Deo, Rege& principe univerſali, oportet

effe quandain gubernandi norinam & regulam ,

vel aliquain rationen , fecundum quam rerum

omniumn adıniniſtratio inftituatur. Deus enim

eſt fapientiffimus. Quare nihil agit teine

re & per conſequens omnia ab aeterno diſpofuit,

& .in fe ipfo modum concepit , quo Oeconomi

an inundi ſuſcipere , & praeſertim actus hu

manos moderari & dirigere velit. Cum autem

omnis gubernandi norma generali ſenſu lex di

_catur : hinc'non iminerito aeternain iſtam , de

mundi regimine rationem, in divina mente con

ceptam exiſtentem , appellamus legein & quidem

aeternam , quia mens divina nihil in tempore

concipit, ſed aeternum habet conceptuin , neque

Deus primum poſt conditum munduin de hujus

Oeconomia cogitavit, ſed ab aeterno , uti rerun

creationein decrevit, ita creaturarum gubernatio

nein diſpoſuit
. - Atque fic ex hactenus dictis

fatis
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fatis conſtare arbitror , dari quandam legem aca

ternam , quam breviter definimus, menſuram

fummamve rationem in divina mente ab aeterno

conceptam , de modo regendi munduin, & diri.

gendi oinnes actus creaturaruın . Ex quibus

delcriptionibus
apparct, legein aeternain a pro

videntia divina non re , fed fola ratione, vel

tantuin appellatione differre. Lex dicitur,

quando utnorma gubernandi concipitur : pro

videntia , prout eft univerſalis cura Dei, res ou

mnes conſervantis, & omnibus de neceffariis

mediis , ad operandum & conſequendum finein

fuum providentis. Quapropter qui legein aeter

nam imaginari fibi nequeunt, de providentia Dei

tantum cogitent , & rem omnein facile intelli

gent. Er wirft hernach p. 116. die Frage auf:

An omnes aliae leges deriventur ab aeterno ?

Und antwortet : Affirinamus ob ſubordinationis

Ut enim caoſae ſecundae nihil agunt

fine prima: ſic gubernatores inferiores nihil de

cernere poffunt absque gubernante ſuinino. Et

ficut omnes actus temporales diriguntur ab uni

verſali difpofitione Dei: fic omnes legis ſpecies

derivantur ex lege aeterna. Nam ut Dei fapic

entia menfura eſt omnis fapientiae , & Dei bo

nitas inenfura eft omnis bonitatis : fic Dei lex

menfura eſt omnium legum . Niſi enim in in

finitum fit abeundum , oportet tandem devenire

ad cominunem quendam fontem vel univerſalemi

regulaın , a qua caeterae leges dependeant, Illa

1

naturan).

vero

1



MEISNER. 191

!

vero non eſt afia ,quam ipſa lex aetérna. Quid

enim réuos šuQulos aliud eft, quam partialis

expreſſió voluntatis legisque ſempiternae? Quid

funt humanae conſtitutiones, quam iniquae or

dinationes , niſi ab aeterna lege deducantur ? ---

Quapropter concludimus cum Soto l. 1. qu. 3 .

art. 1. fol. 7. Aeterna differt a caeteris tribus

legibus, yuod ipſa fons illarum eſt 89 origo :

non ubique lata, ſed ferens : non impreſa, fed

imprimens : non denique alterius participatio,

fed lux , cujus aliae funt participationes. In

dem dritten Buch betrachtet er den legem natu

rae infondergeit, und an ſtatt der Frage: an de

tur lex naturae humanae infita ? verfällt er vore

nemlich auf den cultum Dei, und fragt : Utruin

principia quaedam de cultu Dei & honeſtate vi

tae noftrisanimis per naturain infcripta fint,adeo,

ut quam primum fe ratio exerit , illa ipſa quod

que principia fimul ſe exerunt , & hominem,

licet omni praeceptore carentem , fui officii in

tus admoneant ? Darauf antwortet er nun affir

mative , und führt die affirmativam gegen die

Photinianer aus , durch dicta ſacrae fcripturae,

durch rationes , und durch teſtimonia der Patruin

ecclefiae und der alten Griechiſchen und Sateini

fchen Philoſophoruin. Unter den rationibus ift

die erſte genommen ab imaginis divinae reliquiis,

da er ſagt : Condidit Deus hominein priinuin

ad iinaginem ſuam Genef. I. v. 25. conſiſtens

tem in naturali fapientia inentis, juſtitia cordis ,

&
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& denovice cunctarun virium . Atque hoc man

teriale fuit concretae imaginis : formale autem

Theologi appellant gratioſam Dei inhabitatio

nem & fingulare beneplacitum , quo proſeque

batur hominem a fe conditum . Violata autem

lege Dei de non comedendo , Gen. 2. v . 17. a.

inilla eſt , proh dolor , nobis illa imago , eva

nuit formale , ut fumus natura filii irae, , non

gratiae. Eph. 2. v. 3. periit inateriale & fucceflit

ignorantia mentis 1 Cor. 2. v. 14. 2 Cor. 3. V. 5.

Eph. 5. v.8 . inalitia cordis Gen. 8. v. II . Rom . 8

7.& contumacia reliquarum virium . Rom. 3. v .

10. & fqq. Licet vero materiale plenum , &

prout erat concreatum , per lapſuin plane fit de

perdituin , quiddamn tamen illius remanfiffe ina .

gno conſenſu docent I heologi. Sicut enim ex

ingenti flamma, poft reſtinctum incendium , ali

quae favillae, & exmagno aedificio , poft diru

tionemn , rudera quaedaın ſuperſunt: fic etiam

de connataimagine, poſt transgreſſionem , quae

dam ſcintillulaeyaoews , quidam igniculi vir

tutis, feu rudera primae perfectionis manlere res

liqua in hominuin natura, unde reliquiae vel

reſiduae, particulae imaginis divinae communiter

indigitantur , ob quas homo poſt lapſuin

etiain conditus dicitur ad Dei iinaginem , Gen.

9. v.6. & fimilitudinem Jac. 3. v.9. Stante hac

thefi Theologoruin , ftabit & alterum , effe quas .

dam notitias naturales, vel legem quandam, ipſi

naturae huinanae infixam : Sienim dantur reli

quiae imaginis naturales vel connatae ,
dabuntur

etiain
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etiain notitiae naturales vel connatae, quonian

iftae reliquiae nitiil aliud funt , quam qualescin

pie mali bonique notitiae & virtutis ſtimuli.

Antecedens autem cum ab orthodoxis omnibus

alferatur, & alibi fufius probatum fit, de veri

tate conſequentis dubitandun non erit. Die

andere ration iſt genommen a naturae inſtinct ,

qui reperitur in brutis ; Die dritte a ſalutaribus

gentilium praeceptis , und die vierte ex natura

li peccatorum agnitione. Daraus ist dann

genugſam zu erſehen , daß die doctrina Juris na

turae durch die Reforınation Lutheri nicht im

geringſten gebeſſert worden , ſondern es in allen

Stücken ben der alten Scholaſtiſchen Lehre ges

blieben . Das ſind dann die neuern Scholaſtici.

ter Proteſtanten.

9. XX.

Die neuern Scholaſtici der Römiſch:Catholis

ſehen , welche meiſtentheils Dominicaner oder

Jeſuiten geweſen ſind , haben mit vielem Fleiß

das Natur- Recht zu unterſuchen ſich angelegen

· fénn laſſen , ſind aber in der Hauptſache meiſtens

bey den principiis der ältern , inſonderheit des

· Thomae von Aquino geblieben , daher es dann

nicht nöthig iſt , ſich bey iynen weitläufig aufs

zuhalten , theils weil ſie mehrentheils einerlen

vorbringen , theils weil S. Thoinae Lehren oben

ausführlich genug vorgetragen worden ſind. Jich

will alſo nur etliche wenige zur Probe anführen .

DUMINICUS SOTO , - ein Dominicaner , und Karya

ſérs Caroli V. Beichtvater, in ſeinem Werk de

M
juſtitia
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juſtitia & jure , füfrt erſtlich an die viererlen le

ges , aeternamn , naturalenı, humanam und di

vinam , und beweißt alles mehrentheils mit eben

beti argumentis, die in S. Thoma de Aquino I.

2. quaeſt. 91. feqq. zu finden , den er auch mic

Nahmen allegirt. Er ſagt l. 1. qu. 3. Art. I.

Quatuor ſunt legis ſpecies. Lex eniin nis

hil aliud eft quam regula & praeceptio pruden

tiac, per quam , qui curain gerit Reipublicae, il

lam gubernat & adıniniſtrat. Gubernatorum

autem prinus fupreinusque eſt Deus, unde os

innis poteftas derivatur . Secundus vero hoino,

qui ejus miniſter eſt , perque ejus auctoritatem

inſtitutus ; ergo modus gubernandi tam in Deo,

quain in homine riipandus eft fuinendusque les

gum nuinerus. Quod autem hac ratione qua

tuor diſtinguantur legis ſpecies, fic patet, Deus

inprimis univerſalis gubernator, ab aeterno uni

verſorum ordinem ac diſpenſationein & regimen

mente concepit, cujus conceptionis inftar leges

omnes conſtituendae ſunt ; illa ergo
ordinatio

& perceptio lex aeterna fecunduin naturain fuain

nuncupatur. Mox quia idem Deus auctor eſt,

naturae, ſingulis rebus fuos indidit inſtinctus &

ſtimulos, quibus in fuos fines agerent, fed

homini praecipue naturalem norinan mente im

prefſit, qua ſe ſecundum rationem , quae illi

naturalis , eorum ſcilicet principiorum , quae

absque difcurſu lumine naturali per fe nota funt,

ut id facias aliis, quod tibi fieri vis, & funilia ; at

que
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que haec eft lex naturalis. Deinde& eidem ho

inini facultatem tribuit , utpro temporum , lo

corum , ac negotiorum qualitate per eandern

. legem naturae, quas alias expedire judicaret ra ,

tiocinando conſtitueret, quae ideo leges ab au

core ſuo humanae nuiricupantur. Attamen quia

non ad finein tantum naturalemn , qui eſt pacifi

cus , quietusque reipublicae ftatus, conditi fu

mus, ad quem finem praedictae leges fufficerent,

veruin & ad ſupernaturalem felicitatein crea

ti , aliam Deus nobis infuper poſuit, ſuperna

turaleni legem , tain veterem ſcilicet quam no

vam , quae ad illum fupernaturaleın finem nos

perduceret. Et haec eft lex divina. Non

codein modo fpecies iſtae legum differunt, ae.

terna enini differt a caeteris tribus , quod ipſa

fons illarum ell & origo , non utique lata , ſed

ferens, non impreſſa , fed imprinens, non de

nique alterius participatio , fed lux , cujus aliae

funt participationes. " Reliquae vero inter fe hoc

diſtant, quod lex naturalis , eſt impreſſio facta

in ipſa creatione naturae ; lex vero humana, eſt

jegula ab hoinine poſita , per facultatem fibi di

vinitus collatain ; lex vero divina , eft lumen in

fuſum homini, quain ideo Hieremias vocat.le

gem fcriptain in cordibus. Igitur quamvis lex

aeterna , divina etiam fit , differt tamen a divina

poſitiva , quod illa in Deo ab aeterno exiſtit,

haec vero in nobis ex tempore. -.
Art. II .

Aeternus neino fuit qui audiret (legem aeter.

nam )
Na
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nain .) Coepit ergo lex illa innotefcere in iniindi

priinordio per legem naturalem , & antiquis pa

tribus praeſcriptam , ac denique nobis Evangelio

per Verbuin ipſum , homo factum , nobis pro

mulgavit. Ex hoc fit conſequens , legein aeter. .

namn ſolis poft Angelos hominibus eisdemque

univerſis elle notam , illis , fc. felicibus coeli,

colis per effentiain , quain facie ad faciem intu

entur, nobis autem per irradiationein , ficuti ſol

videtur in aqua, eandemque plus minusve fuſce

ptain . Nulli eniin mortalium exiſtunt, quibus

non cognitio quaepiam veritatis effulgeat,

veritas autein omnis (ut libro de vera re

ligione auctor eſt Aug.) irradiatio quaedam

eſt & participatio legis aeternae ; omnibus ergo

eft, licet gradibus inaequalibus, nota. Et per

haec concordia conciliatur inter illud Pauli 1. ad

Corin. 2. Quae ſunt Dei nemno novit niſi ſpiri

tus Dei, atque alterum ad Rom . I. Inviſibilia

Dei
per ea , quae

facta ſunt intellecta conſpiciun

Er führt hernach weiter aus nach der Lehre

S. Thomae , daß alle andere leges aus dem lege

aeterna herkommen , und alle creata tain neceſſa- ,

ria , quam contingentia dem legi aeternae' unter

morffen ſeyn , und handelt von dem ſo genann.

ten lege foinitis , davon der Apoſtel Paulus redet

ad Romanos c. VII. vers 23. abermal eben for

wie S. Thomas. Quaeſt. IV. tractirt er von dem

lege naturae ebenfalls nach den principiis S.Thoa

mae l. 2. quaeft. 94. die oben ſchon mit den Wors

ten

tur.
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1ten S. Thomae angeführet worden ſind , desmes

gen es dann ſehr überflültig wäre , ſolches alþier

zu wiederholen . LudovicUS MOLINA ein Spas

niſcher Jeſuit, in feinem Wercke de Juſtitia &

Jure Tra £ t. 1. Diſput. III. n. 2. feqq. theilt das

gange Jus in divinuin & humanum , und jenes

wieberuin in naturale und pofitivum , und ſetzt

zum Grund , aus dem bekannten Spruch des 2

poſtels Pauli an die Römer II, 14. und aus dem

IV . Pfalin Vers7. daß ein natürliches Recht

dem menſchlichen Herzen eingepråget worden

ſey . Cum enim , ſpricht er, natura a Deo Opti

mo maximo inſtituta fit, natyraeque legem , qua

bonun a malo diſcernimus, ipſe inentibus no

ftris impreſſerit , ut vel experientia ipſa conſtat,

confequens profecto eft, ut jus naturale a Deo

O.M. fit mentibus noftris inditum , naturisque

ipfis rerum impreffum , atque adeo ut fit jus di

vinum , a Deo ipſo latum . Hierauf nimmt er

Diſp. IV . n. 1. an , was Ariſtoteles Ethic. 1. V.

c . 7. ſagt, und aus demſelben oben am Ende des

VII. g. bereits excerpiret worden iſt: Jus naturale

eſſe illud , quod ubique eandem viin habet, &

non quia videtur & non videtur ; id eft, cujus

obligatio oritur ex natura rei, de
qua

eſt
prac

ceptum , & non ex arbitrio praecipientis, &

quia res eandem naturaiy retinet apud omnes,

idcirco naturale jus eandem quoque vim apud

omnes habet. Quo locoQuo loco , fagt er n . 2. ferner,

accipe egregium hoc diſcrimen inter jus natura

1

N 3 le
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le & pofitivum , quod obligatio juris naturalis

oritur a natura objecti, indeque ſe diffundit in

praeceptum . Ea vero de cauffa dici conſuevit,

ea quae ſunt juris naturalis, prohibita efle, quia

mala ; & non ideo inala eſſe, quia prohibita. Si.

militer in bonis, juſſa eſſe, quia bona & necel

ſaria , ut fiant ; & non ideo eſſe bona , neceffa

riaque ut fiant, quia juſſa. Econtrario vero ob

ligatio juris poſitivi oritur a praecepto & vo.

Juutate praecipientis. Indeque derivatur in ob

jectum . Atque idcirco de iis , quae juris lunt

poſitivi, dici conſuevit ea effe mala, quia prohibita,

& non ideo prohibita, quia in ſeinala. Similiter in

bonis, eſſe bona neceffaria ut fiant, quia imperata,

& non ideo imperata , quia de febona neceſſaria

ut fiant: Atque hac de cauſſa merito Ariſtoteles 5:

Ethicor. Cap. 7. ea eſſe juris poſitivi definit, quae

a principio, antequam lex ftatuatur, nihil refert,

fic an aliter fiant; poſtquam vero lex eft lata,

refert; quia videlicet eorum obligatio non oritur

a natura rei praeceptae, fed a praecepto & vo

luntate praecipientis. Regula ergo generalis ad

dignofcendum , num aliquid ad jus naturale , an

ad poſitivum pertineat, haec eft. Si obligatio

oritur a natura rei, quae praecipitur aut prohi-,

betur , quia videlicet in fe eft neceſſaria ut fiat,

ut eſt ſubvenire extreme indigenti, vel quia in ſe

illicita & mala , ut furari, adulterari, mentiri ;

runc praeceptio aut prohibitio pertinet ad jus

naturale. Si vero obligatio non oritur a natu

ra
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ra rei, quae praecipitur, aut prohibetur, fed a

praecepto & voluntateprohibentis, etſi ex parte

rei fit congruitas, & exigentia quaedam, ut

praecipiatur aut prohibeatur , pertinet ad jus

pofitivuin. Ejusinodi funt jejuniuin quadrage

Sunae, confeſſio annua , fufceptio baptiſmi,& c.

Quia ergo jus naturale a rerumipfarum naturis,

quae praeceptae aut prohibitae funt, oritur , co

quod in fe illicitae aut neceffariae fint, ut fiant,

fi virtus falva debeat confiftere : natura vero

quemadmodum indidit nobis femina quaedam

ad cognofcendun ex rerum ipfarum naturis ve

ritates fpeculativas, non ſolum principiorum ,

fed etiam conclufionum , quae ex eis deducuntur,

inde oritur , ut dici confuevit, jus naturale ef

fe , quod natura nos docet.
Adverte tamen ,

naturam non ita diſtincte nos docere ea , quae ju

ris funt naturalis , quin in deducendis aliquibus

concluſionibus ex principiis facile error furrepat,

praefertim quandoconclufiones cjusinodi reino

te obſcureque ex primis principis colliguntur :

gno fit , ut circa ea , quae juris ſunt naturalis,

error poffit aliquando evenire. Nach dieſem

wirft er n. 5. Die Frage auf : an ea, quae juris

ſunt naturalis, poffint aliquando ita mutari , ut

effe definant de jure naturali ? und antwortet

darauf aus Ariftotele 5. Ethicor. Cap. 7. und D.

Thoma 2. qu. 57. art. 2. ad primum , pofſe in

terdum mutari, non tamen omnia , fed aliqua.

Ut enim , ſpricht er , inter res naturales quac

damN 4
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damn ſunt neceffariae omnino , quae variationem

non patiuntur , ut ignis ita eft calidus, ut effe

nequeat frigidus,& homines ſuapte natura tales,

ut poffint aliquando aliter ſe habere, ficut, li

çet dextera manus naturaliter fortior fit, quain

ſiniſtra , interdum tamen finiftra evadit fortior,

quam dextra : ita in rebus moralibus quaedam

Sunt de jure naturali ejus conditionis , ut neque

ant non poſſe, cujusinodi funt, quae in Decalogo

praecipiuntur, eo inodo, quo praecipiuntur, in

quae, fic fpectata, ne divina quidem potentia cadit

diſpenfatio , ut 1. 2.901. 100, art. 8. late oſtendi

inus : alia vero ita ſunt de jure naturali, ut poflint

aliquando deficere, & non eſſe de jure naturali. Hoc

modo licet reddere depoſituin fit de jure natu

rali , fi tamen rei depoſitae dominus in turiain

incidat, periculumque fit, ne le , vel alium ea

interficiat, de jure naturali eſt contrariun, nem

pe dum periculum illud imminet , rem depofi

tam ei non reddere. Eft tamen notandum la

tillinum difcrimen inter variationem eorum,

quae funt de jure naturali, & eorum , quae funt

de jare poſitivo. Variatio nanque eorum , quae

fint de jure naturali , non evenit propter varia:

tionem , aut mutationem , quae in lege naturali

fiat, fed propter adventum circumftantiae, quae

cxcrahit objectum a nunero eorum , quae lex

ca comprehendebat: quare fit fine ulla diſpen

fatione aut mutatione legis, lumine intellectus

dictante & interpretante , quod perſiſtente lege

in fe, ut antea erat , non intelligatur in eo ea

ventu ,
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ventu , talique ſuperveniente circunſtantią. Ne

que çniin unquam de jure naturali fuit, ut en

fis depofitus redderetur furioſo illum petenti,

quin potius contrarium ſemper naturale jus prae

cepit. Unde efficitur , ut univerſim veruin fit,

id quod eſt de jure naturali, eo pacto , quo ob

jective cenletur eſſe juris naturalis, ubique & a

pud omnes habere eandem vim , ut Ariſtoteles

5. Ethicor. Cap. 7. definit. Variatio autem eo

ruin , quae funt de jure poſitivo, evenire poteſt,

non foluin facta variatione ex parte objecti, uo

fi is , qui die Veneris a carnibus abftinere tenca

batur , in febriin incidet , fed etiam facta mutan

tione & variatione in ipſa lege, eam abrogando

omnino , aut in ea diſpenlando. Cum enini

obligatio illius non ex natura objecti, ſed ex vo

luntate pendeat legislatoris, pro illius arbitrio

eam abrogantis , aut in ea diſpenſantis, definit,

vel omnuino , vel ex parte obligare. Quo fit,

ut merito Ariſtoteles loco citato , ea quae juris

ſunt pofitivi, njenſuris vini aut tritici compara

verit , quae pro hominum arbitrio mutantur, ne

que ſunt eaedem apud onines. Praedictis fi ad

jungas , pofitivum jus, hominumque volunta

tein poffe interdum proponere ex parte objecti

circumſtantiam , qua id , quod recluſa tali cir

cumſtantia effet juris naturalis , definat ad jus

naturale pertinere , intelliges multa , quae ali

quibus folent multunı negotii faceſſere. " Dieſes

beweißt er mit vier Fragen aus dem jure civili,

von

1

N 5
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von der praeſcription , der communionebonoi

ruin , von der fervitute und manyıniſſione, und

von der paſſage Ulpiani, quod jus civile aliquan.

do addat vel detrahat juri naturali , woben ich

mich nicht aufhalten mag. Von dem Jure Gen

tium hat er Diſp. V. n. 4. Folgendes : Jus Gen

tium eſt jus huınanum , quo oinnes , aut terc

omnes gentes utuntur, ut habetur C. jus gentium

d.i. Neque enim , ut aliquid fit de jure genti

uin , neceffarium eft , ut omnes univerſim gen

tes illud exerceant. Etenim licet inter Chriftia

nos fit in more pofitum , ut qui ab aliis Chri

ſtianis in bello juſto capiuntur , mancipia non fi

ant, id non tollit , quo minus de jure gentium

fit, ut capti in bello juſto fervitutem contrahant.

Licet etiain barbara aliqua natio non uteretur ex

re, qua reliquae conimuniter utuntur , id non

impediret, quo minus ea res de jure gentium el-,

ſet . Inprimis ergo reruin diviſio eft de jure

gentium . Communis quippe eſt omnibus na

tionibus , ad illamque neceſſarius fuit conſenſus

hominum , ut ea, quae aliquin omnibus in com

mune a Deo donata fuerant, dividerentur. De

jure etiain gentium eſt , ut facta rerum diviſio .

ne ; res , quae doinino carent , fint primo occu . "

pantis : itein legatorum non violandorum reli

gio , & fere omnes contractus, quos homines

communiter exercent , & pleraque alia . Petes,

utrum in jus gentium cadat diſpenſatio aut ab

rogatio ? Reſpondetur : Cum fit jus humanum,

hominum



MOLINA. 203

haminim 'voluntate introductum , cadere pro

cul dubio , faltein in parte , ut patet, quoniam

Chriſtiani capti a Chriſtianis in bello juſto inan

cipia non fiunt, & inter religioſos poflidentur

bona in communi. In totum autein vix abro

gari poffet , quod ad jus gentium pertineret.

Ratio eft , quoniam ad id neceſſarius eſſet com

munis conſenſus omnium , aut fere oinniunt

nationum , quidifficile haberi poteſt. Atque,

quod ad rerum divifionem pertinet, fi prorſus

tolleretur, tot inde orirentur mala, ut procul

dubio culpa effet lethalis eam omnino tollere .

Si tamen tolleretur , non dubito , quin factuin

teneret. Ratio eft , quoniam quemadmodun

humana voluntas ſufficiens cauffa fuit ad rerum

divifionem inducendain, fic quoque fufficiens

videtur ad illam tollendani . In Der folgenden

Diſp VI. eröfnet er ſeine Meynung von dem Ju

re naturae der Römiſchen ICtoruin in den Pan

decten , und fucht dieſelbe mit den Lehrlázen der

Tlieologiae Scholaſticae zu vereinigen . Dividunt

jus , fagt er , in naturale , gentium & civile.

Atque inter ea , quae de jure gentium effe di

cunt, connumerant religionein erga Deum , &

ut parentibus & patriae pareamus , itemque fas

eſſe vim & injuriam vi repellere, quae omnia

conftat eſſe de jure naturali. Ut ergo ea diviſio

intelligatur , inpriinis fciendun eſt, Juriscon

fultos nihil fuiffc locutos de jure , ut ita dicam ,

- Supernaturali, quale eſt jus pofitivun divimuin ,

neque
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neqne itein de jure a ininiſtris Ecclefiae ad fi.

nem fupernaturalem , condito , quale eft jus ca

nonicum : eaque de cauffa ſolum diviGifle in illa

tria membra jus illud, quod non tranſcendit li

mites naturae. Idemque jus eſt, quod Ifidorus,

ſecutus jurisconſultos,dividit c. jus autem d. 7.

Et quamvis videatur fumere jus gentium , natu

rale , & civile , eodem modo , quo a Theolo

gis fumitur, non tamen facienda eft vis in ex

emplis, quae adducit: ficut nec in exemplis,

quae jurisconſulti adducunt , quae interdun mi.

nus idonea videntur : id quod Covar. ad Reg.

peccatuin , parte 2. 9. 11. num . 4 & 5. etiam no

tavit. Sciendum eft deinde , jurisconſultos

praedictisin locis longe aliain rationem divi

dendi fuiffe fecutos , longeque aliter aſſumpfiffe

voces illas , jus naturale , & jus gentium , at

que a Theologis fumantur. Nomine nainque

juris naturalis, intellexerunt, non id , quod

quocunque modo naturale eft hominibus , fed

quod ita eft eis naturale , ut commune ipfis fit

? cum brutis , natura per inſtinctum & propenfio

nem naturalem ad id etiain bruta inſtigante :

ejusmodi ſunt conjunctio maris & foeminae, li.

berorum procreatio , & id genus alia.
Hoc

modo accepiffe eos jus naturale , conftat

aperriſfime, tuin ex eorum verbis , tum etiam

ex exemplis, quae fubjungunt. Nomine ve

juris gentium intellexerunt jus quod-

cunque, quod omnibus, aut fere omnibus

ro

homi
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hominibus effet proprium , five pertineret ad jus

naturale , ſive ad jus gentium, ut de eis Theolo.

gi loquuntur. Quare praecepta decalogi, quae

hominibus funt propria pertinentque ad jus na

turale, coinprehendunt ſub jure gentium, ut ex

eorum verbis & exemplis liquido conſtat. Ne

que eos latuit fe fub jure gentiuin comprehen .

dere multa, quae erant de jure naturali, in ejus

acceptione legitima, qua Theologi & Philoſo

phi utuntur. Quin potius Iuſtinianus . fina

gulorum , inſtit. de rerum divifione , absque ae.

nigirate affirınat in diviſione a ſe facta titulo de

jure naturali, gentium & civili (ca eft quam cum

diviſione Theologorum conciliamus ) ſub jure

gentium coipprehendiffe ea , quae funt juris natu

ralis. Interdumque Iurisconſulti in quibusdamn

aliis legibus fumunt jus naturale in acceptione,

quam Theologi, & Philofophi uſurpant. Vo

lentes vero conftituere tres gradus juris , unuin ,

qui communis effet hominibus cum brutis, altea

rum , qui hoininibus effet proprius, oinnibus

tamen , aut fere omnibus communis, & tertiuin ,

qui peculiaris effet cujusque regni, aut civitatis,

diviſerunt jus eo modo . Quo fit , ut eoruin

diviſio in nullo Theologorum diviſioni adverſe

tur ; tametſi aptior multo fit Theologorum di

vifio, magisque proprie in ea voce uſurpentur.

Was er noch weiter von der luſtiz überhaupt und

vun der juſtitia commutativa und diſtributiva nad)

Anleitung S. Thomae Aquinatis anführt , gehört

eigenta
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eigentlich nicht zu meinem gegenwärtigen Zweck.

Der Jeſuit LEONHARDUS LESSIUS , enes

mahliger Profeſſor Theologiae zu Löwen, der une

ter dem Titul de juſtitia & jure ceterisque virtutie

bus cardinalibus einen weitläufigen Cominenta .

riuin über Secundam Secundae D. Thomae
qu.

47. usque
ad qu. 171. geſchrieben hat, legt feine

Mennung L. II . C. II. Difp. II. fürßlich infolgena

den Borten an Tag : Ius aliud eft naturale, aliud

poſitivum , Ius poſitivum aliud eft divinum,

aliud huinanuin . Ius divinum aliud eft vetus,

aliud novum . Ius humanum aliud eft jus

gentium, aliud jus canonicuin, aliud civile. ſus

naturale dicitur, quod ex ipſis rerum naturis

oritur , feu ex natura rationali & naturali con

ditione operum , de quibus hoc jus diſponit.

Unde ejus rectitudo, fuppofita exiſtentia naturae

humanae, nonpendet ex aliqua ordinatione Dei

vel hoininis , fed ex ipſa rerum natura. Itaque

ficut naturae conditio eft iminutabilis , ita quo

que
lex naturalis eft immutabilis manentibus

iisdein circuinftantiis rerum ; ut bonum facien

dum , inaluin vitandun , Deuin colenduin , &

cetera , quae continentur in Decalogo, vel evi

denter ex co ducuntur. Ius poſitivuin eſt, quod

pendet ex libera Dei vel hominum voluntate,

unde mutari poteſt, etiamfi omnes circumſtan

tiae , cum quibus antea obligabat , eaedem ma.

neant, ... lus humanum eſt, quod auctoritate

humana feu puri hominis,eſt condituin. Ius

gentium eft, quod paflim apud omnes gentes

>

fervan
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fervatur. Civile , quod auctoritate Principum

fecularium eſt conditum & c , Dieſen Morali

ften will ich ſchließlich noch benfügen einen bes

rühmten Juriſten , ALBERTYM BOLOGNE

TVM , der A. 1585. geſtorben iſt, und ein Buch

de Lege, jure & aequitate, ſo auch in dem Tra

ctat. Tractatuum T. 1. p.289 . ( Edit. Fr. Zilet

ti Venet. 1584.) zu finden, geſchrieben hat, wor

inn er unter andern die Platoniſchen Lehren non

dem lege divina, coeleſti, naturali und hunana

mit dem lege aeterna S. Thomae Aquinatis vera

gleicht, und inſonderheit von dem lege naturali

alſo ſchreibt: Tertia eſt lex naturalis, quam di

cit Plato in feminibus politain effe ; eſt enim

vis quaedam rerum feminibus innata, qua lingu.

lae ad proprios actus, propriosque fines pro

pendunt , & inclinant. Hoc autem ideo fit,

quia , ut docet divus Thomasin prima ſecundae

quaeſtione 91.articulo fecundo, nihil plane eſt,

quod non legis aeternae , hoc eſt divinae ratio

nis particepsfit, quatenus ab illa tanquain uni

verſali oinniuin reruin regula , ac menfura re

gitur & gubernatur. Unde fit ut lex naturalis

non prorſus dici poflit eſſentiam ab aeterna lege

diverſain , ac feparatam habere ; imo enim parsin

plius eſt,ab illa ſola pendet& promanat,ab illa de

nique vim , &roburone fuuin affumit. Lex ae

terna (ut diximus) in ſola divinae mentis ratione

conſiſtit, lex vero naturalis,quocunque illain appli

ces, uihil aliud eſt, utdivusThomasibidem decla

rat,
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Ut non

rat, quam divini numinis iinpreffio , cujus folius

communicatione res omnes innatam illain viin

aſſununt, qua borum femper aliquod ſuapte na

tura appetunt, atque ad proprios fines diriguntur .

: - - Haec vero divini numinis impreſſio &

communicatio , tametfi omnibus in rebus per

fpicitur , tamen in hoininibus multo clarius,

quam in aliis elucet. Caeteris eniin & rebus

& animantibus divinum hoc luinen eatenus tan

tum , quatenus fert eorum natura , cominuni

catur , & ita quidem communicatur , ut ea ta

men ab illius virtuté , ac praeſtantia longiſſune

abſint ; Homines autem divini intellectus, & re

tionis eſſentialiter ( ut inquit divus Thomas ) ac

vere rationaliter participes facti fuere.

modo recta honeſtaque & cognofcant & appe

tant, fed arduis etiam in rebus inature delibera

re ac providere pofſint, vitae rationein inſtitue

re , mores componere, aliorum hominum coe

tus moderari; quo fit, ut cum ingenioruin acie

divinae fapientiae quafi fpeciem ac fimulacrumi

prae ſe ferant, tuin mira in rebus gerendis ſo

Vertia divinain providentiam imitentur, ac deni

que totius naturae ſuae nobilitate ad fupremae

naturae praeſtantiain proxime accedant. Idque

procul dubio ex eo proficiſcitur, quod homines

modo quodam longe nobiliori ac praeftantiori

divinae providentiae, quam caetera, fubjiciuntur,

ac propterea illuſtrius, pleniusque in ipfis quam.

in aliis fit divini luminis impreffio ac cominuni

catio.
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catio . ' EAt vero haec divini luininis communi.

catio in hominibus , quain nos legem naturalem

appellamus, quae nobis quid rectum , quidve bo

num fit, fingulis in rebus oſtendit , cujusque

ope cognoſcimus cultuun Deo exhibenduun, pa

triae ac majoribus parendum , fidem fervandain ,

& id genus alia, quae omnibus, qui ratione prae

diti fint, cognita eſſe necefle eft. Und ferner:

Ante omnia conſtituendum eft , quid fit haec '

lex naturalis , quain omạiun inaxime proprie

legeın effe dicimus. Meae ſententiae fuinua

haec eſt, ut vere affirmari poſle exiſtimem , le

gema naturalemn effe rationem , feu rationaler

animae noſtrae partem . - - - Habet igitur pars

rationalis animae noftrae duas potentias, quaruun

altera intelligimus , altera volumus atque eligi

Haruin vero ea eft inter ſe conjun & io,

ut ob eam ,quam fupra diximus, divinae ratio

nis cominunionein, id quod rectum & honeftuin

ab intellectu indicatur, femper voluntas appe

tat , atque ad id potiſſimum naturae inſtinctu

quodam feratur. Cum ergo dicimus , cationa

lem animain in nobis elle legem , non eo tan->

tuin accipere hoc debemus , quod intelligat. Ats

neque quod voluntas ſit, ſed quod divini luni

mis communicatione ita afficiatur, ut ad ea,

quae recia & honeſta funt , propendat femper,

& inclinet. Eteniin ſicut natura oculi vident,

ita animus natura judicat, & ficut corpus non

poteſt non dolere , cuin illi vulnus aliquod in

inus.

fligi.



210 BOLOGNETUS.

fligitur, ita animus ſemper angitur & cruciatır,

quoties juftum & honeftuin violari intelligit,

cum eo ipfo animi judicio quoddam quafi vul

nus infligatur. Illud iropriinis neceffariuin

elt , hanc rationem , quae fic actus noftros in

ſtituit & dirigit, effe primum humanarum ope

rationum omniuin principiuin , & conſequenter

earundem normam & regulaın dici debere , ut

oftendit divus Thomas inprima ſecundae quae

stione 90. artic. I. -.- Si ergo hanc totam argu

mentationis feriem ſpectaveriinus, aperte vide.

bimus , rationem noflrain & mentem , quae a.

ctiones noftras inſtituit , rectiſſime legem appel

lari , nain fiordinptio eft actionum noftrarum

principium , fi principium rerum omnium , ea

Tundem regula & menfura eft, fi denique omnis

regula & menfura in quaque re , fola iltius rei

lex dici debet , conſequens eft , ut, cuin huina

na ratio fit ordinatio quaedam , quae noftras

actiones dirigit & inſtituit, ficut proxima defini

tione complexi ſuinus, eain ipfam hominis effe

legem fateri debeamus. Haec eft illa lex , quae

non ab hominibus fcripta, fed a Deo iplo lata

& inentibus noſtris infculpata eſt, adeoque oni.

nibus eſt cognita , ut nemo illam ignorare , aut

diſſinulare poffit; quae tacito quodam juſſu at

que praecepto compellit nosadea, quaehoneſta

ſunt , & amovet a contrariis ; quam denique

non didicimus aut accepimus, fed natura ipfa,

& fola rationis facultate , ob divinae rationis .

1

COIN
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communicationem haufimus, expreffimus , arri

puimus. - Itaque non eft alienuin , hominein

fibi ipſun legem efle, quod & Apoſtolus aperte

fentit Epiſt. ad Romanos cap.2.
& c .

$. XXI.

Um dieſe Zeit, da das Recht der Natur in

ber gangen gelehrten Welt nach dem Begriff der

Scholaſtico
rum

tractiret worden iſt, hat der groſ:

fe Gelehrte HUGO GROTIUS , fein Buch de

Iure belli ac pacis geſchrieben , und zum erſtens

mahl zu Paris A. 1625. an Tag gegeben. Von

dieſem Werck find einige ſehr irrige Vorurtheile

noch biß dieſe Stund im Schwang. Erftlich,

Daß der Autor eigentlich ein Syſtema Iuris Na

turae zu ſchreiben ſichvorgenomme
n und exequirt,

aber nurunter dem ſpecialen und gleichſamino

deftern Titul de Iurebelli ac pacis herausgeg
eben

habe . Dieſe Fabel hat vornehmlich lo. Henr.

Böcler aufgebracht in praefat. ſeines Cominenta

rii über Grotium , de operis Grotiani occaſione,

&c. Es iſt aber aus Grotii eigenen Prolegome

nis das Gegentheil zu erweiſen , worinn er %. I.

anführt , daß zwar das lus civile von vielen biße

her tractirt worden ſene; at jus illud , quod in

ter populos plures aut populoruin rectores inter

cedit, five ab ipſa natura profectum, aut divinis

conftitutum legibus, five moribus & pacto ta

cito introductun , attigerunt pauci , univerfim

ac certo ordine tractavit hactenus nemo z cuun

31
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tamen id fieri interfit hunnani generis . Und $.

30. fagt er von der Iurisprudenz überhaupt : Ar

tis forinam ei imponere multi antehac deſtina

runt: perfecit nemo: neque vero fieri poteft,

niſi, quod non ſatis curatum eſt hactenus, eaquac,

ex conſtituto veniunt , a naturalibus recte fepa

rentur, Nam naturalia cum femper cadein

fint , facile poffunt in artem colligi: illa autein,

quae ex conſtituto veniunt, cum & mutentur

faepe, & alibi alia fint, extra artein pofita funt,

ut aliae rerum fingulariun perceptiones. Quod

fi qui verae juſtitiae facerdotesnaturalis& perpe

tuae jurisprudentiae partes tractandas ſuſciperent,

ſemotis iis, quae ex voluatate libera ortum ha

bent, alius quidem de legibus, alius de tributis ,

alius de judicum officio , alius de voluntatun

conjectura , alius de pacłorum facienda fide,

poſſet deinde ex omnibus partibus collectis cor

pus confici. Nos certe quam viain ineundain

cenſeremus, re ipfa potius quam verbis oſten

dimus in hoc opere , quod partein jurispruden

tiae longe nobiliffimam continet. Woraus dann

klar erhellet, daß Grotius eigentlich nichts ana

ders vorgehabt hat , als nur einen Partein juris

prudentiae univerſalis , eamque nobiliffimam ,

nemlich de jure belli & pacis , weiter aber nichts

zu tractiren. Dieſen Theil des allgemeinen Rechts

aber, der an ſich von gar weitläufigem Innbes

griff iſt, hat er ſo ausführlich tractirt, daß man

es gar leicht als ein vollkommenes Syſtema Iuris

Natu
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Naturae hat anſehen können . Das andere Vor

urtheil beſteht darinn, daß Grotius tas lus Na

turae auf einen ganz neuen Fuß gefeket, und von

den Grillen der Scholaſticoruin gereiniget habe,

und als ein Reformator, Reſtaurator &c. hierinn

anzuſehen ſene; da doch vielmehr alles, was er

von dem Recht der Natur vorbringt, nichts ans

bers als die alte Scholaſtiſche Lehre iſt. Man darf

nur ſeine Definition L. I. C. I. §. X. betrachten ,

da er ſagt: Ius naturale eſt dictatum rectae ra

tionis , indicans actui alicui, ex ejus convenien ,

tia aut disconvenientia cuin ipfa nátura rationali,

ineſſe moralem turpitudinem , aut necefſitatem

moralem , ac conſequenter ab auctore naturae

Deo talein actuin aut vetari aut praecipi. Actus,

de quibus tale exſtat dictatum , debiti funt aut

illiciti per ſe, atque ideo a Deo neceſſario prae

cepti aut vetiti intelliguntur: qua nota diftat hoc

jus non ab humano tantum jure, fed & a divino

voluntario, quod non ea praecipit aut vetat,quae

per fe ac fuapte natura aut debita ſunt aut illici

ta , ſed vetando illicita , praecipiendo debita fa

cit. Ferner n . 5 . Eft autem jus naturale

adeo iinmutabile , ut ne a Deo quidein mutari

queat. Quanquam enim immenfa eft Dei po

tentia, dici tarnen quaedam poffunt, ad quae
ſe

illa non extendit; quia quae ita dicuntur,dicun

turtantum , fenfum autem, qui rem exprimat,

nullum habent, ſed fibi ipfis repugnant. Sicut

crgo ut bis duo non fint quatuor, ne a Deo qui

Ó 3
dem
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qua funt,

dem poteſt effici, ita ne hoc quidem , ut quod

intrinſeca ratione inaluin eſt, maluin non fit.“

• • . Nam ut eſſe reruin , poftquam ſunt , &

funt, aliunde non pendet, ita & proprieta

tes, quae efle illud neceffario conſequuntur; ta

lis autem eft malitia quorundam actuum compa

ratorum ad naturain lana ratione utentem .

Fit tamen interdum, ut in his actibus,de quibus

jus naturae aliquid conſtituit , imago' quaedam

mutationis fallat incautos , cum revera non jus

naturae mutetur , quod immutabile eft, fed res,

de
qua jus naturae conftituit , quaeque mutatio

nem recipit. Exempli gratia: ſi creditor quod

ei debeo acceptuin ferat, jain folvere non tencor,

non quia jus naturae defierit praecipere folven

dum quod debeo , fed quia quod debeban de

beri defiit. ſiquem Deus occidi prae

cipiat , fi res alicujus auferri , non licituin fiet

homicidium aut furtum , quae voces vitium in-“

volvunt, fed non erit homicidium aut furtum ,

quod vitae & rerum ſupreino domino auctore

fit. Weitet 9. XII. 1. 1. Eſe autem aliquid

juris naturalis, probari ſolet tum ab eo, quod prius

eft, tum ab eo quod pofterius, quarum proban

di rationum illa fubtilior eft , haec popularior ;

a priori , fi oftendatur rei alicujus convenientia

aut disconvenientia neceffaria curn natura ratio

nali ac ſociali: a poſteriori vero , fi non'cer

tillima fide, certe probabiliter admodum , juris

naturalis efle colligitur id , quod apud omnes

gentes,

Ita ,
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gentes', aut moratiores omnes tale eſte creditur.

Nam univerſalis effectus univerſalen requirit

caufain : talis autem exiſtimationis caufa vix ulla

videtur effe poſſe praeter fenfum ipfum , com

munis qui dicitur. Wohin auch der paffus in

den Prolegomenis 9. II. zu rechnen iſt , da er von

dem , was er aus dem jure naturae angeführr

hat , fagt: & haec quidein , quae jam diximus,

locum aliquem haberent, etiamfi dareinus, quod

fine fuinmo fcelere dari nequit, non effe Deum ,

ant non curari ab eo negotia humana. Alles

dieſes iſt in den oben weitläufig angeführten Ex

cerptis aus der alten und neuen ſcholaſtiſchen Leha

rerSchriften genugſam zu finden , und gar nichts

neues. Was man in dem Grotianiſchen Werck

vor neu in dieſem Punct anſehen fan, beſtehet

darinn : I.) daß er ſich bemühet hat, die jurabel

li auf einen gewiſſen Fuß und normam zu ſekere,

da ſonſt ber gar vielen alten und neuen die ver

kehrte Meynung eingeriſſen, daß abfonderlich in

währender Krieges - Führung gar kein Recht gela

të, und unter den Waffen die Geſeke ſtillſchweis

gen můſten. Darum hat er abſonderlich in den

Prolegomenis gegen Carneadem ausgeführt, daß

in allewege ein allgemeines Recht vorhanden fener

das alle Völcker auch in Krieges:Geſchäften ver

binde, nemlich das Natur - und Völcker = Recht.

In dieſer Diſputation wider Carneadem hat er

fich nicht ſo wohl der biſherigen Lehren der Scho.

iafticorum , fondern vornemlich des argumenti

pon
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von der natürlichen Neigung des Menſchen zu

einer Gefellſchafft, ſo von den alten Philofophen ,

abſonderlich von den Stoicis , Ariſtotele und Ci

cerone ſtarck virgiret worden, bedient, und davon

ifi nöthig ihn ſelber anzuhören. Nachdem er die

Meynung Carneadis g. 5. mit folgenden Worten

kurz zuſaminen gefaßt : Is (Carneades) cum fus

cepiffet juſtitiae , hujus praecipue de qua nunc

agiinus , oppugnationem , nullum invenit argu

mentuin validius iſto : jura fibi homines pro uti

Jitate fanxiſſe, varia pro moribus, & apud eos

dein pro temporibus ſaepe mutata : jus autern

naturale effe nullunr: omnes enim & homines

& alias animantes ad utilitates fuas natura du

cente ferri: proinde aut nullam efle juſtitiam ,

aut fi fit aliqua, funmain eſſe ftultitiam , quo

niam fibi noceat alienis coinmodis confulens ;

fo antwortet er darauf 5.16. Verum quod hicdi

cit philofophus, & fequitur Poëta (HoratiusSa

e tyr. I, 3 , 113.)

Nec natura poteft juſto ſecernereiniquum :

adınitti omnino non debet. Namn hoino ani

mans quidein eſt, ſed eximium animans , mul

toque longius diſtans a caeteris omnibus, quain

caeterorum genera inter ſe diſtant: cui rei teſti

monium perhibent multae actiones humani ge

neris propriae. Inter haec autem , quae hoini

ni ſunt propria , eft appetitus focietatis, id eſt

communitatis non qualiscunque fed tranquillae,

pro fui intellectus modoordinatae, cum his,

qui
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qui fui funt generis : quain ésséscow Stoici ap

pellabant. Quod ergo dicitur: natura quodque

* animal ad fuas tantum utilitates ferri, ita uni

verſe funitum concedi non debet. Nam & cae

terarum animantium quaedam utilitatum ſuarum

Studiun , partim foetuum fuorum , partim alio

rum fibi congenerum reſpectu , aliquatenus tem

perant : quodin illis quidem procedere credimus

ex principio aliquo intelligente extrinfeco , quia

.circa actus alios , iſtis neutiquain difficiliores,

par intelligentia in illis non apparet. Idemque

de infantibus dicendum , in quibus ante omnein

diſciplinam oftendit fe ad bene aliis faciendum

propenfio quaedam , prudenter a Plutarcho ob

ſervata : ficut & in ea aetate miſericordia fponte

prorumpit. Homini vero perfectae aetatis, cum

ſocietatis appetitu excellente , cujus peculiare ſo

lus inter animantes inſtrumentun habet ferino

nem , ineſle etiam facultatein ſciendi agendique,

decundum generalia praecepta , par eft intelligi,

cui quae conveniunt, ea jam funt non omniuin

quidein aniinantium , fed humanae naturae con

gruentia. Haec vero , quam rudi modo jam ex

( prefſimus, ſocietatis cuftodia,humano intellectui

conveniens, fons eſt ejus juris, quod proprie tali

nomine appellatur : quo pertinent alieni abſtinen

tia, & fi quid alieni habeamus aut lucri inde fe

cerimusreſtitutio,promiflorum iinplendorum ob

ligatio, damni culpa datireparatio, & poenaeinter

homines meritum . - - §. 16.

2

Quod ergo
ergo dicit

ur

2
5 non
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nonCarneadi tantum, ſed & aliis,utilitas juſti pro

pe inater & aequi, fiaccurate loquamur, verum

non efl : nam naturalis juris mater eſt ipſa hu-*

mana natura , quae nos , etiamfi re nulla indiges

remus , ad ſocietatein inutuain appetendam fere

ret : civilis vero juris mater eſt ipſa ex conſenſu

obligatio , quae cum 'ex naturali jure vim ſuain

habeat, poteft natura hujus quoque juris quafi

proavia dici . Sed naturali juri utilitas accedit:

voluit enim naturae auctor nos fingulos & infir

mos efle , & inultarum rerum ad vitam recte

ducendam egentes , quo magis ad colendaın ſo

cietatein raperemur : Iuri autem civili occaſio

nem dedit utilitas: nam illa quam diximus con

ſociatio , aut ſubjeclio utilitatis alicujus caufa

coepit inſtitui. Deinde & qui jura praeſcribunt

aliis , in eo utilitatem aliquam fpectare folent

aut debent. II.) Daß er nebſt dem jure divino

naturali noch ein jus divinum pofitivuin univer

ſale, davon die Scholaſtici zwar auch ſchon geres

det haben , zum Grund in decidendis controver

ſiis liberarum gentium angenommen, und genauer

als biſher geſchehen , unterſuchet hat . Er fagt

in den Prolegomenis g . 12. Alia juris origo eſt,

praeter illain naturalein , veniens fcilicet ex lica

bera Dei voluntate. - .. Und L. I. C. I. S.

XIII. Alteram juris ſpeciem eſſe diximus jus vi

Juntarium , quod ex voluntate originem ducit,

eſque vel humanuin vel divinum .

Ius voluntariun divinum quod fit, fatis ex ipſo

S. XV .

vocum
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vocuin fono intelligimnus': id nimirum , quod

ex voluntate divina ortuin habet: quo diſcrimi

ne a jure naturali, quod item divinuin dici pos

fe diximus, internoſcitur. In hoc jure locuin

habere poteſt, quod nimium indiſtincte dicebat

Anaxarclaus apud Plutarchuin in Alexandro : 'non

ideo id Deuin velle, quia juſtuin eſt,ſed juſtum

effe , id eſt jure debitum , quia Deus voluit.

Hoc autem jus aut datum eſt huinano generi,

aut populo uni. Humano generi ter jus datum

a Deo reperiinus : ſtatiin poſt hominem condi

tạm , iterum in reparatione humani generis,

poſt diluvium , poſtremo in fublimiori repara

tione per Chriftuun. Tria haec jura haud du-"

bie omnes homines obligant, ex quo quantum

fatis eft, ad eorun notitiam pervenerunt. Das

hin gehören auch noch folgende loca : L.I. C. II.

Ø . V.L.II. C.V. 9:XIII. III . ) Daß er das lus

Gentium zu erſt auf gewiſſe principia und zwar

auf confeplum tacitum und pacta tacita

inoratiorum gentium redigiret hat, welches

vor ihm niemand fich hat angelegen Penn 18f

fen . IV.) Daß er ein jus publicum univerſale

weitläufiger , ais bis dahin von Ariſtotele undleis

nen Conmentatoribus geſchehen , ausgeführet ,

und , ad decidendas controverfias de jure belli &

pacis appliciret hat . Woraus dann zugteich of

fenbahr iſt, daß Grotius die Materie de jure bel

li & pacis nach viererlen Rechten , als dem jure

divino naturali, dem jure divino pofitivo univer

fali,
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fali, dem jure gentiuin und dem jure publico

univerſali ausgeführet hat , die an ſich ganz un.

terſchiedener Beſchaffenheit, und auch von Grou

tio nicht anders , als unterſchieden angeſehen wors

den ſind.

6. XXII.

Der ſehr beleſene und berühmte Gelehrte

10. SELDENUS hat noch ben Lebzeiten Hug.

Grotii ein Werck de Iure naturali & Gentiuin

juxta diſciplinaın Ebraeoruin geſchrieben. Es ha:

ben aber ſchon andere große Gelehrte beobachtet,

daß dieſes Buch gar nicht in die hiſtoriam juris

naturae gehöre, (v. Thomafii hiſt. paulo plenior

c. 6. 9. 13. p . 88. feqq.) dann er tractiret eigents

lich in dem gangen Berck von nichts anders als

denen von den Rabbinen erdichteten ſo genannten

praeceptis Noachicis, die zu dem jure divino po

ſitivo univerſali gehören, und keineswegs von ei.

nem jure naturali. Inzwiſchen hat dieſes Werck

hernach Anlaß zu einem cben fo ungereimten Pro

ject eines Iuris Naturae Chriſtianorum gegeben ,

davon gernach roll geredet werden.

9. XXIII.

Der erſte, welcher von dem Scholaſtiſchen

Syſtemate Iuris Naturae abgegangen , und ein

ganz neues aufgebracht hat , iſt der berühmte

Engelländer THOMAS HOB BÈ S. In ſeinem

Werckgen : Elementa philoſophica de Cive, wel.

ches zu erft A. 1624. an Tag gekommen iſt , ver

wirft
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wirft er zuforderſt was die Alten, und infontere

heit Ariftoteles, von der natürlichen Neigung des

Menſchen zur Geſellſchaft ftatuiret haben , und

behauptet, hominem ad ſocietateın aptuin na

tum non effe , und originem magnaruin & diu

turnaruin ſocietatum non a mutua hoininun be

nevolentia , fed a inutuo metu extitiſſe.

Cauſain metus mutui conſiſtere partim in natu

rali horninum aequalitate , partiin inmutua lae

dendi voluntate. Er ſtellt alſo den ſtatum ho

minum naturalein vor als einen ftatum belli.

Natura (pricht er c. I. S. X. dedit unicuique jus

in omnia. Hoc eſt in flatu mere naturali, five

antequam homines ullis pactis fefe invicem ob

ftrinxiffent, unicuique licebat facere quaecun

que & in quoscunque libebat, & poffidere, uti,

frui omnibus, quae volebat & poterat. Quoniam

enim , quaecunque quis voluerit, ideo bona fibi

videntur, quia ea vult, poſſuntque vel conduce

re ad ſui conſervationen , vel faltein conducere

videri: ( judicem autem an vere conducant nec

ne , praecedente articulo ipſum conſtituiinus,

ita ut habenda fint pro neceſſariis, quae ipſe ta

lia judicat :) & per articulun 7. jure naturae fiunt

& habentur, quae neceſſario conducunt ad tui

tionem proprie vitae & membrorun: ſequitur,

omnia habere & facere in ftatu naturae omni

bus licere. Et hoc eft quod vulgo dicitur, Na

tura dedit oinnia omnibus,
Ex quo etiam in

telligitur, in ſtatu naturae menſuram juris elle

utilis

!
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utilitatem .§. XI. Miniine autein utile hominibus

fuit, quod hujusinodi habuerint in omnia jus

'commune. Nain effectus ejus juris idem pene

eft , ac fi nullum omnino jus exftiterit. Quam

quam enim quis de re omni poterat dicere , hoc

menn eft ; frui tamen ea non poterat propter

vicinum , qui aequali jure & aequali vi praeten

debat idein eſſe luuin. . XII. Ad naturalem ho

minun proclivitatem ad fe mutuo lacefſendum ,

quain ab effectibus , praefertim vero ab inani ſui

aeſtimatione derivani, ſi addas jam jus omniain

in omnia , quo alter jure invadit , alter jure re

ſiſtit, atque ex quo oriuntur omniuun adverſus

omries perpetuae ſuſpiciones & ſtudium , & quam

difficilefit praecavere hoftes parvo numero &

apparatu , cum animo nos praevertendi oppri

mendique invadentes , negari non poteft , quin

ſtatus hominum naturalis , antequain in focieta

tein coiretur , Belluin fuerit; neque hoc funpli

citer , fed bellun omniuin in onines., S. XV.

Propter tamen aequalitatem illam viriuncaete

raruinque
facultatum humanaruin hominibus in

ſtatu naturae, hoc eft, in ftatu belli conſtitutis,

conſervatio fui diuturna exſpectari non poteft:

Quare quaerendam efle pacem , quatenus haben

dae ejus fpes aliqua affulferit: ubi haberi ca non

poteft , quaerenda eſſe belli auxilia ' , rectae ra

tionis dictamen eft , hoc eft, lex Naturae. Und

hierauf beſchreibt er den legein naturae C. II. 9. T.

Eft lex quaedain recta ratio , quae- ( cuin non

minus
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X

12,

IS

&

minus fit pars naturae humanae, quain quaeli

bet alia facultas vel affectus animi ) naturalis

quoque dicitur. Elt igitur lex naturalis, ut eanı

definiam , Dictamen rectae rationis circa ea, quae

agenda vel omnittenda funt ad vitaemembrorum

que conſervationem , quantum fieri poteft, din

turnam . Per rectam rationem , in ftatu homi

núm naturali, intelligo, non ut multi faculta

tem infallibilem , fed ratiocinandi actuin , id

elt, Ratiocinationein unius cujusque propriain,

& veram, circa actiones fuas, quae in utilitatem ,

vel damnuin caeteroruni hominum redundare

pofſint, Propriam dico , quia quamquam ih

civitate , ipfius civitatis ratio ( hoc eft Lex civi.

lis ) a fingulis civibus pro recta habenda fit ; ta

men extra civitatem , ubi rectam rationem a fal.

fa dignoſcere niſi comparatione facta cum ſua

nemo poteft, fija cujusque ratio non modo pro

actionum propriarum , quae fuo periculo fiunt,

regula, fed etiam in fuis rebus pro rationis alie

nae menſura cenſenda eft. . . . C. IL G. 2. Pri

ina autein & fundainentalis lex naturae eft :

quaerendain eſſe pacem , ubi haberi poteft; ubi

non poteſt, quaerenda effe belli auxilia - - $.

3. Legun autem naturaliun , a fundamentali

illa derivatarum , una eſt : las omnium in omnia

retinendum non eſſe , ſed jura quaedaın trans

ferenda vel relinquenda effe. Nam fi retineret

unusquisque ſuum jus in omnia, neceſſe eſt le .

qui , ut jure alii invaderent , alii defenderenc.

19

V.

00

1.

US
(quis



224
HOBBES.

( quisque enim & corpus fuum , & ea quae cor

pori tuendo neceſſaria ſunt, neceſſitate riaturae

conatur defendere.) Bellum ergo fequeretur.

Facit itaque contra rationes pacis, hoc eft, con

tra legem naturae , fi quis de jure fuo in omnia

non decedat & c. Ob nun gleich der größte Theil

der Gelehrten, worunter auch Hugo Grotius, der

damals noch gelcbet hat , geweſen , ( fiehe Grö

ningii Bibl. jur. Gent. L.III . C. VI. . 2. p.236 .)

dieſe principia verworffen, und zum Theil als ſehr

gefährlich verabſcheuet haben, ſo hat es doch auch

an andern nicht gefehlet, die die Wahrheit vieler

von ſeinen Såßen erkannt haben , davon unter

anbern Thomnaſii hiſt. jur. nat. paulo plenior c.

6. Q. 12. nachzuleſen . Unter denenjenigen Ges .

lehrten , welche bemåhet geweſen ſind , Hobbelii

Lehren zu widerlegen , hat inſonderheit RICHARD

CUMBERLAND in ſeiner A. 1671. zu erſt edirten

diſquiſitione philoſophica de legibus naturae ,

ſich mit einem neuen Syſtemáte Iuris naturalis

hervorgethan , welches ebenfalls von den fchola

Àtiſchen traditionibus abgeht, und hauptſächlich

darinn beſteht, daß alle leges naturae fich auf

eine allgemeine Menſchen -Liebe und das com

mune bonum aller Menſchen reduciren laſſen .

Leges Naturae, ſpricht er C. I. 9.4. in unico die

ctamine, omnium legum naturalium parente,

continentur. Illud autem ita fe habet : Benevo.

lentia inaxima finguloruin agentium rationalinin

erga omnes, ftatum conſtituit fingulorum , omni

unque

B
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unque Benevolorum , quantum fieri ab ipſis

poteſt , feliciffimum ; & ad ftatum eorun,

quéin poflunt aſſequi, feliciffunum neceflario

requiritur, ac proinde commune "bonum erit

fupreina lex . . . D. V. Illud nunc agendum

eſt, ut oftendatur & quo pacto notiones in illa

contentae in animos hominuin neceſſario pener

trent , & cum ibi exiſtunt neceffario inter ſe co

haereant, hoc eſt, veram faciant propofitionem ,

quam poſtea practicain effe , legisque viin ha

bere docebiinus.... Enim vero benevolentia

quid fit, & quinaın ſint ejus gradus, adeoque

quae fit cujusque Benevolentia , maxime non

aliter quispiain intelligit , quam in feſe ani

mum reflectendo ; nec opus eft aliis auxiliis ,

quippe ea eſt mentis conditio, ut actus, affe.

Čtusque ſuos , utpote intime fibi conjunctos,

non poſſit non perſentilčere. Eodem pla

ne modo Rationis naturain ex interno ejus fen

fu cognofcimus,
adeoque quae fint agentia ra .

tionalia, quoruin nientio fit in fubjecto propo

fitionis ; quod autem alii ſint praeter nosmet ipſos,

qui Ratione utantur , ex indiciis per fenſus ex

ternos obſervatis colligimus& c. Den Legein Na

sturae beſchreibt er Cap. V. J.1 . alſo : Lex naty

rae eft propofitio a natura' rerum ex voluntate

primae caufae menti ſatis aperte oblata vel in

preſla, quae actionein ageintis rationalis pofli

bilein , coininuni : bono niaxiine defervientein,

indicat, & integrain ſingulorum felicitatem ex

P
inde
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inde folum obtineri pofle &c. • • Natura re

rum non folum inferiorem hunc mundum , cujus

nos pars ſuinus, fed & ejus conditorem , Rea

cturemque Deún ſignificat; nempe in hunc ef

fectum , ut vere judicemus de actibus ad bonum

publicum neceffariis , concurrunt & mundus ex

tra nos, praecipue homines, quoruin res agitur,

qui objective nosexcitant ad eorum apprehenſio

nem & confiderationem ; & nosinet ipfi tam ut

partes humani generis , quam ut noftrorum actu

um cauſae liberae ; & inſuper Deus, ut communis

omnium caufa, & Rector, cujus autoritas faepe ve

nit conſideranda. Certum autem elt, ſolas veras

propofitiones, five theoreticas, five practicas, a

natura reruin menti noftrae inprimi, quoniain

actio naturalis id ſolon indicat , quod exiſtiť ,

ejusque caufa eft, in
quo nihil unquam eſt falfi.

6. XXIV.

Kurk hernach , als Hobbefius ſein neues

fyſtema an Tag gegeben hatte, nemlich A. 1646.

ift des berühmten PETRI GASSENDI Com

imentarius über Diogenis Laertii de vitis Philor

fophorum lektes Buch , fo von Epicuro handelt,

erſchienen , worinn er ben Gelegenheit der Philo

fophiae inoralis Epicuri feine eigene Gedancken

von dem Iure Naturae beybringt, und daſſelbe

zum theil auf inſtinctus hominum naturales grúns

det , anben auch Hobbeſii Lehren , die er ſehr

boch hielte , hin und wieder mit anbringt. Es

lohnt ſich der Mühe, ſein Syſtema mit deſſen eis

genen

2
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eft;

genen Worten umſtåndlich anzuführen. Tomo

II. p. 190.ſagt er : Obſervandun imprimis eſt,

hominem ſpectari dupliciter poffe; Primnuin quie

dein abſolute, feu fecundum fe , ac ut homo

ſecundo vero comparate , ſeu prout refer

tarad alios,'& pars quaedam eſt, efſeve appe

titfocietatis. Ac priore quidem modo fpectatur,

quaſi ſolitarius, & in purae naturae ſtatu , hoc

eft, qualis eſt a natura factus, cuin omnibus ſuis

& partibus ex quibus conftat , & facultatibus,

quibus eft inſtructus. Cum fitvero talis a natu-,

ra factus , ut in ſe non- habeat, quaecumque ad

vitam , incolumnitateinque tuendam neceſſaria

funt; fed inultis rebus, auxiliisque externe pe .

tendis indigeat; ideo quae natura fecit indigun ,

providit finul ipfi de rebus ad talem indigen

tiain explendain neceſſariis ; ingenitis interim

facultatibus , quibus hujusinodi res quaerat, in-,

veniat, in uſuin convertat. Itaque a qua natu ..

ra habet hoino , ut lit , habet etiam facultatem

tuendi & confervandi ſe ; ac uſurpandi proinde

omnia, quae ad hoc praeftandum neceffaria, con

ducentia , utilia funt. Porro facultas iſta eſt, in

qua videtur dici poſſe confiftcre jus naturae pri

marium ; adeo proinde , ut quotiescuinque fa

cultate hac utiinur , jure naturae uticenleainur ;

& illo quidein primario, leu quo
nullum ſit a

natura datum antiquius. At vero quia ſpectato

hoc quafi purae naturae ftatu, homines omnes

paris ſunt juris , nihilque eft , quod unus fuo

P 2 jure,
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jure, hoc eft, facultate a natura data , ufurpet,

quod alius fuo, feu pari jure , ufurpare non va."

leat; quippe cum natura promiſcue, feu in coma

mune pofuerit ea bona, quibus indigent, idcir.

co evenire poteft, ut uno concupiſcente, pro

ſequenteque aliquid, nitantur in adverſum alii,

qui id pariter concupiſcant, & profequantur ; ac

inde enaſcantur rixae, rapinae , odia , vulnera,

caedes ; &vita univerſa infidiis periculisque ob

noxia evadat. Quamobrem ſpectandus jam ho

mo pofteriore modo, five quatenus ſociabilis eſt,

ac in naturae quaſi modificatae ftatii, ad qualein

videlicet hoino ita comparatus a natura fuit , ut

vellet, ac poſſet quidpiam aliis de ſuo illo inde

finito in omnia jure remittere, quo caeteris pa

ri ratione aliquid de ſuo remittentibus, luper

effet aliquid , quod poffet fuum dicere & fine

controverfia ufurpare. Factus ergo eſt homo a

natura ſociabile aniinal, ut fuoillo jure in uſur.

pandis rebus ad tollendum indigentiam condus

centibus uti tutius poſſet ; ac'nt amantior retinen

tiorque ſocietatis efficeretur , machinata natura

eft mutuam auxilioruin indigentiam, ut dum unus

ab alio operam , qua egeret, exigeret, tanto fa

cilius eam obtineret, quanto ipſe praeſtare aliam ,

qua ille viciffim indigeret, poffet. Neque vero

hoc folum; :fed etiam quae hominem fecit fuae

indigentiae intelligentem , fecit. eun ſolertem

ad excogitanduin, tum propenfum ad ineundum

pacta , quibus illis conſuleret , ac in focietate

son
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focietas hoininum , quain illoruin eft origo ,an

commode verſaretur. Itaque quicquid fit de il

la ſeu fuppofitione, feu fictione ſtatus , in quo

feu Epicurus, feu alii vixiſſe aliquando dicunt

primos homines, tám eſſe profecto videtur ipſa

tiqua; ac non eo quidem foluinmodo quo bru

ta generis ejusdem fociabilia inter fe funt; ve.

ruin illo etiam , quo quatenus funt & intelligen

tes , & ratione praediti , agnoſcunt non poffe

ullam inter fe focietatem effe fecurant, nifi ea

conventionibus, pactisque mutuis conftabiliatùr.

Porro quia ex iisdenı pactis,focietateque inita',

facultas illa primuin conceſſa veluti firinatur,

dum ab alioruin vi tuta redditur; ideo quatenus

a pactis dependens appellari poteft ſecundarium

jus , cum & exinde ipfa pacta ipfum ftabilientia

& quadamtenus dantia, appellentur Iura. Poteft

ipſuin vero , lecundariuin licet, dici nihilomi

nus jus naturae ; quoniam ipfum quoque a natu

ra eft , ac intentioni ejusconforme; neque
eniin

aliud contendit natura
quain ut unusquisque

id , quod eft fibi néceſſariun , utileque , obti

neat, eaque facultate, quam illi conceffit,frua

tur : quod quidein fieri, nifi pactis intercedentie

bus, commode non poteſt. Atque hoc quidem

effe videtur , ad quod Epicurus reſpexit, cuin

ipfamet pacta, five facultatem per pacta conces

fam , Ius naturae dixit; quippe illud primariun ,

quod diximusnaturae jus, ipfe videtur faculta

tem quidem , fed non tamen lus dicendumcen

Þ 3
Luiffe :
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fuiffe. Ea vero forte eſſe illi ratio non incon .

grua eſt viſa , quod cum lus & injuria oppofita

funul ac relata lint , nulla videatur in ftatu illo

purae naturae , ſeu ante pacta , inferri poffc in .

juria ; quae proinde fi nulla fit, neque ullum

Sit jus , qvod violari poflit. Nullam autein es

fe injuriam ante inita pacta perſuaderi potuit,

quod cum in eo ſtatu jus omnibus in omnia fit,

is qui aliquam rem cuiquam praeoccupat, aut

rapit , dainnum quidein illi , ac nocuinentum

inferat; led non tamen injuriam faciat : quoniam

& ipfe fuo in rem jure (quaeubicumque ſit, tam

ipfius ſit, quam cujuslibet alterius)utatur. Sed

utcumque fit, cum naturae jus utilitate defini

vit, ad utilitatem reſpexit, ob
ob quain pacta inita

ſunt, & ad quae ineunda natura inftigavit. Nem-

pe quia in illo ferino, ſeu fine pactionibus ftatu ,

quem praeexſlitifſe cuin aliis ſuppoſuit, incom

modifline fimul , ac moleftiffime viveretur ;

vifi homines ſunt cepiffe conſilium de coeundo

in talem ſtatum , in quo liceret ut commodius,

ita jucundius vivere ; idque eo ductu naturae,

quo refugiunt malum & appetunt bonun. Et

quia natura eadem monſtravit, ficut jain infinu

avimus, non poffe hunc ftatum effe alium ,

quam focietatem , in qua pacta & inirentur& fer

varentur ad invicem ; idcirco ad illa ineunda in

ter ſe ita conſenſerunt, ut ipfis quaſi legibus ſeu

arctis juribus tenerentur. Quippe nihil aliud

funt leges quam pacta & c.
Ea autein illis

1

prima



GASSENDUS. 230

1

i

priina pactio five conventio fuiſſe videtur, ut

quisquc deinceps non in omnia , fed in certa

folum aliqua retineret jus; unde & fieri reruin

divifio , & Mcum , ac Tuum dici , audirique

coepit: ac poffumus adeo intelligere, pactionem

hanc prae caeteris fuiffe Graecis vépov Legein

appellatain ToTê véussy , quod eft diſtribuere,

five dividendo fuum cuique aſſignare. Deinde

quia futurum erat , ut imbecilliores ac innocent

tiores tueri ſua jura, hoc elt, libere ſuis uti re

bus non poſſent, fi valentiores violentioresque

quandam in ipfos facerent viản ; conventio fuit,

ut ſinguli fuain , qualemcunque haberent vindia

candi facultatein , in multitudinem transferrent,

quo ipſa univerfa, quia paucis jurium violatori

bus praepolleret , illos poenis afficeret, ac fuum

cuique jus vindicaret . Ad haec proinde multi

tudo tum rerum , ac jurium diviſione facta, tum

poteſtate fumına aſſumpta, communi conſenſu

eas leges ſanxit , quibus unicuique jus ſuum aut

intemeratum maneret, aut temeratum reftitue

retur ;
&

poena in euin ſanciretur, quicuinque

fuo non contentus, in alienum invaderet.

Porro haec populi utilitas fuit, ad quain Epicu

rus, cuin lus definiret, reſpexit; non vero ad

illam , quam caufatus eſt Cicero pertinere ad a .

cutuin , verſutum , veteratorem , & c. Conten

dit niiniruin , ut ficut coëuntes in ſocietatem ho .

mines propofuerunt fibi eam utilitateni, quam

ex fe invicem caperent , ſeu

PA
tota

1

quae ex multitu
dine
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tota redundaret in fingulos; fic pacta inierint,

fanxerintque leges, quae utilitatein hanc ſtabi

lirent, praeſtarentve ut unicuique jure ſuo uti

liceret, vitámque adeo & fecure&jucunde trans

igere. Quoniam vero hac ipfa re quidpiam cffe

magis ſecundum naturam non poteſt; mirum

fane eſt, objici Epicuro , quod leges & jura a

natura ſejunxerit : fiquidem arctiffimepotius, in

tercedente utilitate quaſi vinculo , quod fit ma

xime fecundum naturain conjunxit. Quare ne

que eſt, cur reprehendatur, quod leges & jura

ab utilitate potius , quain a natura deduxerit;

cum deducere ab utilitate, ut eft declaratuin ,

non potuerit, quin deduceret fimul a natura .

Tametfi, quid , amabo , eft quod reprehendi

debeat ; cum non neina aliunde non confentiat

tum Legum- latores & primos, & qui deinceps

fequuti funt, eandemmet communem utilitatein

habuiffe
pro ſcopo ; tum illas duntaxat effe le

ges juſtas , quae ad ipſam eandem utilitatem

faciant. -- • Ut obiter autem , quae aequivo

catio facere negotium videtur, juxta ante dicta

poſſit eximi; attendendum videtur jus , inter cae ,

teras acceptiones , aliquando pro facultate , alia

quando pro Lege uſurpari. Etfi imprimis qui

dem, prout eſt facultas , ſpectetur, quoniam at

tendi homo poteft, non fpeciatim modo, ut eſt

homo , fed etiam generatim , ut eſt animal,

( imo & generalius ut vivens , ut corpus , ut

alia ) idcirco , fi
attendatur primum quatenus

1

eſt
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eft animal , eſt in illo jus naturale ; naturalis

pata facultas fentiendi, imaginandi, appetendi,

fefe movendi , comedendi , ac fefe nutriendi;

coëundi , ac sunile fibi generandi, & c. Adeo

ut his utens facultatibus , jure naturali facere

cenſeatur. Quare & huc ſpectat , quod Iuris,

conſultus , poſtquam definiit Ius naturale, quod

natura omnia animalia docuit, ſubjicit : Ius iſtud

non humani generis proprium , fed omnium

animalium , quae in terra, quae in mari naſcun

tur , avium quoque commune effe ; heinc de

ſcendere maris , foeminaeque conjunctionem ,

& c. Infinuavi autem , poſſe hominem quoque

attendi, ut eft Vivens, ut corpus , ut alia ; ad

ſignificandum , naturale jus effe etiain ipfi com

mune cum Plantis , & aliis rebus', quibus facul

tates aliquae a natura infunt; pari enim ratione,

qua in homine aliisque animalibus, eſt in Plan .

tis, ex . grátia, facultas feu jus ſugendi e terra ali

mentuin , propagandi fefe , & fimilia , adeo

proinde , ut quod vulgo Naturale Ius dicitur,

Animale potius dicendum videatur : fed nimi

ruun uſui gerendus mos eft. Secundo, ſi atten :

datur, quatenus eſt homo, five quatenus habet

aliquid , qua a caetoris aniinalibus, ( itemque a

Plantis, aliisque rebus) differat; eſt in eo, juxe

ta hanc differentiam , facultas ſeu jus , quod di

ci jus humanum poffit, non quod idem quoque

naturale non fit, fed quod hominum generi fit

proprium. Et certe a Livio, Seneca & aliis ap.

pelsP 5
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pellatur humanum jus , cum & fit vulgare, ut

dicatur jus Gentium , quod omnium gentium

nationumve , in quas homines difperguntur,

cominune fit : utcunque ad ea transferatur, quae

potius ad jus naturale ( live animale ) aut civile,

pertineant. Videlicet proprie loquendo hujus

modi folum videtur facultas ratiocinaņdi ac dis

quirendi, ob quam caufam quidque contingat;

loquendi, hoc eſt vocibus homiai propriis ex

primendi res & actiones quaslibet ; ſcribendi,

five certis notis quapiain in re exhibitis fignifi.

candi cogitata , atque adeo rem quamlibet: ex

cogitandi , tractandi , docendi, diſcendi arteis

varias, & quae maxiine ignis egent uſu : paci.

fcendi inter fe , & in focietatem coëundi, ac in

ea vivendi certis legibus : variandi hujusinodi le

ges , prout neceffitas occaſiove , ob majorem

quandam utilitatem fuaferit; & pauca hujusino

di alia. Quippe hae lolae facultates omnibus,

& folis hominibus inſunt, ipfisque omnes gen

tes aut re ipfa utuntur , autquo minus utantur,

nihil prohibet : ex iis autem , quae vulgo folent

referri ad jus gentium , ipſe v. c. Inſtinctus pro

pulſandi injuriam , ad jus naturale potius perti.

net , quod communis fit omnium animalium

( unde & non modo Cicero hoc vocat naturale

jus ; fed Cajus quoque Iurisconſultus : Naturalis,,

inquit , ratio permittit ſe defendere) caetera all

tem , vel fpectata cauſa, ad naturale; vel forma,

ad civile referenda funt, ut quae attinent adob

liga
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ligationes, matrimonia,& c. Tertio cum tametfi

omnes homines habeant , ut animalia funt ,

quod ſociabiles ad inviceın fint; & ut homines,

quod certis legibus focientur ; non poſſit tarnen

una omnium , qui ſub iisdem legibus vivant, con

ciliari focietas, idcirco ineunt coetus varios, five

ſpeciales focietates , quae fic regantur legibus,

pactionibusve ſpecialibus, ut facultati uniuscu

jusque agendi , utendi , praeſcribatur modus.

Quáre & quod ſpecialis quaeque hujusmodi fo

cietas in una , aut inultiplici civitate vivere fo

leat ; limitata hoc modo facultas Ius civile vaca

ri poteft, quatenus jus eſt cuique competens ſe

cundun leges civitatis, quae facultatem ſeu na

turalem), ſeu humanam in omnia, ad certa quae .

dam contrahunt, ob reputatan utilitatem . U'n.

de & fit, ut hoc quoque jus cenferi naturale

poffit, quatenus facultas a natura eſt, ac ipſa lie

mitata quidem , ſed certa ac libera tamen: Quip

pe niſi quis in mulieres omnes, ( exempli gratia )

jus habeat, habet tamen faltem in unam , quain

rapere alius non poſſit , ficque etiam in certum

cibuin , in certuin fundum , & c. Poſſit & cenferi

Ius humanum feu Gentium , aut faltem dici illi

conforire, quatenus poſſunt homines inter ſe

paciſci & condere leges; & tales quidem, qua

les ſpeciatim cuique civitati utiles videntur; adeo

proinde, ut feu quis in civitate jas habeat v . c .

in unam , ſeu in plures mulieres ; ideo jure

gentiuin fulciatur , quo licet uni Societati ob

certam

1
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certain cauſam condereleges , quibus contrarias

condere ob cauſain contrariamn alia civitas pofſit:

Deinde fi ſpectetur Ius, quatenus eft Lex, vide

tür non poffe proprie aliud Ius , quam quod ci

vile eſt, appellari. Siquidem, alia proprie Lex,

quam civilis dicta , non eft... - Itaque lex

proprie non eft, nifi ubi eft civilis, cominunis

--- Ex hiſce ergo efficitur, ut

nulla proprie fit lex gentiuin , neque ulluin adeo

jus gentium ; prout jus 'idem eft, quod lex :

Quippe, quia nullum initum pactum , nulla fa

cta fponfio inter oinnes gentes nationesve fit. - -

Efficitur quoque ut nulla , proprie loquendo, ſit

Lex naturae , nullumque adeo intercedat natu

rale Itis inter homines, brutaque animalia ( ne

de caeteris rebus quidpiam dicam ) quatenus nul

la mutua pactio , fponfiove unquam interceſſit,

poteſtve intercedere, quae pro lege fit , aut le

gitimuin jus habeatur. Dico autem utrobique,

proprie ; quoniam , cum aliunde Lex fit aliquod

connune Dictamen , feu ut Papinianus definit,

commune praeceptum ; conſtat, rationem , quae

omnibus univerfe gentibus , qua homines funt,

competit, quatenus aliquid agendum , vel non

agendum veluti dictat; conſtat, inquam , ipſam

Tationem , feu mavis , ipſum ejus Dictainen ,

dici poffe Legem , atque adeo lus Gentium , ve

rum , ut Ariftoteles ait , xoIP oudétita , ex

funilitudine dumtaxat. Acparimodo,quoniain

naturalis inſtinctus, qui in unaquaque re ad quid

piain
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piain agendum , aut non agendum eſt , veluti

quoddain ſpontaneun Dictamen ; idçirco ipfum

quadamtenus Legem naturalem dicere nihil ve

tat, ut dum , v . c. feruntur animalia ad fumeu ,

dun cibum , ad gignenduin prolem , ad devi.

tanduin nocuinentum , caeteraque hujusmodi.

Quamquam magis congrue loquendo, dici pot.

eft Lex naturalis efleinhominibus folum ; qua

tenus cum Ratio ad eorum naturam attineat,

ejusve praecipua pars fit; ipfamet Ratio ejusve

Dictamen idem eft , quod Dictamen naturae ;

ficque Lex naturae in ipfis nihil aliud eft , quain

Rationis Lex five ipfa.Ratio.- . Quia vero ut

lex naturalis, fic lus Naturale attendi in hỏini.

nibus potiffimum folet; ideo ut feligantur pauca

hujusce Iuris capita , quae & haberitotidem qua

fi naturae leges poffint, adnotanda aliqua ſunt,

quae eſſe omnium hominyın maximecoinmunia

videantur. Primo itaque communiffimum , in

natuinque adeo omnibus hominibus eft, ut quod

bonun ,quod commodun ; quod gratumfue.

rit , profequantur; quod vero malum , incoin

anoduin , ingratumque refugiant: Notun eſt

nempe , licet non omnes neque ferantur ad idem

bonoın , neque avertantur ab eodem inalo ; unis

verſe nihilominus bonuin omnibus appeti, ma

lum oinnibus odio efle; ac illos, quimaluin vi

dentur complecti, illud facere, non qua id eſt

inalum , fed qua boni ſpecie apparet; illos qui

bonun averſari, facerenon qua bonun eft, fed

qua
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qua mali fpecie-obvelatur. Ex hoc autem capir

te profluit, ut Benefactores grato affectu prole

quantur ; malefactores, cosve a quibus dainnum ,

aut injuriam patiuntur , repellant. Huc

proinde refertur filioruin crga parentes amor

ac reverentia , ob vitam , ob educationem , ob

alia accepta , aut ſperata bona ; Huc erga ami.

cos , patronos, viros principes, ac univerſe er ,

ga omnes,qui benevolentiam , beneficentiamque

teſtantur, dilectio atque veneratio ; Huc , quae

eſt apud omnes gentes Religio & cultus alicujus

Nominis, quod apud omnes opinio vigeat, a ſe

creta quadam ac divina vi bona maxima dis

penſari. Sic & viciſſim huc pertinent rixac,

bella , exſecrationes, quae funt ex illatis ac re:

pulfis malis. Secundo , ut quisque ſe ainet,

plusquam caeteros, feu ut fibi bene, quam al

teri malit. Quippe tametſi forfan nonnulli po

pulares id inficientur; conſtare tamen facile pot

eft verum fateri volentibus, quicumque fe aliquo

bono, quo aliis gratificentur, privant, experiri

illos fenfu tacitoſe id facere , ut exinde bonum

aliquod conſequantur, quod nifi aliud fit, faltein

fama fit , faltein benefacti conſcientia, quae ho .

nun quoddam ingens eſt. Vulgare eſt, quod

dicitur , Queinque charitatem bene ordinatam a

fe ipfo incipere ; neque id profecto injuria.

Nam fi quisque liberos fuos, plusquam caeteros

conſanguineos , amet ; fi iſtos magis , quam

alios cives, fi cives magis quam externos; quod

Libe .

1

1
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liberi conjunctiores ſint, quam confanguinei cac

teri; hi , quam alii cives ; cives quam externi:

quidni , cum habeat ſe ipfum fibi conjunctiorein,

quan liberos , magis adhuc fe, quam liberos

amet &c. Tertio ut vitam producere & mem

brorum ac fenfuun , facultatumque omnium in

tegritatein ac uſum liberuin quisquevelit. Eten

nim licet aliqui ſint, qui praematurain oppetani

mortem , non tamen vitain perofi id faciunt, fed

vel ob dolorein , aut infamiam , quam intolera

bilein ducant; vel ob meliorein vitam aut nomi

nis famam , qua fint ſuper altra, ut Poëta lo

quitur , victuri. Et verum eft quidein parentem

naturam juxta nafcendi conditionem , mortem

cuique praefcribere; at fimul tamen unicuique

ejus horrorem ingenerat , ut vitaecuram ſtudio,

fe gerat , nec priusquam ipſa revocet , ab illa

difcedat. Nempeduin non aliquis caſus, autno

ftra dementia , ſed ipfa eft natura, quae ad mor

tem nos vocat, puta duin decrepiti fumus; tunc

veluti repueraſcentes, vix inagis inviti dimitti

mus, quam neſcii accepimus vitain. Pertinent

porro ad hoc caput praecipuae illae cibi, & po

tus, ac venerebruin cupiditates ; fiquidein natu

ra ipfas inferit , tum ut quisque fe , vitainque

tueatur ; tun , ut genus fuun propagatione per

petuam faciat. Hucque proinde attinet maris

foeininaeque conjunctio , quam licet nonnulli

averfari videantur , non tam illius tamen odio,

aut prae appetitus privatione ipfam refugiunt,

quan
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quam refugiunt ducti alicujus vel commodi fpe,

vel incommodi metu. Attinet & , quae fequi.

tur , tuin liberorum procreatio ( ad hunc enim

finem natura conjunctionem inſtituit) tuin co

rundem amor ; quia niinirum proles parentum

pars , imago , ſpes magna eſt : tum educatio ;

quippe natura illius ftudium , iino ſollicitudinem

ad fuum illuin finem congenuit : alioquin eniin

qui eſſe poſſet aut conſervatio individui,aut pro

pagatio generis , aut quid omnino tandem prod

effet , produxiffe liberos , fi in tanta imbecilli

tate neglectui parentibus forent ? Attinet quoque

dolor, luctusque, qui ex liberorum interitu , or

bitateque conſequuntur. Quarto denique, ut

ſociabiles fint, feu ut in ſocietate degant. Si

quidem licet nonnulli fint, qui folitudinem ap

petant, & MLOCEVIEWT01, hoininuın oſores, vou

centur ; non illi nihilominus focietatein omnein ,

fed incongruam folun oderunt. ... Caufam

porro, cur homines fint ſocietatis appetentes, di

ximus jain ante mutuam indigentian quam ma

chinata natura ſit. Et certe ipfa quoque focie

tatum prima, quae in conjugio eft, ex co or

tum habet, quod mas foeminaque ad fuam il

lam cupiditatcmn explendam, ſe mutuo indige

Praetereo autem , quod Cicero obfervat:

proxiinaın ſocietatem efle in liberis ; deinde

Anamn domuin , communia omnia , idque effe

principium urbis, & quaſi leninarium Reipubli

cae & c. • Merito vero quali prina ſecundum

natu

ant.
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naturam habetur lex illa , quod tibi fieri non vis,

altcri ne feceris; quippe en una omnes legesſo;

cietatis fic continet, ut nemo violet alienum jus,

niſi quia legemhanc violat; utque ipſa proinde

ſola haberi poffit pro regula omniunomnino,

quae ad alterum referuntur , humanarum actio

Nimirum cum quisque jus fuum fic velit

fibi incolume, ut violari ipfum ab aliis nolit ,

debet ipfe idem dumtaxatcogitare de aliis ac fe

eorum habere loco, ut quid fibi faciendum fit,

aut non faciendum intelligit
. Heinc fit , )

nt cuin nihil magis praefto , quam fuo cuique

conſcientia fit, poflit quisque fibi eſſe optimus,

praeſentiſſiinusque conſultor ; adeo ut qui ex

ternuin quaerit , is eſſe videatur, non qui facere

alii nolit, quod nollet fibi fieri, ſed qui non au

fit facere , nifi habeat autorem , in quein cul

pain conjiciat,

$. XXV.

Jdy kan nicht umhin , allhier der Zeite

Drðriung nach , Meldung zu thun von einem

Wercke , das A. 1658. zu . Paris in fol. unter

dieſem Ticul Herausgefom
men

: Ius naturale re

bus creatis a Deo conftitutum , ex obſervatione

P. IVONIS Pariſini, Ordinis Capucinorun
n

S.

Franciſci. In der Vorrede, Deßgleiden in dem

darauf folgenden beſondern Capitul giebt der

Auctor, der ſich ſonſt auch durch andere Schrif

ten bekannt gemacht þat , deutlich zu erkennen,

baß er nicht ſo wohl das lus naturale hominuin,

als
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als die aūgemeine Verfaſſungund Natur des uni

verli, zu betrachten ſich vorfekét habe. Quod

univerſi machina, ſpricht er , ordine , certaque

rationabili diſpoſitione conftet; quod omnia fe

teneant , ratisque fucceffionibus in modos fuos

urgeantur; quod coeli praefcriptas habcant am

plitudines, Nationes , periodos; quod elementa

ſuas fibi fervent regiones; quod ferantur leviora

furfum , graviora deorfuin , motuque proprio

fibi vindicent, quae vis externa rapuerat; quod

dies & nox , hyems & acſtas, quies & actio ,

teinpus omne partiantur ; quod activis paffiva ,

corruptionibus generationes refpondeant; quod

oppoſitae qualitates mediis concilientur; quod

unicuique fpeciei fit indita vis ad fui conſerva:

tionein , propagationein , in integrum reſtiti

tionem ; quod congrua mediaducant ad
propo.

fitos fines, & fimilia , quae fuis opportune lo

cis exequimur , jus cft a Deo naturae datum .

Divina lex eſt, & ratio toti mundo , & parti

bus ejus fortiter & fuaviter inſerta. Und Cap.

un . S. 1. p. 9. Etiam ſenſu & ratione certuin

eft , dari legern naturae , fcilicet ratos fixosque

rebus oinnibus infitos exiſtendi & agendiinodos,

quibus conftat mundi totius, partium & faecu

lorum ſeries ordinatiffima. Quod coeli circula

riter moveantur & indefeſſo curfu fibi praefcri

ptas impleant periodos; quod elementa ſuas fer

vent regiones & qualitates, quod piſces gaude

ant aquis , wes aëre , quod plantarum & ani

mian
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mantium , pro fpeciei cujusque ratione , certa

fit conformatió, determinata potentia,inclinans

in certum quid appetitus, fumma videtur reddi

ratio , cum dicitur : talis eft eorum natura. - '

Effulget potiffimum primaevae rationis radius in

homine, triplici quadain excellentia. 1. Cum fit

rationalis , lux
quae aliis extra & ſuperficie te

nus accidit, illi propria & eſſentialis effecta eſt .

2. Recti verique fenſus & affectus intimo cordi

fuit inditus , quo tum in fpeculativis, tuin ia

practicis, ut dictum eſt, dirigitur ; 3. tandem fi

vitio fuo tum illi propria , tum fuperaddita lux

obſcuretur,ſi naturaelegem cordibus inſcriptain

motus fenfibiles obliterarint, hanc eandem pot

eft legere in aperto coelorun , elementorum ,

& creaturarun libro , fervata ſui cuin ceteris

proportione - - - Fecerunt hanc triplicem veri

tatis collationem fapientes , ut eſſet originali

ſuo conformis, diligenter obſervarunt quid di:

etaret inſtinctus, ratio , cominunis natura; le.

gein eniin habebant, non ut hominum ingeniis

excogitatum , nec ut ſcitum aliquod populorun,

fed ut aeternum quoddam , quoduniverſum mun

dum regeret ; imperans prohibensque. Legem

itaque non incoepiffe cum fcripta eft, fed tun

cum orta eft , orta autem fimul eft cuin divina

mente. Ferner ,Ferner 5 , 2. p. 12. Mundus , qui ad

unius primi fui principii manifeſtationen unus

eft,, etiam una creatis omnibus coinmuni lege

regitur, quae fimui univerfi & fingulorum tu

telae
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telac confulit, per fe primo refertur in cominy .

ne bonum totius univerli ,quod unicum eſt,

neinpe mundi perfectio , & ab illo unico bono,

tanquan a termino unitatem habet. Cun autem

lex aeterna fit in inente divina ratio gubernandi

creaturas , fequitur quod omnes illi ſubjectae

fint, irrationales per naturalem tantuin inclina.

tionern, " rationales vero per cognitionem & jus

dicium , unde fit, ut hac libere, illae neceſſario

fubjiciantur, proprieque lex aeterna habet ratio

nem legis reſpectu honinun & angelorum ,

quia illi foli habent liberum arbitrium ,ac pro

inde foli pofluat proprie obligari ſub peccato.

Omnibus communis lex elt , quod bonum fit

appetendum , & contra maluin fugiendwu. At

quia bomum eſt, in convenienti, & aliquod eſt

propriuin fingulis fpeciebus, objectis potentias,

potentiis organa , utrisque congruas actiones

certis inclufas limitibus ſapiens natura contempe.

ravit. Efficit ergo naturae lex, ut omnia

bonuun appetant, ſed fingulae fpecies fuum , fi .

mul omnes bonam omne crcatum , multiplex ,

& fic infiniti quamdam expreſſionem videntur

aſſequi. Singulis aniinaliuin fpeciebus fua jura

funt, fuae potentiae , dotes , folertiae, quibus

caeteris in contrariun nitentibus, velut actione

legitimna praevalent. lus eft & bonum piſcibus,

in aquis degere, avibris in aëre, talpis & lumbri

cis in terra : aquilac, leoni, delphino, lucio, cac

teris ad rapinain natis animalibus , praedam ag

gre
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gredi occulto fortitudinis fuae ſenſu , & ut iha

beant amplius alimentun in igneo temperamen

to neceflarium . At cervis, leporibus, columbis,

piſciculis fua in latebris & fuga lecuritas eſt.

Cum ab unitate divina cuncta procedant, unuin

agunt onnia , fervata tamen agentium propor

tione, nam bonum, ad quod natura provocat,

unicuique fpeciei debet effe commenſuratum :

Verumeſt diverfos effe apud diverfas gentes ri

tus ;fed
diverfitatemhancefficit cominunis cinni.

bus ratio, pofitis eniin talibus loci, "perſonarum ,

- temporiscircumftantiis, idein abunoquoque,qui

recte fapit , ferretur judicini . Cum in

fingulis Climatibus fub diverſo coeloſ diverfi

contingut habitus, & in vario terrarunrinaris

que ſitu diverſos oporteat effe inores , jus civile

rinicuique' regioni vel civitati proprium conſti

tutuin eft, fervato tamen univerfalis legis titulo .

- 9.3.p.17. Si contemplemur Deun in le,

infinitam fcilicet ſuam potentiam , &oinnia, quae

ex illa prodire poffunt poffibilia & futura perfe

ctiffime comprchendentem ; in hac infinita effen

tia , cui nihil de novo poteft adjici, ideae rerum

tationes & exemplaria ſunt ab aeterno . Ut ini

tium non habuerunt, ita non patientur exitun ,

quae nunquam definent , fed quamdiu durabit

mundus, eruntimmotae fpecierum , motuun,

viciſſitudinum , actionum omniuin regulae...

A creationis fuae momento ſphaerae coeleſtes

implent praefcriptas fibiperiodos indefeffa cir .

$

4
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Quis niſi condi
tioni

s
fuae nefci

us ignor
at

, nae

cuitione ; idein ſemper illarum motus,eadem

inexhauſta folis, lunac, caeterorum planetaruin

vis ; allignatas fibi qualitates & regiones fervant

eleinenta. : Idein feinper in animalibus &

plantis fpecierum ruinerus ; individuocum eut

jusque cadem femper conformatio, idem inſtin

tas , eaedem potentiae & actiones in eundein

femper finem directae , licet inter tot inateriæ

defectus quaedam contingant monftra, ſed ut di

cimus fterilia, ne longius confufio graffetur.

turaliter impreſlás effe cordibus hominum aeter

suas & immotas quasdam veritates & c Ab'omni

feculo & a primisgentium amnion fcriptoribus

laudata fuit in Deum , in patriam& parentes pie

tas , in adverfis fortitudo, beneficiis acceptisre

penſa gratia , ratnicis, etiain inimicis , fervata

fides. Semper culta & laudibus excepta fuit,

fenuper erit haec juſtitia, quae praecipit honeſte

vivere, alterum non laedere, jus fuun cuique

tribuere; aequum quod quisque putavit in fe

fimiliter aequum putare contra fe ; aliis non fa

cere , quod quisque fibi fieri nollet, Quantum

vis humanaementi peccata tenebras offuderint,

impreffa primaeva lux lucet in tenebris, & tene

brae illan non fic comprehendunt, quin homo

Jaudet etiain in hoſtibus virtutem , in fe rcatun

arguat fyuderefis, & a poenitentia non nili de

fperatione deterreatur. Rationem hanc& aequia

tatem , fingulis non amentibus inditain , pry

den
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dentia civilis tranſlulit in bonuin publicum , le

gesque fancivit, quae cun fundatae fint in ae

terna naturali veritate , pariter iinmortalitatein

Sibi pollicentar, Es find in dieſem Werd über

Haupt gar viel ſchöne Anmerkungen, inſonderheit

Libro I. über die Puncte : quod rerum principia

funt inter ſe contraria ; quod contrariorun uni

one ftat univerſum ; quod non eſt unicum for

lam agens in mundo; quod agunt ſingulaformac

fuae & caufarun ſuperioruin junctis viribus;

quod mala bonis permixta ſunt. Libro II. Find

unter andern dieſe theſes ausgeführt : viventibus

innatus eſt ainor fui, innatus eft boni conve

nientis ſenſuş &appetitus; inſitae ſunt rebus ad

ſui perfectionem potentiae; Itant oinnia niutuis

auxiliis; fimilia le quaerunt, & amice comple

(tuntur; appetunt omnia non tantum conſervari,

fed & augeri; viventia norunt fuas & hoftis fui

vires; acquuin eſt, debiliora pro naturae ſuae

modo fubjici potentioribus, vim potentiorum

faevientem natura moderatur ; vimvi repellere

licet; dolis ſe tuentur, quae non poffunt viribus;

cum vires propriae non fufficiunt, advocantur

cxterae; fuga & latebrae ſunt ultimuin infirinię

tatis praeſidium ; & c. & c. Von der Regul;

Quod tibi fieri non vis, alteri ue feceris, ſchreibt

er unter andern 1, 2. p. 501. feqq. folgendes : Lex

iſta ſapientum & populorum coinmuni voce cię

tatur , velut caeterarum fons , Iuris naturalis

coinpendiola quidem fed eſſentialis inſtitutio,

quac
24
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quae tantum valet in praeceptismoralibus, quan- ;

tuin in divinis charitas virtutes omnes comple

etens ; unde praeſupponenda videbatur hoc in

opere &c. Praefati ſumus a Deo priina veritate

inlitain effe inentibus humanis ideam recti, qua

juſtun ab injuſto quilibet fine pracceptore, fine

lege ſcripta , ſine inagiſtratu, ſola ſua ſyndereſi

diſcernit; hac luce Deus illuminat omnein ho

ininein venientem in hunc munduin . - Lux

iſta ſemper quidem adeft nentibus, ſed ..

cominodis fuis folum intenta cupiditas aliena di

ripit , nullo calamitatis alienae fenſu, juiſtumque

reputat , quicquid ambit & poteft, Uni

cuin in his acutis animi morbis reinediuin eſt

mora , & attenta mentis in fe converſio , quae

naturae legem in ſe ſcripram confulat, quae jus

alienum propria ſua lance ponderet , propria

metiatur menfura &c. & c.

Q. XXVI.

Um dieſe Zcit iſt unter den Proteſtantiſchen

Gelehrten eine Grille aufgekommen von einer

Iurisprudentia univerſali & naturali, fo ad ini:

tationein des Wercks Şeldeni , fecundum diſci.

plinam Chriſtianorum geſchrieben werden folte;

worju der damalige groſe Maccenas und Chur

Mannßiſche Cangler von Boineburg die vora

nehmſten Gelehrten feirer Zeit , und unter an

bern auch PVFENDUR LIVM , der fich A.1660.

mit feinen Elementis lurisprudentiae univerſalis

bez
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betannt, und dadurch zum erſtenmaht eines Proa

fefforis Stelle des Iuris Naturae & Gentiunyauf

der Univerſität Hendelberg erworben hatte, ers

mahnethat. Einige der deßwegen geroechſelten :

Briefe ſind unter andern in Gröningii Biblioth .

-Hur. Gent. L. III. C. IX. p. 277. feqq. undin Tho

'maſii hift. Iur. Nat. pavilo pleniore Append. Ili

p. 156. feqq. zu leſen . Ob nun gleich Pufendorf

fein Mann war,ber ſich zu einem ſo abgeſchmacks

ten Berck ſchickte, wie aus folgendem genugſam

erhellenwird , ſo hat ihn doch die von dem Herra

son Boinebårg geſchehene Sollicitation in dem

bereits von ihm ſelbſt gefaßten Verfae, ein Syſte

ma Iurisprudentiae univerſalis zu ſchreiben , ges

ſtårcket , wie er dann von folcher Zeit an einem

dergleichen großen Werck zu arbeiten angefangen

hat. Es ſind inzwiſchen unterſchiedene Coin

mentatores über Grotium entſtanden , darunter

die vornehmſten geweſen der berühmte Polyhiſtor

und Prof. zu Straßburg 10. HENR. BOECLE

Kvs, 'der große Juriſt und Prof. zu Wittenberg

CASPAR ZIGL ER und der große Tübingiſche

Theologus ro. 'ADAM OSTANDER. Keiner

von allen Øreven iſt ſo wenig als Grotins felbft

von dem alten fyſtemate ſcholaſticorun abgegans

gen ; auſſer daß Boeclerus dasjenige, was Gro

tius von der ſocietatis cuftodia anführet, mit zu

einem fundanento uno fonte juris naturae anges

norimmen undſehr angeprieſen hat. Da' hinge

gen Zigler ad Prolegorn. verb. fons eſt ejus ju

25
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ris & c. ganz deutlich ſekt: Facere hie non pos

Sum cum Grotio . Dictamina cnim rectae ra .

tionis ſunt univerſalia , & diffundere fe debent

univerlaliter in quaevis objecła. At fatis fieri

poffet huic appetitui, quem Grotius ut fontem

juris naturalis fupponit , fi tantum cum una fa.

milia, aut cuin una gente &populo tibi focietas

tuerit, euinque benefactis tibi demerueris. Dein

de & piratae atque latrones ſuas cuftodiunt focic

gates, pluribusque adhuc aliis ejusdein notae fq.

ciari appetunt, qui tamen dictamini naturali,

quod honeftatein inſtillat , , non fatis faciunt.

Und Olander in derObC IV , ad Proleg. Non fa

tis accurate dicitur, ſocietatis cuftodiain effe fon

tem juris naturalis, praefertim fi exclufive hoc

intelligas. Tum quia illa cuſtodia focietatis eft

indifferens , ad boņain & malam ſocietatem :

quod autem fons juris eft & quidem naturalis,

illud ipſum non poteft effe indifferens, fed bo

num & recluin ; tuin quia qualiscunque ſocieta

tis cuſtodia eſt arctior jure naturae , ultra enim

illam ſeſe porrigit jus naturae, & in officiis er

ga illos etiam qui extra ſocietaten funt, illad fo

pandit, humanitatem erga peregrinos, mileri

cordiam erga miſeros, & alia imperando, tuin

quia fons juris naturalis , non poteft effe ſocie

tatis cuſtodia , cum jus naturale etiam verſetur

circa cultu Dei , non ſolum circa proximi a

morem , qui in ſocietatis cuſtodiam aliquo mo

do

+
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diam habet infita principia , quae dictant quis

do reducipoteft. - Melius itaque dicitur, fontem

Iuris naturae elle ipfuin Deum , qui indideric

hoinini iſtiusmodipractica principia, cuſtodiain

autem locietatis effe aliquod concomitans vel fti.

mulans ad obſervationem eorum , quae princi,

pia illa dictant, a Deo naturae indita. Homo

cnim antecedenter ad ſocietates illiusque culto

"

faciendum vel onnittenduin , & polita ſocietate

efflorefcunt, in conſervationem illius fe diffun

dunt, & appetitui illi naturali dextram jungunt,

Gleichwie im übrigen Zigler unter den Juriſten

in Teutſchland wohl der erſte geroefen, der Gro

-tiuin der Academiſchen Jugend vorgeleſen und

zugleich den Fehler mit erkannt hat, daß man al

les Rechtnur allein aus den Römiſchen Gelegen

zu nehmengeroohnt geweſen , wie er dann in ſei

Rer Vorredebie Wortegebraucht: Doleo eniin

wero , atque id jam ſaepe male me habuit, quod

liber tạminfignis, tam praeclara prudentia re

fertus * non potuerit enucleari confideratius.

Utique enim ex tali ſtudiorum genere plus accc

dere juris prudentiae certus fum , quam ex tetri

ca & ſpinofiore atque anxia legum romanarum

contemplatione , nihil interdum ad ornanduin

juvandumque ufum vitaepertinente. Nec folep

ego in fcholis meis vel Ulpiano, vel Papiniano,

vel ipfi denique Iuſtiniano tam cocco affenfu

blandiri , ut non identidem ad naturalia recue

Tere principia , & veras juris & juſtitiae caufa.

1
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ctuere , mihi integrum refervem . Et ni fallor,

faeculi noſtri haec labes eſt, quod in Academiis

ad leges romanas ita afluefieri cogantur juvenes,

ut in omni controverſia, etiam ubi inter fum

mos Principes lis vertitur, non aliunde deciſio .

nein petendam credere oporteat , quam ex jure

Romanorum & legibus ifti uni Reipublicae ac

commodatis. - * - Und : quocirca ille demuin

verain non fimulatam philofophiam affectaro

mihividetur, qui civile jus ad altiora &fupe

riora principia revocat, & in illis verum juſti

& aequi fundamentuin inquirit. Et hoc quidem

Grotii in his libris eft ftudium ; Alſo iſt um eben

folche Zeit noch ein anderer groſer Rechtsgelehr

Ser; nemlich der berühmte DA VID.MEV. V S, auf

gleiche Gedanken gefallen , und hat in der Vor's

rede feines Prodromi Jurisprudentiae Gentiuin

coinmunis, fo niach feinem Tod wiederum unter

bem Titul: Nucleus luris Naturalis & Gentiuin

herausgegeben worden ,gar gegründeteKlagen über

den allgemeinen Mißbrauch der Kömiſchen Reche

te geführet , und darvor gehalten , daß man fich

um principia einer allgemeinen Jurisprudenz be

mühen folle , worzu.er dann die cultur des juris

naturalis vor das beſte Mittel gehalten. Natura

fpricht er , omnibus pleraeque cominunis , quod

de recto dictat, in univerſum pro jure fervari

efficit. Ex iſta vera , folida & univerſalis jufti

Tegula oritur, qua omnes utuntur ; & ex qua

omnia mundi qualiacunquc erunt, accedente

*** ratio .
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rationis dexteritate cenferi poſſunt & debent.

Inde demum ftruuntur, forinantur, fundantur,

animantur, fingularum civitatum leges, quae illi

ſerviunt, nunquam in totum recedunt. Con

ſectariun ergo, ut qui verain Iurisprudentiani

diſcere atque obtinere cupiunt, a cognitione jug

ris naturalis exordiuin ducere & in illa fundam

mentum ſcientiae , quae eft de jure , collocare,

fuae cujusque civitatis leges nofcendas intelligen

dasque progredi. In quo antea intimius in ady

ta naturalis luris penetraſſe, tan non modopro

ficuuin , fed & neceſſarium eſt, quain principia

& fundamenta exacte praenoffe. Quae utin

omni, fic etiam in co,quod civitas unaquaeque

per ſuas leges & mores fibi facit, jure funt&

manent prima & fumına elementa . Nachdem

er angeführet, daß diejenige Juriſten , welche zus

weilen an ein lus univerſale gedacht haben , als

ſcholaſtici , theoretici, philofophi, verſpottet

worden , fo preißt er ſeine Zeiten, daß nun nicht

allein viele angefangen , ſich auf eine genauere

cognitionem juris gentium communis zu legen ,

ſonderndaß auch einige Fürſten und Herrn eiges

ne Profeſſores auf Univerſitäten darzu halten,

und gibt vornemlich Hugoni Grotio den Ruhm ,

daß er mit ſeinem Buch de jure belli ac pacis

bie Gelehrten darzu angefriſcher und ihnen

Unleitung gegeben habe. Dergleichen Jus natu

rale oder omnium gentium commune hat nun

Mevius ſich vorgenommen zu ſchreiben , iſt aber

nicht
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nicht völlig damit fertig worden , und überhaupt

bey dem alten ſyſtemate ſcholaſtico geblieben, in.

dem er erſtlich aus der Heiligen Schrift praefup

poniret die Hiſtorie von AdamsFall, und ſpricht:

Qui ad imaginem fuam hominein creavit, Deus,

hominem non modo voluit jure inſtructum ju

ftitiacque deditum , fed ut eſſe poſſet, creavit.

Ifti itaque quain primo corpori humano inſpira.

vit , & per traducem in omnem progenicin

transferri voluit,animaepropriam fecit rationen,

& in hac accendit lumen, ex quo nofcerentur &

anarentur jufta ; conftruxit facultatem plenam ,

unde confiereat; fuperaddidit plures dotes , ex

quibus homo ad cuncta ſufficeret. Cum natu

ra fic homini implantatum jus a Deo & natura

coepit , infixum mentibus ab illarum primor

dio . - - Honninis itaque & juris humani cadern

funt initia . Illi condito hoc inditum . Quando

enim Deus hoininem ad imaginem fuam adeo

que perfecto intellectu ; exacto judicio , recta

voluntate primituscreavit, mens juſta , eſſentia

lis juſtitiae velut effigies, juris loco ipfi fuit.

Ex lapſu protoplaftorum natura generis humani

depravataeſt, quicquid infituin naturae, cum ea

a perfecta integritate deſcivit , fundamenti ſui

mutationes fecutum , .. Cuncta labefactata, &

velut in tenebras conjectus homo, in quibus

non caperet lucem . Ipfa tamen natura fupere

Ites fuit, & homo animain ratione praeditam ,

ex qua a caeteris animantibus differt, retinuit.

Quid
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Quidquidigitur rationi naturaliter inditum ,man

fit, etfi valde corruptum , obſcuratuin & fragile.

Quando autem haec juri apta fuit condita , juga,

que illi inſitum , quod naturale ex jure fuit, non

planc defiit. Nec enim totum interire potuit,

ubi ratio inanfit. Ferner da er ftatuirt : Gott

habe das Jus naturae wieder reſtituirt durch den

Decalogum und durch Chriſtum , da er dann ·

überall alles untereinander wirft, was Heyben

und Chriſten vorgetragen haben. Und dann

baß eralles übrige, tas noch hießer gehört, meia

ſtentheils bey dem alten läßt , und das Jus natu

rae definirt, daß es ſene connátum animis ratio

nis dictamen , de juſto & injuſto, cum obſer

vantiae debito ; und im übrigen von der focietate

und utilitate , eben der Mennung , als die vors

Her angeführten Gelehrten gehabt haben , berfällt,

da er abſonderlich C. III: 9. XIII. fagt Decur

runt plurimi, pro explorandis juris naturalis

praeceptis, ad focietatis humanaepropria aut no

ceffaria. Sic quidem res fe habet, ut Inſp . ſeq.

videbimus, homineinnatura effe animalſocie

tatis amans, ejusquc eurae & cuftodiae deditum ,

ideoque pertinere ad naturalia dictamina, quod

ifti conciliandae, fuftinendae atque confervandae

neceffarium , fed ut ea fola fint iftius juris, noe

iftud aliud , quam ut ad focietatem refertur, nec

alia praeter hanc iftius nota , vero non conve

mit . Societate quippe illa iſtud antiquius eft,

taec huic faltem condieum , led moruin ubique
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& extra illam fervandae honeſtati atque innos

centiae : Ideo & multo latius . Plures virtutes

exigit, quain quibus eget focietas. Quas ina

ncs faciet, qui dicet , non aliud iſtius juris,

quam quodſociali vitae convenit. Ad hanc qui

dem ducunt naturae principia, & cum duxerunt,

inforinant, at iniaime iſti unice addieta media

funt , ideo ut ſocietatem formandi , fic illi ad

plicandi arbitrio relicta ; unde fi focietatis fala

tem effet jus naturale , fieret mere voluntarium ,

arbitrarium atque mutabile. Quod naturao

praeceptis contrarium . Doch muß man geſter

hen , daß er in vielen Stücken von den alten

ſcholaſticis abweicht, und aus eigener Vernunft

vieles vorgebracht hat, welches dieſelbe theils gar

nicht, theils nicht ſo deutlich , vorgetragen has

ben .

. XXVII.

Als hernach s AM . PUFENDORFU1 groſes

Merck de Jure Naturac & Gențiun zu { unden in

Schonen 4. 1672. zuin erſtenmahl an Eag ge

tommen iſt, hat das ſtudium und die Wiffen.

fchaft dieſes Rechts eine große Verånderung gee

litten. Dieſer Mann iſt unſtreitig unter die

gråſten Gelehrten ſeiner Zeit zu rechnen , und ob

er gleich Hugoni Grotio weder in der Beleſen.

heit und erudition noch an judicio berkommi, fo

hat er doch die Gabe einer deutlichen methode,

eineNeigung zur Frenheit zu denken , eine 26

neigung von allerSclaviſchen Sècticeren , und in.

fona
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3

fonderheit vom #berglauben gehabt, und von den

principiis Grotii, Hobelii und anderer Neuern

ſo wohl profitirt, daß er mit ſeinem ganz neuen

ſyſtemiate ein allgemeines Uuffehn verurſachet hat.

Das Haupt-Werck beſtund darinn , daß er das

alte ſcholaſtiſche ſyſtema völlig verlaſſen und

geleugnet hat , daß dem Menſchen ein Gefeße

yon Natur in das Herz geſchrieben ſene. Gleich

in dem allererſten Capitel ſeines Buchs, das voit

dem origine moralitatis handelt , ftatuirt er, daß

die actiones der Menſchen an und vor ſich ,eie

gentlich indifferent ſeyen und die Benennung von

bono , inalo, honefto , turpi , decoro , juſto,

injuſto aus einer arbitrariſchen impofitione vel

divina vel humana einpfangen haben , woraus

dann von ſich ſelber die ſcholaſtiſche perfeitas ju

Iti, und zwar antecedenter ad voluntatem divie

nam , zerfällt. Er ſpricht L I. C. I. Š. 4. Uti

modus originarius producendi entia phyſica eft

creatio; ita modum , quo entia moralia produ

cuntur, vix melius pofſis exprimere, quain per

vocabulum iinpofitionis. Scilicet quia illa non

ex principiis intrinſecis ſubſtantiae rerun prove :

piunt, fed rebus jain exiſtentibus& phyſice per

fectis, eorundemque effectibus naturalibus funt

fuperaddita ex arbitrio entium intelligentium , ad

eoque unice per eorundem deterininationem

exiſtentiam nanciſcuntur . Ac per eadem ipfis

certi
quoque effectus affignantur, qui iterun

eorundem lubitiu poſſunt deleri, nulla mutatio .

*

2

ne
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ne phyſica in re , cui erant fuperadditi, prove

niente . Unde vis operandi , quae illis ineſt,

non in hoc conſiſtit , ut intrinfeca fua efficacia

motum aliquem phyficum , aut inutationem in

re aliqua immediate producant , ſed tum in eo ,

út pateat hoininibus, qua ratione libertas actio

nuin ipfis fit moderanda'; tun ut peculiariter

teddantur habiles ad commodum vel income

modun aliquod recipiendum , vel etiam ad cere

tas actiones adverſus alium cum peculiari effectu

exercendas. Et efficacia quidem entiuinmora .

lium a Deo inftitutorum inde fluit, quod penes

ipſuin tanquam creatorem fuerit, libertatein vo

luntatis, quam homini concedere placuerat; čere

tis limitibus circumfcribere , & reluctantein

intentato aliquo malo verſus 'eam , quam

ipfe vult , partem flectere. Sed & hoc

inines abs fele inventis vim potuerunt addere,

per fuas vires repraefentato aliquo malo ei , qui

ſeſe iſtis conforinare detrectaverit. Uno C. II .

9.6. haud quidquam neceffarium arbitramur cuir

nonnullis ſtatuere, quaedain per fe citrà oinnein

iinpofitionem eſſe honeſta aut turpia: & haec

facere objectum juris naturalis & perpetui ; cum

illa, quae ideo honeſta aut turpia funt, quia les

gislator voluit, lub leguin poſitivarum cenfuin

veniant. Cum enim honeftas five ne

cellitas moralis , & turpitudo fint affectiones de

ctionuin humanarum , artae ex convenientia aut

diſconvenientia a norina ſeu lege, les vero fit

juffum fuperioris, non adparet , quomodo ho .

neftas
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Et ſang,

Gitate intrinfeca & abfoluta , extra Dei impofitio .

neſtas aut turpitudo intelligi poſſit ante legem ,

& citra ſuperioris impofitionem .

qui extra impofitionem divinam moralitatis

actionutn huinanarum aeternam aliquam ftatus

unt regulam ; nil aliud mihi videntur agere,

quam tit Deo adjungant principiuin aliquod co

acternum extrinfecum , quod ipſe in aſſignandis

rerum forinis ſequi neceflum habuerit. Faten:

tur praeterea omnes , Deum uti omnia , ita &

hominem liberriina voluntate creafle ; cui con

fequens eft, in beneplacito ejusdem fuiffe , qua

lem - ei , quem creaturus erat, naturam vellet

aflignare. Qua ratione igitur actioni hominis

poſſit competere aliqua affectio, quae ex necef

nein & beneplacitum , promanet ? Sic ut revea

ra onines motus & actiones hominis , remota

omni lege tan divina quam humana , fint in

differentes; earum autem aliquae ideo tantuin

Aaturaliter honeftae aut turpes dicantur, quod

cas fieri aut omitti quam maximerequirat con

ditio naturae , quain Creator homini libere at

tribuit; non autein , quod citra omnem legen

in ipfo motu & adplicatione potentiae phyficae

per fe infitaliqua moralitas. Ferner L. II. C :

III. 8. 4. Aliqui objectuin juris naturalis conſtie

tuunt actus illos,quibus per ſe ineft moralisnecef

fatas aut turpitudo, quique adeo in fua natura funt

debiti autilliciti, eoquea Deo neceffario praecepti

aut vetiti intellignntur. Qua notadiſfare tradunt jus

ngturale non abhunianotantum jure, fed a divino

R 2 yos
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voluntario ſeu poſitivo : quod non ea praecipit

aut vetat, quae per fe ac fuapte natura debita

ſunt aut illicita , ſed vetando illicita , praecipi.

endo debita facit. Lege enim naturali quae ve

tantur, non ideo turpia eſſe , quia Deus vetuit,

ſed ideo Deun iſta vetuiſſe , quia in ſe erant

turpia.. Sic & quae eadem lege praecipiuntur,

non ideo honefta aut neceffaria fieri , quia a

Deo praecipiuntur, fed ideo praecipi, quia in ſe

Gint honeſta. Eniin vero praeterquain quod in

obſcuro ipaneat , hạc ſententia admiffa , quinain

demuin fint illi actus in fe illiciti, & quo indi

cio ab aliis actibus liquido internoſcantur ;quae

item ratio fit proxima, quare iidem tales fint,

etiam fupra oſtenſuin l. I. & 2. $ .6. nullos actus

in fe elle debitos aut illicitos, antequain per

legem tales fiant. Nec eft , quod aliquem wo

veat illa dubitatio : fi omnis actuum humano .

yun inoralitas a lege dependet, annon Deus po

tuerit legem naturae ita formare , ut contraria

forent praecepta illis , quae jam fugt v . gr. ut

inter officia hominis mutua effet occidere, tu-,

rari, mocchari, calumniari ; inter vetita nutein ,

gratuin animum exhibere, pacta ſervare , mn.

tuuin reddere & fimilia. Nam etfinullane

seſſitas Deuin adegerit, ut omnino hominem

crearet, • • . tamen poftquam ipſuin deſtinaſſet

Greare animal rationale ac fociale , non poterat

sion lex naturalis ipfi congruere, non ex necef

litate abſoluta, fed hypothetica. Si enim is ad

eons



PUFENDORF 261

1

contraria officia fuiffet adftrictus, non ſociale

*animal , ſed alia feri & horridi ſpecies aniran

tis fuillet producta. Quo tamen non obſtante

firmini manet, aiite oinnein legem quosvis actus

effe indifferentes. Nam eo ipfo , dum Deus

decrevit creare hominem , i. e. tale aniinal, cui

non omnes actus deberent efle indifferentes, le

gem quoque fimul eidem conftituit. Und 9: 5.

Qui juris naturalis prototypum in ipſo Deo in .

veſtigant, in duas partes diſcedunt. Alii enim

prinum velut fontein ipfius in voluntate divine

collocant; quae cum fit fumme libera , exinde

concludunt , absDeo legem naturae poffe mu

tari, ino contrarium ejus praecipi, quemadmo

duni in legibus poſitivis fieri folet. Alii vero

in fanctitate & juſtitia Dei effentiali illud funda

ri adferunt, fie ut jus naturae iſtam velut extú.

πωμα aliquod exprimat.. Atque hincquoque

imnyitabilitatein Juris naturalis provenire, quod

juſtitia & fanctitas Dei utique omnem alteratio

nem atque mutationem refpuat
. Nobis circa

prioremfententiam monendum videtur, in vó

luntate divina quidein poſitum fuiffe , tale ani.

" mal , 'cui lex naturae congrueret, producere vel

non. Sed jain poſtquam a Deo creatus eft homo

animal,quod citra obfervationem legis naturalis

falvum eſſe nequit; inde hand quidquamn faseſt,

credere, eundem velle legem naturae tollere

aut immutare , quamdiu naturae huinanae nul

lam inutationem infert, & quamdiu actiones

X 3
naturali
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naturali lege praeceptae naturali conſequentiaad

focialitatem , qua temporaria felicitas humani

generis continetur, faciunt , eidenque contra

riae pari neceſſitate hanc deftruunt, i. e . quain

diu beneficentia , humanitas, fides, gratitudo

& fimilia viin habebunt animos hominun con

ciliandi, perfidia, injuria , ingratitudo eosdem

irritandi. Adeoque pofita rerum , & humanae

naturae conftantia , etfi ex beneplacito divino

illa ab initio fic formata fuerit, lex naturae fire

ma & immota perſiſtit: ſecus atque illac leges,

quac ita abs divina voluntate dependent, ut ab

hominum conditione in univerſum ita necefla

rio defiderari non videantur. Da er nun hier:

auf unterſucht, weil Gott der auctor legis natu .

ralis fey , unde deinum voluntas iſta divina ſit

cognoſcenda, & quo indicio conſtare poſſit, hoc

vel illud fub legenaturali Deum voluifle cann .

prehendere ? ſo ſagt er unter andern g. 13. la

eo plerique conveniunt, Jus naturale ex ipſa ho

minis ratione eruendum , idemque adeo ex iſti

us recte fe habentis dictamine profluere.

Quo nomine etiain ſacrae literae eandem cordi

bus hominum infcriptam pronunciant. Ubi il

Jud inanifeſtum judicamus , etſi divinae literae

liquidius cognoſcendo juri naturali plurimam lu

cem adferant, illud tamen etiam citra iſtud ad

miniculum per vires rationis, homini abs Crea

tore conceffae, & adhue ſuperſtitis, poſſe in

veſtigari & folidsdemonftrati. Quain ad rein

tamen
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tamen vix neceſſarium arbitramur præefracte con

tendere , animis hominuin : ab ipfa nativitate

congenita , & velut impreſſa effe juris naturalis

faltem generalia praecepta admodum diſtincta.

rum , & actualium propofitionum , quae ftatim

atque uſus ſerinonis accefferit , citra ulteriorem

informationem aut meditationem abs homine

poſſint exprimni. Haec enim gratis fingi facile

deprehendet, qui curiofius puerorum ex infan ,

tili inſcitia paulatim emergentium profectus ac

curatius obſervare inſtituerit. Nec inſuper ha.

bendum, quod facrae literac infantilem aetatem

deſcribere foleantignorantia recti &turpis ; ada

ultiorem iftius notitia, Vid . Jonac IV.11,Deut.

I. 39. ES. VII. 14. 15. 16. Add. Rich. Cumberland

de legibus naturae, prolegom . 5. 3. qui & ipſe

d. 1.8.7.8. clare demonſtrat, etli congenitae il

Jae propofitiones abnuantur, revera tarien no

titian, legis naturalis ab ipfo Deo tanquam pri

ano motore animis hominuin imprimi ; ex quo

cuivis patere quoque poteſt, ipſum velle &ju.

bere , ut juxta cam legem homines faciant.

Quae a plerisque nimis preffe urgetur phraſis

Rom . II. i5. figurata eft, ac nihilaliud notat, quain

liquidam altaque mente repoftain cognitionem ,

& de qua quis in confcientia fua convictus fit,

undecunque demum eadem animo impreffa fit.

Sicut quae Jerem . XVII. 1. tabulis cordiiun in

ſculpta dicuntur peccata , actualia utique, haue

quidquam ab ipfa ftatim nativitate erant cogni:

R4
ta .



, , ita

364 PUFENDORF

ta. Add. Luc. II, 51, Proverb, VII; 3. fic quod

etiam in pueris, & rudi vulgo inagna depre

henditur facilitas, acquuin ab iniquo diſcernen

di, id ex adfuetudine provenit : tuin a teneris

annis , & ſtatim atque uſun aliquem rationis

exſerunt, vident bona probari, mala improbari,

& illa laudem , haec pooram ſequi. Quorun

quotidianuin exercitium , ut totius vitaecommun

compages ad iftum moduin digefta

animos diſponit , ut paucis dubitarefuccurrat,

án aliter iſta fieri pofſint. Und fchließt endlich

9. 15. mit dieſen Worten : Manifeſto apparet ho

minem efle animal ſui conſervandi ftudiofiffi

mum , per fe egenuin, fine fui ſmilium auxilia

fervari ineptum , ad mutua coininoda promo.

venda maxiine idoneuin ; idem tamen faepema

litiofum , petulans ,& facile irritabile, ad noxam

inferendain prointum ac validum . Ejusmodi

animali, út falvum fit , bonisque fruatur, quae

in ipfius conditionem heic cadunt, neceſſarium

eft, ut fit fociabile , id eft, ut conjungi cum ſui

fimilibus velit, & adverſus illos ita fe gerat, ut

be iſti anlain accipiant cum laedendi, fed potius

rationem habeant ejusdem commoda fervandi

aut promovendi, Inde fundamentalis lex

naturae iſthaec erit ; cuilibet hoinini, quantum

in ſe, calendam &
conſervandam effe pacificam

adverſus alios ſocialitatem , indoli & ſcopo ge

neris humani in univerſuin congruentem . Ne

que enimper ſocialitatem heicintelligimusprae

)

cife
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cile proclivitatem ad jungendas focietates partie

culares, quae etiain malo fine & modo iniri

poffünt, uti eſt conjunctio latronum , quafi fuf,

ficeret, qualicunque intentione feſe cum altera

conjunxiſſe. Sed per ſocialitatem inmạimus ejus.

modi diſpoſitionein hominis erga quemvis ho

minein , per quam ipſi , benevolentia, pace &

caritate, inutuaque adeo obligatione conjunctus

intelligitur, Ut adeo falfiffimum fit, eam , quam

nos inſinuamus focialitatem , indifferenter fe ad

bonain & malain focietatein habere, Diximus

autem , cuilibet homini focialitatem colendam

& actú exercendami, quanturn in ſe, Quia cuin

penes nos non fit praeftare, ut alii omnes feſe er's

ga nos , prout par erat, gerant : igitur offició

noſtro ſatisfecimus, fi nihil corum, quae in no

fra erant facultate , omifimus , quod iftos, ut

vịcifſim erga nos ſociabiles eſſent, permovere .

poſſet, Ex quo confequitur , quia qui obligat

ad finem , fimul obligare intelligitur ad media,

fine quibus finis non poteft obtineri; omnia

quae ad iftam focialitatem neceffario faciunt,

fure naturali praecepta , quae eandem turbant

aut abruinpunt, vetita intelligi Um nun dieſem

feinem legi naturali eine vim obligandi zuzueig

men iſagt er zulegt Ø: 20 ; Qinnino ſtatuendum

eſt, obligationem legis naturalis effe ab ipſo

Deo Creatore , ac fummo generis humani mo

deratore , qui homines creaturas fuas ad iſtam

obfervandaın pro imperio adftrinxit Atque

hoc
R S



265 PUFENDORF

hoc ipfum ex lumine rationis demonſtrari pot

eft. Deum univerſi hujus conditorem ac recto

rem elle , cum a ſapientibus duduin fit manifc

ſte oftenfum , & neino pius id in controverfiain

vocet , jam fupponimus. Hic cum naturain re

rum ut hoininis ita forinarit , ut hic citra ſocia

bilem vitam ſervari nequeat , eaque de caufa ei

dem indiderit aniinum , notionuin huc inſervi

entiuin capacem ; easque notiones per motum

Itrum naturaliun abipfo tanquam primomo

tore profectum , animis infinuet, earumque ne

ceſſariam connexionein ac veritatem perſpicuc

repraefentet : intelligitur fane eundem quoque

voluiffe , ut homo actiones fuas attemperet illi

velut indoli, quam vitae hominum prae brutis

peculiariter ipfe aſſignaſſe cernitur. Cum autem

non aliter , quam obſervata lege naturali, id

obtineatur , intelligitur quoque a Creatore obli

gatum hominem ad iſthanc fervandum , tanquam

medium non ex arbitrio hominum inventum , ac

ex corun libidine mutabile, fed expreſſe ab ipfo

Creatore huic fini procurando conītitutuin. Qui

enim alicui pro imperio injungit finem , cenſetur

quoque eundemn obligalle ad uſurpanda illa me

dia , finc.quibus finis non poteſt obtineri. Ben

dieſem ſeinem principio ſocietatis fand nun Pufen

dorf infonderheit Schwürigkeitenwegen der offi

ciorum hominis erga Deum und erga fe ipfum .

Dann nach den bißherigen Lehren hat n;an keinen

andern Begriffvon dem jure naturali gehabt, als

daß

1
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baß vornehmlich dieſe bende objecta zu'bemfelben

gehörten , und weil der Decalogus als eine deuts

liche norma juris naturalis poſt lapſun Adami,

und die erſte Tafel. des Decalogi als die allers

wichtigſte angeſehen worden , fo kam es vornehm .

lich darauf an , wie Pufendorf die Pflichten ges

gen Gott aus ſeiner ſocialitate Herführen könnte.

Im Anfang hat er nur incidenter in einem Ca.

pitel. de praeftationibus hominis adverſus ſo

ipſuin davon gehandelt, bernach aber in ſeinem

Compendio de officio hominis & civis eigene

Capitel de officio hominis erga Deum und erga

le ipſum gemacht, und die connexion derſelben

mitſeinem ſyſtemate auf folgende Art vorgetrar

gen . Diviſio officiorum , quae ex lege naturali

homini incumbunt, commodiffime videtur inftitui

fecundum objecta, erga quae ifta funt exercenda.

Ono intuitu illa in tres principales partes diſpe

ſcuntur, quarum prima tradit, quomodo ex ſolo

rectae rationis dictaminc quis fefe debeat gerere

adverſus Deum ; altera, quomodo adverſus ſe

ipſum ; tertia quomodo adverſus alios homines.

Quanquain autem primario & directe ea prae

cepta legis naturalis , quae ad alios homines

Spectant , ex ſocialitate, quain fundamenti loco

ſubſtraviinus, deriventur : tamen etiam indirecte

officia hominis erga Deum tanquain creatorem

inde deduci poffunt, quatenus ultimum firina

mentum officiis erga alios homines a religione

& metu Numniniş accedit, fic ut fociabilis quo

que
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que non eſſet homo, ni religione foret iinbu:

tus. Et quia fola ràtio in religione ulterius

progredi nequit , quam quousque illa inſervit

promovendae tranquillitati & ſocialitati hujus

vitae; ( nain prout religio falutein aniinatum

procurat , ex peculiari revelatione divina prove

nit) Officia autein hominis erga fe ipfum ex

Yeligione & ſocialitate conjunction promanant;

Ideo etiam quaedamn non pro abſoluto fuo lubitu

homo circa fc ipfuin diſponere poteft , partim

ut cultor idoneus divini Numinis, partim ut

commodum & utile membrum focietatis huima

nae eſſe queat. Bey dieſen ganz neuen aſſertis

iſt nun leicht zu begreiffen , wie Pufendorf darüe

ber mit gar vielen vornehmen Gelelrten in

Streitigkeiten zerfallen iſt , davon dann die vor

ihm ſelbſt edirtc Eris Scandica und die hiſtoria

juris naturalis Buddei , Ludovici, Thomaſii & c.

genugſam Nachricht geben. Unter ſeinen Gega

nern ſind vornehmlich gevoelen VALENTINUS

ALBERTI , Prof. zu Leipzig , und 10. IOACHIM

ZENTGRAV , Prof. zu Straßburg. Jener hatte

Schon A. 1668. eine Academiſche Diſputation de

origine Juris Naturalis herausgegeben , und uns

ter andern die damals von allen Proteſtantiſchen

Theologis angenommene ſcholaſtiſche Lehre , daß

das Jus natúraė aus dem Decalogo erlernet

werden müffe, & quod jus naturale & morale

( i.e. Decalogi) ſpecie non differant, ausgeführt.

Als hernach Pufendorfii Werck erſchienen , hat

er
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er A. 1676. ein Compendium Juris Naturae,orthos

doxae Theologiaeconformatum , geſchrieben , in

welchem er doctrinam Chriſtianam zumGrunde

legt. Fons nimiruin , ſpricht er Part. I. C. I: S. 14*

e quo a Chriſtianis pura juris naturalis notitia

hauriri poteſt ac debet, eft orthodoxa doctrina

de ſtatu integritatis. In hoc enim habuithomo

imaginein Dei , inter cujus reliquias eſt Jus nás

turae. Nain quemadınodui ratione exiſtentiaca

hinc ſequitur,quodin folo homine fit JusNatu:

Tae proprie dictum , quia folus ille in fereliquis

as imaginis divinae habet ,& ratione effektiges

quod Jus Naturae non confiftat in primisNatu:

ras ( quid enim his cup inagine divina ?) . led

confule & obſcure denoteturperfecunda. Ita

& ratione cognitionis , quod haec , li diſtincta

effe debeat, a notitia illarum reliquiaruni des

pendeat. $. 21. Non igitur homo hoc

loco alius quam ſub initiam fuit , concipiendus

eft , non ut duloxoIos. autterrac filius non

ut caſu in munduin projectus , aut quaefimit

les poſſent elle ſpeculationes, fed ut integet

& ad imaginem Dei creatüs Id autem uinia

ce ex ea ratione fieri debet. quia homini

i jus naturale" non aliter ineft , quam prout

reliquias imaginis divinae e ftatu integritatis itt

nos traductaspoffidet. 9. 3. Exhaccaufa

folus hic ftatus dignus eſt, qui naturalis dicatur;

fiquidem in eo non tantum natura fuit integra,

fed & ad eundem corrupta , quantuin fieri pote
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eft, formari & reformari debet. " Hieraufgiebe

er nun allerlen Regeln , wie man in dem ftatu

corrupto ſich nach der norina ftatus integritatis

richten ſoll, eg. quicquid ad ftatum integritatis

Orthodoxe expofituin hodie in moralibus ex ali.

qua parte recupcrandum pertinet , vicibusque

naturae recuperari poteft, id jure naturali prae

ceptum eft, ideoque anobis facienduin &c. In

übrigen hat er überall die alte ſcholaſtiſche Sehat

ren und inſonderheit Grotii definition des Juris

Naturae , die, wie ich oben ſchon gedacht habe,

pur fcholaſtiſch iſt, benbehalten , und mit ſeiner

hypothefi ſtatus integritatis conciliiret. ZENT

GRAVI'V8 Hat A. 1678. eine Diſquifitionem de

origine, veritate & immutabili rectitudine Turis

naturalis, fecundum difciplinam Chriſtianorum ,

ad Gentilium tamen captun , zu Straßburg

Herausgegeben, undebenfals den legem aeternam ,

perſeitatem jufti & honefti antecedenter ad

voluntatein divinain , und daß man ſich nach dem

ftatu integritatis richten müſſe, ftatuiret, womit

ich mich als mit Lehren , die bißher fchon ſo viel

fåltig und faſt zum Überfluß vorgekommen find,

nicht aufhalten mag. Weil nun dieſe bende Gees

lehrte in ihren angeführten Schrifften hin und

wieder Pufendorfs neue Lehren angegriffen haben,

fo hat derſelbe in feinem ſpicilegio controverfia

rum darauf geantwortet, bem aber Zentgrav die

Gegenantwort unter dem Titul : Origines Iuris

naturalis ſecundum diſciplinain Chriflianorum ad

Gentilium captum vindicatae, ſo ju Straßburg

A. 1681,

!
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Tehnlich

A. 1681.Herausgekommen , nicht ſchulbig geblies

ben , worauf auch hernach feine fuinma juris di.

vini gefolger iſt, worinn er abermals die obange

führte fcholaſtiſche Lehren wiederholet hat. Und

ſo iſt dann auch zugleich von dieſen großen Theo .

logis das obgedachte Project einesChriſtlichen Iuris

Naturae, welchesumdieſeZeit unter andern auch

der Herr von Seckendorf in ſeinem Chriſtenſtaat

ben , worüber fich dann Pufendorf hin und wice

der gar ſehr mocquiret , und unter andern (Erid.

Scand. p. 279.) Zentgravio vorwirfft : Si quis

fub obtentu diſciplinae Chriſtianorun aliquod

dogina vendicare velit , ei ex divinis fcripturis

id fuerit adftruenduin , aut faltein oftendendum ,

omnes Chriſtianos, aut majorem & faniorem

horum partem conftanter & continuo ita fenfiffe,

& praxi cxprefliſlę. Aft fane in Zentgravii ſcri

pto Suarez , Vafquez, Bonaciva , Efcobar , Phi.

lippus a Trinitate, Petrus a S. Ioſepho, Duran

dus a S. Porciano, & id genus fophiftae utram

que paginam faciunt. Quorum nugis inınori

ſi dulce fibi judicat Zentgravius, caveat tamen

dignationem Chriftiani nominis ranta contumne

lia adfpergere , ut illoruin quisquilias venerabili

vocabulo diſciplinae Chriſtianoruin venditare ve

lit ; Wie er dann auch infonderheit in feinen

{peciinine controverfiacum c. 3. & 4. 'die Urſa.

chen anführet , warum er den featun integrita

tis und paradilacum nicht zum Grund gelegt fat,

und

(
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und unter andern fagt, le diſciplinam juris natu

ralis inſtituiſſe tractare univerfaliter, feu ita , ut

ea foret ad captum omniuin hominum & natio

rum , quamcunque demum circa divina perſua.

fionem haberent. Und p . 211. Imprimis autein

nova plane & mira creatura eſt compendium

luris naturae & Gentium orthodoxum , quod

nobis intra paucos annos centuin & amplius alia

compendia parturiet, omnia orthodoxiae pomis

ne fuperbientia, ſed inter .quae tanien mira fit

diſcordia, & quoruin quodlibet caeteris haere,

fin aut ſchiſma objiciat , aeternique ignis poenas

mioitetur. Nemini quippe ignotuin eft, quani,

libet ex partibus , in quas Chriſtianiſmus diſcis.

fus ell, fibi orthodoxiae dignationem vindicare,

caetetas,omnes haereſeos aut ſchiſmatis arceffe

re. Poliquam ergo noftrae Ecclefiae Albertinuin

compenditun unaniini conſenſu receperunt, fine

dubio peculiari compendio illi opus habebunt,

quos vulgo Syncretiſtas vocant, - .

caeterae Chriſtianor
um

ſectae deterioris nolint

elle conditionis, fingulae proprium fibi com

pendinni vindicabunt. Eandeın ſibi licentiam

deinceps affument Mahumetani,& ipfi in ſectas

divili; ac demun varia gentiliun genera peç

utramque Indiam ſparſa. Tranfibit dein hoc

exemplum ad alias diſciplinas, ut mox quoque

habituri finus Arithineticam & Geometriain ,

& Altronoiniam , & Logicam & Phyſicain &

Medicinam & Metaphyficam orthodoxam . Das

Ende

Gum porro

1
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Ende aller dieſer Streitigkeiten beſtund barinn ,

daß gleichwie überhaupt zu der Zeit die gange

fcholaftifdie Philofophie vornemlich durch die

Carteſianiſche von ihrem Thron geſtürket; alſo

auch das jas naturae fcholafticum durch das Pirm

fendorfiſche bey den Proteſtanten verdrungen

worden , und nach und nach in gångliche Vere

achtung gekommen , worzu unter andern voru

nehmlich der berühmte CHRISTIANVS THO

MASIV S viel beygetragen durch feine A. 1688.

zuerſt an Tag gegeberte Inſtitutiones Iurispru

dentiae divinae,worinn er Pufendorfii Lehren in

vielen Stücken deutlicher vorgetragen , und noch

ausführlicher wider Feine Gegener verthendiget

þci, weßwegen ihn einige fatellitem Pufendor

fianuin genennet haben. Es hat derſelbe unter

andern die definition derſocialitatis, welche Pu.

fendorf vergeſſen , alſo gefegt (L.I.C.IV. 6.55.)

eft inclinatio communis , toti humano generi a

Deo indita , vi cujus defiderat vitam cuin aliis

hominibus beatam & tranquillam . Er hat ſich

Mühe gegeben zu beweiſen , daß es auf einerley

hinaus lauffe, ob man rationein oder ſocialitas

tem fum Fundament feke; dum hominein ratio ,

nalein dicimus , ſagt er , idem eſt, ac fi dicas

mus ſocialen . Den legem divinain theilt er in

naturalem und poſitivam , und hat mit vieler

Mihe das jus divinum pofitivum univerſale zu

behaupten geſucht. Von den Officiis hominis

crga Deun bekennt er , daß ſie nicht wohl ex

priu .
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principio ſocialitatis können Hergeleitet werden ;

er ſagt aber , biefe ganke Materie gehöre nicht

zu dem jure naturali , ſondern zur Theologie.

Die vornehmſte LIrſache aber, warum abſonderlich

die Juriſten auf den Proteſtantiſchen Univerſitás

ten biß dato noch das Pufendorfiſche Ius 'naturae

in ſo großer Hochachtung beybehalten haben, iſt

dieſe , weil daſſeibe in der ganzen Iurisprudentia

humana, ſo wohl privata als publica , zum ad

aequaten Fundament dienet. Denn man ſup

ponirt in dieſer gangen Rechtsgelehrſamkeit fo

cietates hominum civiles, die nöthig haben,durch

Leges regieret zu werden , und ben dieſen iſt wohl

kein richtigeres principium , als ſocialitas. Daher

Pufendorf in der Vorrede über ſein Werckgen de

officio hominis & civis von dieſen feinen princi

piis gar wohl hat ſagen können : quod ejusmodi

principia ad univerſam juris diſciplinam magis

idonea fint, quam cujusvis juris civilis elementa,

durch welche lektere Worte er vermuthlich die

Inſtitutiones Iuris Iuſtinianeas verſteht, und auch

völlig Recht hat ; weil folche principia univerfalia

ex focialitate deftinta unſtreitig dienlicher ſind zu

einem allgemeinen Grund einer Iurisprudenz von

allen und jeden focietatibus civilibus in der Welt,

als das lus Romanum , welches bloß nach den

beſondern Umſtänden der focietatis civilis Roma

nac iſt verfaſſet worden. Aber alles dieſes iſt nur

eine Iurisprudentia humana univerſalis, und kein

Es ſcheinet auch Pufendorf gleich
Tus naturae.

von
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son Unfang nichts anders intendirt zu Haben, als

eine jurisprudentiam univerfalem zu ſchreibeng

und die kurse elementa , die er zuerſt herausges

geben hatte , weitläuffriger auszuführen ; und

wann er fein Werck ein lus fociale univerſale oder

Iurisprudentiam univerfalem civilem , publicam

& privatam , oder dergleichen tituliret hätte, würs

de es von allem Widerſpruch frey geblieben feyn .

Uber der Titul Ius naturae ſchicket fich ganz und

gar nicht zu ſeinem Werck , und weil er es nichts

Deftoweniger davor hat ausgeben und behaupten

wollen , undden gangen ftatum naturalem dar .

nach fingiret, ein jus naturae aber cordibus ho,

minum infcriptumn gar bermorffen hat , fo find

daraus die viele Controverſen gegen ihn entſtan .

den. Die Urſach aber, warum er feinem Werd

dieſen Titul gegeben , fommt wohl vermuthlich

aus der Perſuaſion her , worinn er nebſt vielen

andern geweſen , daß das Grotianiſche Werck ein

Syſterna Iuris Naturae & Gentium fene, ( Sig.

he fein fpecimen controverſiaruin c. 1, S. 5. p.

* 172. &C 4. 5. 11. p . 210.) deßwegen er dann alle

Materien, die Grotius tractiret hat, als zu einem

Syſtemate juris Naturae & Gentiuin gehörig, an

geſehen, und in ſein großes ſo wohl als in ſein

fleines Werdde officio hominis & civis mit eine

gebracht, und alſo ganz unterſchiedene Wiffen

fchafftenmit einander confundiret hat. Da nun

auch Thomaſius ihm hierin gefolger iſt, und dies

fen beyden Autoribus faft von jedermann bißher

0 ohne
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ohne weitere Uberlegung alles nachgeſchrieben

worden, ſo hat man gang verfehrte Begriffevou

dem lure naturali bekommen , und unter andern

das ganke Jus publicum univerfale alseinen Theil

Des luris naturalis irriger welſe angeſehen ; und

ben allemdieſem das wahre Recht der Natur, ſo

"Bem Menſchen angebohren iſt , ganz und gar

vergeſſen .

S. XXVIII.

In dem Jahr 1670. iſt des berufenen BE

NEDICT
I

SPINO'S A & Tractatus Theologi
co

Politicus, und A. 1677. find feine Opera pofthu

ma, und in denfelben ſeine Ethica und Politica

an Tag gekommen , worinn er von einem Jure

Naturae folgendes anführet. Und zwar in dem

Tractatu Theologi
co

- Politico C. XVI. p. 175.

Per jus& inſtitutum naturae nihil aliud intelligo,

quam regulas naturac uniuscuju
sque

individui,

fecundum quas unumquod
que

naturaliter deter..

minatum concipimu
s
ad certo modo exiſtendurn

& operandum . Ex gr. Piſces a naturadetermi

nati funt ad natandun ,-magni ad ininores co

medendu
n

, adeoque pifces fummo naturali ju .

re aqua potiuntur , & magni minores comedunt,

Nam certuin eſt, naturain abſolute confidera
tan

jus funiun habere ad omnia, quae poteft, hoc

eft, jus naturae eo usque fe extendere, quo use

que ejus potentia fe extendit; naturae enim po

" tentia ipla Dei potentia eft , qui funmum jūs

.
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potentia le extendit. Etquia lex fuinina natu

ad omnia habet : fed quia univerſalis potentia

totius naturae nihil eft praeter potentiam omni

um individuosun fimul, hinc ſequitur, ununa

quodque individnuin jus ſuinmum habere ad om

mnia , quae poteft, five, jus uniuscujusque co

usque le extendere , quo usque ejus determinata

.

To

fae eft, ut unaquaeque res in fuo ftatu , quand

tumin feeft, conetur perfeverare , idque nulla

alterius , ſed tantum fuihabita ratione, hinc fer

quitur, unumquodque individuum jus ſummum

ad hoc habere , hoc eſt, ( uti dixi) ad exiſten ,

dum & operandum , prout naturaliter deterni,

patum eft. Nechic ullam agnoſcimus differen

tiam inter homines & reliqua naturae individua ,

neque inter homines ratione praeditos & inter

· alios, qui veram rationein igsoránt , neque in,

ter fatuos, delirantes & fanos. Quicquid eniin

unaquaeque res ex legibus ſuae naturae agit , id

fuminojure agit, nimiruin quia agit ,prout ex

natura determinata eft ,nec aliud poteft. Quare

inter homines , quamdiu ſub imperio folius na

turae vivere confiderantur ,tam ille, qui rationem

nondum novit , 'vel qui virtutis habitum non

dui habet , ex folis legibus appetitus furnmo

jure vivit, quain ille , qui ex legibus rationis vi.

tam fuam dirigit. Hoc eft , ficuti fapiens jus

fummum habet ad omnia , quae ratio dicta , fi

ve ex legibus rationis vivendi; fic etiam 'iguam

mus , & agimi impotens fummum jus habet ad

S 3 omnia

33
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1

onnia, quae appetitus ' ſuadet , five ex legibus

appetitus vivendi. Atque hoc idein eft, quod

Paulus docet, qni ante legem , hoc eft, quam

diu homines exnaturae imperio vivere confiden

rantur, nullum peccatum agnoſcit. Jus itaque

naturale uniuscujusque hominis, non fana ra .

tione, fed cupidirate & potentia determinatur,

Non eniin omnes naturaliter determinati ſunt

ad operandum ſecundum regulas & leges ratios

Dis ; fed contra , omnes ignari omniúin rerun

naſcuntur, & antequam veram vivendi rationem

noſcere poſſunt & virtutis habitum acquirere,

magna actatis pars , etfi bene educati fuerint,

tranfit, & nihilominus interim vivere tenentur,

ſeque , quantum in fe eſt, conſervare , nempe

ex ſolo appetitus impulſu: quandoquidemn natu:

ra iis nihil aliud dedit , & actualein poten

tiam ex fana ratione vivendi denegavit , & pro

pterea non magis ex legibus lanaementis vivere

tenentur, quam felis ex legibus naturae leoni.

nae. Quicquid itaque unusquisque, qui ſub fo .

lo naturae iinperio conſideratur , fibi utile vel

ductu fanae rationis, vel ex affectuum impetu

judicat, id fummo naturae jure appetere ,

quacunque ratione , five vi, five dolo, five pre

cibus, five quocunque demum modo facilius

poterit , ipfi capere licet , & confequenter pro

hoſte habere eum , qui impedire vult, quo mi

nüs animum explext fuum . Ex quibus fequi

tur lus & Inftitutum naturae , ſüb.quo omnes

na ,
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nafcuntur, & maxima ex parte vivunt , nihil

niſi quod nemo cupit , & quod neino poteſt,

prohibere; non contentiones , non odia , non

iram , non dolos, nec abſolute aliquid, quod ap

petitus fuadet, averſari: nec mirum , nam natu

ra non legibus humanae rationis, quae non nifi

hominuin verum utile & conſervationem inten

dunt, intercluditur , fed infinitis aliis , quae to

tius naturae , cujus homo particula eſt, aeter

nun ordinem reſpiciunt: Ex cujus fola neceſſi

tate omnia individua certo modo determinantur

ad exiſtendum & operanduun . Quicquid ergo

nobis in natura ridiculuin , abſurduin , aut ma.

luin videtur, id inde venit, quod res tantum ex

parte noviinus , totiusque naturae ordinein &

cohaerentiam maxima ex parte ignoramus , &

quod omnia ex uſu noftrae rationis dirigi volu

mus, cum tamen id , quod ratio maluin effe

dictat, non maluin ſit reſpectuordinis & legum

univerſae naturae, fed tantuin folius noftraena

turae legum reſpectu. Verum enim vero quan

to fit hominibus utilius ſecunduun leges, & cer

ta noſtrae rationis dictamnina vivere , quae uti

diximus, non niſi verum hominun utile inten

dunt, nemo poteft dubitare. Praeterea nullus

eſt, qui non cupiat ſecure extra metum , quoad

fieri poteſt, vivere , quod tainen minime pot

eſt contingere, quandiu unicuique ad lubitum

omnia facere licet, nec plus juris rationi, quam

odio & irae conceditur; nam nullus eſt, qui in

S4
ter
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ter inimicitias, odia , irain & dolos non anxie

vivat, quaeque adeo quantum in fe eſt non co

netur vitare. Quodfi etiam conſideremus, ho

inines absque mutuoauxilio iniferrirne, & absque

rationis cultu neceffario vivere , ut in Cap. V)

oftendimus, clariſſime videbimus, homines ad

fecure & optime vivenduin neceffario in unum

conſpirare debuiffe , ac proinde effeciffe , ut

jus , quod unusquisque ex natura ad omnia habe

bat , collective haberent , neque amplius ex vi

& appetitu uniuscujusque , fed ex omniuin

ſimul potentia & voluntate determinaretur.

Quod tamen fruſtra tentaffent, fi , nifi quod

appetitus fuadet , fequi vellent( ex legibus enim

appetitus unusquisque diverſe trahitur ) adeoque

firmiſſime ſtatuere , & paciſci debuerunt ex folo

rationis dictamine ( cui nemo aperte repugnare

audet , ne mente carere videatur) omnia dirige

re , & appetitum , quatenus in damnum alterius

aliquidſuadet , fraenare , neminique facere,

quod fibi fieri non vult, jusque denique alterius

tanquam finin defendere. Quia autcin ratione

pactum hoc iniri debeat, ut ratum fixumque fit,

hic jan videndum . Nain lex huinanae naturae

univerſalis eft, ut nemo aliquid, quod bonun

elle judicat, negligat, nifi fpe majoris boni, vel

ex inetu majoris damni , nec aliquod malum

perferat, nifi admajus evitanduin, velfpe majo

ris boni:Hoc eft, unusquisque de duobus bonis,

quod ipfe majus effe judicat, & de duobus maa

lis ,

i
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lis , quod minus fibi videtur, eliget. Dico ex

preſſe, quod fibi eligentimajus aut minus vide

tur, non quod res neceſſario ita fe habeat , ut

ipfe judicat. Atque haec lex adeo firmiter na.

turae humanae infcripta eft, ut inter aeternas

veritates fit ponenda, quas nemo ignorare pot

eſt. At ex ea neceſſario fequitur, neninen

absque dolo promiffuruin , fe jure, quod in od

mnia habet , ceflurum , & abfolute neminem

promiffis ftaturum , niſi ex metu majoris mali,

vel fpe majoris boni. Quod ut melius intelli

gatur, ponatur Latronem me cogere,ut ei pro

mittam me mea bona , ubi velit , ipfi daturum .

Iam quandoquidem , ut jam oſtendi, meum jus

naturale fola mea potentia determinatur, certum

eſt, quod fi poffum dolo me ab hoc latrone libe

rare, ipfi quicquid velit proinittendo , mihi id

naturae jure facere licere, delo fcilicet , quic

quid velit paciſci. VelVel ponatur , me absque

fraude alicui proiniffle, ine fpatio viginti dierum

non guſtaturum cibum neque ullum alimentuin ,

&poftea vidiſſe me ftulte promififfe, nec fine

dainno maximo promiffo ftare poffe, quando

quidem ex jure naturali de duobus malis minus

eligere teneor, poſſui ergo fummo jure fidem

talis pacti ruinpere, & dictum indictum iit fit

facere. Atque hoc jaquam jure naturali li

cere, five vera & certa ratione videam , five ex

opinione videre videar me male promififfe:

five cnim id vere , five falſo videain, maximum

tiine;
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Ex quibus

hid
e

timebo inalum , quodque adeo ex naturae inſti.

tuto omni modo vitare conabor.

concludimus, pactum nullam vim habere pofie,

niſi ratione utilitatis, qua ſublata pactuin fimul

tollitur, & irrituin inanet. Ac propterea ftulte

alterius fidem in aeternum fibi aliquem expoftu

lare , fi fimul non conatur efficere,ut ex ruptio:

De pactiineundi plus damni quam utilitatis ru

ptorem fequatur: quod quidem in Republica in .

Ttituenda maxime locum habere debet. At fi

omnes homines facile folo ductu rationis duci

pollent, ſunmainque Reipublicae utilitatein &

neceſſitatem noſcere, nullus eſſet, qui dolos

prorſus non deteftaretur, ſed omnes fumma cum

.

publicae conſervandac, pactisomninoſtarent, & fi

demn , ſummun Reipublicae praeſidium , fupra o

innia fervarent; fed longe abeſt,ut omnes ex folo

ductu rationis facile femper duci pofſint: nam u

nusquisque a lua voluptate trahitur,& avaritia,glo

ria, invidia, ira &c. ſaepiſſime inens ita occupatur,

ut nullus lacus rationi relinquatur : quapropter

quamvis homines certis fignis fimplicis animi

promittant, & paciſcantur, fe fidem ſervatu

ros, nemo tamen, nifi promiſſo aliud accedat,

de fide alterius poteft effe certus, quandoquidem

unusquisque naturae jure, dolo agere poteſt, nec

pactis ſtaretenetur, nifi fpe majoris boni, vel metų .

majorismali. Verum quia jamoftendimus, jus na:

turale fola potentia uniuscujusque determinari,

fe
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fequitur, quod quantum unusquisque poten :

tiae , quam habet in alteruin , vel vi, well

ſportte transfert, tantum etiam de fuo jure al.

teri neceffario cedere, & illuin fummum jus in

omnes habere, qui ſuinmam habet poteſtatem ,

qua oinnes vi cogere, & metu funmifupplicii,

quod omnes univerſaliter tiinent,retinere poteft

quod quidem jus tamdiu tantuin retinebit,

quamdiu hanc potentiam , quicquid velit exe.

quendi, conſervabit; alias praecario imperabit,

& nemo fortior , niſi velit, ei obtenperare tes

nebitur. Hac itaque ratione fine ulla naturaliş

juris repugnantia, focietas forınari poteft, pas

etu ue omne ſunma cum fide femper fervari ;

fi nimirum unusquisque omnem , quam habet,

potentiam in ſocietatem transferat, quae adeo

ſummuin imperium fola retinebit , cui unus

quisque vel ex libero animo, vel metu fumıni

ſupplicii parere tenebitur. In der Ethica pag .

379. Propoſitio XIX. Id unusquisque ex le

gibus fuae naturae neceſſario appetit vel averſa

turt, quod bonum vel maluun eſſe judicat. p . 193.

Exiſtit unusquisque fummo naturae jure, & con

fequenter fumıno naturae jure unusquisque, ea

agit , quae ex fuae naturae neceſſitate fequun ,

tur; atque adeo fummo naturae jure unusquisa

que judicat , quid bonum , quid inalum fit,

fuaeque utilitati ex ſuo ingenio confuit, ſeſeque

windieat, & id quod amat, confervare, & id quod

odio habet, deſtruere conatur. Quodſi hoini

ges ex ductu` rationis viverent, potiretur unus

quisque



284 SPINOSA ?

1

quisque hocſuo jure absque ullo alterius damno.

Sed quia affectibus funt obnoxii, qui potentiam ,

ſeu virtutem humanam longe luperant, ideo

faepe diverſi trahuntur, atque fibi invicem funt

contrarii, mutuo dum auxilio indigent. Ut igi

tur homines concorditer vivere , & fibi auxilio

cfle poffint, neceſſe eſt, ut jure' fuo naturali

cedant, & fe invicem fecuros reddant, fe nihil

acturos, quod poflit in alterius danınuin cedere.

Qua autein ratione hoc fieri poflit, ut fcilicet

homines, qui affectibus neceffario funt obnoxii,

atque inconftantes & varii , poflint fe invicem

fecuros reddere , & fidem invicein habere, patet

{ ex Propofitione 7. hujus partis, & Propofitione

39. partis 3. Nempe quod nullus affectus coër

ceri poteft, nifi affectu fortiore , & contrario

affcctui coërcendo , & quod 'unusquisque ab in

ferendo dainno abſtinet timore najoris damni.

Hac igitur lege ſocietas firmari poterit, fi modo

ipfa fibi vendicet jus , quod unusquisque habet,

fele vindicandi & de bono & malo judicandi;

quaeque adeo poteſtatem habeat communetn vi

vendi, rationem praefcribendi legesque ferendi,

easque non ratione , quae affectus coercere ne .

quit, fed ininis firmandi. Haec autem focietas

legibus &poteftate fefe conſervandi firmata, Ci

vitas appellatur , & , qui ipfius jure defendun

tir, cives ; ex quibus facile intelligimus, nihil

in ftatu naturali dari, quod ex omnium conſen

ſu bonum autinalum fit; quandoquidem unus

quisque,
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quisque, qui in ftatu eft naturali, fuae tantum

inodo utilitati conſulit, & ex ſuo ingenio , &

quatenus
fuae' utilitatis tantum habet rationein,

quid bonum , quidve malum fit, decernit & ne.

mini, niſi ſibiſoli, obtemperare lege uila te.

Detur ; atque adeo in ſtatu naturalipeccatuin

concipi nequit. At quidem in ſtatu civili, ubic

cominuniconfenfu decernitur,quid bonunquidve

malum fit, & unusquisque civitati obtemperare

tenetur. Eft itaque peccatum nihil aliud, quam

inobedientia, quae propterea folo Civitatis jură ,

punitur , & contra obedientia Civi meritumdu

citur, quia eo ipſo dignus judicatur , qui Civi

tatis coinmodis gaudeat. Deinde in ſtatu natu

rali nemo ex cominuni confenfu alicujus rei eſt

Doininus, nec in natura aliquid datur, quod

poſſit dici hujus hominis effe & non illius ; fed

onnia omniun ſunt; ac proinde in ſtatu natų

rali nulla poteſt concipi voluntas, unicuique

fuum tribuendi, aut alicui id , quod ejus fit,

eripiendi; hoc eſt, in ftatu naturali nihil fit,

quod juſtum autinjuſtum poflit dici ; at quidein

in ftatu civili, ubi ex communi conſenſu de

cernitur , quid hujus, quidve illius fit. Ex

quibus apparet juſtum & injuſtum , peccatum &

merituin, notiones efle extrinfecas ; non autem

attributa, quae inentis naturam explicent. In

demTractatu Politico C. II . pag. 270. Res quae

cunque naturalis poteſt adaequate concipi, five

exiſtat, fivenon exiſtat ; ut igitur rerum natua

*

talium



286 SP
IN
OS
A

.

ralium exiſtendi principium , fic earumin exiſten

do perſeverantia ex earın definitione non pot

eft concludi. Nain earum effcotia idealis eadein

eft, poſtquam exiſtere inceperunt , quain ante

quam exifterent. Ut ergo carun exiſtendi

principium ex earum eſſentia fequi nequit, fic

nec earuin in exiſtendo perfeverantia : fed eadem

potentia, qua indigent, ut exiſtere incipiant, in

digent , ut exiſtere pergant. Ex quoſequitur,

rerum naturalium potentiain , qua exiſtunt, &

confequenter qua operantur , nullam aliam eſſe

poſſe, quain ipfam Dei aeternanr potentiam .

Nam fi quae alia creata effet, non poſſet fe

ipfain , & confequenter neque res naturalescon

fervare, ſed ipfa etiam eadem potentia, qua in

digeret, ut crearetur, indigeret, ut in exiſtendo

perſeveraret. S. Ill. Hinc igitur, quod ſcilicet

rerum naturaliuin potentia , qua exiſtunt , & 0 .

perantur, ipfiffimâ Dei fit potentia , facile in

telligimnus, quid Jus naturae fit. Nam quoni

am Deus jus ad omnia habet, & jus Dei nihil

aliud eft , quam ipfa Dei potentia , quatenus

haec ablolute libera confideratur, hinc fequitur,

unamquamque rein naturalein tantum juris ex

natura habere , quantum potentiae habet ad exi.

ſtenduin & operandum : quandoquidein unius.

cujusque rei naturalis potentia , qua exiſtit, &

operatur, nulla alia eft , quam ipſá Dei potentia,

quae abfolute libera eft. S. IV . Per jus itaque

naturae intelligo ipſas naturae leges , leu regu

las,
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fas , ſecundum quas omnia funt, hoc eft, ipfam

naturae potentiam , atque adeo totius náturae,

& conſequenter uniuscujusque individui natu

rale jus eo usque fe extendit, quo ejus potentia,

& confequenter quicquid unusquisque homo ex

legibus fuae naturae agit , id funino naturae

jure agit, tantuinquic in naturam habet juris,

quantum potentia valet. J. V. Si igitur cum hu

mana natura ita coinparatuin eſſet, ut homines

ex folo rationis praefcripto viverent, nec aliud

conarentur; tuin naturae jus, quatenus humani

generis proprium efle confideratur , fola rationis

potentia deterininaretur. Sed hoinines inagis caeca

cupiditate , quam ratione ducuntur, 'ac proinde

hominum naturalis potentia , five jus non ra

fed quocunque appetitu , quo ad agent

duin deterininantur, quoque ſe conſervare co

mantur , definiri debet. Equidern fateor , cupi

ditates illas , quae ex ratione non oriuntur, non

tam actiones, quam pafſiones effe humanas.

Verum quia hic de naturae univerfali potentia,

ſeu jure agimus, nullam hic agnoſcere poſſumus

differentiam inter cupiditates, quae ex ratione,

& inter illas , quae ex aliis cauſis in nobis inge

nerantur: quandoquidem tam hae , quam illae

effectus naturae funt , vimque naturalein expli

cant, qua homo in fuo effe perſeverare conatur.

Eft eniin homo five ſapiens, five ignarus ſit,

naturae pars , & id omne , ex quo unusquis

que ad agendum determinatur , ad naturac po

tentiam

tione ,
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haec per

unt.

Sed
expes

tentiam referri debet, nempe quatenushaec

naturam hujus, aut illius hominis definiri pot,

eſt. Nihil nainque homo, ſeu ratione, feu ſo .

la cupiditate ductus, agit, nifi fecundum leges

& regulas naturae, hoceſt, ex naturae jure. S.VI.

At plerique, ignaros naturae ordinem magis

perturbare, quain fequi, credunt, & homines

in natura veluti imperiun in imperio concipie

Nam mentem humanam a nullis caufis

naturalibus ſtatuunt produci; fed a Deo imne

diatę creari, a reliquis rebus adeo independen,

tem , ut ablolutam habeatpoteſtatem fefe deter

minandi, & ratione recte utendi.

rientia fatis fuperqae docet, quod in noftra pos

teſtate non magis fit, inentem fanain quam cor .

pus ſanum habere. Deinde quandoquidem una :

quaeque res , quantuni in ſe cft, ſuum effe con

fervare conatur, dubitare nequaquam poſſus

nius , quin , fi aeque in noftra poteſtate effet,

tam ex rationis praeſcripto vivere , quain caeca

cupiditate duci, omnes ratione ducerentur, &

vitain fapienter inſtituerent, quod ininime fit.

Nam trahit fua quemque voluptas. Nec Theo

logi hane difficultatem tollunt, qui fcilicet ſta

tuunt, hujus impotentiae caulam humanae natu

rae vitium , ſeu peccatuin effe , quod originem

a primi parentis lapſu traxerit. Nam fi etiam

in primihoninis poteſtate fuit tain ſtare quam

labi, & mentis compos erat , & natura integra,

qui fieri potuit, ut fciens prudensque lapſus fue

rit
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zit ) At dicunt, eum a Diabolo deceptum fuif

fe. Verum quis ille fuit, qui ipfum Diabolum

decepit? quisinquiaın , ipſum onnium creatura

rumintelligentium praelfantilfunun adeoamen :

tem reddidit, ut Deo major eſſe voluerit? Non

ne enim fe ipſum , qui mentem fanam habebat,

fuumque eſſe , quantum in fe erat , conſervare

conabatur? Deinde qui fieri potuit , ut ipſe pri.

mus homo , qui mentis compos erat , & fuae

voluntatis Dominus , feduceretur, & inente på.

teretur capi ? Nam, fi poteſtatem habuit ratione

recte utendi, decipi non potuit: nam quantuin

in fe fuit, conatus eftneceffario fuum efle, men

teinque fuam fanan conſervare. Atqui fuppo

nitur eum hoc in poteſtate habuiffe : ergo men

tein fuam fanam neceffario conſervavit, nec de

cipi potuit. Quod ex ipfius hiſtoria fallum

eſſe conſtat; ac proinde fatendun eſt, quod in

primihominis poteſtate non fuerit ratione recte

uti; fed quod, ficuti nos , affectibus fuerit ob

inoxius. $. VII. Quod autem homo, ut reliqua

individua, fuum elle, quantum in fe eft, conſer

pare conetur, negare uemo poteft. Nam fihic

aliqua concipipoflet differentia , inde oriri de

beret, quod hoino voluntatem haberet liberam ,

fed quohomo a nobis magis liber conciperetur,

eo magis cogeremur ftatuere, ipſum ſele neceſ

fario debere conlervare , & mentis compotem

effe , quod facile unusquisque, qui libertatein

cum contingentia non confundit, inihi concedet.

Ent

2
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Eft'namique libertas virtus, feu perfectio : quicquid

igiturhominem impotentiae arguit, id ad ipfius li

bertatem referri nequit. Quare homoininime pot

eft dici liber,proptereaquod poteft non exiſtere,vel

quodpoteft nonuti ratione ;fed tantumquatenus

poteſtatem habet exiſtendi & operandi fecundun

huumanae naturae leges. Quo igitur hominein ma.

gis liberum effe confideramus,eo minus dicere pof

fumus, quod pofſit ratione non uti, ut mala

prae bonis eligere; & ideo Deus, qui abſolute

liber exiſtit, intelligit, & operatur, neceſſario eta ,

iam, nempe ex fuae naturae neceffitate exiſtit,

intelligit & operatur. Nam non dubium eft,

quin Deus,eadem , qua exiſtit, libertate opere

tur: ut igitur ex ipfius etiam naturae neceſſitate

exiſtit, ex ipfius etiam naturae neceffitate agit,

hoc eſt , libere abſolute agit. 5. VIII. Conclu

dimus itaqué, in poteſtate uniuscujusque homi

gis non efle, ratione femper uti, & in fummo

humanae libertatis faftigio eſſe ; & tamen unum

quemque ſemper, quantum in fe eft, conari

fuum effe confervare, & (quia unusquisque tan

tuin juris habet, quantum potentia valet) quic

quid unusquisque, five ſapiens five ignarus com

natur, & agit, id fuinmo naturae jure conari, &

agere.Ex quibus fequitur,jus &inftitutum naturae ,

ſub quo oinnes nafcuntur homines, & maxima ex

parte vivunt, nihil, nifi quod nemo cupit, & quod

neino poteft, prohibere, non contentiones,non

odia, non iran ,non dolos, nec abſolute aliquid ,

quod
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quod appetitus fuadet, averſari. Nec mirum ,

nam natura non legibus huinanae rationis, quae

non nifi hominum veruin utile, & confervatio

nein intendunt , continetur; fed infinitis aliis,

quae totius naturae, cujus homo particula eft,

aeternuin ordinem reſpiciunt, ex cujus fola ne

ceffitate omnia individua certo modo determi

nantur ad exiftendum & operandum : Quicquid

ergo nobis in natura ridiculun , "abſurdum aut

malum videtur , id inde eft, quod res tantum

exparte noviinus, totiusque naturae ordinem &

cohaerentiain maxima ex parte ignoramus , &

quod , omnia ex praeſcripto noftrae rationis ut

dirigerentur, volumus : cuin tainen id , quod

ratio malum effe dictat, non malum fit reſpectu

ordinis & legam univerfae naturae; fed tantuin

folius noftrae naturae leguin relpectu. G. IX.

Praeterea fequitur,unumquemquetaindiu alterius

elle juris,quamdiu fub alterius poteſtate eft ,& ea.

tenus fui juris , quatenus vim omnem repellere,

damnumque fibi illatumex fui animifententiavina

dicare, & abfolute,quatenus ex fuo ingenio vivere

poteſt. 9. X. Is alterum fub poteſtatehabet, quem

ligatuntenet,vel cui arma & media ſele defenden

diaut evadendiademit, vel cui metum injecit,vel

quem fibi beneficio ita devinxit, ut ei potius

quam fibi morem gerere, & potius ex ipfius,

quam ex fui animi ſententia vivere velit. Qui

primo, vel fecundo modo alreruin in poteftate

habet, ejus tantum corpus, non inentein tenet;

tertio
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tertio autem vel quarto , tam ipſius mentem ,

quain corpus fui juris fecit; fed non nifi duran

te metu vel fpe; hac vero , aut illo adempto

manet alter fui juris. J. XI. Judicandi facultas

eatenns etiam alterius juris eſſe poteſt, quatenus

mens poteft ab altero decipi: ex quo fequitur,

menteils eatenus fui juris omnino effe, quatenus

recta uti poteſt ratiune. Imo quia humana po

tentia non tain ex corporis robore, quainex

mentis fortitudinc aeſtiinanda eft ; hinc fequi.

tur , illos maximne ſui juris eſſe , qui maxime

ratione pollent, quique maximne eadem ducune

tur ; atque adeo hoininein eatenus liberun o .

maino voco , quatenus ratione ducitur; quia

eatenus ex cauflis, quae per folam ejus naturain

poflunt adaequate intelligi,ad agendum deter.

minatur, tametfi exiis neceffarioadagendum de

terminetur. Namlibertas agendi neceffitatem non

tollit, ſed ponit. 9.XII. Fides alicui data , qua

aliquis folis verbis pollicitus eſt, ſe hoc, aut ile

lud facturum , quod pro luo jure omittere pot

erat , vel contra , tamdiu rata manet , quamdiu

ejus, qui fidem dedit, non mutafür voluntas.

Nain qui poteſtatem habet folvendi fidein , is

revera luo jure non ceflit; fed verba tantun de

dit. Si igitur ipſe , qui naturae jure fui judex

eſt, judicaverit , leu recte , ſeu prave , (nain er

care humanum eſt) ex fide data plus damni,

quam utilitatis fequi, ex fuae inentis fententia fie

dem folvendam effe cenfet, & naturae jure ean

dem ſolvet. I. XIII. Si duo fimul conveniant



SPINOSA.

& vires juugant, plus finul poflunt, & conſe

quenter plusjuris in naturamfinulhabent, quam

uterque ſolus, & quo plures neceſſitudines Vic

junxerint fuas , co omnes fimul plus juris habe.

bunt. J. XIV . Quatenus homines ira, invidiá, aut

aliquo odii affectu conflictantur, eatenus diverſe

trahuntur, & invicem contrarii funt, & propterea

co plus limendi,quo plus poffunt, magisque calli

di & aſtuti ſunt, quam reliqua aniqnalia ; & quia

homines utplurimum his affectibus natura ſunt

obnoxii ; funt ergo homines ex natura hoftes.

Nam is mihi maximus hoftis , qui inihi maxi

me timendus, & a quo mihi maxime cavenduin

eſt. 9. XV. Cum autein in ſtatu naturali tamdiu

unusquisque fui juris fit , quamdiu fibi cavere

poteft, ne ab alio opprimatur, & unus folus

fruftra ab oinnibus ſibi cayere conetur ; hinc fe

quitur, quamdiu jus humanun naturale unius,

cujusque potenţia determinatur , & uniuscujus,

que elt, tamdiu nullun effe ; ſed magis opinio.

ne, quain re conſtare, quandoquidem nulla ejus

obtinendi eft fecuritas. Et certum eft , unun

queinque tanto minus poffe, & conſequenter

tanto minus juris habere, quanto majorem ti

mendi caufam habet. His accedit, quodhoini

nes vix absque mutuo auxilio vitain luftentare

& mentem colere poffint; atque adeo concludi

anus, Jusnaturae , quod humani generis propri

um eft , vix poffe concipi, niſi ubi homines ju

ra habent coinmunia , qui fimul terras , quas ha

bitare
1 V
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quo
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bitare & colere poſſunt, fibi vindicare, feſeque

munire, viinque omnem repellere & ex commu

ni omnium fententia vivere poffunt. Nam

plures in unum fic conveniunt , eo omnes fimul

plus juris habent ; & fi ſcholaſtici hac de cauſa,

quod fcilicet homines in ftatu naturali vix fui

juris effe poflunt, velint hoininem animal ſocia

le dicere , nihil habeo, quod ipfis contradicam .

5. XVI. Ubi homines jura cominunia habent,

omnesque una veluti mente ducuntur , certon

eſt, eorum unumquemque tanto minus habere

juris, quanto reliqui fimul ipſo potentiores fuit,

hoc eſt, illuin revera jús nullum in naturaın ha

bere praeter id , quod ipfi commune concedit

jus. Caeterun quicquid ex communi confenfuz

)

ipfi imperatur, teneri exequi, vel jure ad id co

gi, 9. XVII. Hoc jus , quod multitudinis po

tentia definitur, Imperiun appellari folet. Atque

hoc is abſolute tenet, qui curam Reipublicae ex

communi confenfu habet, nempe jura ftatuendi,

interpretandi & abolendi, urbes muniendi , de

enra adconcilium pertineat , quod ex cominuni

multitudine componitur, tum imperium Demo

cratia appellatur ; fi autein ex quibusdam tantuin

ſelectis , Ariſtocratia, & fi denique Reipublicae

cura , & confequenter iinperium penes unum

fit, tuin Monarchia appellatur. 9. XVIII. Ex

his, quae in hoc capite oftendimus, perſpicuum

nobis fit , in ftatu naturali non dari peccatuin ,

vel
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quod appetitus ſaadet, averſari. Nec miram ,

nam natura non legibus huinanae rationis, quae

non nifi hominum veruln utile , & confervatio .

nein intendunt, continetur; fed infinitis aliis,

quae totius naturae , cujus homo particula eft,

aeternuin ordinem reſpiciunt, ex cujus fola ne

ceffitate omnia individua certo modo determi

nantur ad exiftendum & operandum : Quicquid

ergo nobis in natura ridiculun , abſurdum aue

malum videtur, id inde eft, quod res tantum

ex parte noviinus, totiusque naturae ordinem &

cohaerentiain maxima ex parte ignoramus, &

quod , omnia ex praefcripto noftrae rationis ut

dirigerentur, volumus : cum tainen id , quod

ratio malumeffe dictat; non malum fit reſpectu

ordinis & legain univerfae naturae ; fed tantuin

folius noftrae naturae leguin relpectu. G. IX .

Praeterea tequitur, unumquemquetaindiu alterius

eſſe juris,quamdiu fubalteriuspoteſtatelelt, & ea.

tenus fui juris, quatenus vim omnem repellere,

damnumque fibiillatum ex fuianimi fententia vina

dicare, & abfolute, quatenus ex fuo ingenio vivere

poteſt. 5.X. Is alterum fub poteſtatehabet, quem

ligatun tenet,velcui arma& media ſeſe defenden

diaut evadendiademit, vel cui metum injecit, vel

quem fibi beneficio ita devinxit, ut ei potius

quam fibi morem gerere , & potius ex ipfius,

quam ex fui animi fententia vivere velit. Qui

primo, vel ſecundomodo alteruin in poteftate

habet, ejus tantum corpus, non tentem tenet ;

risit tertio

1

1
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tertio autein vel quarto , tàm ipſius mentem ,

quain corpusfui juristecit; fed non nifiduran

te inetu vel fpe; hac vero , aut illo adeinpto

manet alter ſui juris. 5. XI. Judicandi facultas

eatenus etiam alteritis juris effe poteft, quatenus

mens poteft ab altero decipi: ex quo fequitur,

menteivi eatenus fui juris omnino efle, quatenus

recta uti poteſt rationc. Imo quia humana po

tentia non tam ex corporis robore, quanex

mentis fortitudine aeſtiinanda eft; hinc fequi

tur , illos maxine ſui juris efle, qui maxime

rationepollent, quique maxiine eadein ducun

tur ; atque adeo hominein eatenus liberuin on

maino voco , quatenus ratione ducitur; quia

eatenus ex cauflis, quae per folam cjus naturain

poflunt adaequate, intelligi,ad agendum deter,

minatur, tametfi ex iis neceffarioadagendumde

terminetur. Nam libertas agendi neceſſitatem non

tollit, ſed ponit. 9.XII. Fides alicui data , qua

aliquis folis verbis pollicitus eft, fe hoc, aut ile

lud facturum , quod pro luo jure omittere pot

erat , vel contra , tamdiu rata maret , quamdiu

ejus, qui fidem dedit, non inutatur voluntas.

Nain qui poteſtatem habet folvendi fideın ,

revera luo jure non ceflit; fed verba tantumn de

dit. Si igitur ipſe , qui naturae jure fui judex .

eft, judicaverit , feu recte , feu prave , (nain er

rare humanum eft) ex fide data plus damni,

quam utilitatis ſequi, ex ſuaementis ſententia fi

dem folvendam efle cenſet , & naturae jure ean

dem folvet. 9. XIII. Si duo fimul conveniant
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& vires jungant,plus finul poflunt, & conſe

quenter plus jurisin naturam fimulhabent, quam

uterqne ſolus, & quo plures neceſſitudincs fic

junxerint fuas, co omnes fimul plus juris habe.

bunt. 9. XIV. Quatenus homines ira , invidiá, aut

aliquo odii affectu conflictantur, eatenus diverſe

trahuntur,& invicem contrariifunt, & propterea

co plus uimendi, quo plus pollunt,magisque calli.

di& aftuti funt, quamreliqua aniinalia ; & quia

homines utplurimum his affectibus natura ſunt

obnoxii ; ſunt ergo homines ex natura hoftes,

Nam is mihi maximus hoftis, qui mihi maxi

me timendus, & a quo mihi maxime cavendun

eft. $. XV. Cum autein in ftatu naturali taindia

unusquisque fui juris fit , quandin fibi cavere

poteſt, ne ab alio opprimatur, & unus folus

fruſtra ab oinnibus fibi cayere conetur ; hinc fe

quitur, quamdiujus humanun naturale unius,

cujusque potenţia determinatur , & uniuscujus

que elt , tamdiu nullun efle ; fed magis opinio .

ne, quain re conftare, quandoquidem nulla ejus

obtinendi eft fecuritas. Et certum eft , unuin .

quemque tanto minus poffe, & conſequenter

tanto minus.juris habere , quanto inajorem ti.

mendi caufam habet. His accedit, quod hoini

nes vix absque mutuo auxilio vitam fuftentare

& mentein colere poffint; atque adeo concludi

aus, Jusnaturae , quod huinani generis proprio

um cft, vix poffe concipi, niſi ubi homines ju

ra habent coinmunia , qui fimul terras , quas ha

.

bitare
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tra fanae rationis dictamen fit, & obfequium

conſtantern voluntatem moderandi appetitus ex

rationis praeſcripto ; quod omnino probarem , fi

hunana libertaş in appetitus licentia , & fervitus

in rationis imperio confifteret: Sed quia ha

mana libertas eo major eft, quo hoino magis

ratione duci , & appetitus moderari poteft, non

poffunus, nifi admodum improprie , vitam ra

tionalem vocare obfequium , & peccatum id,

quod revera mentis impotentia ; non autein cou

tra ſe ipſain licentia eft, & per quod homo ſer

vus potius , quam liber poteft dici. S. XXI. Vem

Tum enim vero , quia ratio pietatem exercere ,

& animo tranquillo , & bono efle docet , quod

non niſi in imperio fieri poteft, & praeterea

quia fieri nequit, ut multitudo una veluti mente

dncatur , ficut in imperio requiritur, niſi jura

habeat, quae ex rationis praefcripto inſtituta

fint ; non ergo adeoimproprie homines, qui in

simperio vivere conſueverunt, id peccatani vor

Scant , quod contra rationis dictamen fit , quan

doquidem optimi inperii jura ex rationis di

Etaining inſtitui debent.

V. XXIX

4. Zu der Zeit, da auf den reutſchen Proteſtan

tiſchen Univerfitáten das
Pufendorfiſche ſo genann

te Jus Naturae in ſeinem gröften applaufu war,

Bat ter berühmte Profeſſor Juris zu Franckfurt

an der Oder, HENRICUS COCCEIUS , einer der

gróſten teutſchen Juriſten feiner Zeit , daſſelbe

ans
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principiuın juris naturalis , Gauptſächlich aus der

angegriffen , und ein ganzneues Syſtema aufge.

bracht, ſo er erft in einer Diſſertationde princi.

pio juris naturalis unico , vera & adaequato,

Welche fein Sohn , Samuel Coccejus , unter ihm

A. 1699. gehalten , vorgetragen. Darinn ver:

wirfter zufordexft die von Grotio zuerſt aufge

brachte, und hernach von Pufendorfio wieder

holte cuftodiam focietatis , als ein unzulängliches

Urfache, weil daraus keine gewiſſe obligatio

nothwendiger roeiſe folget. Neque enim , ſagt

er 0. 10. certum naturae jus eft , nifi tale ejus

principimn.ponatur, ex quo appareat , non jus

aliquod indeconſtitui poffe, fed conftitui debe

tre. g. J. Cum vero tale jus: jam quaerainus, çu

jus praeceptis omnes omnino homines, totuin

que humanum genus obligetur, videndum eft,

quaenaın fit vis illa , quae omnes homines obli,

gare poffit ad parendum . Atque ita principium

obligationis quaerendum eft, quia fublata obli,

gationc , anne justollitur. 9. 12. Illud, igitur

+ demonftretur , primun equidem conſtat , ex

voluntate & juffu Crcatotis obligari oinnes, quae

intelligere id poffunt, creaturas : quia creatoris

· abſointum eft in creaturam fuam imperiurn,

quippe quain potuit creare vel non creare, &

quacunque placuit lege creare. Et cum in con ,

tello fit creatoris oinnipotentia , nihil certius

eft, quam eun, qui poteltatem in omnia habet,

etiam cumin hominum actiones habere, casque
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& omnes hominum facultates , arbitrio fuo res

Atringere & legibus coercere ac temperare poſſe,

& hoc creatoris arbitrio omnes homines obliga

ri . S. 13. Hoc ergo primum indubitanter de

inonſtratum eft juris principiwn obligatoriun,

adeo, ut, ne haefitandi quidem ullus dceo locus

reliquus fit. D. 28. Atque ut hoc fatis

demonftratum jam eft , Dei Creatoris voluntate

atque imperio homines omnes indubie obliga

ri, certiffimunque adeo id juris & obligationis

principium efle ; ita non minus verum eft , id

principium folumn & unicuin eſſe : Nam cum

praeter Creatorem , reliquae res omnes creatae

fint , res autem creatae nihil a fe , fed oinnia

fua, omnemque imprimis agendi facultatem a

ſolo creatore fuo habeant; fequitur, quod nulla

res creata , facultatem actionibus hominum le

gem dicendi habeat , niſi a creatore ſuo fibi

conceffam . Ergo , in ſolo creatore principium

eft, leges actionibus hominuin dandi . & c. Here

nach hat er ſein ganzes fyftema felbſt in folgende

kurge Gåße unter dem Titul: Poſitiones paucu

lae & generaliffimae, loco quafi poftulatorum ,

explicationi Juris Gentiuin , & praelectionibus

Grotianis praemiſſae, gebracht, die nach der

zweyten Edition A. 1719. alſo lauten : Ø . I. Omnis

de jure quaeſtio eo refertur, quid licitum fit ?

Id enim jus dicimus. Homines autem potenti

is agendi a Natura inſtructi, licite agunt, vel

onnittunt, quicquid poffunt ; doncc aliquis, qui

prohibere

1
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proliibcre recte poteſt, prohibeat aliquid agivel

Oinitti:
quo illud tuin illicitun fit, & injuſtum

dicitur. ]. II. In qua proinde quaeſtione duo di

ſtincta ſunt": " 1. Facultas illa naturalis agendi,

quae , quatenus ' nonapparet rite prohibita vel

reſtricta, eſt facultas legitima, & idemquodvnl

go dicitur , Ius conceflivuin . 2. Prohibitio ejus,

qui jure prohibere & terminos facultati huic pa

nere poteft , quod vulgo dicitur Ius praecepti.

Vulin . Ex illa libertas ; ex hac neceſſitas agendi

vel non agendi, feu obligatio, naſcitur. Conf.

1. 4. pr. f . de ftat. bom. Vtraque fpecies conti

netur in 1 " 7. ff. de Legib. 1, 237. ff. de V. S. &

6. 4. dift. 3. 8. III. Ius hoc prohibendi coinpetit

foli reruin Creatori, & cui is conceſſum id vos

luit. ( Add. Haec itaque voluntas Creatorisunica

norina eſt juſti & injuſi, quatenus voluit, Unde

haec ipſa voluntas poteft effe fons feu caufacum

juris univerſalis omnium hominum , tum particu

laris & certi populi, prout voluit ; Uti voluntas

Principis eft caufa cum juris civilis communis,

tuin ſingularis, ſeu privilegii 6.6. de Iur. natur.ibi:

quoniam non hoc Princeps vult.) S.IV. Voluntas au

tem prohibendi vel perinittendi, ut quaelibet alia,

oftenditur vel ex verbis, vel ex rebus feu faclis: Uti

1. Ex motibus & inſtinctibus intrinfecis in homine

a natura conditis . ( Add. Notabiliter dicitur: 4

natura conditis. Alii feil. motus funt in homine,

qui a natura orti ; alii, qui a corruptione : illi

ex facto Creatoris funt, hi ex vitio hominis.

Qui
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Qui proinde ſedulo ab invicem diftingui debent,

ac diſcerni ſolide poffunt, cuin alijs naturae re

gulis, tun maxiine ipſis modis fequentibus.) 2,

Ex actibus Creatoris; ipſaque adeo rerum ab

ço creatarun ſubſtantia , natura , facultatibus,

qualitate , aliisque circunstantiis. 3. Ex actio .

num fine neceffario vel probabili,qui eft ipſa

intențio ac voluntas agentis, veceſſaria vel pro.

babilis , 4. Ex mediineceſſitate; quia conſtituto

jure etiam medium illud conftitutun intelligitur,

quod vnicum & neceffariuin eſt ad jus illud ob .

tinendum . 5. Ex natura ipfius fanctiffimi crea

toris , qui niti eft perfectiſfimus , ita ipfius vo

Juntas omnis perfectionis unica & certiſſina nor

ma: quo & pertinet, quod nihil fruſtra feciſſe

intelligitur. ( Add . Non quod quicquid ex per

fectione Creatoris ſequitur, lus fit; fed quod,

fi per fuam ipſe perfectionem aliter velle non

potuit, id voluiffe appareat; uti quod nihil fru :

ftra facere voluit & c.) S. V. Hinca natura con

ceſta & conſtituta funt , i . Cruique homini juş

in fuas actiones, earumque commoda : nullum

in alterius. 2. Humano generi jus plenum in

banc terrain , ejusque res , fructus, feras & c,

quin & in homines ipfos: fingulis vero aequale

jus occupandi id, quod nullius eft. 3. Ius confer,

yandi , non perdendi, fuun vel aliorum corpus

vitamque. A. Societas communis inter hoinines,

& quae inde in ſingulos derivantur jura. 5. So•

1

cietas
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fingula membra quaeq
ue locis

cietas doineſtica, & quae pariter inde jura ad

peemanant, fuis

tradenda. Q.VI. Intrà hos conceffae cuique fa

cultatis fines fi quis diſponit, regula eft: Prout

quisque diſponit, ita jus eft. Diſpofitio autem

elt voluntatis declaratio , quid fieri, vel non fies

ri, qnis velit. (Add .Variae fuit enunciationum

feu orationuin fpecies , narrationes , laudatio

nes , vituperationes , jocationes , & c. quae disa

pofitionem non faciunt.) G. VII . Sin ultra hos

fines quid habet vel agit, injuria eſt : ex qua eſt

obligatio ad eam reparandam ; five quid habeat,

five quidegerit ultra hos fines. Reparatio eà

fit, cum vel id , quod ablatum eft, vel fi id non

poteſt, tantundem reſtituitur. §.VIII. Ex diſpos

fatione, quae fit inter plures de re coinnutanda,

jus inde in rein ipfam competit,prout placuit;

fi de facto , in perfonam . ( Add . Utilius auteint

eſt, utrobique ex diſpoſitionibus jus in perfonan

conſtitui,quod proinde inter gentes regulariter

receptum eft.) 6. IX . Facultas iſta diſponendi

tollitur morte, & res hoc jure iterum cedunt oca

cupanti: nec ex iſthoc jure primaevo eft illa te

ftandi ratio , quae inter gentes obtinet. J. X.

At in locum juris occupandi, rebus prope occit

patis, furrogatur natura fucceffio liberoruin in

bona a parentibus praeinortuis relicta. 5. XI.

Haec tamen nihil derogat liberrimae parentuin

diſpoſitioni inter vivos. At introducto inter gentes

teftamentorum ufu, tota fucceffio per teſtainenta

al .

1
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auferri liberis nequit. §. XII. Delicta & poenae

materia conveniunt, & utraque in privatione ju

riun noftrorum confiftunt: At differunt caufa :

In delictis privatio haec fit injoſte ab eo , qui

privandi jus non habet :in poenis, juſte a judi

ce , qui tale jus habet ad einendandos hoinines

9. XIII. Ad haec jura regenda & contra invitos

exequenda, neceſſaria eft in terris poteſtas, quae

non alia eſſe poteft , quam generis humani:

quod per territoria & partes terrarum in plures

civitates diviſum eſt. 5. XIV . Ius bujus poteſta

tis in proprium territorium ejusque membra, Iın

periuın dicitur ; in extraneos , bellum eft. &

XV. A jure longe differt virtutis notio. Illo al

teri , quod ipfius eſt ,, tribuimus: hac, quod

noſtrum eſt , vel perficimus, vel in alium con

ferimus. : Dieſes Syſtema hat nicht allein zus

erſt der Profeſſor Iuris zu Rinteln HENR. ERN .

KESTNERV:s in der A. 1698. edirten pruden .

tia Iuris naturalis, fo hernad) A. 1705. unter dem

Situl lus Naturae & Gentium wieder ediret wors

den ; Deßgleichen FRID. HERMANNVS CRA

MER , in einem eigenen Conmentario über die

vorſtehende Poſitiones pauculas, fo A. 1713. here

ausgekommen , und dem hernach A. 1714. fein

Tractatus Iuris Gentium , ad ductum Pofitio

num - Coccejanarum gefolget iſt , wie auch 10 .

GOTTL . HEINECCIVS . in ſeinen A. 1737.

herausgegebenen Elementis Iuris Naturae& Gen

tium ; ſondern vorneßmlich fein Sohn, der vor

gedach ,
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gedachte Samuel Coccejus,in der weiternAusfüh.

rung ſeiner Diſputation de principio Iuris natura

lis'unico , vero & adaequato angenommen , und

der lektere inſonderheit in den Vindiciis, oder

Parte altera tractatusde principio juris naturalis

gegen ein und andere objectiones, inſonderheit

des Hålliſchen ICti, Iac. Frid. Ludovici, defen,

diret. Dann dieſer Hat in ſeiner delineatione

hiſtoriae Iuris divini naturalis 9. roi . Darvor ges

halten : quantum ad principium de voluntate

divina attinet , inter Coccejum & Pufendorfium

nullam prorſus effe litem , fed fuavem potius

harinoniam . Pufendorfio eniin , fagt er, aliis:

que , nunquam tale jus naturae in mentem venit,

quod aliunde, quam a voluntate fanctiffimi cre.

atoris originem ſuam duceret, ſed ubique can

voluntatem & exinde fluens pracceptum : Deo

pare, tanquam principium priinuni jurispruden,

tiae divinae in genereſupponunt. Hinc tot eo

run diſputationes contra ſcholaſticos, qui fan

etitatem Deiejusdem voluntati opponentes , ex

illa , nonex hac, leges naturales derivandas effe

nugabantur. Cum autem extra omne dubiuin

fit, hominem duplici modo voluntatem divinam

cognoſcere, fcilicet per lumen rationis & reve.

lationis , non immerito jam ulterius quaeritur;

in quantum & quatenus voluntas illa divina per

lumen rationis , ( lumen revelationis enim huc

non pertinet, quippe quo deſtituuntur gentiles,

quos nihiloininus tamen jus naturae obligat) in

jure.

1
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jure naturaecognoſci& quilibet homo de inju

fitia actionis ſuae, quod nempe contra volun.

tatein Dei eandein patraverit, convinci poflit ?

Hic Pufendorfius ejusque fequaces adferunt;

non poffe alicui ex folo rationis lumine inju

ftitiam actionis fuae, quod illa voluntati divinae

adverſetur, ulterius deinonftrari, niſi in quan .

tum illa tranquillitatem externam , i. e. focialita

tem turbat. 9. 102. Patet ergo, focialita .

tein non venditari pro principio ultimo, ſed vox

luntati Dei ſubordinato , aut quod clarius eſt,

pro principio cognofcendi & demonftrandi vos

luntatein divinain ex luinine rationis. Unde fic .

ut non opus eſt , ut hoc principium ultimun

effe probent ejus defenſores; ita nec eorum mens

adcurate loquendo haec eſt, ac fi ex cuftodia

focialitatis homines obligentur', fed ex volunta

te Dei hoinines ad cuſtodiain focialitatis obligaria

Principiuin ſocialitatis nihil aliud eft,

quam propofitio , fub qua reliqua praecepta jul.

ris naturalis omnia , tanquam ſub communi axi.

ornate comprehenduntur, iplum autern iſta duo,

Deo & imperanti eſſe parendum , tanquam ge

heraliora fupponit . & c. wogegen aber Coccejus

allerlen einzuwenden gefunden hat. Es hat fers

her Henricus Coccejus A. 1719. einen Prodromun

Iuſtitiae Gentium heraus gegeben , in zwen Ex

ercitationibus beſtehend , worinn er unter andern

ausführet: Socialitatein Grotianain principium

neque eflendi neque cognoſcendi effe. Nuns

mehro
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mehro hat auch vor kurzem A. 1744. ermelbter

Herr Sainuel von Cocceji, dermaliger Preußi

fcher Gros :Cangler, ſeines Herrn Vaters Com

inentarium über Grotium de lure belli ac pacis,

ſo ein Opus pofthumum iſt, an Tag gegeben, und

A. 1748. demſelben beygefüge Introductionem ad

Grotiun, illuſtratum ,die aus zwölf Diſſertationi

bus Prooemialibusbeſteht,worinn er nochmal das

vorgedachte Syſtema vertheidiget , und inſondere

beit verwirft 1 ) ein jus naturae fociale, feu jus ,

proprie& ſtricte fic dictum , quod Grotius

principus internis, uimiruin ex appetitu ſociali

deducit, & quod obtinere ait, etfi detur Deun

non effe. 2) ein jus naturae laxiori ſenſų ſuin .

tum , feu jus huinanae naturae; (quod Grotius

non ex appetitu ſociali,ſed ex judicia recte con

forinato, ad eligendun ea,quae utilia vel noxiæ

ſunt, deducit, quodque itidem exiſtereait, etfi

detur Deum non elle ) 3 ) ein jus divinum

univerſale voluntariuin , quod Grotius triplex

eſſe ait ; Adamiticun, Noachicum , & legem

Evangelii: Quaejura non ex principiis internis,

fed ex liberaDei voluntatededueit, adeoque non

piſi a Deo originem habere & ideo ab eo, mu

tari poſle tradit. 4) ein jus Gentiųın volunta

rium , quod a Doctoribus jus Gentium ſecunda.

riun vocari ſolet , & ex libera Gentium volon

tate ortwn effe ajunt. UndeGrotius praecipua

jura belli & pacis deducit.
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Unter den Gegnern von Coccejo"warauch

der Herr von LEIBNIZ , der in den Hannoveri.

fchen Monatlichen Auszügen und zwar im Mox

nat Julio 1700, einige Obſervationes in Lateinis

ſcher Sprache einrücken laſſen , auf toelche vora

gedachter Samuel Coccejus in ſeinen Vindiciis

geantwortet hat. Es bat auch Leibniz gegen

Pufendorfii Werogen de officio hominis & ci

vis eben dergleichen Schedialına herausgegeben ,

fo von Webero und Barbeyrac beantwortet wora

ben. Wer vonLeibnitii eigentlicher Meynung

von dem Iure Naturae benachrichtiget ſeyn will,

muß deſſen Vorrede über ſeinen Codicem Iuris

Gentium diplomaticum nachleſen, barinn er ſagt

Iuris naturae tres funt gradus: jus ſtrictuin in

juftitia commutativa ; aequitas (vel anguſtiore

vocis fenfu , caritas) in juſtitia diſtributiva ; de

nique pietas ( vel probitas ) in juſtitia univerſali:

unde neminem laedere, fuum cuique tribuere,

honefte ( vel potius pie) vivere , totidem gene.

raliffima& pervulgatajuris praecepta nafcuntur,

- Iuris meri live ſtrictipraeceptum eft , ne

ininem laedendum effe , ne detur ei in civitate

actio , extra civitatein jus belli. Hinc nafcitur

juftitia, quam Philofophi vocant commutativam ,

& jus, quodGrotius appellat facultatem . Supe

riorem gradum voco Aequitatem , vel fi mavis

caritatem ( anguſtiore fcilicet fenſu) quam ultra

rigorem juris meri, ad eas quoque obligationes

porri
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ut, dum quis
que alter

i prod
eft

, quan
tum

pote
lty

porrigo, ex quibus actio iis,quorum intereſt,non

datur , qua nos cogant; veluti ad gratitudinem ,

ad Eleemofynam ; ad quae aptitudinem , non

facultatem habere Grotio dicuntur. Et quem

1 admodum infimi gradus erat , neminem laedem

re , ita medii eft , cunctis prodefle ; ſed quan

tumcuique convenit, aut quantum quisqueme

retur , quando omnibus aeque favere non licet.

Itaque hujus loci eſt diſtributiva juſtitia, & prac

ceptum juris , quod ſuum cuique tribui jubet.

Supremum juris gradum probitatis vel potius

pietatis nomine appellavi. Nam hactenus dicta

fic accipi poſſunt, utintra mortalis vitae refpe

etus coerceantur. Et jus quidem merum five

frictum naſcitur ex principio fervandae pacis ;

aequitas five caritas ad majus aliquid contendit,

is

6
felicitatem fuam augeat in aliena; & ut verbo

dicam , jus ſtrictum miſeriam vitat, jus ſupa.

rius ad felicitatem tendit , ſed qualis in hanc..

mortalitatem cadit. . . Ut vero univerſali de

pionftratione conficiatur , oinne honeſtum effe

utile, & omne turpe damnofum , aſſumenda

eft immortalitas animac & rector univerfi Deus.

Itaque hinc fupremum illud Iuris praeceptum

vin accepit, quod honeſte ( id eft pie ) vivere

jubet. Atque hoc ſenſu recte a viris doctis in

ter deſiderata relatum eſt, jus naturae & Gentium

traditum ſecundum diſciplinam Chriſtianorum ,

id eft ( ex Chriſti documentis ).Ta otváregalo

ſublimnia, divina fapientum .

u a

1 ,

TH
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6. XXXI.

Was der Berliniſche Profefior , 10. ĠE

ORG WACHTER in feinen A. 1704. an Tag

gegebenen Originibus Iuris naturalis , oder des

monftrationi
bus

mathematici
s
de jure naturae

humanae , von dieſer Wiſſenſchaff
t vor Gedans

ten gehabt hat , bezeugen folgende Poftulata ,

Propoſitione
s, Scholia und Corollaria. Poftula

ta : 1. Rerum naturaliunt potentia, qua exiftunt

& operantur , eſt Potentia Dei. II. Potentia Dei

eft caufa abſolute libera , independens, & fuijue

ris : Adeoque Ius Dei in omnis eſt ipfa potentia

ejus infinita , quatenus ut abfolute libera confi

deratur. III. Ex potentia Dei infinita infinita

infinitis modis fequuntur, adeoqueper potentiam

Dei nihil exiſtere poteſt, ex cujus natura fe fola

non aliquis effectus fequatur. IV. Iuſtitia Dei

eft ipfa ejus Potentia,quatenus fuuin cuique tri

buit, hoc eft, quatenus fuain cuivis rei eflentiam

& exiſtentiam tribuere concipitur. V. Mens

humana cum deinum expotentia fua aliquid agit,

quando ex natura ejus, vel in ipfa vel extra i

pſam aliquid fequitur, quod per illain ſolam ad

aequate poteft intelligi : Dicitur autein operari

ex impotentia five pati, quoties in natura ejus

aliquid fit, aut ex illa fequitur, cujus ipſa mens

non nifi partialis caufa eft, quodque per folas

naturac ejus leges intelligi nequit, fed neceffa

rio intelligitur per cauſas externas. VI. Virtus

eft potentia inentis ex ſolo dudtu rationis viven

i

di,
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di. VII. Affectus ſunt paffiones mcntis, a cau

fis externis menti ingeneratae, qua mens adali

11 quid agendum aut cogitandum determinatur, non

ex Lege Naturae fuae , fed ex Lege Paffionis.

VIII.* Quatenus homines ex ductu Rationis vi

vunt, eatenus femper & neceffario conveniunt,

feque inviceın juvant, adeo ut nihil homini fit

utilius nifi homo, qui ex ductu Rationis vivit :

Quatenus vero cum affectibus conflictantur , ca

i
tenus femper et neceſſario funt diverfi , fibique

invicem contrarii & noxii. IX . Homines fola

natura ſua duce conantur in ea natura , qua

orti ſunt, perfeverare tempore indefinito , ſe

corpusquc fuum conſervare ac tueri, proſpicere

fibi de potu , victu , amictu , fecuritate & fimi

libus : Eadem natura duce conanturfemper trans

åre ad majorem perfectionem , & habere fecun

duin naturam fuain vel omnia , vel plurima, vel

anaxima. Et hic eorum conatus abeffentia eo

ruin actuali non poteft effe diverſus. X. Ho

mines mutuo: auxilio indigent , & in focietate

facilius fibi praeſidia parant, quibus indigent,

quin & pericula imminentia junctis viribus faci

lius devitant, quam in folitudine. Propofitio II.

** Nullius rei effentia actualis fine jure naturae fuae

concipi poteft: Seu quod idem eft , pofita qua

cunque natura aut effentia fingulari, neceffe eft

aliquid effe juris fecundum illam naturam ,quae

ponitur. Corollaria . I. Tot ergoſunt

fpecies Iuris naturalis , quot funt fpecies rerum

1

$

# 3
in
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ia naturis fuis agentium . II. Qui in diverfisnatu

sis exiſtunt, corum jura naturalia nihil invicem

commune habent. III. Eft aliquod Ius naturae,

quod hunano generi proprium , & omnibus

in illa natura exiſtentibus commune ent. IV .

Potentia Dei illimitata eft fundamnentuin omnis

Juris naturalis , etiam ejus, quod humano gene

ri proprium eft. V. Impotentia huinana non

poteft ullius juris inter homines eſſe cauſa. VI.

Naturaehumanae convenienter vivere, eft fecun .

' dum lus naturae humanae vivere. VII. Ius natu

rae humanae eft immutabile, quatenus nifs mue

tata humana natura , mutari nequit.
Schoa

lium II. Quamvis autem dubium non fit, omni

bus omnino hominibus perfuafum effe , quod

Jus naturae ex convenientia cum natura derivan

dum fit( id quod ipſuin vocabulum Iuris natu

rae ftatim indicat ) nihilomi
nus fieri poterat, ut .

homincs naturae ignari, huic meditationi tan

quam oneri ultra vires gravi fuccumberen
t
, nec

invenirent exituin , unde ad certitudinem emer

gerent. Coeperunt igitur tanquam in nau

fragio decidua Philofophiae membra hinc inde

arripere , & modo voluntatem Dei , modo fo

cialitatein ( qua voce propenfione
m
hominis ad

focietatem intelligunt) modo aliquid aliud pro

principio eligere , & ex illo adornare conclufio

nes, quibusfibi aliisque quodammod
o
fatisface

rent. Verum utrinque & ubiquecirca fores er

zatum eft, Voluntatem Dei caufam effe Iuris

Natu
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FL.

Naturalis , ficut & aliarjiin rerum , quis negare

aufit ? Voluntate Dei inſtituta& perfecta eſt hu

maga natura , adeoque & jus naturae, nec tan

tum voluntate Dei, ſed etiam juſtitia Dei, ſa

pientia Dei & reliquis attributis. Verum hic

non de principio Iuris conſtitutivo , ſed de com

gnoſcitivo quaeſtio eſt, quod non poteſt eſſe tam

latum & tan obſcurun . Quid autem obſcurius

voluntate Dei ? aut fi res clara eft voluntas Dei,

quid cadem latius ? Nonne verfamur in Regno

naturac , in
quo nihil non ex Decreto Dei decur.

rit , etiam injuria ? Non juyant haec reinota co

gnitionem noftram , ſed impediunt, Propius,

accedendum eft, & rei cujusque jus ex natura

fua aeſtimandum eft. Illi vero longe gravius

errant caeteris, qui poft habita divinac naturae

contemplati
one principia juris naturae e trivio

petunt, & ex una hoininis qualitate, puta ſocia

litate, totum naturae jus ſuſpendunt. Nam hi

videntur oinne officium hominis officio civis

terminare. Propofitio III. Unusquisqu
e ſummo

naturae fuae jureea agit , quae ex naturae fuae

neceſſitate fequuntur : e contra, nullo naturae

fuae jure ea agit , quae non ex naturae fuae nem !

ceffitate , fed aliunde, a cauſarum externarun

fortuitis impulſibus fequuntur. Corollaria .

1. Quicquid homines,qua fui juris , fuaeque po

teſtatis funt, per ſolius naturae fuae motus & le

ges operantur, id ſummonaturae fuae jureope

rantur. PropofitioV. Homines, qaatenus

Lola$
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fola natura ſua duce ducuntur, fummo naturae

fuae jure agunt, quicquid poffunt, . .. Mes

miniffe autem debeinus, eum nequaquam ſola

natura fua duce agere , qui affectibus ducitur,

juxta Poſtulatum VII. Propofitio VI. Conferva

tio fui eft juris naturalis. Corollaria: I. Homo

ſumnino naturae jure proſpicit fibi de cibo, potu ,

tecto , veſtiinento , inedicamento , & finilibus,

utilitatibus. II. Hoino fummo naturae jare tue

tur corpus ſuum , bellunque jure gerit adverſus

eim , five fimileın five diffimilein , qui conatur

vitam aut praefidia vitae fibi eripere, aut quocun

que modo efficere , ne jure fuo potiatur. III.

Homo funmo naturae jure generat fobolem ,

eamque tanquam partem ſuamviciflun conſervat

& tuetur. IÙ . Homo nullo naturae jure fe ipfum

interficit, - - Lomma 1. Homini conſervationis

fuae ftudiofo, nullo naturae fuae jure licet, judia

care de bono vel malo ox opinione vel affectu,

adeoque nec ſecundum judiciuin illud agere.

Lemma II. Affectus funt notus & conatus na

turae humánae , conſervationem fuain modo

illegitimo quaerentis, tam in confequendo bo

no , quam in avertendo malo , - . Lemma ili,

Conſervatio foi, quac cum alterius & praecipuc

innocentis ac fui fimilis damnno & interitu con

juncta eſt, non eſt legitimna jure naturac. & c. & c.

Ø. XXXII,

Endlich iſt der berühmte CHRISTIAN VS

THOMASIVS A. 1705 mit einem verbeſſerter

Iure
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3 Iure naturae unter dem ituf: Fundamenta luris

Naturae & Gentiuin ex fenfu communi deducta,

zum Vorſchein gekommen , wodurch er ſich um

biefe Wiſſenſchaft gar befonders verdient gemacht

hat. Erhat nemlich, wie er ſelbſt in dem Capite

prooeiniali erzehlt, feit der Zeit, da er feine Inſti

tutiones Iurisprudentiae divinae geſchrieben, nady

vieljährigem beſtändigen Nachdencken befunden,

Daß er mitGrotio, Pufendorfio und andern în ale

terlen Vorurtheilen und Irrthümern geſteckt habe,

dahin er rechnet: 1) daß er des Menſchen Natur

nicht nach eigenen Begriffen , ſondern nur nach

andern Meynungen , betrachtet habe, magis vi

delicet follicitus , quid alii dixerint pertinere ad

naturam humanain , quam ut ipfe, eam , quam

finguli intra nos ipfos habemus, debita cura ia

fpexerim ; ferner 2) ben fundamentalem & ad

omes diſciplinas pertinentem errorem , wie er

Spricht, de habitudine intellectus & voluntatis

ad ſe invicem , id eft , de imperio intellectus in

voluntatein , & inde neceffario profluente opi

nione falla,homines aequeeffe ejusdem naturae,

uti alias fpecies infiinas corporum naturalium .

So dann 3 ) daß die rechte Natur des Gelegee,

und der obligation deſſelben , folglich der Unter.

fthied unter dem jufto , konefto and decoro nicht

genau unterſucht worden ; 4) daß man die reve

Jation mitder Vernunft vermenget; Debuiſſent,

fagt er, fcriptores juris naturalis ( utpote quod

cordibus omnium hoininun inſcriptuin eft) ab

tras
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ſtrahere a revelatione & ſcriptura facra, cum

natura & revelatio- tanquam diverſa principia

non fint confundenda; fed pauciffimi quidem id

obſervarunt. Inſonderheithat er 5)das gange

von ihm vorher ſo mühſam und künſtlich ausges

gierte Gebäude von dem Iure divino poſitivo uni

verſali als einen Irrthum verworffen . Seine

vornehmſte Sorge iſt alſo nunmehr dahin gegans

gen , die Natur des Menſchen nach dem fenfu

communi , und wie ſie ein jeder Menſch ben ſich

felbſt fühlet, zu unterſuchen, dahin dann die drey

erſte Capitel : de natura hominis morali; de pas .

fionibusanimi, uno de variis hominum moribus

& bonis gehören , worinn er unter andern ſtatui

ret : 1) daß in moraliſchen Sachen und in dem

Urtheil von dem bono und malo , der menſchliche

Wille , und keineswegs der Verſtand die Herr.

ſchafft führe; 2 ) daß die Menſchen in Anſehen

des Willens nicht übereinkommen , ſondern von

cinander gar ſehr unterſchieden Feyen ; five fingu

los homines, ſagt er C. I. J.u7. dixeris fpeciedif

ferre, five ſpecie convenire,pernos licebit : inodo

concefferis, hominem eſſegenus vel fpeciempla

ac fingularem ; cujus fingula corpora habeantdi

verfam intuitu voluntatum naturain ; 3) baß vo

luntas hominis keine libertatem clectionis habe,

fondern von vielerley paſſionen , vornehmlich

von fpe und metu regieret werde , woraus denn

die vielerley inores, Neigungen und Urtheile von

dam ,was gut oder böſe iſt, entſtehen ; Beydie

fer Beſchaffenheit feye alfo 4) den Menſchen

noth
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1

nothwendig eine norma ihrer Handlungen, dahin

er dann zehlet confilium & imperium , davon

jenes eine obligationem internain , dieſes eine

obligationem externain mit ſich führe; 5) daß

dasJus naturae zu den bloßen confiliis gehöre,

und das jus poſitivum humanum zu dem impe

rio . Ratio libi relicta , fagt er C.V. 9. 37. neſcit,

quod Deum concipere debeat, ut Regem aut

Dominum ; imo etfi fapiens Deum fibi

conciperet, ut hominein imperantem , tamen

magis conciperet ut patrem , quam utDominum ,

quia magis convenit perfectionibonitatis divinae,

quaererebonuinhominum , quam in legibus ho

minum cordi inſcriptis quaerereutilitatem fuain ,

more deſpotico. At patris juſfa magis confilia

funt, quain imperia. §. XLVI. Porro conceptus

Dei, ut patris , incutitmetum filialein , ut deſpo

tae, ſervilemn :atjam fupra diximus, metum Dei

rationalem effe filialem , non fervilein . Nach

dem er hierauf C. VI. allerler principia Juris na

turae , als voluntatem Dei , convenientiam cum

fanctitate Dei , convenientiam cum ſtatu inte

gritatis & c. verworfen , ſo ſpricht er g. 21. Nor

ma univerſalis quarumvis actionum , & funda

mentalis propofitio juris naturae & gentium lam

te fic dicti eft : Facienda effe , quae vitain hq

minum reddunt & maxime diuturnam & felicif

fimam ; & evitanda, quao vitam reddunt infer

licein & mortem accelerant. Hierben inculcirt

&nun den Unterſchied unter dem honcfto, deco

1

ro
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ro und juſto, unð fekt zum ſpecialen principio

honeſti: Quod vis, ut alii tibi faciant,tute tibi

facies ; zum principio decori : Quod vis, ut alii

tibi faciant, tu ipſis facies s und zum principio

juſti: Quod tibi non vis fieri, alteri ne feceris.

Es würde zu weitläuftig fallen , alle dieſe Dinge

in ihrer völligen Ausführung allhier vorzuſtellen,

und weil doch das Buch in jedermanns Hånden

ift , fo will ich meine Leſer dahin verweiſen , und

noch dieſes bemercken , daß der Autor zulegt feta

ne eigene Inſtitutiones Jurisprudentiae divinae

pon Capitel zu Capitel durchgehet, und was

darinn nach ſeinen neuern principiis zu verbeſſern

ſene, anzeigt. Es haben auch ſeit dem viele Gea

lehrte ihre Compendia nach dieſen neuen Lehren

Thomafii eingerichtet, dahin vornehmlich gehos

een IAC. GABRIEL WOLFII Inſtitutiones Juris

prudentiae naturalis , turn privatae , tum publi

cae, quibus regula juſti, honeſti, decori,& pru

dentiae diftincte explicantur ; und LAURENTII

FLEISCHER Inſtitutiones Juris Naturae & Genti

um , in quibus regulae juſti , decori atque
ho

meſti potiſſimum ſecundum principia Thomafia.

na diſtincte explanantur.

6. XXXIII.

De berühmte Gelehrte NIC. HIERON,

GUNDLING , hatte ſchon A. 1706. in einer be

fondern Differtation , unter dem Titul : Status

naturalis Hobbefi in Corpore Juris civilis de

Senſus & defendendus , die principia Habbefij
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angenommen , Bernach aber ein eigenes Conipen ,

diuin auf dieſen Fuß A. 1714. herausgegeben,

worinn er jedoch einen kleinen Unterſchied feiner

Lehren von Hobbefii feinen anzeigt, in folgenden

Worten : Comparabimus noftra & Hobbefi.

Igitur Auctoris adſertún eft : Quaerepacem an

te & poft pacta. Hobb. Quaere pacein poft

pacta. Auct. Obligantur ad cain quaerendain

& fervandam interne & externe, Hobb. Obli

gainur tantuin interne propter folam utilitatein

noftram ; non auteinpropter feriamvoluntatem

divinam . Im übrigen hat der Autor in der

fpecialen Ausführung alle Materien nach dein

unterſchiedenen ftatu libertatis und civitatis tra

etirt, fo in dem ftudio Jurisprudentiae civilis 11

niverſalis von großem Nußen iſt. Noch deuts

licher aber kat der ebenfals berühmte Juriſt

MICH . HENR . GRIBNER ' in ſeinen A. 1717. bery

aus gegebenen Principiis Jurisprudentiae natura

lis die bißher von allen gleichſam vor eines ans

genommene vier unterſchiedene diſciplinen (da

von oben ſchon bey Grotio g. 21. und Pufendorfio

9. 27- gerebet worden ,) von einander ſeparirt und

in vier beſondern Büchern gehandelt 1) von dem

Jure Naturali in ſpecie, feu de jure & officiis

hominum inter fe extra civitatem ; 2 ) von dem

jure publico univerſali , five de juribus Rerun.

publicarun Principis & fubditorum ; 3) von dem

JureGentium , five de officiis Rerumpublicaruin

inter fe, belli & pacistempore ; 4) von dem jus.

SC

V
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neat.

re civili univerſali ; welcher Methode feit dem

viele mit gar großem Nußen gefolget find. Von

dieſem Autore iſt übrigens noch vornehmlich zu

mercken , daß er davor gehalten , daß es kein

univerſale principium Juris Naturae gebe, quod

omnes legis fundamentalis proprietates contis

Er ſagt aber Prolegom . Cap. IV. 9. XII.

Sed nec fic quicquam decedere exiſtimo prae

ftantiae Jurisprudentiae naturalis , cum nulla

omnino diſciplina fit, quae una ſola propoſitio

ne abfolvatur , ac in fingulis Jurisprudentiac hu .

jus partibus, particularia, genuina tamen ,evia

dentia , domeſtica & adaequata principia haud

deficiant. Womit zu conferiren ſind des Herrn

D. Francken zufällige Gedancken von der Mey.

nung , daß es fein ſolches principium juris natus

rae gebe, als man bißher geſucht, die in feiner

dermiſchten Bibliothec P. I. p. 567. [ egg. zu fins

ben ſind , worinn er unter andern ſagt: „Das

„ natürliche Recht handelt von vielen gank untera

fchiedenen Dingen , und dieſe laſſen ſich fo wes

„ nig unter eine einzige deutliche Regel, als viele

„ ungleiche Köpfe unter einen Sut bringen.

„ Und worzu habenwir ſie auch nöthig ? der nas

,,türlichen Jurisprudenz gehet deßwegen an ihrer

» Fürtrefflichkeit nicht für einen Pfennig werth .

in ab , wenn gleich eine ſo ünmögliche Erfindung

„davon weg bleibet. Genug, daß man in jebent

„ Capitel tüchtige Grund -Såke habe. Und dieſe

„ können doch richtig , deutlich , in der geſundert

Bernunft

A
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Vernunft gegründet und zulänglich ſeyn , wenn

„ fie gleich nicht allgemein ſind, noch durch alle

„ Theile des ganßen natürlichen Rechts Dienſte

„ hun . Haben doch ſonſten weder die Herren

„ Geiſtlichen , noch die Rechtsgelehrten , noch

dieWeltweiſen in einer einzigen,auch nurMathea

„ matiſchen Diſciplin eine ſolche Grunb- Regel, als

man bißherwider des Geyers Danc im Rechte

„ der Natur ausſpintifiren wollen. Gleichwohl

„ giebt niemand dieſe Wiſſenſchaften deßwegeri

„får unvollkommen aus. Was hat man denn

„ für Noth, ſich bey dem einßigen Jure naturaeden

„ Kopf zu zerbrechen , um eine unmöglicheSache

„ möglich zu machen ?

8. XXXIV .

Es gibt noch eine große Menge anderer

Gelehrten , die theils über Grotium oder Pufen

dorfiuin Anmerckungen gemacht, theils vor fich

eigene Wercke geſchrieben , und allerlen Einfälle

über das Recht der Natur an Tag gebracht has

ben. Mein Zweck iſt nicht, ſolches weitläuftig

anzuführen, dann fie find faſt alle nach demEr

empel Pufendorfii von dem rechten wahren Nae

tur: Kecht abgewichen. Damit man aber doch

einige Nachricht davon haben möge , fo will ich

aus-bes ehemaligen Jenaiſchen Doctoris, nic

PRAGEMANNT A. 1720. *zu Jena gedruckten

Jurisprudentia naturali Exercit. III. p. 49. feqq.

folgende Excerpta mittheilen : . 1. Coeperunt

hujus fcientiac Doctores in principiun inquire

re ,
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je , ex quo a priori omnia ejus capita per mo

dum ritae demonſtrationis deduci queant. 6. 2.

Vias,vero diverſas ingreſſi ſunt, 9. 3. cum

tanzen in concluſionibus plerisque conſentiant

illi omnes, qui diverſa principia fupponunt, fa .

ctum eſt, ut multi plane non opus principio,

alii ex diverſis fontibus peti poffe jus naturae,

alii principia in concordiam redigi poffe, credi-

derint. 9. 4. Quo pertinent etiam illi, qui, dun

generale principiuin tantum ponunt , ſpeciali

opus non putant, ut ANDREAS GOEPELIUS , in

fonte ſcientiarum ex jure naturae, Francof.8.

cujus principium eft: quicquid cum recta ratio

ne convenit , illud eft verum , & quicquid cum

eadem non convenit, id eftfalfum . ). II. Diſtins

gueinus principia plane alįena ab illis, quae luo

inodo conſpirare videntur . 9. 12. Aliena vero

penitus videntur illa omnia principia, quae vel

nonpertinent ad legem , vel non ad naturam . 9.

13. Ad legem non pertinet , adeoque remnoven

dum videtur principium TRIBONIANI vel potius

ULPIANI, quod natura omnia animalia dacuit. .

14. Ex codem fonte rejiciendum videtur10ACH .

ZENTGRAVII in tract. de origine, veritate& im .

mutabili rectitudine juris naturalis. Arg. 1678.

8. & 10. IAC. FERBERIin Philofophia luris Nat,

Witteb. 1709. 4. principiuin : conformatio crea :

turae rationalis cum creatore. $. 15. Parum

hinc recedit principium 10H. WOLFGANGI IAE

GERA: fanctitar & juftitia divina, in obfervat.
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2016

1

11

ta

ad Grotiun Tubing. 1710: 85 Jaegerum ulterius

defendit ANSELMUS BITTIGIUS de natura e

origine moralitatis & juris connati, Aug. Vin

delic. 1702. 8. 9. 16. Item principium PHILIPPI

MELANCHTHONIS fcilicet ſapientia juftitiadia

vina. In elementis ethicae doctrinae Witteb.

1595 8. ibi. l. 2. p. 106. Jus naturae eſt radi

us fapientiae & juſtitiae divinae, congruens ad

normam mentis divinae iminotain . % . 17. Alie

nus quoque a lege eſt inftinétus naturalis, quo

provocat ARISTOTELES & alii. 8. 18. Unde nec

fufficere poteft confenfus gentium , qutenaallegat

CICERO & ex quo faepe demonſtrant ſat multi.

9. 19. Licet alternative omnes gentes aut mora

tiores requiras , ut GUILIELMUS GROTIUS, de

Principiis jur. nat. Jen. 1675326. 1. 9. 9. 6. 20 .

Hi quidemoinnes a lege récedunt, naturam au

tem aliirelinquant, hoc eſt, nonex ratione, fed

ex revelatione vel aliundedepromunt doctrinas

fundamentales ; quo pertinent imprimis, qui

praecepta Noachi praedicant ut Ebraei, ex quo

rum mente ea defcribit SELDENUS de jure natu

rali e gentium juxtà difciplinam Ebraeorum ,

Argent. 1665. 4. Q: 21. Idem dicendum de prin

cipio GRATIANI, quod eſt lex & evangeliuiú,

cum quo quodammodo conſona eſt doctrina

IOH. LUDOV." PRASCHII de tege Chrifti, in defe

gnátione juris naturalis ex diſciplina Chriftia.

norun . Ratisbon. 1688. 8. inprimis g. 27&3.

add. Thomaſ. Monathe 1689. p. 79. 206.295 $.

22.
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22. Neque ideo admitti poteft decalogus, quein

pro principio habet NICOL, HEMMINGIUS, qui in

apodicticamethodo de lege naturae Witteb. 1568.

8. praecepta decalogi & pictura & commentario

-illuſtrat ; IOH. HENR ,BOECKLERUS, in commentar .

ad Grotium Argent. 1704.8. in praef. p . 4. &

alii, quos citat KULPISIUS coll. Grot. exerc. 1. tbel.

6. lit.:r: quo pertinet ctiam IAEGERUS ad Grot,

obſ. 4. p. 32. 3 obferv. s. p. 48. ,8. 23. Fruſtra

ergo
de virtutibus Ariſtotelis adordinem decalo .

gi redigendisdeſudarunt nonnulli, vel plane ſer

condum Ariſtolęın ejusque virtutes jus naturae

tradendum effe cenfuerunt, quo pertinet IOH ,

EISENHART inftit. jur. nat. Helmſtad. 1699. 8. C.

6. feq. J. 24. Multo minus ergo cxſpectanda

eft revelatio denuo infufa & infpirata , quo in

clinat PETRUS POIRÉTTUs in tract. de eruditio

ne triplici , folida ,fuperficiaria & -falſa , Fran

cof.Lipſ. 1708. 8. ſ. 25. Cumque conſideran

da fit natura hominis quae eft, apparet , non

poffe pro fundamento haberiVALENTINI ALBER

-TI ftatum integritatis, in compendio juris nat.

orthodoxi Lipf. 1678..8. 9. 26. Haec igitur prin .

cipia funt, quaea noſtro ſcopo aliena videntur.

Reliqua fibi conciliari poterunt, licet unuin for

te ſemper magis planuin , magis accuratum fit,

qúamn alterum : Unum etiain alium ipfius prin

cipii aliumve difciplinae ambitum fibi proponat.

9. 37. Videbimus id, fi modo ante noftrum prin

cipium explicuerimus non animo aliis contradi

!

#

cendi,
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2
cendi, fed eo felicius cos in harmoniam redi

gendi. 9. 28. Principium vero eft vel effendi vel

cognolcendi. De principio eflendi indubium

eft, id a voluntate divina petendum , alias enim

non eſſet jus. g. 29. Magis difquirendum ergo

de priino principio cognofcendi juris naturalis,

hoc eft de univerſaliſfima lege, fub qua reliquae

omnes contineantur, & ex qua deduci poffint.

Et haec lex ex ipfa natura pateſceredebet, alias

enim non effet naturalis. $. 30. Lex omnis nori

ma actionuin eſt. Ergo quaeſtio quid erga

quemvis agenduin fit. 6. 31. Actio quaevis fup

ponit terminun a quo, h.c. qui debetagere ,

terminuin ad quem feu objectuni, cui aliquid

debet fieri vel praeſtari. $ . 32. Hic terminus a

quo & terminusad quem habent interfe aliquam

relationem natura inditam . J. 33. Ergo generaliſſi

mum praeceptum naturale hoc eſt: Fac cuivis,

quae naturalis ad eum relatio te docet , quod

ipfum eft primum unuin verum adaequatun &

evidens principium juris naturalis late dicti. 9. 34.

Terminus a quo hic femper eſt homo aliquid

acturus ; terminus ad quem autem feu objectum

imprimis triplex, ut homo quadrat, quid Deo,

quid fibi , quid ſociis praeſtare debeat. I. 35.

Relatio acturi ad Deumoftendit Dei in nos po

tentiain & beneficia, hinc regula : Deum cole &

hoc eft principium pii. . 36. Relatio acturi ad

fe ipſum oſtendit ftudium felicitatis, hiacregula :

Felicitatemtuam promove, & hoc eft principiº

a uin
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um honefi. 9. 37. Relatio acturi ad alios homi

nes oſtendit, fine aliis hominibus ipfum vix effe

hominem , iino fermonem non nifi propter
fo

cios a Deo indituin , hinc principium jufti firicti

us dicti : ſocialiter vive. $. 38. Haec ipſa vero re

latio ad focios docet, quaedam ad focietatis con

ſervationem pertinere, quaedam ad comodi

tatem . J. 39. Hinc in illis regula : Fac ea , quae

ad focietatis conſervationem neceffaria funt,

quod eft principium juſti ftrictiffine dicti fen

juſtitiae expletricis. J. 40. In his vero regula:

Fac ea , quae commoditatem focietatis promo

vent, quod eft principiun decori ſeu juſtitiae

attributricis. J. 41. Jam aliorum principia condi

dereinus. Ubi cum dictis.9. 24. de principio

ellendi per onnia concordat principium Illuſtr.

Dn, coccer a voluntate divina. Siehe oben 9.

XXIX ... 42. Idem dicendum eft de Dn. KEST

NERO , in jur. nat. ö gent. Francof: * Lipf.

2705. 4. qui hypothefin Coccejanam , in quibus

dam tamen immutatam & ad conclufiones fpe

cialiores applicatam , exhibet. Eo ipfo enim

dum voluntatem divinain diftinguit in eam , quae

verbis &
quae facto declaratur,illam revelatuin ,

hanc naturale jus appellat, manifeſto teſtatur, fe

de principio effendi agere.
Prohibitio vero

creatoris, quam imprimis pro fundamento ha

bet, voluntati non opponitur , fed unum inmo.

ralibus alterum comprehendit. Ø. 43. Accedit

IOH . SENSTIUS.infchediafm. juris naturae Lipl.
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be

4

12

6

Roftock. 1905. 8. fec .3.9. 4. p. 37. feqq. qui

duplicem conceptum juris naturae format, & li

accipiatur objective ac terminative pro principio

habetillud : fuum cuique; fi vero accipiatur forina

liter illud : imperanti ac ſuperiori eft obediendum ,

9. 44. Cumque voluntas divina ftatim inſpiret

cultuin & obfequiuin , hacc forte mens fuit

NITSCHR in Element. Jurisprud. univerf. MSC.

qui cultuni divinum habuit proprincipio praece

denti non repugnantein . 5.45. Illis vero, qui vo

luntatem Dei pro principio effendi habent,omni

bus contradicere directo videntur , qui actus

antecedenter ad voluntatem Dei juſtos volunt, &

hinc perfeitatem vel legeni acternam urgent,quae

fententia eft SCHOLASTICORUM a variis adhuc

retenta . 9. 46. Sed modo voluntas Dei non ad

modumvoluntatis humanae faepe apparens pro

vero aut bono amplectentis' accipiatur, neque

hic videtur tanta in re controverfia , cuin Deus

fimul relationem naturae imponat,& ut ei con

gruenter vivanius,injungat, utde priori aut por

ſteriori diſputare fruſtraneuin fit. “ Unde etiam

LEIBNIZIUS in additam . zum Bicherfaal tom . Ia

P. 930. non probat doctrinam , qua jus naturae a

voluntate Dei petunt , fi liberam voluntatem in

telligant. Addit, jus naturae non ex arbitrio, fed

aeternis veritatibus naſci. g. 47. Simul autem hi

videntur urgere naturalem relationem , de qua g.

33. & iinprimis naturalem eam eſſe contendere

contra eos, qui aliunde principium deducunt.

g. 48
DE 3
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9.48. Et idem videntur velle AZORIUS infitut.

moral. Lugdun. 1625. fol. tom , i. 1. 6.6, 1. dum

rectam rationem , GROTIUS de I, B. ac P. 1.1.0,

1. 8.10. n . 1. ibique Tesmarus , duin di tumien re

čtae rationis , SANDERSONIUS , tract. de confci.

entia impreg. Cothenis 1674. 8. & LUCAS OPALE

NIUS de officiis, Viennae 1673. 8, dum rationalis

maturac noftrae congruentiam

GROTIUS de principiis jur. nat. Fenae 16756. 12. O

7. . ,, dum convenientiain aut diſconvenientiam

cuin natura rationali & ſociali, 8. 49. Idemn di

cendum de notitia infita MELANCHTHONIS, epit,

philof, moral. p. 102. vel notionibus innatis

ROBERTI SCHARROCKIT de officiis fecundum jus

naturae Gothae 2667. 12. cap. 1. num . 7. p. 22.

8:50. Ne tamen id dictainen rationis, vagum fit,

norinam , ad quam dictamen exaininaudum eft,

addiderunt alii; & fic propius ad relationem na

turalem acceſſerunt. g. 51.Ita adınitti poteft con

venientia naturae , quam praeter Stoicos con- .

mendat DAV , MEVIUS in nucl. jur. nat . W gent,

infp.3. I 16.feqq. item quicquid naturae placet,

quod eft SFORTIAE PALLAVICINI in lib. dc bono

4.3 . 9. 52. Propius ad hanc relationem acceffere,

qui de fine loquuti funt, qui partiin relationem

cum principio effendiconjungit, partim ex re :

latione hac ipfa cognofcitur. 5. 53.Sicfinem Dei

in creatione iatentum fubfternit 10H , GEORG

PRITIUS in difert, de principio I. N. MULDENER

in pofit ,inung. de jurisnat. definit. &funda,

; ment,
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ment. Erfurt. 1692. p. 19. WAHL in acroamatica

jurispr . univ . typo, Quedlinb. 1700. S. tab.s.Fillo

P: 76. firem kominis HÉMMINGIUS de lege nat.

chart.f.3. a. firemn niundi VELTHUYSIUS in diſ

ſert. de principiojufti vel decori, Operuni Velt

bufi Roterod. 1680. 4. tom . 2. p.962. 9.54. Quae

cum praecedentibus conjungit Titius in obferv.

ad Pufend. de offic. hom. &civ . Lipſ. 1709. 8. 1.7.

6.3.obf.78.n. 1. dum fundamentum nominat,na

turam humanam a Deo ad certum finem formas

tam ac libera voluntate licite amplius diſpofitam .

g. 55. Quo collinat WACHTERUS in origin. jur.

nat. Berol. 1704. 4. duin negat, rei eſſentiam a

Ctualern fine jure naturae fuae concipi poſſe.

Aferit vero , quod pofita quacumque natura el

ſentia fingulari necefle fit aliquid efle juris fe

cunduin illam naturain , qua ponitur. §. 56. Ne

que ab his ſejungendus eft SAMUEL RACHELIUS

in jur , nat. & gent. Kilon, 1076. 4. add. ejusd.

prolegom . commentarii ad Ciceronis officia Fran

cof. 1668.qui, poſteaquam in antecedentibus ,

ftendit, jus naturae accommodatuin efle huma

nae naturae, providentiam divinam ita explicat,

ut directionein rei ad finem cujuslibet naturae

convenientem involvat. l. 57. Ad eandem rela

tionem naturalen referri poteft ordo naturae &

mundi, de quo Dr. BODINUS in differt. cui tit.

jus mundi feu vindiciac juris naturae, Rinthel.

1690. récuſa Halae 1698. 9.58. Cumque Deus non

ferat leges ad utilitatem proprian, fed ipfain rela.

tionemE4
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tionem naturaleın ita ordinaverit, ut fi ei con .

gruenter vivat homo , fuum funul comınodum

proinoveat, ad captun eorum ,qui legis impati.

entes ſunt, facit admodum , fi hic effectus &

ipſorum commodum ipſis proponatur. $. 59.

Quod iinprimis facit propofitio fundamentalis

III. CHRISTIAN, THOMASII in fuidam .jur. nat .

85 gent. l. 1. c . 6. 9. 21, facienda effe, qitae vi

tam hominis reddunt 65 maxime diuturnam s

feliciflimam ,& evitanda ,, quae vitam reddunt

infelicem & mortem accelerant. J. 60. Neque

eft quod bimembre dicas,hoc principium vel u

nam theſin dua principia continere , quia unum

alterum declarat. 6.61. Unde alii unuin mem

brum omittunt, ut mentionein conſervationis

B. Ephraimus Gerhardus , in delineat. jur. nat,

f. de principiis jufti. Jen. 1712. &. l.1. C.7. S. 31.

cujusaxioma generale eft: quicquid ad felicita ,

tem hominis pertinet, illud eft faciendum . 9. 62.

Item KEMMERICH , in Pufendorfio cnucleato Lipl.

0716.8.6.3. 9:30. p. 60. qui pro fummia legum na

taralium habet : fac ea , quae vitam humanam

reddunt feliciffimam , quod adhuc concinnius

eloquitur: ſalus hominum fuprema lex efto. S. 63.

Felicitatis vero mentionem omittit IMMANUEL

P.ROELEUS, Grundfatze des Rechts der Natur .

Lipſ. 1709, 8. 1.1.6. 3. 8.9. p. 145. cui principium

juris nat, eſt: conſervatio noftri. S. 64. Conciliat

ergo haee duo , Dn, CAROL, OTTO RECHENBERG

ininſtitut. jurispr. naturalis Lipf: 1714. 4.1. 1.

tit.
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tit. C. $. 4. feqq. qui confervationem habet pro

fine hominis , pro conſervationis fundamento

utilitatem propriam vel verain & hanc iplam, ad

quod ratio jus naturale revocet. I. 65. Et fic ex.

cufaripoffent, qui jain ante utilitatem propriam

requiſiverunt, quae fententia tribuitur EPICURO,

GASSENDO , quem fequitur SCHARROCKIUS. 4.66 .

Excufari quoque poffet GROTIUS, qui jus naturaç

locum habere autunat , etiainſi daremus, quod

fine fummo ſcelere dari nequit, non effe Deum ,

aut non curari ab co negotia humana. Excuſa .

vit eum Titius obf. adPufend. st. p. 131. feqq.

9. 67. Antequam ad fpecialiora principia acces

dam , inferendun hic eſt priucipium Dn. GUILI:

ELMI HIERONYMI DRUCKNERI. Quac Deus ab

ftrahendo a revelatione ipfius expreffa, praefun

tive velle cenfetur, illa facienda funt: quod par.

tim ex diſſertationibus Grotianis, Erfurti habitis

A. 1686. 4. dif. 1. th. 11. p. 4. partim ex privatis

Viri excell. diſcurſibus intimius cognofcere li

cuit. Praeſuntive (abſtrahendo a revelatio .

ne divina expreſſa) Deus vult 1) officia hominiş

erga Deum, 2) erga alios, quaededucuntur ex fo.

cialitate , ad quam homo intelligit fe a Deo effe

creatum . 3) officia hoininis erga ſe ipſum , maxi

me quae tendunt ad ſui conſervationem , quain

homo cognoſcit Deum praefumtive velle. 5.68.

Principium Pii g. 35. in verbis plane congruit

cum principio Da, BUDDEI in elementis philof.

practicae P.2, 6. 4. ſect. 1. f . 26. Deum cole 9.69.

B.£ 5
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B. GERHARDUS delin. jur. nat. I. 1. 6. 7. 8. 54

feqq. hoc axioma exhibet: quicquid Deum velle

cognofcis , illud eft faciendum , & quicquid Deus

non vult fieri, illud eft omittendum , quod huc

facile applicari poteft ex dictis g. 28. 41. 9. 70.

Honeſti principium congruit cum doctrina Dn.

THOMASII fundan . jur. nat. l. 1. c. 6. S. 40. quod

vis, ut aliiſibifaciant, tide tibifacias, imprisnis

cum ſtultus , quid ad felicitatem privatain perti

neat, vix recte dijudicet, ut in aliis citius anim

advertat, quomodo quisque fortunae fuae fa

ber (it. Q. 71. Confona eſt cuin hac penitus the

SIS GERHARDI I.1.6.7.8.58.59. nec aliena KEM.

MERICHT Profend. enucl. c . 3. S. 33. p.60. fac ea,

quae felicitatem tuam internam , imprimis

tranquillitatem animi, promovent. Q. 72. Nec

Dn. BUDDEO repugnat, cujus pro altera jurisprud.

naturalis parte in philof.pract. p. 2. C. 4. Sect. I.

$ .27. principium eft : temperanter vive, cum

omne nimium vertatur in vitium etiam rationc

felicitatis noftrae. 9. 73. Principium juſti 9ph. 37.

eſt ipſa ſocialitas jam antiquis aeftimata, quae

noſtro aevo plurimis , licei ſenfu aliquo modo

diverſo placuit. 9. 74. HUGO GROTIUs in proleg.

$. 7. ſocialitatem noininat, quam cum lege ac

terna coneiliat , fed ita, ut de jure naturae ftri

ete & folis officiis erga alios loquatur. 9. 75. SA

MUEL PUFFENDORFIUSin element, jurisprud, u

niverſ. Jenae 1669, 8. lib . 2. obferv.3, dejure nat.

gent. 2. 6 , 3 de 0. H. & Civ. c.z. eandem
عو

focia
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C

focialitatem pro fundamento unico habet, dum

legem aeternain acriter impugnat, & focialita,

tein ex natura corporis & aniinihumani probat.

Sed latius ipli eft jurisprudentiae nomen ,ut inde

etiam deducat officia erga Deum & le ipfum ,

quod quodammodo jan ex elementis, clarius ex

jure naturac & gentium , clariſſime autem ex

tractatu de officio hominis & civis apparet. 5. 76 .

Pro ſola tertia parte autem Dn. B'UDDEUS philoſ.

pract. Có 4. fe&t. 1. §. 28. agnofcit principiuin :

focialiter vive. 9.77. A Puffendorffii lege funda

mentali ſocialitatis ipſo fatente Puffendorffio non

abit RICHARTI CUMBERLANDI benevolentia. Vio

detur tamen primo intuitu Puffendorffii fociali

tas magis fpectare ad juſtum ftrictiflime dictum ,

Cumberlandi benevolentia ad decorum . 6.78.U

terque autem horum cum fuerit adverſarius

HOBBESII, & nihil magis pugnare inter fe videa

tur , quam benevolentia maxima erga omnes

Cumberlandi, & bellum omniuın adverſus O

mnes Hobbeſii, vix videtur conciliandi ſupereffe

ratio. 8. 79. Sed neque hic deeffe videturconci.

liatio. Ipfe Hobbeſius, dum bellum omnium

adverfus omnes fupponit, pacem & locialitatein

pro fundamento juris naturae habet, non laudae

belluin , fed ne bellum perpetuum fit, pacem for

cialitatemque neceſſariam eſſe oftendit. 6.8 . In

focialitate vero juſtum ftrictiffime dictum ,

| quod inpofterum yect' Eogerio juſti nomine

intelligimus ,, a decoro funul diſcernunt,

1

qui



332 Allerley DOCTORES

qui nel ſocialitatem , paceni aut tranquillitatem

reſtringunt vel reſolvunt l. 81. Ut illuflris N IS

COLAYS.HIERONYMV S. GVNDLING in

via ad veritatem , Hal. 276. 8. part. 3. c. 2. S.

18. cujus principium cognofcendi primuin eft :

pacem externam ante omnia fettare , ubi haberi

poteft , ne prorfus ad vitum cum aliis traducen

dam virtutemque acquirendam inutilis fias. $.

82. Item B , EPHRAIM GERHARD delin . jur .

natur. l. 1. c.9. 8. 19. omne illud, quod pacem

externani humani generis neceſſario impedit, cvi

tandum. V. 83. Dr. IVSTVS HENNINGIV.S.

BOEHMER introde in juspubl. univerfale. Hal.

1710. F -37. quilibet ex voluntate Dei in ſocietate

bumana alteri obligatur ad ea facienda, quae

tranquillitatem & pacem inter homines neceſſa

rio conſervant, & ad contraria vitanda. §. 84.

Cum
quo

confonat Dn. FRIDERICUS GENZ

KEN Anleit, gliickſeelig zu leben . Kiel 1708. 8 .

c . 2. 5.2. Man ſoll alles dasjenige, was zur

Erbaltung friedlicher Geſellſchaft unter denen

Menſchen nothwendig erfordert wird, thun ; und

hergegen alles , was ſelbige verunruhiget oder

gar aufhebet, laſſen, . 85. Huc pertinet B. GE .

ORG BEYER , delin. jur . divin. Lipſ. 1716. 4.

c.9. 1.,22. feqq. qui & juſtum & decorum dua.

bus regulis diſtinguit, quarum una eſt: quicquid

ad tranquillitatem generis humani neceffarium

eft, illud jure naturae praecipitur . Altera : quic

quid hanc unionem diſſolvit , illud jure naturde

pro
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prohibetur. 6: 86. Et qui una regular utrimque

membrum exprimit Dr. ANDR. RVDIGER.

Inſtit. eruditionis Hal. 179. lib. 2. tract, 2.P. 1.

6.3. p . 227. facea , quae ad focietatem humanam

& neceffaria funt, 85 .commoda, quae contrario

fe habent modo, omitte. 9. 87. Dn. THOMA:

$ IVs Fundam . I: N. G.lib.2.c.6.5 : 41. feqq .

hocipfum reducit ad fenfum omnium commu

nein , ut quod ipfi velint fieriab aliis; id ipfi ed

lubentius faciant: Hinc ipfi praeceptum juſti

eft: quod tibi non vis fieri, alterinefeceris, de

cori: quodvis, ut alii tibi faciant,tu ipfis facis.

$.88.Quae tanto facilius cum praecedentibus

congruere forte admittes, inſpecto B. GERHAR

-DO , delin..jur. nat. lib. z. cap. 72 3.02283.67.

fqq. qui haec ipfa principia ſua facit, in princi

pio juftivero &Doinini Thomafi principiun

expreſſe ponit, & fuum de non turbanda pace

externa ſtatim ſubjungit , locutionesque habet

pro ſynonyinicis. 8. 89. Ipfe CICEROI de Ofi

ciis ki. c . 28. P -36. jam videtur agnoſcere difcri

men jufti & decori, & illius principium dicit :

non violare, hujus : non offendere. 8.go. Illoruin

adhuc philoſophia paucisconſideranda fupereſt,

quac amore nititur, & tamen quanvis honoris

terminus fit quodamınodo ainbiguus, in effectu

idem dicit, quod praecedentes, cuin ainoris no.

tio generalis confiftat in propenſione, quae qua

tenus hic praeftationibusjungitur, propenfio re

quiritur ad pracſtanduin cuique , quodipfi debe

tur.

12

be
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tur. $ . 91. Unde pro principio joris naturalis

amorem habet BENEDICT . WINCKLEKVS

Principior. Juris lib. z. cap . 1. D. 235. feqq .& di

flinctius ALEX . ARNOLD * " PAGENS TE

CHER, Syllog. differtat. Brem . 1713. 12. difit.

P- 30. 9. 92. Itein amorem & modum amandi

GEORG MARTIN. VOGTHERR im ſchrifc

und vernunfemahigen Beweiß eines neuen

principii moralitatis.Ien. 1715. 8. Seft. 4.p.52.

qui, ut eo rectiusvel illeinodus appareat,
format

regulam : bona majoraplus quam minora ,& ae

qualia aequaliter amanda ef ?. 9. 93. Idem forte

vult SÁM STRIMES11 amor intellectualiszpra.

xiologa apodiet. Francof.1673. 4. C.1. 9.7. 9. 94.

Multiſpecialius ainorein hunc explicarunt, inter

que eos nonnulli cum Scriptura S. conciliarunt,

ut principium fit : ama Deum creatorem tuum ,

ama proximum aeque ac te ipfum , ut exprimit

HVGO DE ROY , de eo quod juftum eft Ien.1670.

12. lib, i tit. 3.f.s.p:35. add. Böckler ad Grot.

p. 8: S: 95. Alii vero ut accuratius praecedenti

bus jungantur, tria forinant membra : ama Deun ,

te, proximum , ut PAGENSTECHER , cit. p. 30 .

I ABGER Obferv. I. ad Grot. p. 17. quo pertinet

BEGMANNI amor ſupra nos, in nos ajuste

nos, polit. parallel.c. 2. Jon .p. 439. 9. 96. Factum

hoc videtur praecipue,ut fub uno verbo amoris

comprehenſae tres diverſae omnino amoris latius

accepti ſpecies, unitati, quae in principio requiri

folet, nil obſtet. S. 97. Unde ü , qui apertius tria

pro



Allerley DOCTORES. 335

!

REINHARD

1

pro diverfis objectis principiis ftatuunt, his poſt

ponendi ideo non funt, quopertinet praeter fupra

adductos GEORG WOLFFGANG SCHÜR

S.T A BIVS in Diſſert, fub praefidio Dn. Grºs

LIELMI HIERONYMI BRUCKNER Idiſert.

Specimèrı-juris naturalis ejusque deſcriptionem

exbibens. Ien . 1715.8.13.p. 18. qui omnia officiare

ducit ad Cultum , Philautiam , Socialitatein . .

98. Item 10H.
HEDINGER ,

confpect. natur. jurisprud. Ulin. 1697. 8. quaeft. 2 .

3.3. P.13 . cujus principia funt; amor Dei, cuſto

dia fui & focialitatis.Add. FERBER philof.jur.

nat. S. 79. P.54.feqq.ZENTGRAV de orig.jur .

nat. P: 328. S. 99. Si Doctores audias , họcipfum

voluit IVSTINIANVS , cujus tria praecepta

funt: honeſte vivere, alterum non laedere, fuum

cuique tribuere, quorum prius ad honeſtun, al.

terum ad juſtum , tertium ad decorum referri

pollet.

9. XXXV.

A. 1719. ſind dévovúucos die bekannte Dubia

Juris Naturae an Eag gekommen , ein Buch,

welches in dem ſtudio juris naturalis von går þes

fonderm Nußen und faſtunentbeşrl
ich

iſt. 3o

habe öfters öffentliche Vorleſung
en

darüberan

geſtellt, welche unter andern zu meinen A. 1740.

herausgegebenen Diſſertationibus luris Naturalis

Unlaß gegeben haben , davon ich aber anjego wei

ter nichts anführe, weil ich in dem folgenden Theil

des gegenwärtigen Werckes meine Anmerckungen

über

1
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über die vornehmſte Capitel diefer Dubiorum mits

theilen werde.

6. XXXVI.

In eben dieſem Jahr 1740. Find noch zwey

merckwürdige Schriffter von dem lure Naturae

an Tag gekommen ; nemlich erftlich das ungeheus

re greſe in 2. Quart-Bånden beſtehende Syftema

unſers neuen Hermetis Trismegiſti und Lehrmei.

fters des Menſchlichen Geſchlechts, Herrn Bas

rons von Wolff, unter dem Titul : Ius Naturae

methodo fcientifica pertraclatum , worju man

nod, nöthig hat, um es zu verſtehen, faſt alle ans

dere weitläufige Philoſophiſche Opera diefes Au

toris , infonderheit aber ſeine Philofophiam pra

Čticam univerfalem , die aus zwen Duartbånden

beſteht, und A. 1738. herausgekommen iſt. In

dieſem letſtgedachten Werck führt er in der Dedi.

cation und Vorrede mit einer grosmächtigenPra:

Terey an , daß kein Menſch biß dato die Materie

von ben actionibus humanis und ihrer moralita

te , imputatione, culpa, conſcientia, Deßgleichen

von dem lege naturae und deſſen connexion mit

dem jure civili hunano recht gründlich tractitt

und verſtanden habe; daß er alſo der erſte fene,

dec diß alles aus dem innerſten Grundentdecken

werde. Actionum humanarun theoria in pro

fundo latet , & in abditos animorum receffus

penetranduin , ubi interiorem illarum rationem

perſpicere, & omnis juris ac obligationís fon.

tes recludere voluerimus, ita ut licituin ab illi

cito ,
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cito , honeſtum ab inhonefto , aequuin ab ini.

quo , juftum ab injuſto , decorum ab indecoro

accuratiffime inomni actionumgenere feparetur,

nec in earum rectitudine quicquain deſideretur :

Magnuin omnino opus & arduum conor , theo .

riain iftain in apricun prolaturus & c. --- E

quidem non defuere, qui faltem theoriain actio

num hunanarum deinonftrationis legibus fubjici

poſle agnoverunt, quos inter Lockium & ipfa

affentientem Leibnitium nominaffe fufficiat :ne

ino tainen hactenus auſus eſt adire Corinthim .

... Moralitatem intrinſecam actionuin pro.

fundius{ erutamur , quam hactenus fieri fuevit.

Neque eniin haec vulgo imperito fcribuna

tur ; nec iis , qui in moralibus haud altius vul

go fapiunt; fed his , quoruin autoritate & vul

gus, & quieodem non altius fapiunt, ſtare te

nentur. Non deeruat alii , qui , ut juventuti

humi repere, quain altius fe a terra tollere, ma

lenti placeat, curabunt, ne defidia efficiantur

ftudii utiliffimi defertores: quod ut ſtudioſe ac

diligenter curierit , fubtilitatibus noftrie confer

quentur, Inprimis autem notionem rectitudi

sis actionun evolvimus, & c. ..
Legern natu

rac cum jureac obligatione naturali ex ipla hor

ininis rerumque eflentia derivainus & c.

Multa de conſcientia loquuntur tantuin non

oinnes , fed quae non fatis intelligunt. Quid

ſabfit veci,diftincteexplicamus, & r. " * • Nul.

li igitur dubitamus , fore ,ut qoftris piecfpicile

9
dis



338
WOL

B
.

lis ufus circumfpectun ferat de actionibus in

putandis judiciuun. & c. Die Prolegomena fånge!

er 9.1, alſo an : Scientia affectiva eft ſcientia vo

luncatein & noluntatem ad actus fuos determin

nandi; und ſagt 9. 3. Philofophia practica uni

verfalis oft ſcientia affectiva practica, dirigendi

i actiones liberas per regulas generaliffiinas.

9. 6. In Philoſophia practica univerſali tradenda

funt principia juris naturalis. Das erſte Capitel

handelt de differentia actionuin huinanaram , und

beziehet fich meiſtens auf feine pſychologian ca

tionalem und einpiričain. Es kommen barinn

vor die Materien de ignorantia& crrore vinci.

bili und invincibili , de actionibus liberis , in ſe

bonis vel mális vel indifferentibus, da er fagt .

56. Actio dicitur in fe bona , quaeper deterini,

nationes effentialesbona eft, hoceft,fi ex iis deter

minationibus, per quas concipitur tanquam actio .

ab aliis genere vel ſpecie diſtincta, feu certi cuă

jusdam generis aut fpeciei , demonftrari poffit,

quod fit bona. E.gr. cibum quendam certaquan

titate capere tanquam actio concipitur per actum

coineſtionis , per cibum , qui capitur, & per

quantitatem , quae.capitur, tanquain determina

tiones eſſentiales ( ). 142. 143.Ontol.). Quatenus

itaque ex hiſce determinationibus deinonftrari

poteſt, actionem hanc effc bonam ; ea in fe bot

na eſt. Nimirum bonitas de hac actione
praes

dicatur per ea , quae ad eam neceſſario requi

runtur & line quibusen actionon eft. Quemado
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modum itaque triangulo in fe competit, quod

tres 'anguli fint duobus rectis aequales, propter

ea quod hoc de ipfo demonftratur, quia tribus

lineis rectisterininatur; ita quoquebonitas in ſe

convenit actioni, fiex iis , fine quibus concipi

acquit , demonftratur quod fit bona , und 6.60.

Actio per ſe indifferens dicitur, quae per deter

ininationes effentiales , neque bona neque mala

eft, hoc eſt, fi ex iis determinationibus, per quas

concipitur, tanquam actio certi generis vel fpe

ciei, deinonftrari non poflit, quod fit bona,nec

quod fit mala. E. gr. Ex notione deambulatio

nis fola demonftrari nequit, quod bona fit vel

mala . Unde deambulatio praecifis circumſtan

tiis & non attento fine deambulantis ſpectatane

que bona eſt, neque mala. Et eatenus dicitur in ſe

indifferens.Ferner 5.88. de dependentia voluntatis

ab intellectu ,dieer afferiret,ſo dann g. 103. fi actio

mes ad perfectioneinnoftrain ſtatusque noftri per

fe tendunt, feu nos ſtatunique poftrum perficiunt,

bonitatein intrinfecain habent & contra . Ete .

nim fi actiones ad perfectionem noftrain ſtatus,

que noftri tendunt, necefle eſt ut per ea , quae

notioniactionis inſugt, determinetur caruin ad

perfectionem noftram ſtatusque noftri tendentia

(9. 515. Log. ) confequenter eadem ponitur po

fita notione actionis ( . 115. Ontol.) Quainob

Fem cum actiones ideobonae fint, quod adpo

ftram ſtatusque noſtri perfectionemtendunt ($.

554. Plych. Empir.) ; poſita notione actionis po

» 2
nitur

1
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nitur eoruin bonitas. Enim vero intrinfeca a ,

Etionis bonitas eft, quae ejus pofita notione po

nitur ( 0.57.) Actiones igitur , quac tendunt ad

noftrain ſtatusque noftri perfectionein , intrinſe!

cam bonitatem habent.
Quod erat primum

Quodſi actio aliqua bonitatem intrinſecain habet,

per ipſam ejus notioneın bonaeffe debet (S.57.)

Quoniam itaque actio bona eſſe nequit, niſi quae

adperfectionem noſtram ſtatusquenoftri tendit

( 6.554. Pſych. Empir.); actio bonitatem intrinfe

cam habens ad perfectionem noßram ftatusque

noftri tendere debet. Weil er ſich 'nun haupts

fächlich hierinn auf feine pſychologiam empiri

cam beruft, ſo muß man ſein principium juris

naturalis von der perfectione fiii eigentlich dort

nachſuchen. In dem zweyten Capitel handelt er

von der Obligatione und Lege Naturali, und be

dient ſich darinn vornehmlich ſeiner Theologiae

naturalis. Er ſagt 6.115. Moraliter neceffarium

eft, cujus oppofitum inoraliter impoflibile.

e. g. ubi homo egenus a divite eleemofynampe

tit , non minus fieri poteſt, ut eleemofynam det,

quam ut non det. Quoniain vero Deus jubet

eleemofynam dari petenti, per mandatum fieri

nequit, ut non detur. Quamobrem cum homo

actiones liberas non ex ſuo arbitratu , fed fecun

dum voluntatein Dei determinare debcat ( .

974. Part. I. Theol. nat .) per mandatum Dei fie .

ri nequit, ut non detur. Quatenus itaque ha

mo ſpectatur tanquain fervus Dei ( ): 368.

Part.
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Part. I. Theol. nat.) facile hine oftenditur, quod

falva actionis rectitudine fieri nequeat, ut elee.

mofynam non det petenti ( 6.950.Part. I. Theol.

nat.) Atque ideo moraliter impoffibile eft , ut

a divite egeno non detur eleemalypa, ( S. 952.

Part. I, Theol. nat.).... Q. 118. Neceflitas mò .

ralis agendi vel non agendi dicitur obligatio pas

fiva . Coinexio autem motivicum actione, five

poſitiva ſive privativa , obligatio activa appella

tur 8. ing. Obligatio pafliva venit ex activa, feu

hanc praefupponit. Eteniin obligatio paſſiva in

neceffitate morali agendivel non agendi confillit

( S. 118.) Quodfi ergo moraliter neceflarium eft,

utagas velnon agas, in priori caſu neceffe efti,

ut agere velis.,inpoſteriori autem utagereno

lis ( 9.12.) Sine motivo nulla datur in aniina vo

litio , nalla nolitio ( §. 889. Pfych. empir:)Ne

ceſſe igitur eft, ut cum actione tam privativa,

quam poſitiva conjungaturmotivum aliquod vo

luutate tua ab actione non ſeparabile : quodfi

enim hoc fieri poffet, nec amplius neceffitas ul

la agendi, vel non agendi relinqueretur. Con

nexiomotivi cum actione poſitiva , vel privati.

va obligatio activa eſt ( 8. 118.) Paſſiva igitur ob

ligationon concipitur fine activa, feu eam prae

fupponit , aut quod perinde eft non datur paffi

va obligatio , nifi detur activa , confequenter

paſſiva ex activa venit. Patet veritas propofitio

nis per exempla cunti. Venditor obligatus eft

ad rem cmtam emtori tradendam, & eintor vi

» 3

ciffim

1

3
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ciffim ad pretium venditori folvendum . " Obli

gavit autem fibi emtor venditorem , quatenus

acquiſivit jus exigendi traditionem rei emtaeex

promiſſo venditoris, & venditor fibi obligavit

emtorem , quatenus acquiſivit jus exigendipre

tiuin proiniffum ex promiſſo emtoris : quemad

moduin ſuo loco clarius docebitur. Ex obliga

tione igitur activa ex utraque parte defcendit pas

fiva. Utrobique inotivum actionis eft metus,

ne vi exigatur; quod praeftari debet , nifi fpon

te fiat, fi ab obligatione naturali tanquam rema :

tiori ad fervanda promiſſa recefferis. Hoc ve

Io motivuin cum praeftationibus inutuis contra

hentes connectunt conſenſu tuo , quemadmo

dum requirit notio obligationis activae ( K. 118.)

Neino in hiſce imajorem lucem defideret , quae

hic nonduw demonſtrari poffunt, fed tanquam

vulgo conceffa fumuntur. Similiter fi parentes

liberosobligant ad aliquid non facienduin ,metu

Verberuin , quaeminantur ; dum metus verbe

rum inducit neceffitatem moralein non faciendi,

quod alias facerent, adeoque obligationem pas:

fivam , nemonon videt ex activa obligatione

deſcendere paſſivain. S. 128. Homo per ipfain

hominis reruinque eſſentiamatque naturam obli

gatur ad committendas actiones , quac per fe ad

perfectionem fuam ſtatusque fui tendunt, & ad

omittendas actiones, quae per fe ad imperfectio

nem fuain ſtatusque fui tendunt. 1. 135. Lex na .

turalis eft , quae rationem fufficientem in ipſa

homi
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hominisreruinqueeflentiaatque natura agnofcit.

$ 172. Per le bonum dicitur , quod bonum effe

demonſtrari poteft independenter a voluntate

Dei velhominis , qui nos obligandijus habet.

9. 174. Actiongs bonitatein intrinfecain habentes

per fe bonae funt. Etenin, fi actio bonitatem

intrinſecam habet , per ipfam hopinis rerum

queeſſentiam atque naturam bonaeſt ( 0.124 .)

& c. - 1 $. 178. Nataraliter debita , licita &

illicita , honeſta & inhonefta feu turpia, per le

talia funt. - - Eniin vero lex naturae & obliga

tio naturalis ponitur poſita hominis rerunque

eſſentia atque natura. (5. 129. ) Quamobrein ex

eſſentia atque natura hominis reruinque demon

ſtrari potelt, quod quid naturaliter fit debituin ,

licitun vel illicitum ( 8. 551. 552. Log.) adeoque

ad hocdemonftrandum non recurrendum eft ad

voluntatem Dei vel hominis &c. g . 220. Neino

hominuin folus ſe ſtatuunqueſuum perficere pot

eft , fed unusquisque alioruin indiget auxilio,

nec niſi conjunctis viribus perfectio ifta obtineri

poteft. § . 222. Unusquisque hominum ad perfe

ctionein alterius, Natusque ipfius , conferre ob

ligaturper ipfam effentiam atque naturain ſuam ,

quantum conferre valet. s . 223. Studium proino

vendi aliorun perfectionem pro virili eft lege

naturali praeceptum &c. So viel mag ausdies

ſem Buch genug reyn. In dem Hernach Keraus

gegebenen großen Werck feines IurisNaturae führt

der Autor nicht allein in der Dedication des ers

Y 4 ſten
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.ften Theils an : Ipfa natura conſtitutum Ius effe

dudum agnoverunt veteres, & antiquiſfimo aevo

jam pro certo habuerunt Sinenſes. Nemo ta .

men hactenus fuit, qui diſtincte expofuerit, quo

modo obligationes omnes feu officia & cum iis

dein cohaerentia Iura ex ipfa hominiseſſentia at

que natura tanquain ex fonte fuo deriventur.

Philofophus, cujus eft rationemreddere eoruin ,

quae funt, in rationibus proximis minime ac

quiefcere , fed ad ultimain usque quae in de

monftrando prima eft, analyſin ſuam continua

re debet. Poſtquam igitur arduun Philofophiae

reformandae opus aggreffus fuin , Iuris quoque

Naturae habenda erit ratio , ut evidenter de

monſtrarem , quomodo primae obligationes

primaque jura, ſino quibus illae non ſubſiſtunt,

ex ipfa eſſentia atque natura humana reſultent,

ex iis autem continuo nafcantur obligationes ce

terae omnes ac lura reliqua oninia , facto quo

dari biunano juxta leges naturae primarias-de

terminato ſuperaccedente. Dici non poteft,

quam pulcher hinc prodeat Iurium omnium ne

xus, non fine voluptate maxima inſpiciendus

ab iis , quibus Natura dedit , ut mentis oculo

veritatem intimius perfpiciant. Inmo dici non

poteſt, quanta lux affundatur univerſae Iuris di

Iciplinae, modo quis earn ferre poffit , nec ni

mia confundatur. Ferre autemi poteſt, qui ftu

dio Metaphyſicae verioris acumen quoddam fibi

comparavit, quo ejus ignari deſtituuntur; ſon

dern
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bern er wiederholet bergleichen auch in der Práca

fation , da er unter andern fagt: Nimirum con

naſcungir homini certae obligationes certaque

jura, quatenus cum eflentia atque natura ipfius

iminutabili indivulſo nexu cohaereat, ut, quam

diu - is in mortalium numero eſt , tan diu etiam

ad haec facienda vel non facienda obligetur &

hoc jure fruatur. Haſce itaque obligationes

haecque jura in praeſenti demonſtrainus ex iis

principiis, quae in parte prima Philofophiaepra

cticaeuniverſalis ex ipfaeſſentia & natura homi

his iminediate deduxiinus. In den Prolego

menis führt er abermalden Eak aus : Quaein

Inre naturae traduntur , demonſtranda ſunt ex

ipfa quidem efſentia & natura homi. atque re

rum : In allen diefen dúnckt mich , daß er volla

fommen Recht þat , und daß die ganze Wiſſens

fchaffe des Iuris Naturae garnichts heißt, wann

ſie nicht ex ipfa natura hoininis kan Hergeführef

werben . - Db aber und wie weit der Herr Autor

in der würcklichen Ausführung des Wercks folo

ches praeſtiret habe, will ich lieber andere beur:

theilen laſſen. Er ſteht in den Gedancken , das

aus der obligatione das Ius entſpringt. ſus

ſagt er S. 23. oritur ex obligatione pafliva ; und

g. 24. Obligatio prioreft järe, hoceſt, ante po

nenda eft aliqua obligatio , quain jus aliquod

concipi poffit; deßgleichen 's . 25. fi nulla effet ob

ligatio , nec jus ullur foret; und 1.26. lus con

natumdicitur, quod ex obligatione connata oritur.

Ý S
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Aus dieſer Urſache macht er den Anfang feines

gangen ſyſtematis mit der Materie von der Obli

gation , und handelt erſt de obligatione & jure

hominun univerſali in genere , hernach c. 2. de

obligatione five officiis hominis erga fe ipfuin ;

c . 3. de officiis hominis erga alios, und c. 4. de

officiis hominis erga Deuin . Er gibt keinege

neral-Definition von der Obligation , fondern

fångt an von der diviſione obligationis in uni

verſalem , qua quilibethomo tenetur, quatenus

hoino eft, und in fingularem , qua quis ex alia

ratione tenetur , quain quia homo eft; hernach

thelle er obligationein wiederum in connatam ,

cujus ratio proxiına in ipfa hominis effentia ata

que natura continetur, aut quae ex tali obligas

tione per fe , hoc eft, nulla fuperaccedente

ratione alia deſcendit, und in obligationem con

tractan , quae facto demum quodam interveni,

ente oritur Und auf eben die Art theilt er auch

das Jus ein . Bey allem dieſem aber vergißt er

die denionftration ex ipfa eflentia & natura ho.

minis, davon er ſo viel verſprochen hat. Dann

vonNechtswegen Kåtte er follen beweiſen , wie

und auf was Art ein Jus aus der Obligatione,

und warum nicht vielmeļr die obligatio aus dem

Jure entſpringe?und vornehmlich wieder Urſprung

aller obligation in der Natur des Menſchen ftes

ce, und ihm ſolche angebohren werde ? welches

alles aber nicht gefdjehen ; wie es dann auch

einer von den ( dywerſten Puncten im Jure Natu

rac
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fae ift , wie aus den Dubiis Juris Naturae zuers

fehen fenn wird. Im übrigen tractirt er die

fpeciale Obligationes oder officia mit einerrecht

edelgaftigen Weitläuftigkeit, und überflüſſigen

demonftrationen. Zum Erempel in dem Capi.

tel de officiis hominis erga fe ipfum führt er

unter andern vielen unnöthigen Dingen an , und

beweißt mit weitläufigen demonftrationen : .

411. Ex duobus cibis vel potubus falubribus ob

faporemngratum unuin alteri praeferre licet , ubi

temperans fueris. $. 412. folius voluptatis perci,

piendae gratia cibum ac potum appetere licitun

non eft. 6. 413. fi quis in morbum incidat, ope

ram dare tenetur, ut ſanitati reflituatur. Nach

dem er 9. 414. definiret hat, was ein Medicas

. ment iſt, To fegt er. 8. 415. ſi absque uſu medica .

mentorum fanitas reſtitui'non poffit, homo iiss

dem uti tenetur. In dem g. 427. fagt er : A

ctiones ininiftrae funt, quae ad officiun aliquod

explendum neceffariae ſunt, feu çequiruntur, ir

fefpectatae autem actus obligatorii non funt,

und gibt ein Erempel : fi edere volueris , cibus

apprehendendus & ori ingerendus, maſticandus

& deglutiendus. Cibi adeo apprehenfio & in

geſtio in os , maſticatio & deglutitio fimt actio-,

nes miniftrae , cum fine üsdem non detur cibi

ac potus uſus, quem exigit conſervatio corporis .

9. 428. Actio, quae ad finem abagente intentum

velintendenduni nil fácit, fuperflua dicitur. E. gr.

fi cibum ori ingercre vis, aullo opus eftmotu :

labiorum ,

b
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gerendo proportionalem aperturam , nullo , las

labiotun, dum os aperitur.
Quodfi ergoquo

cunque modo eadem moveas , actio ifta fuper

fua eft.T 431. Operam dare debemus, ut actio

ncs ininistrae fint tales, quales exigit finis in ,

tentus vel intendendus
. Ita nemo negaverit,

dandam effe operam , ut apertura oris cibi in.

gerendi gratia facta talis fit, qualeın cibus inger

rendus requirit, & ut ipſe actus ingerendi cibum

talis fit , qualis eſſe debet, ut idein conmode

ori ingeratur. 9. 432. Si actiones miniſtrae tales

funt, quales exigit finis intentus vel intendendus,

hominein decent. Quodfi cnim tales fuerint,

quales exigit finis intentus 'vel intendendus, res

etae ſunt (. 430.) Sed actionės rectae hominem

decent (5. 199. Part. I.Phil.pract. univ.) Ergo

actiones miniſtrae fi tales funt, quales exigit fic

nis intentus vel intendendus, hominem decent.

E.
gr.

fi
apertura oris cibi ingerendi gratia fit,

non aliud in ea requiritur, quam ut quantitati

cibi ingerendi proportionata lit, nec major, nec

minor , quain ut percam cibus ingeri poſſit.

Talis oris apertio fit ſola depresſione mandibu

lae inferioris, neque ad eam requiritur praeterea

ullus labiorum motus. Dico decere hominem ,

ut, fi cibi ingerendi gratia os aperit, fola mandi

bulae inferioris depreffionc oris efficiat cibo in

bioruin motu facto , quo corum fitus refpectu

aliarum partium vicinaruin mutatur. Nachdem

er noch allerley mehrereDinge von der obligation

bes
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des Menſchen in capiendo cibo vorgebracht hat,

fommt er auf die Klendung, und beweißt abere

mal mit weitläufigen Demonftrationen . 445.

homo corpus veſtimentis adverſus injurias tem

peltatum nunire debet ; und nachdern er 9.447

eine definition von den partibus corporis obfcoe

nis gegeben , ſo feat or weiter 9.448. partes cor,

poris obfcoenae veſtimentis velandae funt,und

nachdem er dieſes weitläufig demonſtriret hat,

wiederholt er . 449. nochmal : Quoniam partes

id vero , propter quod agimus, finis eſt (6.937.

Ontol.) veftium quoque finis eſt partes corporis

obfcoenas velare, und S. 450. abermahl: Veſtes

aptae eſſe debent ad corpus contra înjurias acris

tuendum , & ad partes obfcoenas velandas. Et

enim cum finisveftiun ſit tueri corpus adver

ſus injarias acris (8. 446.) & velare partes ob

fcoenas (6.449 .) veſtium uſus ſpectandus eft tan

quain medium , quo utrunque finem confequi

mur (). 937. Ontoh) Quamobrem fi earum uſų

finem utrumque conſequi volueris, veſtes aptaç

eſſe debent ad corpus contra injurias aeris tuen ,

dum & ad partes obfcoenas velandas. 6.452. Ve.

ftes commodae effe debent agenti , quod iis in

dutum agere oportet. I. 455.Hoino in inceffu

ſe providuen probare debet, ut fit ab omni la .

plus periculo immunis , mit einer weitläufigen

demonftration. 9. 460. Homines obligantur ad

aedes extruendas. 6. 463. Decent hominem act

des

1
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des effentiae ac naturaeaniinae convenientes.$.

466. Homo obligatur ad vitam comır.ode trans

igendam . Sa 467. Homo ad fingula , quae ad

vitae commoditatem ſpectant, cognoſcenda obli

gatur. . 469. Aedes coinmode funt extruendae.

Obligamur eniin ad vitam comninode tranſigenz

dain ( 9.466.) & ad aedes extruendas (13.460. ):

Quamobrem cun in Architectura civili oſtenda

tur, aedes commode extrui poſſe ; acdes commo- *

de ſunt extruendae. Sumitur hoc in Architectu

ra civili inftar axiomatis , & jam olim fuñſit

Vitruvius , quemadmodum neino ignorat , qui

eandain vel primis labris deguftavit. Quod ve- *

to recte fumatur, ex praeſenti demonſtratione

patet. S. 471 Homo obligatur ad vitáin jucunde

tranſigendam . 5. 473. Homini jus eſt extruendi

aedespulchras. Aedes enim pulchraeaptac ſunt

ad voluptatem in nobis producendain ( 9. 545.

Phych. empir .) adeoque earum extructio facit

ad vitam jucunde tranfigendain ( . 470.) Quo

niam itaque homini jus eſt ad ea omnia, quae

ad vitae jucunditatem faciunt, & ad omnes a

etus huc requiſitos (8. 472.) ; jus etiain ipfi eſt

aedes pulchras extruendi. Suinitur Vitruvio

praeeunte inftar axioruatis in Architectura civili,

aedes pulchras effe debere , atque adeo in iis

extruendis habendan quoqueeſſe rationem pulo'

chritudinis. Hic vero oſtendimus, hominem

hoc facere fuo jure, ut pateat, recte id ipfum

fuini. Pulchritudinein aedium facere ad vitae

jar

1
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jucunditatens, notionibys communibus conforme

elt. Hic vero diſcimus, notionem communem

non abhorrere a veritate. Conftat ex Archite

ctura civili, dari pulchritudinis aediun gradus, &

eſſe quandam pulchritudinem eſſentialein , quae

locun habet in omni aedificiorum genere. Un

de vero definiantur gradus unicuiqueobſervandi,

ex ftatu hominis externo intelligitur, quein nunc

pendere a Doininiis & imperiis introductis ne-,

mo eft , qui non nifi culpa fua ignoret . Unde .

& officia hominis quoad ftatum externum pem .

nitus perſpicere nondatur , antequam de doini.

nio & imperio fuinino civili fuerit actum. Eine

Menge anderer bergleichen Kindereyen zu gee.

fchweigen. Gleichwie er nun ben allen dieſen

officiis erga ſc ipſum zur Haupt-Regel ſeßt, daß

ein Menſch ſich vollfommener zu machen ſchuldig

fene; alſo bebient-er fich eben dieſer Regel ben :

den officiis hominis erga alios, und wiederhohle.

g. 608. was er ſchon obgedachtermaßen in ſeiner

Philoſophia practica univerfali gefeßt Hatte :

Quilibet homo alteri cuicunque homini debet,

quod fibi, quatenus alter id non habet in pote

ftate fua, ipfe autein citra neglectum officii er .

ga ſe ipfum hoc alteri praeftare poteft. Eteniin

lege naturali obligamur ad actiones committens

das, quaeper fe ad perfectionem noftram fta.

tusque noftri tendunt, &ad omittendas actio .

nes, quae per le ad imperfectionem noftrain

ftatusque noftri tendunt . 152. part. 2. Phil.

pract

#
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pract. univerſ.) conſequenter nobis debemus, ut

perfectionem propriam pro virili promoveainus

( . 170. part. I. Phil pract. univ.) Eniin vero

vnusquisque hominum ad perfectionem alterius

ſtatusque ipfius conferre obligatur per ipfam ef

fentiain atque natur: m ſuam , quantum conferre

valet (1. 222. part. I. Phil. pract, univ .) &omit

tere, quae ad imperfectionem alterius ejusque

ſtatus faciunt ( ). 231. part. 1. Phil. pract. univ.)

adeoque etiam alteri cuicunque debet, ut per ,

fectionein ipſius pro virili proinoveat (S. 170.

part. I. Phil. pract. univ.) Quae igitur fibi de

bet, ea etiam debet alteri cuicunque. Enim ve

ro neino hominuin naturaliter obligatur adper:

fectionem alterius ſtatusque ipfius ea conferre,

quae ipſemet facere poteft ( 9. 232.part. I. Phil.

pract. univ.) & fi officium crga fe ipfum & of,

ficium eiga alios colliduntur, officium erga fe

ipſum vincit (& 229. part. I.Phil. pract. univ.)

conſequeriger officium proprium negligi non

poteft (9. 208. part. I. Phil pract. univ .) Quie

libet igitur homo alteri cuicunque hominidebet,

quod libi, quatenus alter id non habet in potem

ftate fua, ipſe autem citra neglectum officii ere

ga ſe iplum hoc alteri praeftare poteft. Princi,

pium hoc generale eſt, quod ambitu fuo officie

omnia erga alios in ſe complectitur: Nenini

hoc videbitur abfçurum , qui ex anterioribus

didicit, quoinodo officia omnia erga fe ipfum

ex obligationc promovendi perfectionem luat

ftatus

}
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ftatusque fai deducantur. 9.609.Opinemfacere

tenermr, facultatum noftrarun uſum , qui ad

perticiendum animam , corpus & ftatum homi

nun aliorum , & ad arcendum omnein imper

fectionem ab eorum anima , corpore & ftatu

requiritur, quatenus id absque neglectu officii

erga fe ipfum fieri poteft. Orrilibet enim hoino

alteri cuicuiique homini debet, quod fibi , qua

tenus alter id non habet in poteſtate foa , ipfe

autem citraneglectunt officii erga fe ipſun hoc

alteri praeftare poteft ( $ 508.) Eniin vero qui

libet hoino omnem etiain facere tenetur faculta

tirnTuarun ufun, qui ad perficienduin animam ,

corpus & ftatur hominum alioruin & ad arcen

dun ab anina, corpore & ftatu cocundem im

perfectionem requiritur, quatenus id absque

neglecłu.officii crga le ipſuin fieri poteft. Prom;

pofitio haec probe notanda eſt , ut diſcamus,

quandonam officio noftro erga alios ſatisfeceri

nus , ne idem intra arctos nimis limites coarcte

tur. Nimirum quilibet hoininum tanquam fi

nei ultimnun intendere debet perfectionem ſui ,

& aliorum ( f. 28. part. 2. Phil. pract, univ .) ac

ideo omnem facere ufum facultatiun ſuarım ,

qui ad hoc requiritur, ut finem hunc conſequa

Non minus adeo aliorum perfectio no

bis curae cordique eſſe debet , quam propria ;

woraus Dann freylich hernach folget : alterum .

non laedendum effe, welches er nach ſeiner ges

wöhnlichen Beitläuftigkeit in vielenfolgenden

paragraphis

of

-
"

0
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paragraphis ausführt. In dem Eapitel de offi.

ciis hominis erga Deuur wiederhohlt er einen

groſen Theil deffen , was er in ſeiner Theologia

naturali vorgebracht hat. Ulles dieſes iſt in dem

erſten Theit enthalten . Die übrige fechs Theile

durchzugehen , iſt nach meinem Zweck unnöthig .

Uberhaupt kan man ſagen , daß alle materiae

des juris privati hwnani barinn traceirt werden ,

umo es alſo vor ein fyfteina juris civilis nacht

dem methodo Wolfiana tan angeſehen werdens

Es kommt ſo gar Parte VI. C. II. das ganze lus

feudale vor , welches wohl niemand ineinem fyol

ſteinate Juris naturalis fuchen folte. Das tona

te man denn ein Jus Naturae der Vafallen nene

nen . Ich habe aber nicht gefunden, daß er weber

das eine noch das andere ex ipfa eſſentia & na

tura hominis deinonſtriret hatte, (wie er obgesa

dachter maßen in dem erſten Theil verſprochen

hat , nach der gefunden Vernunft aber eines je

den andern Menſchen lächerlich iſt) ſondern esi

unterfcheiden ſich diefe tractationes des Iuris ci

vilis und feudalis von andern gemeinen , und zwar

den ſchlechteſten coinpendiis , durd) nichts an

ders , als die abgeſchmackte und verdrüßliche

Methode, welche derAutor und ſeine Anhänger

ſcientificam und demonftrativam nennen .

ift auch noch ein eigenes Capiter von dem Jure

Naturae eruditorum . Er berſpricht ferner ein

eigenes Werck von dem Jure publico univerfali, for

er ebenfalls nach dem allgemeinen Frrthum Dec

neuern

/
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neuernvoreinen partern Juris Naturae hält, und

alſo vermuthlich ex ipſa eſſentia & natura homi

nis inethodo fcientifica demonſtriren wird , wel

ches man erwarten muß.

$. XXXVII.

Die andere Schrifft, welche A. 1740. zum

Vorſchein gekommen , ift in Franzöſiſcher Spra.

dhe zu Petersburg unter folgendem Litul gedruct

worben : Recherche nouvelle de l'Origine & des

fondemens du Droit de la Nature , par PREDE

RIC HENRY STRUBE, de Piermont in 8.Der Au .

tor macht darinn den Anfang mit Unterſuchung

der Frage , ob es Leges naturales proprie fic dia

ctas gebe , und bejahet folche zuletſt , weil der

Menſd).ſich ſelbſt nicht anders conſerviren könne,

als nad) gewiſſen Maaß - Regeln , die ihm die

Natur anHand gibt, welche ihm von Gott, der

als der höchſte Geſebgeber anzuſehen iſt, anges

fchaffen worden. Er meynet aber, daß ſolche

Regeln und Gefeße weder in dem menſchlichen

Verſtand, der viel zu 'enge Grånken darzu hao

be, noch in dem menſchlichen Willen , der bloß

von dem Verſtand abhänge, ſondern von den

menſchlichen Paffionen und Neigungen , die

hauptſächlich aus Liebe und Haß entſtehen , und

die von der Gewalt find, daß ſie eine Obligatie

an in der Menſchen noürcken, und zwar vermittelft

des inneclichen Vergnügens, welches jeder Menſch

in rich empfindet, wann er ſeine Paſſionen ausd.

bentan,su ſuchen feyen, Er meynetferner, dienas

32
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türliche Neigungen trieben den Menſchen nicht

allein zu einer Selbſtliebe, ſondern auch zur lies

be anderer Menſchen an , und fühle jedec in fich

ein Vergnügen , ſo oft er andern Menſchen eine

Gefälligkeit und Hülfe erweiſen könne. Abſons

derlich da die Menſchen ſich ohne reciproquen

Beyſtand nicht erhalten können. Daraus fdließt

er nun , daß die Haupt- Pflicht eines Menſchen

darinn beſtehe , den andern Menſchen nicht zu

belendigen , und eben dieſes mache das juſtum

aus, wie Cicero ſagt: Juſtitiac munus primum

eft, ut ne cui quis noceat.

9. XXXVIII.

A. 1747. ſind zu Geneve in Frankofiſcher

Sprache Kerausgekommen des ehemahligen Pro

fefforis Juris alda , 1. 1. BURLAMAQVI Princi

pes du Droit Naturel, worinn ich aber nichts

neues angetroffen habe. Es werden in dem erſten

Cheil die gemeine Lehren von ben actionibus hu

manis , von dem intellectu & voluntate, von

der imputatione actionum humanarum , von dem

lege und der obligatione überhaupt, mehrentheils

nach den principiis Pufendorfianis; und in dem

andern Theil von dem Recht der Natur inſon .

derheit, nach eben dergleichen principiis, abger?

handelt. Er definirt das Recht der Natur: ein

Gefeß, das Gott allen Menſchen aufgegeben hat,

und welches die Menſchen aus der Betrachtung

ihrer Natur und ihres Zuſtandes durch das eine

kige Light ifrer Vernunft erkennen können ; und
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fekt brey Principia : die Religion in anſehen

Gottes ; die Eigenliebe in Anſehen ſeiner felbſt ,

und die ſocialitåt in Anſehen anderer Menſchen .

Die Kürge und Deutlichkeit iſt das beſte an dem

ganken Buch. Dann wer ſonſt des Barbeyrac.

Uberſebung und Noten über Grotium und Pu

fendorf hat , fan dieſes gar wohl entbehren. Es

iſt hernach die Fortſekung A. 1751. Heraus gekom

men , unter dem Titul : Principes du Droit Po

litique, fo nichts anders iſt, als ein Jus public

cum univerfale , und zwar ebenfalls nach den

principiis Grotii und Pufendorfii,

§. XXXIX.

Das allerneueſte Werck, ſo erft in diefent

1753. Jahr an Tag gekommen iſt , hat den Titul:

Juris Naturae larva detracta coinpluribus libris,

fub titulo Juris Naturae prodeuntibus, ut Pufen

dorfianis , Heineccianis , Wolfianis & c. a .P. AN

SELMO DESING , Benedictino, Epiſcopi & Prin

cipis Paſſavienſis Confiliario -Monachii 1753. ir

fol. Es gehören noch dazu etliche andere

Schriften, dieein Zahr vorherin Quart zu Stabt

am Hof unter folgenden Tituln erſchienen finds

1) Diatribe circa Methodum Wolfianam in Phia

loſophia practica univerſali, h. e. in principiis

Juris Naturae ftatuendis, quam non effe metho

dum , nec eſſe ſcientificam , oftenditur. Darinn ,

wird infonderheit die Verbofitas dem HerrnWol

fio vorgerückt, und unter andern aus einem Sta

liäniſchen Autore, Daniel Concina, einem Domis

33 nicaner,
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nicaner , der ohnlangſt eine Theologiam Chri

ſtianaın herausgegeben hat , bemerkt, daß der

felbe in dem dritten Toino ſeines Juris Naturae

cap. 2. über die Materie de veriloquio & falfilo

quio 161. paragraphos angefüllt und jeden mit

weitläuftigen Commentariis gehåuft habe , um

zu beweiſen , mendacium eſſe licituin ob publi

cam neceffitatem . Sunt autein , ſagt der Autor

p.47. inter illas propofitiones etiam fequentes ;

nempe (S. 148.) Quiabaliis vilt intelligi, voca

bulis uti debet , prout fert ufus loquendi. Ad

quain pueris notainpropoſitionem deinonſtran

dam remittit te ad ſeptein omnino paragraphos

diverfaruin ſcientiarum , Logicae nimirum , Pſy

chologiae empiricae, Philoſophiae practicae &

lyris naturae . Tum fubdit ſtatim (9. 149.)

Quoniam , qui ab aliis vult intelligi, vocabulis

uti debet, prout fert ufus loquendi. Quam pro

pofitionem a priore nihil differentem alio rurſus

Atque ita porro pro

greditur, manifeſto verbofitatis & tautologiae

exemplo. Dergleichen wird von dem Herrn

Rath Defing noch mit mehr Erempeln erwieſen ,

und könnte , wann es ſich der Mühe lohnte, faſt

mit allen Blåttern aller Wolfiſchen , abſondere

lich Lateiniſcher, Bücher erwieſen werden. Es

werden ferner an der Wolfiſchen Methode ausges

fegt die viele remiffiones auf ſeine geſammte übris

ge weitlåuftige Wercke. Methodus Wolfiana,

ſagt der obgedachte Concina , „per ambages &

circuitus
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,,circuitus veritatem ad hominuminentes defert.

„ In quinquaginta propoſitiones dividit metho.

dus haec do & rinam , quae'unica &ad fummum

„ duabus propoſitionibuspleniffimeexhauriri pot

„ erat. Sed quod methodum illam a philofo.

phia morali exterininare debet, eft, quod illa

„ lectores ſuos , utrotas, in gyçınn perpetuuin

„,circuinagit. Ut probet propofitionem trigefi

„tnam , modo te remittit ad decimam , modo

„ad quinquagefinam . Illuc pergis, & conti

nuoaliain citationem loffendis, quae te inittit

„ ad philofophiain moralem . Arripis iter , & il.

„luc cum perveneris, quali laetus de invento

„ demonſtrationis praemiſſae arcano , en tibi ob

„ viain alia citatio , quae te remittit ad Logicam :

», & haec te iterum mittit ad Ontologiam , &

„ haec quoque iterum te in gyrun agit ad Pſy

,,chologiam : & haec te circumagit ad Cosmo

logiam : hinc revocaris ad Theologiam natura

slem : & tandem aliquando haec te denuo ad

„ Jus naturae amandat, ut continenter per hunc

,,te rotes circuluin . Factuun tam evidens &ob

„ vium narro , quam obvia & manifefta funt

Wolffii volumina. Vellem , ut aliquis corum ,

,,quac narravi , periculuın faceret. Et fane, ut

„ tu ex opere Wölffiano de Jure naturae profe

» ctum percipere valeas , opus eft, ut omnia fer

„Ic volumina, quae edidit, in promtu habeas,

,, caque in cubiculo non valde anguſto bene dis

„ pofita , & inodo ad unum accurrere, modo in,

34 fpi
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;fpicere alíad, nunc progredi, nunc regredi,

,nunc pergere ad ultimum , nunc redire adpri

„ um , a primo ad quartum , a quarto adfe ,

,,cundum volumen. Et en in hocvitiofo atque

perridiculo citationum circuitu percurrendo ocu

,,cupatos lectures, temporisquejacturam graviſſi

main factam ,, Diß alles nennet unſer Autor p .

56. doctas nugas, und ſagt: Annon vero nugae

Sint hae, fi vel trina tantum, ut numero praece

dente dixi remiffio ad loca , eaque tantuin bina,

fiat.
Nugae iterum dico , funt, fi ad unain

pueris notam propofitionem demonſtrandain tre .

centis aliis propofitionibus velut quodam pelago

circumjacteris. Quodfi deinde idein tibi con

tingat, cum omnibus aut fane multis in Jure

Naturae paragraphis, labor in iminenſum ex .

crefcens fit penitus inſuperabilis. Ponamus eniin ,

in tot voluminibus juris naturae Wolfiani tan

tum mille occurrere, ad quorum intelligentiam

neceffe fit, non trecentas , nt modo dixi, alias

propofitiones adire & inveſtigare, fed folas cen

tum ; confequitur, ad intelligendum Jus naturac

Wolffianumremiffum te iri faltem ad centum

millia propofitionuin : quas omnes & incredibili

căm liberae animaetormento enavigaveris , ni

hilo plus , quam cúin e portu folvifti, intelligis,

ideo quia prima propoſitio plerumque clarior

ceteris fuit. Quin in tot propoſitionum milli

bus tantam invenies per fingulas addubitandi

caufam & materiem , ut ad extremum tui quor

que
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que ipfius oblitus nullain evadendi viam depre.

hendas aliain , nifi hanc, ut remiffionibusomni

bus mittas nuntium . His autein neglectis rur

fus ad omnem quem promoveris paflum offen

des & haeſitabis. Ex his denique alteruin con

fequatur oportet ; aut ut Wolffium totum pla.

ne abjicias tantorum maloruin caufam unicam ;

id quod tibi fuerit oppido falutare: aut vero ut

cum obiter legens videare tibi tamen intelligere,

& methodo tam neceffaria inſtructum ceteros

omnes , qui ea non utantur, prae te defpicere

pofſe; id quod pro ea , qua nunc tibi vehemen

ter places , vanitate,maximo te tandein aliquan

do pudore fuffundet. 9. 8. Neu tu de calculis

propofitionum á memale fubductis me infimu

les :En tibi compendio ac methodo illos fubjicio.

Primi paragraphi fint propofitiones- - 10.

Primarenitfio fiat ad alios paras

graphos

Šinguli fecundi J$. conſtent Propo.

fitionibus deceni: decies ergo de

cein ſunt 100 .

Altera remiffio a decem propofitio

nibus fiat ad alios 09. decein , qui

conſtent,rurſus finguli propoſitio .

nibus decem , fiinul
100.

Tertia reiniffio tibi dabit iterun

paragraphos decem , propoſitio

100 .

10 .

NCS

Sumina circa
300.

35
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Trecentae propofitiones obſcurae

adeundae ad decein claras intelli

gendas

Ich übergehe noch viel andereſehrvernünftige

und überzeugende Anmerckungen dieſer Schrift,

weil ſie zu meinem Zweck eigentlich nicht geho

ren. 2) Spiritus legum bellus , an & folidus ?

diſquiſitio , iſt dem Autori der Schrift: L'Eſprit

des Loix , entgegen geſeßt; womit dann conne

Ciren : 3) Regnum Rationis hodiernun nihil

praeftantius elle vetere , und 4) Praejudicia re

prehenſa praejudicio inajore ; die alle leſenswürs

dig ſind , aber zu meinem Zweck, der nur blos

auf das Jus Naturae gerichtet iſt, nicht gehören.

3) Hypodigma Politicum , Jus Naturae eos, qui

rationc fola in Jure Naturae utendum docent,

aut ludere , aut inodernum hominum ftatuin de.

unutare, & magiſtratibus ac reipublicae pericu

lum creare. Ich will auch der Kürke halben

dieſe Schrift übergehen, weil deren Innhalt in

dem Hauptwerck, nemlid, in der Larva detracta

wiederum und zwar noch weitläuftiger vor .

fommt. Dieſes größere Werck nun hat eigent

lich drey Theile ; der erſte iſt die ſo genannte

Larva detracta , der andere ein fyftema juris na

turae, und der dritte ein Jus Gentium . In dem

erſten handelt bas erſte Capitel de ftatuhomi

num vario , worinn der ſtatus naturalis primi

genius ſeu pure naturalis definiret wird : quo

homo naturam ſuam adipiſcitur ; five quo poni

१६

1

:

1

tur
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ponitur in rerum natura, inſtructus facultatibus

propriis ad finern fibi proprium quaerendum ;

und der ftatus adventitius : mutatio ſtatus priini

genii ſeu naturalis in aliuin ftatuin , vel proprio

facto vel alieno ſuperveniens, ut cum homo acci

pit focium vitac tranſigendae. Von dieſem letſtern

ſagter: neque eſt contrarius primigenio , neque

cundem tollit, neque obligationes priorisftatus

evertit ; alias per focietatem v .g. defineret effe ho

mo. Duo autem praeſtat ſtatusonnis adventitius.

Primum detrahendo, ſecunduin addendo. 2. De

trahit aliquid amplitudini libertatis quoad uſun,

quein reſtringit ad pauciora. 3. Addit aliquid,

idque ferę tripliciter : nain aut addit novam lu

cein & declarationem circa inedia jain prius ha

bita : aut addit omnino nova inedia , vel finem

ſuo inodo -novun intermediun : ant denique

addit novas obligationes antea non habitas. :

4. Rem totam exemplo illuftro . Cuin liomini

accedit conjux , liberi , fervi , propterea non

ceſſat eſſe hoino. Idcoque hic novus adventi

tius ſtatus priori non eftadverſus, nec eum au

fert. 5. Attamen detrahitur ipfi aliquis uſus li

bertatis prioris & reſtringitur. Cum enim duo

habitant in domo una, non poteſt elle ambobus

tam ampla habitandi copia quam uni. Debet

omittere focius, quae non omififlet folus. Dar

auf betrachtet er noch andere ſtatus focietatum

civilium , und inſonderheit ieligionis, der ihm

Gelegenheit gibt, wider die Proteſtanten zu dis

1
puti.
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putireit , welches alles zu meinem Zweck eines

Juris Naturae nicht dienet. Indem zwenten Cas

pitel handelt er de Jure unỐ Lege, und legt unter

andern 9.8. Ius active eſt juſſus jubentis, paffive

eft id, quod juſſui jubentis conformatur. g. 11.

Ius effentiale active eſt in Deo . Oinnibus au

tein , quae a Deo producła funt, incumbit eſſen

tialiter jis paſſive, five dependentia & obligatio

eſſentialis. 9. 12. Omne jus active ſuntum ,

quod habet homo quicunque, eſt participatum

a Deo tanquam priino jubente. 9. 13. Omne jus

paffivum feu obligatio hominis erga hominem

refertor in Deum, tanquam primum obligan

tem . S.14. Quia Deus omnes homines aequales

natura fecit, & omnes fecit capaces ac participes

multorun jurium activorum ; ideo hoino poteſt

aliqua fua jura participata cedere ac transferre in

alios homines; fic tamen ut non alienentur a

fupremno Domino. 8. 15. Pro varietate talium

translationum ac participationum oriuntur va

riae fpecies juris humani. 9. 16. Duo itaque

fint fontes juris omnis. Alter originarius,

Deus, qui eſt ſuminus jubens, alter derivatus,

voluntas hominis, aut ejus ratio. 8. 22. Primus

modus, quo jus fummun per participationem

transſcribitur in hominein , eſt finitus in pofitio

Ře ipfius naturae humanae. Cuin enim Deus

conſtituit naturam hominis, hoc ipfo ſtatuit &

facit euin- capacem , primo active ad ulteriora

julla edendiun in multa, quae ipſo inferiora funt;

{ecun
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II.

1,

les

ſecundo paflive faciteuneſſentialiterpendenten

a lure fiunmo vero , id eſt, a fe. Hoc jus con

gruit ftatuihominisnaturali , & eft lus naturae;

len ratio certa vivendi in ftatu naturali. g. 23 .

Alter modus ulterior conumunicandi juris eſt,

cum homo jus fuum a Deo acceptum iterum tra

dit acqualibus ſuis, aut ab iis accipit , ut quin

fociuin acquirit, v . g. 'conjugem aut fervun :

Conjugi enim dat aliquam poteſtatem in fe, &

viciffin ab ea aliquam accipit. Quod fieri pot

eft, quia Deusfecit homines aequales natura,

& omnes capacesjuris alicujus dandi & accipi

endi. Hierauf folgen in eben der connexion

und aus eben dem principio communicationis

die jura und obligationes in dem jure civili pri

vato unb publico , in bent jure gentium , in dem

jure divino poſitivo &c. In dem dritten Capitel

de jure Naturaefcribendo iſt der Uutor der Mey

nung, ein lus naturae müſſe geſchrieben werden ,

pro diverſis ſtatibus humanis , und ſagt 6.2. Iu

ris Naturae diſciplina, quae fcribitur pro nullo

ftatu exiſtente , otiofa eft. Status pure natu ,

ralis incircumſcriptus non exiſtit, aut vix con

tingit v. g. homini in defertain infulam deporta

to.Igitur juris naturae diſciplina pro tali ſtatu

fcripta eſſetotiofa. Er ſtatuiret alſo ferner 9.70

ſcribens jus naturae pro inoderno ſtatu , qui ci

vilis eft, & tamen abftrahens a jure civili Ro.

inano, is fcribit pro his populis, apud quos jus

Romanum non viget, $. 8. fcribens jus nagurac

pro

oft

it

2

0
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pro ftatu Turcarumnon poteft abftrahere a legi

bus civilibus Turcarun, juri lumino non adver

fantibus. §. 10. fcribens jus naturae pro ftatu

Chriftianoruin & abftrahens a Chriſtianis legi

bus , easqueliberas diinittens, non eft recipien .

dus. Dann, fagt er 0.5. Talis n
empe doceret,

itt flatu Chriſtiano eſſe libertatem a legibus

Chrifti, cum nulla fit. 0. 76. lus naturae fcri

pturus pro omnibus hominibus tale , in quo

ponerentu
r
omnia ea , quae jus naturae ino

dificant , reftringun
t & c. infinitum fubiret

laborem ; quia omnium gentium leges funt ta

les modificati
ones

; ſcripturus autem ca fola ,

in quibus jus naturae primigeniu
m

non pot

eft per legeshusnanas inodificari, is paucis forte

paginis abfolveret. Scribet enim primum duo

illa mandata magna : Diliges Dominum Deumn

&c. & proximum ficut te ipſum . In his duobus

reſtrictio nulla habet locum quocunqu
e

inpopu

to. Mox autein ut illa particulat
im explicentu

r
,

digito etiam Deidefcripta in duabus tantum ta

bulis & c. In dem vierbten Capitelde abufu &

uſu Iuris naturae hått er davor , daß es fchåblich

fene, daß die Jugend angewieſ
en werde, zu in

quiriren in legum rationes , abſonderli
ch wann

die Catholisch
e Jugend folches, und abſonderlic

h

ein moderain
en confcienti

ae
, fernen wolle von

heterotoxi
s

, ben denen eine Verachtun
g
der Kir

chen . Våter , der Catholiſch
en
Doctoru

m
& c .

regiere ; der Catgoliſch
e Catechis

mus ſeye gue

genus

1
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pium conſtitut
ivum eft illud ens, a quo lex prom

genug hierzu , auch Feye nicht nöthig, vor einen

Audiofum IurisCivilis, daß er vorher einlusna .

turae abſonderlich höre. Dasfünfte Capitel Hans

belt von dem principio Iuris Naturae, und da tebe

er gleich zum voraus, das gange lus Naturae beo

t stehe darinn : Diliges Deum fuper omgiay pro

xiinum ficut te. Hernach fagt er ow as Princia

pium Iuris feu Legis Naturaeduplex confiderari

poteſt : Conſtitutivuin & Indicativuin . Princis

Et

0

C

sedit feu tertur. Hocqire principium eft Deus

five voluntas Dei, aut ratio Dei. 5. 5. Principiun

indicativuin , feu principium cognofcendi Iuris,

vel rectius loquendo , Medium deveniendi ad

agnitionem obligationis homini naturalis eſt

omne illud, quod juvat vel illuftrat intellectum

ad agnofcendam obligationem fuam feu volun .

tatein Legislatoris. Und da hålt erdavor , das

die heterodoxi fich gar vergeblich wegen eines

principiiunici zergande båtten , quia via, quadem

venitur in notitiam Dei & imperii divini, non

confiftit in unico medio , ſed in pluribus. 26 *

ſonderlich meynet er, 4. 9. Illi oinnes, qui in jure

naturae abftraherevolunt a quacunquerevelation

ne Dei, impoffibile eſtut vel ad primumvel ad

qualecunque indicium , voluntatis divinae per,

veniant. Indicium enim voluntati Dei , &

Rovelatio Dei quaecunque , idem prorfus

funt. - Ergo qui: alterutrum excludit , utrum ,

que amittit. Er sheilt die principia indicativa

1

in
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in interna und externa Jene nennt er , quaein

ipfa hoininis natura fita funt, undreferiretdahin

notionem & cupidinem veri & boni, propen

fionem naturalein ad auxiliaquaerenda &danda ,

da er Infonderheit fagt; auctoritatein eſſeunum

exprincipiis juris naturae,praecipucdivinam , fed

& hunanan illam , quae Deo propinquior; fer

her , curain futuri naturalen , defiderium aeter

nitatis , pudorom naturalem ex malo , gaudiuin

exbono .& c. Zu den principiis externis rechnet

er die leges civiles :: Jus canonicun , Concilia,

fanctus Patres , Theologos Catholicos & c. Zur

letft hat er eigene Capitel gegen Pufendorf, Tho.

mafun , Heinecciun und Wolfium , und da er

die Lehren der erſtern ben Catholiſchen ſehr anſtófa

fig und gefährlich anfient , fo ſagt er hingegen

von dem letſtern , daß er der Jugend nicht Tons

derlich gefährlich ſeyn könne, wegen feiner obfcum

ritåt, Beitläuftigkeit, verbrüßlichen Methode & c.

woben er ſich auch über ſeine greuliche Praleren ,

mocquiret und zu deſſen Beweiß folgende Worte

ausder vierbtenEdition feiner vernünftigen Ges:

dancken von der Menſchen Thun und laſſen one

führt: " Wer ohne Vorurtheil und mitFähigkeit

über meine Schriften kom net, der wird finden ,

„ daß alles Walrheit Tene, was ich hier gefchiiea:

,,beit. Ich bin Gottlob ! långſt darüber,weg

„ daß ich mich in dergleichen Urtheilen ſelbſt beo

ytrůgen følte : indem ich die Sache ausihren ins

mnern
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„ nern Gründen beurtheile, und mit auswärtigen

„ nichts zu thun habe. Wer meine lateiniſche 10

mgick inſonderheit geleſen und verſtanden , der

wird ſehen , daß ich verſtehe, was zu gründli

„cher Ertånntniß der Wahrheit erfordert wird,

und was für Überlegung nöthig iſt, damit man

» ,verſichert ſeyn kan , ob man in der Sache Ger

s ,mißheit hat oder nicht. Er wird aber auch & c .

Der zweite Theil von dem größern Werck des

Herrn P. Deſing führt den Titul: Ius Naturae

liberatum ac repurgatun a principiis lubricis,&

multa confufione per doctores heterodoxos inda

ctis . Er bekennt gleich in der Vorrede, daß er

kein anderes Syſteina habe , als des St. Thomae,

Scoti, Suareſii & c. daß er ſich hauptſächlich dena

jenigen entgegen feße, die ſtatuiren , daß man

ben dem Iurc naturae von der Heil. Schrift ab

ſtrahiren müſſe; daß er Theologiarn moralem

-und Jus naturac vor eins halte. Er wiederholt

was oben angeführt worden von den principiis

indicativis, und daß das praeceptun juris natu

rae primum am beſten von Chrifto proinulgirt

worden ſeve, in den Worten : Diliges dominun

Deum tuum &c. proximum autein ſicut te

ipſum . Es iſt alſo überflüſſig, ein mehreres aus

diefer Schrift zu excerpiren . Der dritte Theil

hat den Titul : Ius Gentiuin redactum ad liinia

tes ſuos , quos novi quidam Doctores perrupe.

rant, und iſt dem Doctori Gentiun, dem Apoftel

Paulo aus der Urſache, quod ab ingratis nova

toribus ex Iuris Naturaeac Gentium exedra per

2 a nefas
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cipiis

nefas ejectus nuper fuerit , contumeliae utcun

que reſarciendae dediciret. In dem gangen

Werck gibt der Autor vielfältig und mit gar deuts

lichen Worten zu erkennen , daß er zu demſelben

darburch bewogen worden ſene, weil die Cathos

liſche Jugend hin und wieder ſich mit dem prae

judicio einnehmen laſſen, als ob das ſtudium lu

ris naturae auf Acatholiſchen Univerſitäten beſſer

tractirt werde, als auf den ihrigen . Er iſt auch

tu der That wegen der deßroegen tragenden Sor.

ge nicht zu verdencken . Dann daß auf den Eve

angeliſch Catholiſchen Univerſitäten ben der Wif

ſenſchaft des Rechts der Natur allerley Lehren

vorkommen, die den Römiſch- Catholiſchen prin.

niges Erempel anzuführen, ſo wird bey uns Evan

geliſch - Catholiſchen gelehrt , daß kein Menſch

den andern beleidigen noch verfolgen folle , wann

derſelbe gleich von einer andern , auch der aller

abgeſchmackteſten Henoniſchen Religion feyn ſolte.

Man verwirft im höchſten Grad und hålt fo gar

dem Sinn und dem Geiſt Chriſti zuwider, einen

andern Chriſten, unter dem Vorwand einer Kés

Berey, mit Feur und Schwerdt zu verfolgen, durch

die Grauſamkeiten der Heiligen Inquiſition gegen

ſie zu verfahren , Königs - Morbe, Pulver Vers

fchwörungen, Kinder-Raub und dergleichen vors

zunehmen. Sind das nicht gefährliche Lehren ?

Wie leicht können nicht junge Leute von den Rd .

miſch . Catholiſchen damit angeſteckt werden ?

Das
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Einige Anmerđungen

über die

Vorrede des Autoris.

§. I.

er Haupt. Innhalt der Vorrebe des Auto

ris beſteht darinn , baß alle menſchliche

Wiſſenſchaft unvollkommen ſene , und alſo auch

- das Ius naturae. Weil der Autor ſich vorgefest

hat , Dubia über das lus Naturae zu ſchreiben, ſo

war es freylich ganz natürlich , daß er in einer

Vorrede den Sak : daß überhaupt alle Wiffen

ſchaften voller Zweiffel ſtecken , berühret hat. Die.

ſer Saß iſt in Anſehen aller von den Menſchen

erfundenen Wiſſenſchaften ganz richtig unb ges

wiß. Ob aber das Recht der Natur unter der.

gleichen Wiſſenſchaften zu rechnen feye , iſt noch

eine große Frage, davon ich in dem folgenden

dritten Theil dieſes Wercks handeln will.

Ha 3



DUBIA IURIS NATURAE.

Es ſcheinen mir auch noch allerle andere

ufferta des Autoris ynrichtig zu fenn ; Als %. E.

da er durch die ganzeVorrede confundirt fapien

tian und ſcientiam, und bende vor eines nime,

da es doch zwen gar reør unterſchiedene Dinge

find. Die Weißheit wird der Thorheit entgegen

gefekt, und die Gelehrſamkeit der Ungelehrſains

teit. Ein weifer Mann wird ſo wohl in der H.

Schrift, als bey Heydniſchen und andern Philo.

fophis derjenige genennt, der ſich in ſeinem Leben

befleiſſiget, mit Klugheit und Vorſichtigkeit bey

allen Gelegenheiten ſich aufzuführen , und weil

die Moderation und Zähmung der Affecten der

wahre Grund von aller vernünftigen Conduite ,

von einer wahren innerlichen Gemüths.Ruhe und

von der äuſſerlichen Verträglichkeit und Ruhe

mit andern Menſchen iſt, ro iſt dieſes das eigents

liche rechte Studium cines weiſenMannes. Dabey

wird zwar auf die gefunde Vernunft und auf die

Erfahrung in der Welt ; aber gar nicht auf eine

Gelehrſamkeit oder Vielwiſſenheit Reflexion ges

macht. Die Gelehrſamkeit hingegen hat zum

Endzweck allerlen Wiſſenſchafften , und iſt ihr

Gegentheil nicht die Thorheit, ſondern die Unges

lehrſamkeit und Unwiſſenheit. So viel iſt frey

lich wahr , daß ein welſer Mann , der ſich einer

vernünftigen Conduite befleiſſiger, ſeine Vernunft

excoliren , und eine Erfahrung in der Welt has

ben muß. Aber Vernunft excoliren , und Er.

fahrung erlangen , kan geſchehen und geſchiehet
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von einer großen Menge der vornehmſten , mitt.

lern und geringſten Leuten in der Welt , die feine

Gelehrte ſind. 3. E. von hohen Standes -Perſonen,

Kriegs- und Civil - Bedienten, Edelleuten, Kauf.

leuten, und andern Bürgern und Bauern. Wer

fich einbildet, daß nur die Gelehrten ihre Ver:

nunft üben , ber hat gar nicht den geringſten

Verſtand von der Sache. Es bezeuget vielmehe

die Erfahrung, daß der grófte Kaufe der Ges

lehrten , abſonderlich auf Univerſitäten , wo doch

die Gelehrſamkeit ihren Siß hat , war mit ei,

ner großen Wiſſenſchaft von den ſo genannten

gelehrten Sprachen , Hebräiſch , Arabiſch,

Griechiſch und Lateiniſch , auch von tauſenderlen

theoretiſchen Lehren und zum theil nichtswürdigen

Grillen angefüllet; aber in dem gefellſchaftlichen

Leben ganz unbrauchbar, unverſtändig, unerfah.

ren , und zum theil recht lächerlich , mit einem

Worte gang unwetſe find. So ein großer

Unterſchied iſt unter Weißheit und Gelehrfame

keit .

Uuch iſt noch zu mercken , weil der Autor

hin und wieder von der veritate redet , daß man

Gelehrſamkei
t und Wahrheit nicht vor

eins halte , und ſich einbilde , ein Gelehrter fene

eine Perſon , die die Wahrheiten befißet. Aufs

höchſte kan man die Gelehrſamkeit vor nichts ans

ders ausgeben , als vor ein Studium veritatis,

und die allergelehrteſten Leute nicht anders nens

nen , als wie ſie der Autor g. 1, nennt veritatis

inve

3
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inveſtigandae ftudiofillimos. Gemeiniglich aber

find es nur Vielwiſſende, und die Gelehrfame

feit nichts anders als eine Vieltriſſenheit.

Deßgleichen habe ich an dem Autore auszu.

Feken, daß er fo viel klagens macht von dem Elend

der Menſchen und der großen Unvollkommenheit

threr Natur , inſonderheit in Anſehen ihrer Ere

tånntniß. Ich halte davor , man muſſe vor al.

len Dingen ausmachen , was man durch Voll .

tommenbeit verſtehe. Nichts iſt vollfoinmen

als GOtt ; dieſer iſt das ens infinite bonun , fa

piens, intelligens, omniſcium , omnipotens & c.

Alle ſeineCreaturen ſind entia finita. Die haben

alſo keine andereNatur , als finitam i, e. certis

fuis finibus, limitibus circumſcriptam , folglich

in Anſehung der rechten wahren Vollkommenheit

imperfectain. Es hat aber GOtt alle dieſe alſo

erſchaffene Creaturen ſo gemacht, daß eine jede

nach leinen uns unbekannten Abſichten in ihrer

Art vollkommen iſt. Einem Vogel, einem Fiſch ,

einem Thier, einem Menſchen þat er alles geges

ben , was einem Vogel, einem Fiſch , einem

Thier und einem Menſchen zu ſeinem Leben und

zu ſeiner Erhaltung nöthig iſt. So wenig als

es ; . E. einem Pferd nußte , wann es die Alge

bram verſtůnde, oder Sonnenfinſternüſſeausrech

nen könnte , ſo wenig nůkte es einem Menſchen ,

wann er mehr als menſchliche Kräften uno mehr

Kånntnuß hårte, als zu ſeiner Erhaltung erfors

dert wird. Es wäre einem Menſchen z. E. gar

nicht

1

4
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nicht wohl, ſondern im allerhöchſten Srað bes

fchwehrlich, wann fein Gehör oder Geruch ſich

weiter erſtreckte, als es ſich würcklich erſtreckt ;

wann er z. E. auf 100. Meilen wegs weit alles

hörte und roche. Es iſt demnach eine große

Thorheit, die Unvollkommenşeit der menſchli.

chen Natur in allen dergleidhen Dingen anzukla

gen . Wann es anders mit ißm beſchaffen wäre,

als es würcklich iſt, ſo wäre es ein befchwehrlicher

uberfluß, und folglich eine Unvollkommenheit.

Man gebe acht auf alle Thiere, ſo wird man fina

den , daß GOtt einem jeden fo viel Erkänntniß

und Verſtand gegeben hat, als er zu ſeiner Erhal

tung braucht. Und das iſt ja genug , und alſo

reſpective vollkommen . Wenn alſo die Menſchs

liche Erkänntnuß und Vernunft ſchon nicht ung

endlich, und ein Menſch nicht allmiſfend iſt, ſo iſt

ſolches gar vor keine Unvollkommenheit zu halten,

als nur , wie obgedacht , in relatione ad Deuin ,

tanquam folum ens perfectiflimuin. Derjenige

Menſch iſt vor einen unvollkommenen Menſchen

zu halten , der nicht alle menſchliche Glieder,

oder nicht die allgemeine menſchliche Vernunft hat.

Wer aber dieſe hat , der iſt ein vollkommener

Menſch . Die Natur gibt ihm den Verſtand

und Gaben , tauſenderley Künſte und Wiſſens

ſchaften zu erfinden und zu lernen, die er oft gar

nicht einmahl nöthig hat. Wie kan man alſo

der menſchlichen Natur Schuld geben , daß fie

unvollkommen ſene ? Zur Vollkommenheit ter

menſch.
Aa 5
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menſchlichen Natur gehört gar nicht die AUwif

fenbeit, ſondern nur eine gewiſſe limitirte oder

den Grången des intellectus humani finiti gee

måße Erkánntnůß.

Es wåre von allen dieſen und noch einigen

andern Dingen , die der Autor in der Vorrede

berühret, noch vielmehr zu ſagen , wann es nicht

zu weit von meinem Zweck abgienge, der nur al,

lein auf rechte Begriffe von dem Recht der Natur

abzielet.

Diß aber muß noch vornehmlich aus dieſer

Vorrede angemerckt werden, daß der Autor nichts

anders als Dubia vorbringt , die er andern zu

bedencken und auszumachen überlåßt: Non alia

ter ſagt er zuletſt , haec accipias velim, quain

ut DVBIA , a Te dijudicanda, etſi interdum vel

affirmare vel negare quid videar. Moleftumn

enim fuit verbo videtur aut fimili
perpetuam

dubitationem movere.

AN DETVR

CAPVT I.

IVS NATVRAZ ?

6. 1.

Der Autor fångt dieſes Capitel mit einer ſehr

merckwürdigen Critique an , die mit deffen eige

henWorten ungeåndert angeführt zu werden vero

dienet. Qui accuratam ſagt er I. r .&perfectain

Juris naturae definitionem habet, qualis non eft

quaelibet ejus deſcriptio , fed quae
effentiam ju
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ris declarat, ei vulgaris illa quaeſtio : an detur

Ius Naturae , ſupervacua videri poteft. Exhibet

enim illa ipſam , quae Juri convenit, effentiam ,

Intuendam praeber Naturam ,matreim ejus, quali

in ipſo actu , quo Ius producere dicitur, conſti

tutain ; ex quo facili negotio intelligi poteft, u .

trum tale quid exiſtat, an vero fit non ens, quod

Ius Naturae appellatur. Alioquin magnain vel

intellectus coecitátem , vel animi malitiam eſſe .

oportet, quae impediat, quo minus quis rem , ut

dicitur, nobis connatain, & ad q
uam non docti,

fed facti, non inſtituti , fed imbuti credimu
s,

percipia
t. Ejusmod

i enim res non poteft adeo

occulta, aut obſcura eſſe, ut ne quidem ejus ef

ſentia declarata , intelligi poffit , an exiftat ? L

dein opinamu
r

de eo, qui, qualicun
que

deſcrie

ptione Iuris Naturae contentu
s

, eam pro vera

habet definitio
ne

. Quaeſti
onem igitur ipſam de

exiſtenti
a

Iuris Naturae , ut dubiam non propo,

nemus : fed an arguinen
tis idoneis probetu

r

examina
bimus

. Rationes enim folidas decet

inveſtiga
re

rerum , quarum folidae reddi poffunt;

praeſert
im

in eo ſtudio , ubi omnia ratione cum ,

Itant, & abfolvun
tur

.

Diefer gange paragraphus iſt ſatyriſch, und

ſcheinet der Autor ſich über die Praleren der Ger

lehrten , die vom Jure Naturae geſchrieben haben ,

žu mocquiren. Dann es iſt feiner unter denſele

ben ', der nicht eine definition von dem Recht der

Natur gegeben hätte, die er vor die allerrichtigſte

gen

11

Ý



380 DUBIA IURIS NATURAL .

gehalten. Da nun in einer definition die effen

tialia des definiti angeführt werden müſſen , ſo

folgt, daß demjenigen , welcher ein Jus Naturae

definiret , nothwendig daſſelbe nach ſeinem gana

Ken Weſen bekant, und gar kein Zweifel übrig

fenn müſſe , daß dafjelbe exiſtiret. Er muß TO

tiefe Einficht in die Natur haben , daß er den

gangen Actum der Gebåhrung des Rechts , das

durch die Natur zur Welt gebracht wird , vor

Augen zu ſtellen im Stand reve. Ob nun gleich .

der Autor diß im Scherz vortrågt, ſo kan doch

auch der Ernſt damit verknüpft fenn , und halte

ich in würckichem Ernſt davor , daß, weil das

Recht, davon hier die Rede iſt, dem Menſchen

von Natur angebohren ſeyn ſolle, man nicht eher

davon überzeugt renn fónne , als biß man beuta

lich einſiehet, wie und auf was . Urt durch die

Natur ein Recht gebohren werde. So langwie

nicht erkennen naturam , matrem juris , quafi in

ipſo actu, quo jus producere dicitur, conftitu

tain , ſo lang haben wir keine rechte Gewißheit,

daß es ein Recht der Natur gebe.. Es dienet

alſo zur erſten Lehre , die aus dieſen Dubiis Juris

Naturae zu nehmen iſt, daß man ſich in dem ſtu

dio dieſes Rechts bemühen müffe in der menſch

lichen Natur nachzuforſchen , ob darinn prima

principia einer Gerechtigkeit ſtecken , und auf

was Art und Weiſe ſie ſich innerlich in dem Mens

ſchen hervorthun , daß man ſie deutlich erkennen ;

füßlen , empfinden , und ihrer pergewiſſert und

übers
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überzeugt feyn möge. So lange dieſes nicht iff,

fo lang iſt das Jus Naturae noch unbekannt.

g . II.

Es werden hierauf drenerler Meynunger ,

Die exiſtentiain Iuris Naturae zu beweiſen , unters

fucht, nemlich 1) derjenigen , die voluntatein

Dei , 2) conſenſum gentium und 3) focietatem

humanam zum Grund feßen.

Was derAutor gegen die erſte Mennung

de voluntate Dei, welcher vornehmlich die beyben

Cocceji bengethan ſind, vorbringt, iſt gröſtens

theils fo überzeugend , daß ich nicht fehe, was

dagegen eingervendet werden möchte. Die

Starcke ſeines raifonnement ſteckt in den Wore

ten : Non ſequitur, Deus poteſt leges ferre, ha

bet imperium in omnes , oinnis hoino illi ſub

jectus eft, E, tulit etiain leges. Item : Licet

Deus poſſit, licet etiam Imperium habeat , ta.

men fi velit homines fine lege exiſtere, vel li

berum , quod habent arbitrium , illis pro lege

efle , manifeſtum eft , nullam legem fore. Deze

gleichen : Cum enim de legibus naturae quaeſtio

fit, ſemper cogitandum eft, parun ad rern fa

cere , fi probemus , Deum eſſe potentiflunum ,

Deum poffe facultates hominum reſtringere & c.

Nain probandum erat , Deum actu reſtrinxiſſe

facultates noftras , & quidem ita , ut NB. IN

NATVRA CONSPICVA fint legum vincula,

quae illas conftringunt. Mit einem Wort ;

Man fångt es gane verkehrt an , wann man

exiſtan

j

0

cim

J
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exiſtentiam juris naturae a priori durch volunta

tem divinan beweiſen will. Man muß vor al

len Dingen beweiſen , daß dem Menſchen in ſeis

mer Natur , ein Recht angebohren feye. Wann

Das fuerſt bewieſen iſt, fo folgt alsdann von ſich

ſelbſt gar leicht der voluntas Dei, als Autoris

der Natur, Bleibt alſo abermal bey dem , was

ad 5. I. geſagt worden : So lange nicht aus der

menſchlichen Natur ein Recht bewieſen iſt , ſo

lang ift es vergeblich , von höhern Quellen deſſele

ben zu reben . Der Autor låßt im übrigen Coo

cejo paffiren , daß das Recht der Natur ex ipfa

Dei fanctitate muſſe hergeleitet werden , und err

fordert nur , daß man den modum deutlicher be

ſchreibe. Jus, ſagt er, a fanctitate Dei dependet,

& eum ejus exiſtentiam probandam fuſcipimus,

id agimus , ut oftendamus, QUOMODO Deus IN

NATVRA MANIFESTAVERIT SANCTITATIS ſuae

veftigia , ut homines eain INTELLIGERE queant,

Ich halte aber davor , daß man am beſten thue,

von der fanctitate Dei zu abftrahiren. Dann

erſtlich iſt das Wort nicht allen Menſchen , nach

dem blofen natürlichen Verſtande , begreiflich .

Wann ich es nehme vor puritatem inentis per

fectifliinaın , impeccabilitatem &c. fo iſt offen

bar , daß ein Menſch nicht capax ift fanctitatis

divinae. Auch die Chriſtlichen Theologi erkens

nen, daß man durch menſchliche Kräften und ohy

ne Benftand des Heiligen Geiſtes nimmermehs

darzu gelangen fónne, und der natürliche Menſda

nichts



CAPUT I. 383

nichts davon begreiffe. Wir handeln aber hier

von der Natur und nicht von der Gnade ; von

der blofen Vernunft, undnicht vonder Offen.

barung. Wir müſſen ber ſolchen Worten blei

ben , die den Heyden ſo wohl als den Chriſten

bekannt und begreiflich ſind.

Was derAutor in den obangeführten paf

fagen von dem libero arbitrio des Menſchen ſagt,

Derbienet inſonderheit eine große Aufmerkſamkeit.

Dann es iſt ein allgemeines Vorurtheil faſt aller

Gelehrten , darinn auch noch Thomafius in feie

nem neuern fyftemate geſteckt hat, daß ein Menſch

nicht leben könne exlex ; daß darinn ein Vor

fug deſſelben beſtehe vor dem unvernünftigen

Pich , welches nach ſeinen von Gogt ihm ange

fchaffenen ungezwungenen Willen und inſtincti

bus lebe & c. Mich důncft, es iſt Gott und dem

Menſchen verkleinerlich, fu ſagen , daß Gott des

Menſchen Natur fo erſchaffen habe, daß derſels

ben hernach noch můſſe geholfen werden durch

allerlen Gereke ; gleich als wann Gott ben Er

fchaffung der Natur des Menſchenetwas vergefe

fen kätte. Warum hat dann Gott den Menſchen

nicht gleich von Natur fo vollkommen, erſchaffen ,

daß er weiter feiner Göttlichen Gefeße zu dem

zeitlichen Leben bedarf? Er hat ja des Mene

fchen Natur eben dergleichen inſtinctus eingeben

können, nach welchen er ohneweiters Zuthun vor

fichfelbft ſein Leben vergnügt und wohl zubrins

gen könnte , als er andern ſeinen Creaturen aner

ſchaffen

ent

23

3
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ſchaffen hat. Das gemeine Vorurtheil fommt

daher, weil wir von Kindheit auf unter einem

Gefeßgeber und unter Gefeßenerzogen werden ,

und daher glauben, ein Menſch fónne ohne Gefes

Be nicht leben . Und diß iſt auch wahr , daß

focietates civiles hominum ohne menſchliche Ge.

peke nicht in Ordnung erhalten werden fönnen.

Aber die Rede iſt hier nicht de ſtatu hominum

civili, ſondern de naturali. Siebe meine Differt.

lur. Nat. I. ). 6.7.

V. III.

Die Meynung derjenigen, welche ein fus

Naturae aus dem Confenfu gentium beweiſen

wollen , verwirft der Autor nicht gånglich , fon .

dern gibt nur dieſes dagegen zu bedencken : Fieri

forte poteft, ut quaedam fint, quac oinnes

gentes cominuni pravitate probent, quae tamen

jus non faciunt, led mera ſunt injuſtitia atque

injuria. Und ſeßt hinzu : Naturae arcana indi

canda funt, & videndum , quid ex illis fluat, nec

non quae fiut prima juris ſemina ; & confequen

ter neceffaria juris exiſtentia, cum materia (lis

ceat ita loqui) & forma ejus ex ipſa natura oſten

denda eſt. Dieſe letſtern Worte find gar merca

würdig. Dann es kommt hier abermahl, gleiche

wie ben der vorigen Meynung de voluntate Dei

ſchon erinnert worden , vornehmlich darauf an ,

daß zu allerforberſt aus der menſchlichen Natur

die exiſtenz eines Rechts erwiefen werde. Wann

das zuerſt geſchehen, ſo wird ſich der conſenſus

gentium
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gentiun entweder von felbft gar leicht geben, oder

zu erweiſen nicht nöthig ſeyn .

1 .

n

3

I. IV .

Bey der dritten Meynung derjenigen , die

die exiſtenz des Rechts ex focietate beweiſent

wollen , erinnert der Autor ebenfalß mit Recht, daß

es ganz verkehrt reve, ein jus naturae aus der focie.

tate hunana herzuleiten, ehe noch erwieſen ſene, fo .

cietatein a natura efle praeceptam , und zwar, ita,

ut prohibituin ſit,vivere extra ſocietatein. Er ſagt:

Nifi haec ante probentur, obſervandum eft, hoc

argumentum non carere vitio ; quod liquido

oſtendam . Si quis quaerat , quo argumento

probetur, Ins Naturae exiſtere? Refpondemus

cun Seneca ex ſocietate. Sed ex qua ratione?

R. Quia illa non poteft fubfiſtere fine jure. Er

vel probatum eſt, focietatein a Natura pro

lege conſtitutam & praeceptam effe, vel non

probatum eſt. Si id nondun probatun eft, uni

verſum jus probare volumus ex una ejus propo ,

fitione, nonduin probata: incertuin ex incerto:

exiſtentiam videlicet juris , ex ſocietatis ſervan

dae neceffitate. Sed de hac neceſſitate per re

run naturain nondun poteſt conſtare , quia

hactenus ignoranus, an jus naturae , quod ner

ceflitatein infert, detur Nam ex quo quid

probandum eft , id certun eſſe debet, & certius

eo, quod probari debet. Prius igitur proban

duin eſt, ſocietatera praeceptam elic hominibus.

Bb Sin

gos

1
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Sin vero probata eſt focietatis neceſſitas , jain

conſtat jus aliquod exiſtere , id nempe , quod

focietatein inter homines fervandan conflituit:

atque ita de quaeſtione illa , an Ius aliquod Na

turae detur, dubitare camque proponere amplius

non debeinus. Simnul vero intelligimus, juris

vim etiam illa habere , quae ad tuendam ſocie ,

tatem pertinent: reliqua vero jura , quae ex for

cietate derivarinequeunt, nova egere probatione.

Ich reke noch hinzu : Alle focietates huinanae

particulares ( dann univerſalis omniuun hoini

num non datur neque poflibilis eſt) können gar

wohl beſtehen durch pacta und leges hunanas,

ohne daß ein vorhergehender lex naturae nothig

iſt. Beweiſen alfo die ſocietates humanae wohl

exiſtentiam juris humani, aber nicht juris divini

naturalis.

$ . V.

5. Nachdem der Autor die brey Meynungeni

de voluntate Dei, confenfu gentiuin und ſocie

tate humana durchgegangen ,ſo geråth er wieder

an Coccejumy, derunter andern auch aus den in .

ternis motibus aniini hominis , die exiſtentiain

Iuris Naturae hat beweiſen wollen , und bringt

davon I. II. folgendes vor. Hoc quidem opti

mum argunentum videtur, fed uberiorem do

ctrinam demotibus illis eoruinque origine ſup

ponit , ut illis reſpondere poffimus,quihosmo

tas vel fomnia , vel atrae bilis deliria putant.

Certum quippe eft, ineſle quid Naturae noftrae

etiam
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etiain corruptae , quod malum odio habet &

averſatur. Eft enim juris & juſtitiae quidam ve

lut cuſtos in nobis , qui nos ſaepe monet, non

recte quaedain a nobis fieri. Hic plus valet, &

plus perfuadet, quam omnia argumenta : ſed illis

lolum , qui eum fentiunt & audiunt. Quare

hoc arguinentum , etfi apud oinnes non valeat,

tamen quia ex natura hominis deſuntuin elt,

non negligendum videtur. Neque enimfruftra

inditi funt illi motus, fed oftendunt, lus in ani

mis hominum eſſe ſcriptum , quod eos, nemine

etianı monente , redarguit. Er hålt alſo die

motus internas und inſtinctus in animo hominis

vor den allerbeſten Beweiß, nur daß er erinnert,

daß man ſich barbey in acht nehmen müſſe , daß

man nicht allerley fomnia und atrae bilis deliria

vor die rechte natürlidhe Criebe halte. Daraus

folgt dann : daß man die innerliche angebohrne

Triebe und inſtinctus des menſchlichen Gemüthes

vernünftig unterſuchen und nachforſchen folle, ob

wahrhaftige und würckliche femina und principia

Juris & aequitatis darinn anzutreffen ſind. Uno

eben diß halte ich nach meiner geringen Einſicht,

vor den wahren und einzigen Weg eines den

Menſchen angebohrnen Rechts überzeugt zu

werden .

W. VI.

Alles übrige, was der Autor noch in dieſem

Capitel vorbringt , iſt wiederum Coccejoentgegen

geſekt , und betrifft erſtlich die argumenta, mit

Bba
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welchen Grotius gegen Carneadem die exiſtenz

des Redyts der Natur hat beweiſen wollen , die

Coccejus vor allzu ſchwach gehalten und mit als

terley rationibus iinpagniret hat . Es ſcheint der

Autor hierinn mit gar zu grofeni partheniſchen

Eifer eingenommen gewefent zu ſeyn. Dann

erſtlich hat er ſelbſt 4. X. den appetitum focieta

tis , als ein unzureichendes principium Iuris na

turae verworffen, und hier hålt er es vor ſolid .

Vors andere ſagt er von Grotio unrecht: Dei

exiſtentiam fuppoſuit; dann. Grotius ſtatuirt ja

expreffe, daß ein lus Naturae fene, wann auch

gleich kein Gott wäre , und das ift eben was

Coccejum bewogen hat, auf voluntatem divinam

zu bringen . Vors . dritte ſagt Grotius nicht ab

folute , privatae utilitatis ftudium repugnare na

turae humanae; es iſt auch nicht wahr, und hat

der Autor unrecht, wann er dergleichen annimt.

Im übrigen hat der Autor barinn abermahlganz

recht, wann er 8.14. fagt: Man müſſe erſt vor

allen Dingen ausfündig machen , UBI Deus jus

produxerit; QUOMODO concipienda ſit juris

exiſtentia; ubi jus inveniri poffit? Und utjus,

tanquam materiam rudem videamus in natura ,

tuin vero tempus eft, ut ad Deuin recurramus,

atque MODUM oſtendamus, quo jus ſanciverit.

Und wiederum 5. 16. Tenendum nihil profici &

fruftra effe , fi verbis folum dicamus , Deum

juri obligationein tribuere, quia Creator eſt, ni

fi funul oſtendamus , las aliquod naturae exiſte

re .

}
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re. Es hat auch der Autor -daginn gang recht,

und iſt vor dlejenige, fo ein lus Naturae ſtudiren

oder ſchreiben , zur Lehre anzunehmen : Daß es

überflüßig iſt, ſo oft von GOtt zu reden. Dann

jedermann-- ſupponirt feine exiſtentiam ,

Vana eſt & otiofa repetitio divini nominis , uti

etiain ad nauſeain facta inculcatio , Denn efle

auctorem juris Nihil enim id facit ad juris

ipſius demonſtrationem ,

D. . VII.

Zuletſt komt in dieſem erſten Capitel des

Autoris S. 17. biß zu Ende noch vor eine

Verthendigu
ng

Hobbefii, welche ebenfalls vor

nehmlich Coccejo entgegen geſegt iſt , der Anno

1673. de jure omnium in omnia eine kleine Dis

ſertation geſchrieben hat, die in dem T.II. ſeiner

zuſammen gedruckten Exercitatio
num

p. 1311. Zu

finden iſt. Mich důnft des Autoris Defenfion

feye gar gründlich Coccejus Hatte eingerpandt,

man fönne fich gar keinen Begriff machen von

einem jure omnium in omnia, Unſer Autor

aber ſagt : Non fatis eft, fi dicanus, jus omnium

in oinnia concipi non pofle. Licet enim hoc

non fit verum jus , quale eft id, cujus vi aliquid

noftrum dicimus : non eft tamen non eus ,
ſed

fimile illi, quod beſtiae habent. Nam his jus

quaſi eſt, in omnia , quae ad appetitus naturae

ſatiandos faciunt, licet nihil proprii, nec id quod

tenent , retinendi jus habeant, nifi quatenus per

vim
38 3
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in omnia efle magis lites dejure,
quain

jus ali,

vim id defendere metuque alias ab eo eripiendo

deterrere poffunt. Rem ergo acu non tangi

ſi jus illud concipi non poffe dicamus:

poteft eniin concipi : neque etiam abſolutae ne .

ceſſitatis naturalis elle videtur, ut dominia fint

diſtincta. Coccejus hatte ferner gegen ein Jus

omnium in omnia vorgebracht, daß es nicht fo

wohl ein jus , als vielmchr praetenfiones juris,

und controverſiae de jure , und nicht ein jus

ipfum fene, und wann latrocinia, furta und inju

riae inutuae in liatu naturali eriaubt fenn folten ,

gar fein Unterſchied unter den Menſchen und dem

unvernünftigen Vieh wåre. Darauf antwortet

unſer Autor in folgenden Worten § . 19. Nihil ad

rein attinet, quod dici poffet, jus aliud omniun

quod. Quid enim inde ? Sint in eo ftatu ,quem

Hobbefius ponit , lites: ſunt illae fane etiam

hodie inter homines, & perpetua bella, ubi qui

libet eorum, qui bellum gerunt, dicit fe juſte a

gere. Hoc ipfunı vero eft, quod ille vult :

quod nempe in ſtatu Naturae , bella ſint & lites.

Igitur nec hoc repugnat Hobbefio , ſed euin

potius juvat Nihil quoque efficies, fi di

cas , furtis & latrociniis in ftatu illo permiſſis,

nullain fore differentiam inter hoinines & ani

malia . Nam licet illa omnia permiffa effent,

maxima tamen differentia inter homines & ani.

malia intercederet.. Homines eniin ſcientes &

intelligentes agunt omnia
quac animalia fa

ciunt
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ciunt folo impetu: ratione fựa abutuntur ad fuga

ta , latrocinia & reliqua crimina perpetranda,

ficque beſtiis pejores evaduit; und ſchließt ends

lich: Aliis ergo argumentis oppugnandus eft Hob

Defius , fi quae funt ad manus. Dieſer Mens

nung bin ich ebenfalls , und fege nody dieſes hins

zu , daß nach Hobbeſii Vorſtellung des ſtatus

naturalis und des Iuris oinnium in omnia się

Menſden, wann ſie concurriren in re aliqua oci

cupanda, zu vergleichen ſind zweyen Hunden ,die

ſich über einen Kriochen herum beiſſen . Wer

Hobbefiuin hierinn widerlegen will , mußbe

weiſen : daß zmen Menſchen in dergleichen Fål:

len ganz anders ſich verhalten ; daß ſie ſich ide+

gen einer Sache, die ſie beyde ſich zueignen wol.

len , entweder gar nicht veruneinigen , oder doch

einer dem andern gutwillig nachgibt, und zwar

nicht deßwegen, weil er zu ſchwach und zu furcht,

fam ift ; (dann das thun die Hunde auch ) noch

weil dergleiden Sachen ſonſt noch in großer

Menge zu haben ſind ; noch ex principiis Chri

ſtianiſmi; ſondern aus einer - aequitate naturali

connata , und aus principiis, die dem Menſchen

von Natur in das Herz geſchrieben find. So

lang das nicht bewieſen wird , ſteht Hobbefii

Meynung noch feft.

.

.
1
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CAPUT II.

NATURA

§. I.

Nachdem der Autor allerlen Meynungen

angeführet hat , die die Gelehrten von der Natur

haben , bleibt er endlich 6.7. dabey ftehen , daß

die menſchliche Natur hier zu verſtehen fene, und

da iſt wohl kein weiteres fcrupuliren und bedens

cen nöthig . Dann die Frage iſt eigentlich von

Menſchen, und ob dem menſchlichen Herken und

Gemüth ein Recht 'angebohren ſere ? Das muß

alſo in dem Menſchen felbft , und nicht in den

Elementen , in der (ufft , in dem Waſſer, in der

Erde & c, geſucht werden . Dieweil aber in dem

Menſchen allerlen würdende Kräffte ſtecken , ſo

iſt die weitere Frage, in welcher das angebobrne

Recht inſonderheit zu finden feye ? Da nun alle

Gelehrten darinn übereinſtimmen , daß man es

in ratione hominis zu ſuchen habe , ſo formire

der Autor Dagegen allerlen Zwcifel , als 5. 8 .

Evidens videtur, eam naturam nobis conſide

randam effe , quae finul cum genere humano

ipfum etiani jus prodidit , quod tam ſollicite

quaerimus. Sed fi naturain accipimus pro ra

tione humana , ab opinione veterum in totum

deficimus, & aliain plane nobis fingimus Na

turam , Ratio enim huinana cuin genus huma

rum non produxerit, nec jus cum eo produce.

re
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te potuit. Ratio ergo natura'non eft. Ferner

J. 12. Si ratio eft lex hominis, ut nuli ex Grae .

cis & Latinis Philofophis docent, illa certe non

aliam ob cauſam pro Natura humana accipi

poteſt, quam quia ratio homini propria, conge

nita & naturalis eft, ficut hinnire eft naturale

equi. Sed ratio non eft unicum illud , quod

hoinini congenitum eft. Non poteſt homini

corpus detrahi , uti nec reliqua, quae cum be

ftiis habet communia. Haec Romani ad lus

retulerunt, & merito quidem . Poterimus er

go & nos ea ad naturam referre. Nihil quippe

intereſſe videtur, fi quacdain praeter huinanam

rationem in natura reperiantur. Nil proinde ad

rem facit, quod anima ejusque facultates fint

forma hominis. Certum quippe eft, illam fo

lain hominem non conftituere, Nach meiner ges.

ringen Meynung find des Autoris argumenta

nicht alle ſtarck genug. Ich bin deßwegen zu eis

ner weitern Uusführung hievon veranlaßt worden ,

die in meinen Diſſertationibus Iur. Nat. Differt.

II. p. 25. feqq. zu finden iſt, wohin ich mich bes

ziehe. Im übrigen hat der Autor vollkommen

recht, wann er 9. 14. fagt: Opera danda eft, ut

recte intelligamus, quid fit natura. Alioquia

nihil eorum , quae ad eam pertinent, affequi

poterimus, quicquid etiam faciamus aut molia .

inur : nec quid Veteres de Iure Naturae fcripfe.

runt, intelligemus. - . Nobis tanti femper

viſuin fuit id fcire , ut fine co nihil folide de.

Bbs mon#
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monſtrari poffe cxiſtimemus. Wirmüſſen niemat

vergeſſen , und es fan faſt nicht genug inculcire

werden , daß wir ein Recht ſuchen , das der

menſchlichen Natur angebohren iſt. Wo wir ala

fo in der menſchlichen Natur dergleichen nicht

finden , ſo können wir nicht fagen , daß es ein

Reche der Natur gebe.

CAPUT III.

}

DE IURE .

. I.

Dieſes Capitel iſt von großem Nußen in der

gangen Rechtsgelchrſamkeit, weil es Gelegenheit

gibt , den Urſprung alles Rechts und aller Vere

bindlici keit , mithin die allererſten principia und

fontes juris zu entdecken . Der Autor trågt erſt

aus Grotio de I. B. & P. l. I. c. 1. J. 3. 4.9 . die

dreyerley fignificatus des Worts lus vor , bleibt

aber allein bey demjenigen ſtehen , da es pro lege

genommen wird , ' und geht die definition Grotii

3.9. durch), quod fit regula actuum moraliun,

obligans ad id, quod rectuuneſt. Darwieder macht

er zuerst das dubium.9 . 2. and ſagt: Haec defi

nitio effectum magis Iuris , quam eſſentiain ejus

declarat. ,Oftendit enim , quain poteſtatem ' jus

habet in homines; neinpe ut regat actiones no

ſtras, & nos obliget ad id , quod juftuin eſt:

Intimam vero juris naturam non declarat, ſed ,

ut dixi, quid illud nobis praeftet, vel quain rem

la

!

1
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lationem ad nos habeat, non quid in fe & ori

gine fua fit, indicat. Idem eniin eft, ac fi e.

quum deſcripturus , diceres effe animal , quo

homines utantur ad vehendum & equitandum

&c. Es wird zwar alles jus verſtanden in re

datione ad nos & alios fiomines . Ein luis in ſé,

absquè relatione ad homines iſt eine chinaere.

Aber der Autor will eigentlich gaben , man roll

auf den originem juris , das iſt , wieein jus ent.

fpringe, und worinn deſſen eſſentia generica beo

ftehe, gehen , abftrahendo ab effectu ejus. Er

fagt ferner : Id quoque habet definitio illa,quod

verbis impropriis conſtet. Nam vox Regula ad

res corporeas pertinet, in quibus uſus ejus evi

dens & manifeftus eft. -- Regulae enim core

porcae rectitudinein videmus, & quomodo illa

conficiatur, quem uſum praeſtet, intelligimus :

fed incorporeae regulae nullam intellectum ha

bemus , nifi eum , quem a corporea per fimili

tudinem defumimus. Simile vero fiinili non

declaratur, nifi quatenus eft finile , & vel hoc

pacto vera ejus natura ignoratur. Sic inter fi

miam quidein & hoininem fimilitudo eſt : inte

riin vero ex ea fola , quid homo fit, & verain

ejus atque perfectam naturam , fen offentiam

nemo intelligit. Hoc folum declarat definitio

illa : Quod regula praeſtat opifici, ut fecundum

cam corporibus rectas lineas inducat, illaque re .

gulae aptat; id Ius praeſtare menti noftrae, ut

regat, formet & ad rectitudinem actiones no

9. II,

$

8

fras componat.
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V. II.

Das wichtigſt
e dubiuin gegen die defini,

tion Grotii betrifft die Obligati
on des Rechts,

Niinis etiam obſcuru
m eft, fagt der Autor 9. 4.

quid fit OBLIG
ARE, & quomod

o animus hos

minis obligari poffit. Vinculis quidem corpo,

reis ligantur inembra noftra , quia corporea

funt, atque efficitur, ut libertate carcapius , ne

agere poſſimus, quod volunus. Quomodo ve

ro animus noſter ligetur, non ita intelligi pot

eft. Eft igitur & hacc vox impropria & ob

ſcura, · Oblcura vero per obſcuranullam decla,

rationem accipiunt. Quod declarandum eft,

debet declarari verbis & rebus , quae notiores

funt eo, quod declarandum eft. Ejusmodi ve

to non funt illa , de quibus loquimur. Igitur

quid fit id , quod homines liget & obliget ad jus

obſervanduin , oftendi debet. Ipfa certe'regu

la , ut definitio habet , obligare nequit. Nain

regula corporea non obligat artificem , ut ea uta

tur, Sumına hic eft diſſunilutudo. Id quod

ligat animum , debet tale quid effe , quod ani

mum attingcre poffit, & cum eo quoddam ha

bere coinmercium , Num vero regula illa id

pofſit, neſcimus. Ferner 5. 5. Interim tamen , fi

regula obligat, poteſtatem obligandi debet acce

piſſe ab eo,qui poteft obligare, qui fine dubio

eft Deus, ut dixi. Itaque fi hoc ita eſt, Regu

lam illain ens quoddam effe oportet incorpo

reum , agens, cui vis quaola fit conceffa in

id ,
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id, quod obligandum eſt. Non ens nihil pot

eſt, nihil agit, nihil obligat. Ius igitur , tan .

quam regula erit aliquid vel in inente ,

tra eam , & vel idem cuin mente , vel diverfuin .

Si eſt idem cuin mente , explicandum eft, quo

modo inens fe ipfam obligare poffit : debet

enim id , quod obligat , diverfum efle ab co ,

quod obligatur, ut mihi quidem videtur : fi di

verſuin eſt a inente, vel extra eam , oftenden

dum erit , quid fit id, quod praeter Deuinmen

tem obligandi vim habeat, & cur praeter Deum

aliquid cogitare opus fit, quod mentem obligat

ad bonum & recłum . Neque enim intelligimus,

cur neceffe fit, ut jus obliget mentein , fi Deus

obligat. Satis eniin eft , Deum nos obligare.

At ubicunque fit , nondum conſtat, quo

mado mentem obliget. Supponitur id ceu no

tum , quo nihil eft obſcurius. Weiter fagt er g.

6. und 7. Videamus autem ; fi a fimilitudine re

rum corporcaruin hujus obligationis explication

nem fumamus , quae fumma exinde oriatur.

Qui in vinculis eft, ( nam obligatio definitur

quod fit vinculum) caret libertate. Non eniin

poteſt agere , quod lubet. Qui vi cogitur, inn .

pelliturad aliquid agendum , quod vi non illata

non ageret. Ergo, qui obligatur ad lus, illum ,

fi fimile illud non claudicat, dicendum eft, cogi

interna neceſſitate aliqua, feu poteſtate quadam

invifibili ad bonun , atque eadein vi prohiberi a

analo. Scd hoc repugnat omnibus opinionibus,

quac

1

1
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quae vulgo circa libertatein eligendi bonun &

maluin invaluerunt. $ . 7. Si quis hoc funile a

vinculo deſuintum , non ultra , quain par eft,

extendi velit , ei non modo non repugnabimus,

ſed etiam ultro largiemur, quod vult. Interim

tamen oftendenda erit vera obligationis vis, ope

ratio & effectus, quem producit in mente ho

ininis . Probanduin etiam notione vinculi

alium , praeter illun quem dixi , contineri ſen

ſum , qui nobis ad obligationis naturain intelli

gendam viam ſternere, vel eam indicare poſſit.

Mollioribus quidem feu lenioribus verbis haec

proferri poffunt, fi dicamus, nos teneri , nobis

incumbere , jufluun , aequun , neceſſarium effe,

ut hoc faciamus, illud non ; ſed verborun iny

tatio obfcuritatem rei nec mutat, nec tollit. Si

eniin quaeras , quid ſit illud teneri, juſtuin eſſe,

quae fit neceſſitas, a quo illa -immineat, quid in

ferat, non babeo quod reſpondeain. Es iſt in ale

le Wege dieſe Materie eine von den ſchwehreſten,

und von gar wenig Gelehrten unterſucht worden ,

Ich habe auf Veranlaſſung dieſer Dubiorựim des

Autoris eine eigene Differtation de origine & na

tura obligationis moralis & legalis geſchrieben ,

darinn ich darvor halte , daß alle obligation des

menſchlichen Gemůthes ex metu inali entſtehe.

Der Autor iſt dieſer Meynung gank zuwider,

und ſagt 5. 9. Non ſatisfacit, fi dicamus, metu

poenarum & ſpe praemiorum nos obligari, five

regulac juſti & honeſti, five Deo. Obligatio c

nim ,

H

.
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nim , 'quae ex fpe aut metu oritur , nulla eft,

nec noinen meretur obligationis. Qui metupoe

nae legein cuſtodit , non obſervat eam ; fed

fuam curat utilitatem ; id enint, quod magis ere

videtur efle, fequitur. Nain ſi poenam magis

inetuit , quam amat legern, obſervabit legen,

licet eam odio habeat, nec dignain judicet, quam

fequatur : imo odit legem , eainque non obſer

varet, niſi malum aliquod afferret ejusneglectus.

Idem eft in eo , qui fpe praemiorum legern cu

ftodit. Neque enim is laudat legem ., ſed prae

inia , & fic inercenarius , eft. In neutro vera

ulla hic cernitur obligationis vis & effectus.

Nam utilitas, quae legein ſervantibus, & poe

na, quae transgrefforibus a Deo proponitur,
fi

hanc vitam intuearis, non fatis apparet, nec ae

qualeın in omnium hominum animis viin ha

bet, ad eos ad virtutem alliciendos', aut a vi

tiis deterrendos
. Quid poft hanc vitam futurum

fit, uti incertum hominibus videtur, ita nullaın

quoque neceſſitatem
{pes illa & metus iis affert,

qui malunt bonis praeſentibus
, & delectatione

,

quain ex vitiis & propria pravitate capiunt,

gaudere, quain futura eaque incerta, & ut ipfis

videntur', incredibilia
captare: qui malunthis,

quae poflident , bonis frui, licet fallacibus &

peritoris, quam inetu inalorum , ut ftulte pu

tant, incertorum , illis carere. Und g. 1o. und

II. An majeſtati, bonitati, clementiae. & infini

tac ſapientiac divinae ſatis conveniat, omnein

oblic

S

)
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obligationis viin in metu 'poenárum ponere , vi

deant rerin divinaruin & hunnunarum periti.. -

Praemia & poenae neceffario quidem manent bo

nos & malos, ac utilia ſunt ad perſuadendun

apud eos , qui propter ignorantiam praeſtantiae,

quae bono inest , alio argunento ad officiun

revocari nequeunt : ubi vero de veritate intelli

genda agitur & Natura rerum, de quibusagimus,

ex intima Philoſophia explicanda, nec non in

daganda connexione, quae inter jus & homines

intercedit, atque neceſſitatein id fervandiindus

cit, ibi conceptus ille , ſatis deinonftrationis, &

juftae fubtilitatis, quae in his reliquisque Juris

naturae materiis eft maxima, habere nonvidetur.

Gleichwie aber der Autor von dem foro huona .

no und civili 9. 12. eingeſteht, daß poenac, und

praemia eine obligation der legum in den Men .

fchen würcken , folglich daß die obligatio , quae ex

fpe aut metu oritur, nicht nulla , ſondern von

großer Krafft in des Menſchen Gemüth iſt ; ius

bem er fagt: In foro humano, etſi videamus,

quid ibi agatur, voces illae, quibus utimur, ad

obligationis naturam declarandam fcrupolo fere

carent, & rem , uti fe habet, explicant. Ibi enim

eft Legislator aliquis fenfibus confpicuus: homo

fcilicet, qui ad leges ſuas a contemtu vindican

das & honorem fibi legibusque debitum confer.

vanduin,onne id facit, quod fecundum juſtitiam

poteft & debet. Malum minatur malum patran

tibus, illisque, quod fecerunt, jure talionis infert:

in
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in carcerem & vincula delinquentes conjicit, ne .

cat ; contumaces vi cogitad quod ultro cos pras

ftare par erat. Hic ergo metu mali voluntatem

cogit, ut legem ſervet : praeniis etiam propo

ſitis ad cuſtodiam legis allicit eos , qui habendi

magis cupiditate , quam honeſti amore ducti

gratis juſti & boni eſſe nolunt. Aliis eniin

mediis Legislator deftituitur ; alſo fomt alles

darauf an , daß man beweiſe, daß es mit dem

menfdlichen Gemůch in ftatu naturali anders bes

ſchaffen fene. Der Autor ſteht in Gedancken ,

daß es zu gering und niederträchtig herauskom

me , zu ſagen , daß ein Menſch nur in Abſicht auf

ſeinen eigenen Nußen oder Schaden ſich durch

praemia und poenas roll regieren laſſen. Er

mennt, diß feve nur vor diejenige, qui propter

ignorantiam praeſtantiae , quae bono ineſt, alio

argumento ad officium revocari nequeunt. Ich

finde aber, daß der Menſd ) nicht anders von GOtt

geſchaffen worden, und daß GOtt in ſeiner reve

latione ſelbſt ſich der Verſprechung der ewigen

Seeligkeit und der Bedrohung der Verdammniß

bedienet, des Menſchen Gemüth zum guten zu

lenchen . Der Autor råuint dieſes auch ein 6.13 .

in den Worten : Sunt quidem haec fine dubio

factis Naturae & Dei fimilia. Nain &

Deus puniet malos , & bonis praeinia largi

etur : fermone quoque vulgari recte adhi

bentur , ubi accurata deinonftratio non exi

gitur. Sed , ut ante diximus , quando de di

ſci

cal

id
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ſciplina quadam fecundum artem tradenda & de

monſtranda agitur , ita ut de ea fumunun cacu .

men perducenda ſoliciti fimus , ibi loquendi

modis vulgaribus, iit & vocibus impropriis at

que obfcuris utendum non eft, fed terminis fin.

plicibus & puris , qui rem , qualis eſt, decla,

rant, non autem qualis praejudiciis noſtris, ex

obſcuris illis notionibus coinmunibus proveni.

entibus apparet. Mich deucht, was wir in uns

ferer menſchlichen Natur finden , foll uns genug

fenn. Dann wir ſuchen ja nidits anders, als ein

Recht, das unſerer nienſchlichen Natur angebob.

ren ſeyn ſoll. Sobald wir uns noch höher ver

ſteigen wollen , laufen wir Gefahr in Cimmerias

tenebras, davon der Autor Ø . 14. klaget, und in

ſomnia und Fantaſtere zu verfallen , dahin ich

rechne, was der Autor $ . 21. 22. 23. 24. anführet,

ſo gar keiner Uchtung würdig iſt.

5. 111.

Das übrige , was noch in dieſem Capitel

porkommt, betrifft die Worte Grotii, der in ſeiner

definition des Iuris ſagt: regulan obligare ad id,

quod rectum eft. Neſcio, ſagt der Autor ). 15.

num forte ſuperfluam putes illam adjectionen ,

qua Grotius dicit, jus obligare ad id , quod re

Čum eſt. Poterat eniin quis exiſtimare, legein

ſua natura obligare ad rectum , & proinde con

tradictionem involvere , fi quis legem ponat,

quac ad rectum non obliget. Imo ci, qui pu

tat ,

7
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fat , omne juftum & rectuin a lege ortum fue

um labere, & per praeceptum legislatoris de

inuin conſtitui, nihil autein ſua natura juſtun

& rectuin eſſe, illi , inquáin , ininus accurata

videbitur haec legis deſcriptio, quaſi petitionem

principii contineat. Nam fi certum eſt,omne

juftuin a lege produci, & quaerenti quid fit lex,

tefpondeas, legem eſſe regulam , quae obligat

ad rectum illud , quod lex conſtituit,videris nil

aliud dicere , quam legem eſſe regulam , quae

obligat ad id , quod legis eſt, vel, quodfit ree

gula obligans ad fe ipfain ; qua definitione, an

quis uti velit , nefcimus: per fe quippe intelli

gitur, legen obligaré ad id, quod praecipit, &

ad id , ad quod obligat. Er redet aber hernach

. 17.-Grotio wiederum das Wort , und ſagt :

Fuit Hugo Grotius in ca opinione, ut ſupra , ni

fallor, dixiinus, aliquid in fe , & fua natura

juftum & rectuin efle , ita ut ab eo ne Deus qui.

dem recedere poſſit. Quod fi defendi poteft,

titi certe poteft, laudandus eftGrotius, quod re

Guin illud, fua natura tale , in definitione indi.

care & nos de eo quaerendo ejusque natura in

daganda monere voluerit. Hic eniin, fateor,

eſt lapis offenfionis , quein qui tollere potuerit,

is maximas ex Jure Naturae luftulerit tenebras.

Interim nihil verius effe videtur, quam rectum

effe regulam actionum noftrarun , fi id conſi

deres, tanqızın in gremio naturae, unde oritur,

fitur ; idque tale eft, ut fine obligatione & vi

Eca
legis

1

1
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Cocceji, ihre hypotheſes und definitiones von

dem Iure Naturae an, und bringt gegen einen jea

ben ſeine Gedancken und dubia vor. Den 2n .

fang macht er mit Hobbeſio , von dem er nur

allein folgendes elogium anführt : Doctrina Hob.

beſii , ( quo neino conftruxit ſyſteina fuis prin ,

cipiis melius cohaerens , ſibique magis fimile )

alia plane eft, quam quae vulgo recepta hodie

floret. Quem tamen ille de Iure Naturae ha

buit intellectum , eum per totum opus accurate

obfervat , & materias juris ita demonſtravit, uti

cuin facere pareſt, qui diſciplinam aliquam leo

gitime demonſtratain tradere intendit. Hernach

fertigt er Cumberlandum ab , und nennt ). 6 .

feine definition , die ich oben in der Hiſtorie des

Rechts der Natur 5.23. pag. 224. feq. angeführt

habe, dubiain & obfcuram . - -- An rem ma

gis explicaverit , an implicaverit , aliorum ſit

judicium . Solas , ait , veraspropoſitiones a na

tura rerum menti noftrae imprimi & c. prima

caufa id volente. Per primain cauſam puto in

telligenduin eſle Deuin: quae vero fit illa Natu

ra rerum , cui impreſſionem in mentes noftras

adſcribit, ignoro. Sciendum tamen id efletac

curatius. Cuin enim dicamus, Ius Naturae a

Deo proficiſci , & Dei autoritas hic fufficiat,

conftare debet, quae fint in jure ferendo Natu

rae partes : deinde impreſſio illa propofitionum

nonfolum multarum dubitationum materiam

praebet, fed & ipfa per fe eſt valde dubia. Ex .

ploraEc 3
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ploratao enim veritatis effe videtur , non omnes

homines oinnes propofitiones juris veras , live

theoreticas five practicas, impreſſas habere. Sa

tis quoque apparet, plerisque hominibus, fi non

omnibus , falſas etiam propofitiones impreflas

elle , & ab iis etiam illorum cogitationes excita

ri, Qua igitur nota veras a falfis natura diftin

xerit, lunul docendum erat,

$. II.

Weil nun die meiſten, fo von dem Iure na

turae gefchrieben haben , darinn überein kommen ,

daß ſolches in der menſchlichen Vernunft zu fue

then ſene , ro hålę ſich der Autor am weitläuftige

ften hierben auf , und unterſucht hauptſächlich

dasjenige, was Wincklerus und Grotius davon

anführen . Des erſtern afferta find oben in der

Hiſtorie des Rechts der Natur 9. 19. pag. 181.

feq. bengebracht worden , die dann vornehmlich

bahin gehen, daß unſere Vernunft durch den Fall

Adams verderbt worden , und dennoch , als vers

derbt , ipfain juſtitiam Dei begreiffe; daß in dem

Menſchen zweyerley leges feven , una rationis,

altera peccati & c. Dahin zielen nun die dubia

unſers Autoris g. 8. feqq. da er ſagt : Inter gra

viſſimas difficultates eſt illa, qua propria con

ſcientia & experientia convicti fcimus, rationem

poſtram eſſe corruptam , illain falli, affectibus

abripi, & ad prava quacvis hominem impellere.

Hanc vero rationein fundamnentuin onnium le..

gum
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guin facere, ac dícere , Deurn & naturam ho

minem proprio ingenio & judicio perverliſimo

relictum voluifle , videtur non parum abſurdi

tatis habere. Perinde enim eft, ac fi diceremus

Legislatorem humanum furioſo, ant ſtulto, aut

prodigo cuin Reipublicae adıniniftratione legem

etiam ferendarum munus iinpofuiſſe unb S. 9.

Reſpondet Wincklepus, hominein duabus legi

busagi, una rationis, altera peccati. -
Evi

dens eft , eum nihil reſpondere , fed prodere

caufam , quam defendendam fufceperat," Perig

de enim nobis eft, qua lege, peccati, an aliä,

hoino anima ſua & ratione ad inaluın abutatur,

modo abutatur. Id enim eft, quod alii volunt.

Sive etiam ratio per fe ad malum tendat , five

per accidensab alio ad id impellatur, noſtra non

refert. Sufficit eam ad malum tendere, 6. 10.

Multuin autein fibi fumere , & de facultatibus

ſuis plurima fperare exiſtimannus eum , qui cum

Wincklero defendere vellet, jus, quod originali

ter & eſſentialiter in Deo eft, ab homine co

gnoſci: noftram jurisprudentiain conſentire tum

Deo : rationem noftram eandem juſtitiam Dei

intelligere, quam homo cognovit ante lapſum .

Si dixiffet, quaedam , vel pauciffima illius juris,

quod effentialiter in Deo eft, nos cognoſcere,

non quidem ut eſſentialiter eſt in Deo, ſed ut

manifeftun elt per creationem , fubfcribenduin

illi exiſtimaremus. Sed illa , quae ipfe affert,

detendere non audemus ; quemadmodumnec

illud,Cc 4



408
DUBIA IURIS NATURAE.

illud , quod ſequitur , candem juftitiam nos in .

telligere , quam hoino cognovit ante lapfun.

Quoinodo juſtitiain Dei , quain hoino

ante lapſum cognovit , intelligemus , ciun vix ,

quae ante pedes jacent, diſcernere queamus.
Id

veruin eft, quod dicere coepimus , generales

quasdam propofitiones, quas veras eſſe cogno

fcimus, eodem modo veras eſſe etiain ante la

pfum, illasque etiam tum eodem modo ut hodie,

jus fuiſſe, nec aliter intellectas eſſe. Sed id non

eft Iuſtitiam Dei intelligere: non magis quam

intelligere bis duo effe quatuor, elt artem arith

met.cam callere. Q. 11. Non capio igitur , quod

paflu legitur , Deum Ius Naturae accommo

daſſe naturae hominum integrae, non vero na

turae varia vitiorum labe corruptae, quia hacc

Inquinainenta juri naturae contraria fint. Pro

comperto enim habeo, Deuin hominein aptaſſe

juri , non jus homini. - • • . 12. Hoc ergo

ipſum , de quo nunc loquiinur, rationis noftrae

infirmiffimae indicium eſt evidentiffimum : quod

nempe nobis ipſis, aliisque perſuadere conemur,

fi quis pauca quaedam , eaque trita fatis & vul

garia juris axiomata non ignoret, euin juſtitiam

Dei intelligere ; & quod inde mox concludere

velimus , omnibus hominibus,etiam indoctiſſi

mis jus illud natura notum effe , quia commu

nia & praecipua legis naturalis capita adeo li.

quida & plana fint, ut ftatim affenfum apud

iplos inveniant. Cur non eodem jure dicunt,

oinnes
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omnes homines natura eſfe Arithmeticos , Ma

themnaticos, Medicos ? cum prima eorum prina

cipia oinnibus natura nota videri pofſint. §. 13.

Porro, licet principia quaedam nota fint, illorum

tamen applicatio maximain partem adeo ignota

eft, ut neſciam , annon vel ea folum de caufa

dicendum fit, principia illa eſſe natura ignota:

funt quidem nota , ita ut ſemel vel iterum audi

tá memoria inhaereant , & in caſibus non ada

modum obſcuris ufum praebeant, in pectus au

tem raro ita defcendant , ut vis eorum fere im.

menſa mentis profunditati innoteſcat. Itaque

dicere non fufficit, homines illa principia etiain

applicare , illisque ubi opuseſt, uti poffe. Nam

utuntur iis, quatenus perverſitas naturae & raa

tionis id patitur , atque ubicoininodum videtur:

ubi vero ad rein veniendun eſt,ſunt quovis ſti

pite ſtupidiores. Sic recte quidem intelligunt,

pulchrum efle , beneficentiam , liberalitatein &

juſtitiam exercere , idque multum ad amorem

concilianduin & focietatis conſervationem facem

Tum vero id intelligunt , quando ab aliis

exigunt , ut erga fe liberales & jufti fint, rariffi

me autem , quando alii ab ipſis idein exigunt:

tuin nulla ratione id fibi perſuaderi patiuntur,

Quod fatis probat, nos fonum juſtitiae interdum

audire & reddere poffe, ipfam vero juftitiam non

intelligere. 9. 14. Accedit , quod multo labcre,

ftudio & diligentia non paucorum principiorum

notitia, & facultas illa applicandi, comparari de

beat';

re.

Ec 5
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1
h

beat : ' ex quo etiam dubitare merito quis poflet;

an omnino verum fit, lus aliquod natura notvin

exiſtere, - - $ . 15. Nimis verum eft, rationern

eſſe corruptam . -- Unde per neceſſariain confe

quentiam fluit; ergo etiain Ius naturae ex ratio

ne deductum eſt corruptum . - - . 9. 20. Ad com

munem vitae confuetudinem , & ut caecus cae

cum ducat, exignus rationis ufus fufficit, quod

xecte is vidit, qui primus dixit , inunduin exigua

fapientia regi, Sed de ejusmodi ſcientia adqui

renda ferino non eſt. Agitur de Theoria &

primis ac profundiſſunis univerſi juris fundamen

tis , denfiffimis naturae tenebris involuti, & pro

pter rationis noftrae miſerrimas praeftigias &

fallacias fere inexplicabilis , ac propter fumınam

ejus imperfectionem difficillimi. --- $. 21. Nain ,

ut brevi dicamus , natura rei cujusvis viliſfimac

eſt ſupra captum rationis noftrae : nexus, impli

cationes rerum funt infinitae : varietas propofi

tionuin earumque numerus eft immenſus, ut are

na totius terrae & guttae maris. Ex illis ve

rum , juftum & bonum perpetuo tale compre

hendere , non eſt cujusvis. Vcritas enim in

tanta varietate & inultitudine rerum , ut faepe

videntur , contrariarum , una tantum eft. Hanc

ut deprehendas, vide quibus retibus opus fit,

quibus canibus, qua venatione: vide an facili

negotio capi poffit
, .- 9.24. Dubium omnino

videtur, quid de ratione finguloruin honinum

in concreto dicendum fit, fi neinpe eam , qua

quis
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quisque utitur , oxíininemus, & cum reliquis

compareinus. Ratio quidem omnibus, qui na

turam & figuram hominis habent, tribuitur, &

merito quidein. Si ratione pura , & qualis in

ſtatu integritatis hominibus competiit, omnes

uterentur , recte diceremus, omnium & fingu.

loruin rationem eſſe plane eandem : ſaltem id

certum foret, nihil contrarietatis in rationc fin .

guloruin tum reperiri poffe, licet vires & facul

tates cujusque inaequales forte cflent. Nihil.e .

nim impedit , quo minus in rebus creatis , &

perfectis gradus dentur. Sed in hac rationis,

Nulcitiae, lucis & tenebrarum mixtura quid dia

cendum fit, videant alii. - S. 25. Si duorun

ſolum ingenia conſideres, eoruın que opiniones

& de rebus quibuscunqu
e

judicia , nihil tam di

verſum invenies , quam duorum illorum homie

num rationem . Eft quidem , in quo oinnes con

veniunt , fed id quidein exiguum & nullius fere

momenti : parum quoque confert ad totum jus

mediocriter intelligendum . Multuun fane ca

ptionis latet fub vocabulo Rationis. Hoc enim

ipfo nos fuaviter decipimus, neſcientes quid fit

ratio , ſed putantes , quia nemini illa deneganda

eſt, aequalem omnibus &fingulis elin omnibus

Quare elucidandum

prius eſſet , quanta cuique tribuenda fit, & qui

bus terminis ac finibus diverſitas ejus cir

cumſcribatur. . 27. In hac incredibili re

ruin contuſione , cun Deum auctorem Iuris,

atque

}

facultatibus competere.
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atque fimul Legislatorem fateamur, clariffime

offendendum eft, Deum pro lege & norma.

omnibus dediſſe rationem , id eft ( fi oculis &

experientiae credendum ) illam ipſam confufam ,

inconſtantem , perverfam & ftultam rationem ,

quae hodie amplectendum judicat , quod cras

rejiciendum ftatuit, quae meliora videt & pro

bat, deteriora tamen fequitur, g . 28. Si

ponamus, Deum ſingulisrationein dediſſe, quan

cuique regendo fufficeret, & fuaderet vel iin

peraret, quod cuique utile , commodum & ju

cundum eſſet , hoc pacto jus illud non foret

omnibus hominibus commune, fed quilibet pro

priuin & a reliquis diverſum lus haberet, cuin

idem non placere poffit omnibus. Et licet o

Innibus, quotquot funt, hominibus conſerva

tio ſui & propria utilitas , propriaque laus, ho

nor divitiae placeant: cum etiam neceffario qui

libet inſtinctu naturae impellatur, ad ea facien

da , quibus ipſe conſervatur, ( quod eſt Hobbefii

principium juris & rationis , univerſale ) revera

tamen apparet , jus illud non effe commune,

nec ullo vinculo eos ligare ' , fed omni vinculo

ſolvere & cominune bellum inducere ; quod

Hobbefius non ratione folum , fed & experien

tia oinniumque aetatum moribus perſuaſus fta

tuit. Hoc itaque pacto nullum revera jus ha

berent homines. Id autem Deo propofituin

fuiſſe, dici nequit , cum ftatuamus, Deum Ius

dediffe hominibus. 9. 29. Si enim dicta fequi

mur ,1

1
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9.35. Illud

mur , neceſſe eſt ut ſtatuamus , lus non a Deo,

fed hominibus ortuin fuuin accepifle eo tempo,

re , cuin homines ftatum illum & lus naturae

intuentes , ab eo in ſtatum tranquilliorem diſce.

dendun judicarent , & jus fibi formaſle, prout

ipfis videretur : atque ita homines rationem fu,

am , quae ftatuin illum belli diſſuadebat, fecutos;

recta tandein via jura înveniſle. Sed quocun

que illa vertas , nullum intellectum juris autob

ligationis praeſtant. Statuerunt enim jura, non

quod obligati eſſent, ſed quod placeret ea ſequi,

quae coininoditati vitae magis confulebant.

quoque accuratius oftendendum effet,

anDeus nos natura obligatos elle velit. Hob

befius id non exiſtimavit. Quid eniin ſi nos ar .

bitrio noftro., ut reliqua animalia, relictos &

permittere voluit, ut proprio experimento, ma

lis nempe nos mutuo afficientes , difceremus

quid bonum effet, idque pro re nata ftatueremus,

Tuin obligatio, qua per naturanı Deotenebimur,

ceffaret tantifper, donec alia ex revelatione no

bis panderetur. Objicies , animalia carere ratio

ne, illaque lege aut obligatione non egere ; ali

ud efle in homine, qui proprio arbitrio non

fuerit relinquendus; quia in contrarium animus

ejus flecti poteſt; ac proinde argumentum ab

animalibus ad homines non valere. Reſp. Homi,

nein eſſe animal: animalia non habere legem ,

nifi eorum naturam , quae adftricta eſt ad unun

aliquein agendi moduin : animalia
agere

ſecun .

dum

(
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dum illam naturam , ſeu legem , nec aliter pós

fe: idem non minus evidenter , quain vere de

hominibus dici; eandemn nempe legem ipfis ſcri

ptait eſſe. Sienti enim animalia habent trian

legem ipfis fcripiani, naturae nempe inſtinctum ,

qui femper unus eſt idemolie : ita homitiés ha

bentlegem , naturam luam , quae quidem non

eft merus inſtinctus; it in animalibus, fed prací

ter eum , quem cuin animalibus communem ha .

bent, praediti funt etiain ratione, qua poſſunt de

gere , quod volunt, & inſtinctus atque impetus

fuos fequi & non fequi. Itaque haec forte

ipſorum lex effe poffet, ut quemadmodt
ün

ani.

malia unuin illum impetum fequuntur, fic& ipfi,

vel impetum vel rationein lequantur , ut lubet,

& ut quisque potelt. Meine wenige Gedancken

über alles bißherige find dieſe : I ) daß man am

beſten thue, ben der Unterſuchun
g

eines Rechts

der Natur von dem Fall Adams gånglich zu abio

ſtrahiren , unter andern vornehmlich deßwegent,

weil zwar der größte Theil der : 'Theologoru
m

Barvor hålt ; bardurch ren des Menſchen gange

Natur verändert, und infonderheit die Vernunft

verderbt worden ; Die Heilige Schrift feibit aber

davon gar kein Wort meldet, und noch gar gros

fer Zweifel iſt , wie die Hiſtorie von dem Baum

des Erkänntniſſ
es

Gutes und Böſes , und von

Adams Vertreibung aus dem Paradieß zu ver

ſtehen feye. Ich hatte davor , der Menſch ſeye

noch heut zu Tage, wie ihn GOtt zum allererſten

mahl

1
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mahl erſchaffen hat. Der Apoſtel rebet von ale

len Heyden, und alſo von Menſchen in ftatu poſt

lapluin, daß, ob ſie gleich nichts von dem Gefeße

wiffen , ſie doch von Natur thun des Geſekes

Wercke ; daß des Gereges Werck beſchrieben ſen

in ihren Herken ; daß ſie ihrGewiſſen deſſen übers

zeuge. Von dieſer Hendniſchen im Herzen eins

geprägten Uberzeugung iſt allein die Frage, unb

muß man alſo von allem andern Geſen und re

velation abftrahiren. Es iſt alſo an unſermAu

tore auszuſeßen , daß er in allem diefem noch allzu

fehr in dem allgeineinen Frrthum geſteckt, und

unter andern ſi 23. de decaloguin nodi pro la

pide Lydio in dem Rechtder Natur admittiret,

oder ſich doch wenigſtens , um die Theologos

ſich nicht auf den Halß zu ziehen , dergleichen zu

glauben geſtellet hat . II. ) Bin ich nicht allein

mitdemjenigen, was der Autor von der Schwach

beit und Mannigfaltigkeit der menſchlichen Vera

nunft vorbringt, völlig einig , ſondern glaube da

berhaupt, daß ein Recht der Natur gar niche in

derVernunft zu ſuchen ſeve, davon ich in meiner

Diſſertatione iif. Iuris Naturalis umſtändlicher

gehandelt habe , und unten in dem dritten Buch

noch weiter Handeln werde.

$. III.

Die Einwürffe gegen Grotii definition, die

eigentlich aus dein ſyſtemate ſcholaſticorum ger

· nominen iſt, gehen von dem 8. 36. biß auf 6.7.

und
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und beſtehen vornehmlich in folgendem . 1) 5. 38 .

Id primun debet fciri, quid fit convenientia cuin

aliqua re &diſconvenientia, quodnam fit funda

mentum , ſecundum quod judicare quis poffit

acturn convenire cum ratione , vel Natura ratio

nali , vel non convenire S. 39. Primum

illud, in quo nempe conſiſtat convenientia & dis

convenientia cum natura rationali , & quodnam

fit ejus fundamentum , res eft altiffimae indagi

nis , nec a Grotio , quantum fcio , explicata.

Suipmae vero curioſitatis eſſet, regula aliqua na

turain convenientiae generaliter definire, ad quam

deinde ſpecies & quaeſtiones fingulae examinen

tur. : Ipfum eniin vocabulum , convenientia ,

adeo obſcuruin & ambiguun eſt, ac tain late

patet , ut neſciain',quomodo explicari poffit; ac

proinde dubitem , an idoneum fit ad rem gra

viffima , qualis eft fundamentun & natura

totius juris , indicandam . 2) Von dem turpi

und honefto antecedenter ad voluntatem Dei

ſcheint der Autor noch keine rechte gewiſſe princi

pia gehabt zu haben. Dann erſt ſagt er J. 40 .

Nihil fallius excogitari poteft, fi, ut dixi, verbo

rum fonum ſequamur. Nec eſt, quod inajorein

omnium reruin ignorantiam , imo etiain ftupi,

ditatem arguat , quam hoc ipſum allerere. Qui

enim Dei nomen, & qualemcunque ejus deſcri

ptionein audivit, is cogitare iiequit, Deum vel

in conflituendo, vel fanciendo, vel pronulgando

jure, honeſtum vel turpe quid per fe, & antece

den

1
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3

denter ad fuam voluntatem tale ſpectafíe, quod

praecipere & vetare neceſſe haberet, & ideo ve

taret aut praeciperet, quia honeftum aut turpe

eſſet. Monftruin id eſiet opinionis, quod ne

quidem refutatione dignuin habendum eſſet, &

quod nulla comınoda interpretatione corrigi aut

emendari poteft. Grotio igitur hacc opinio ad

fcribenda non eft, etfi negari nequeat ( verbis

enim fat apertis id profitetur) euin ftatuere, ali

quid per ſe honeftumn aut turpe, & ideo à Deo

praeceptum aut vetitum eſſe : Und alſobald hier:

auf fage er doch : At hoc nec ablurdum , nec im

probandum , fi recte intelligatur : idque ad

inulta inyſteria Iuris Naturae intelligenda omni

no neceſſarium videtur. 9.41. In eo non aſſenti

mur Grotio , quod 'praeceptum vel prohibitio

divina a conſtitutione Iuris adeo feparanda fit,

ut exiſtimare oporteat, alio tempore vel actu

exſtitiſle aliquod honeſtum per fe, & alio tem

pore atque alio actu hoc vel illud a Deo prac

ceptum eſſe aut vetitun. Ita eniin occafio ei,qui

rerum naturam paruin perpendit, praeberi poflet,

exiſtimandi, quafi etiam antecedenter ad divinam

voluntatem quid honeftum fit. Dicit eniin inde

finitione, ineſſe moralein turpitudinen & c. ac

confequenter ab auctore Deo talem actun vetari.

Qualiprohibitio Dei fit conſequens turpitudinis,

& haec prohibitionem antecedat, Unde factuum

videtur, ut in Commentariis Grotii verba ejus

ita explicentur, quafi actibus inhaerens bonitas

-

.

vel
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vel malitiaomnein voluntatis dependentiain ex

cludat. Qi-42. Caeterum turpitudinem & hone

ſtatem quandam aclibus ineffe , quod Grotius

contendit , concediinus, fed videtur illa quanl

tuin ad originein , magis forte in rebus latere,

quam in actibus , quod ille vult : ob rerum au

teny honeftatem aut turpitudinem actum quoque

iisdem qualitatibus affici. 3) Hactenus de primo,

quod : 5:38. obfcurum eſſe dicebamus. Sequi,

tur alterum , quid nempe fit turpitudo & neces

fitas mocalis. Qvae illa fint, & quomodo ori

antur, fateor me nefcire , nifi quatenus fenſus

communismenon minus , quain omnium lite

rarum ignaroś circulum illuin docet , turpe efle,

quod non eft facienduin , & facienduun non eſſe,

quod eft turpe, aut quod non convenit cum na

tura rationali. Item , neceſſarium efle , quod

quis debet vel non debet facere. Quod autem

facere debeinus, illud etiain neceſſe eſſe. Kuf

dieſes letſtere , und was davon in den nechſt fols

genden $ . weiter vorkomt, iſt leicht zu antwor .

ten. Dann der Autor verſteht irriger weiſe die

Worte neceſſitas moralis von einer obligatione ad

faciendum, da ſie doch nur von einer neceffitate

Logica oder neceſſaria conſequentia zu verſtehen

find. Ich halte aber vor unnöthig , über alle

diefe und noch andere fcholaſtiſchen Grillen ſich

lange aufzuhalten. Darinn hat der Autor recht,

wenn er g . 51. ſagt: Maxima pars taedii & diffi

cultatum oritur ex vocibus non fatis apte, ab

actuumn
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actuum humanorum finilitudine deſuintis, at

que ad Naturae fimplicitatein applicatis. Hinc

non poffunt non immenfae difficultates, infini..

tae quaeftiones & dubia indiſſolubilia , nihil ve

ro folidae cognitionis oriri . Optandum eſſet,

ut, qui naturae vias intuentur, ea fimplicitate eas :

deſcribercnt, quae naturae rerum conformis esm

ſet: faciunt id pictores: nos quoque ideın ta

cere aequum eft. Naturae nihil addendum , ni

hil detrahendun. Sin ſecus, alia oritur rerum

facies. Und S. 71. Ad naturam oculi conver

tendi funt. & c .

8. IV .

Zuleept geråth der Autor $. 72. feqq. abers

mal auf das Syftema Cocceji, ſo darinn besteht,

daß man voluntatem Dei , autoris legis natura

lis , ex factis ejus erkennen rol. Er ſagt erſt Ø.

74. von dieſer Mennung : Re ipſa nihil differt

a fententia eorum , qui lus Naturae in ratione

ponunt. Ut eniin illi volunt Ius ex operibus

& factis divinis perceptum intelligi: ita alii Ius

conſiderant ex operibus , inediante intellectu.

noſtro, feu ratione , percipiendum . Non igi

tur rejicienda , aut damnanda eſt fententia illoruin ,

qui Ius Naturae dicunt id, quod ratio conſtituit,

fi nihil aliud hanc fententiain enervat, quam hoc,

quod alicui facili negotio in inentem venerit:

Ius Naturae ex factis colligenduin effe. Nam &

illi, qui ad facta Dei provocant, ppus babiot,

ratent

1
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satione, ut ex factis jus eruant. Et qui ratio

nem pro fundamento ponunt , opus habent fa

etis Dei. Alias enim nihil haberent, quod di

cerent. Quid enim ad nos pertineret jus in fa

Ctis jacens, fi a ratione percipi non poffet? In

ratione parun eft , cujus faltem demonftratio

non veniat ex factis. Grotius itaque, licet jūs

dictatum rectae rationis eſſe dicat, ubique ta

men argumentis ex facto defumtis utitur. Her

nach ſagt er g. 77. feqq. Experientia teftatur,

quotquoteorum ſunt, quijus Naturae intelligere

le putant, aliter de illo loqui , aliter decidere,

aliter demonſtrare, nec idem pro vero & falſo

habere. Illi igitur, vel ad eadem facta non re

ſpiciunt, vel non üsdem oculis illa intuentur,

vel aliter errant. Quodfi igitur hoc evenire

poteft, apparet, nos hactenus vel cynoſura care

re , vel una eademque non uti, ſed diverſa. At

diverſa eſſe non poteft, quia unum eft Ius natu

rae , una ad id perveniendum via , una veritatis

demonſtrandae certitudo, Unam vero omnes

non habemus : ergo revera nullam habemus. 6 .

78. Facta Dei ſunt infinite multa. Et incertum

eft, an ex quolibet eorum lex defumi poflit aut

debeat. Unde vero Tibi conftat, quaenamn ex

illis ita comparata fint, quae non ? unde id pro

bas ? unuin ſolum habesprobandimodnın , nem

pe ex factis. Ex factis igitur probabis, quaedain

facta talia effe , ut ex iis jus deſuni poffit, quae

dam non . Oportet vero quid elle ſupra illafa

cta ,
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& ta , quod Tibi regulain ſuppeditet, ex qua pem

tas , quid ex illis pro jure accipiendun fit, quid

non. Vel fi ex ipfis factis id probaturus es, cer*

tum eſſe videtur , id , ex quo hoc probas, acque

jus , vel faltein partem ejus eſſe, ac reliqua : fta

tuit enim diſcrimen inter id , quod Ius eſt, &

quod Ius non eſt, idque nos intelligere & fervare

jubet. Quodfi ergo hoc argumentandi modo

utaris , jus naturae quidem ex factis probare ni

teris , facta tamen non niſi ex jure diſcriminare

potes, atque ita per circulum jus quaeris, vel mi

ruin ſtatuis Iuris Naturae ftatum, qui, qualis fit,

non facile explicari , nec intelligi queat. 5. 79 .

Sed non folum infinita funt facta Dei , fed &

quodlibet factum infinitas admittit confideratio

9. 80. Quomodo efficies, ut ſcias, hanc

circunftantiam attendendain effe, - illam non, &

quidem ita , ne erres ? Sunt enim , quae facili

negotio diſcerni poffunt ? quaedain vero non

item , ſed prudentiffimos fallunt. Nihil , quod

ad rem facit , recte omittitur. Minima enim ,

quae adduntur vel detrahuntur, ad quanvis cor

poris figuram mutandam fufficiunt. Idem eft

in lure. Niſi regulam habeas , ex qua haec re

cte definias, nefcio an ſatis tuto poffis ex factis

r voluntatein Dei colligere & c. & c. Diß alles iſt

überflüſſig zureichend, ein Syftema zu deftruiren,

welches unter allen, ſo die Gelehrten erdacht haa

ben , mohl unſtreitig eines der allerſchlechteſten

iſt. Ein Menſch fan wohl die gange Lebenszeit

zubrino

nes

1

1
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zubringen und ſich vergeblich den Kopf zerbres

chen, biß er ex factis und actibus creatoris, und

ex natura ipfius fanctiffini Creatoris ( die ohne

bem vor allen menſchlichen Verſtand zu hoch und

unbegreiflich iſt ) ein Recht ausgrübelt. Wir wol.

len ein Recht haben, das jedem Menſchen in ſeis

ner Natur angebohren iſt , und nicht erft durch

mühefames Forſchen aus den verborgenſten Din .

gen ſoll erlernet werden.

CAPUT V.

DE PRINCIPIO ET ARTE IURIS.

$. I.

Dieſes Capitel iſt um des folgenden willen

gelegt. Dann der Autor geht im folgenden aller

ley principia Iuris Naturae in ſpecie durch ; deßa

wegen hat er erſt in genere de principio & arte

Iuris einige Erinnerungen voraus legen wollen .

Mich deucht, es ſene viel unnöthiges darinn ents

halten ; wohin ich dann zuerſt rechne, was 9. 3.

biß ... 8. von dem Iure civili , und ſonderlich Ro

mano, welches der Autor noch vor ein lus uni.

verſale anſieht , porkomt. Dann da wir eine

ſo große MengeSyſtemata Iuris Civilis haben , ſo

iſt wohl unnöthig zu fragen , ob ſich daſſelbe in

artem redigiren laſſe ? Noch weniger Zweifel iſt

bey dem lure Naturae , weil es auf iininutabilia ,

certifluna & connata principia fich gründet, und

fich
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ſich vielleichter und gründlicher in forain artis

bringen låßt , als ein Ius pro arbitrio Legisla

toris humani varium, vagun , mutabile, & faepe

contradictorium . Ich will indeſſen einige der

wichtigſten Anmerckungen des Autoris anführen .

9.9. De principii quidem exiftentia dubitare non

debent, qui jus natura notum eſſe credunt. Hoc

enim neſcio , an pofſit eílejnotum ,niſi princi

piin ejus fiinul notum fit; quia nihil fine eo in

jure concludi potelt, cum omnia exinde deinon

ſtranda elle dicantur. Interim tamen , quia cir

ca principium illud maximus eft Doctoruin dis.

ſenſus, probabili faltem certitudine certus effe

debes, dari principium aliquod. Probabile au

tein id ea de caufa videtur, quia de ſingularuin

rerum aut factorum juſtitia , aequitate & bonita

te judicamus. Cum ergo fingula de juſtitia ali

quid participare dicamus, conſequens ' videtur,

elle quid juſtum & aequum , a quo omnia ejus

generis appellationein trahant. Habent eniin

omnia & fingula jufta aliquid cöminune , quod

eſt juſtum & jus ipſum per fe tale. Hoc igitur

principii loco omnino tenendum videtur, quia

Onnibus ineft, ut dictum, omnia etiam , quae ate

tingit, qualitate jufti afficit, uti a colore albo

omnia efficiuntur alba. $ . 11. Si ex prin

cipio omnia deinonftranda funt, lia natura įd uni.

verfale, omnisque veritatis juridicae centrum eſle

oportet. Idein fimpliciffimum & ad omnia

aptum eſſe debet , ut ad omnia & fingula idhi

beri

ak

1

D04

|



424 DUBIA IURIS NATURAE.

.

beri poffit, tanquain menfura & regula quaedam .

Erit enim menſura Iuris & aequi. 5. 15.

Si principium aliquod juris datur , etiain artein

Juris duri dicendum forte eft. Ita enim in reli

quis fcientiis uſu 'venit , ut arte comprehendi

pofſint, quae principium quoddam arti perfici

endae ſufficiens habent. § . 19. Si principio

invento obſervare poffimus, quo Natura ab illo

principio pergat, videtur vtique dicendum ad

artem nos perventuros , fi Naturajn ducein ſe

quamur. Ars enim nihil aliud agit , quam ut

Naturain imitetur, ejusque veſtigia & vias, qui

bus
opus ſuum abſolvit, obfervet & fequatur. --

9. 22. An poſſibile fit, ex uno principio omnia

demonflrare , ego non aſſeram . Demonſtra

tio in Iure non ſolum hoc praçſtat, ut videamus,

quod Ius aliquod fit, fed & cur ſit. Imo non

poteſt intelligi, quod fit Ius, niſi fimul pateat,

cur ſit. Id vero efficitur demonftrationibus apo

dicticis, quae rem oftendunt , uti e manu Na

turae exiit. Haec fine certa ratione & inodo

nihil facit. Ratio ergo demonſtranda eft, Qua

re fi quid ex principio , quod vere tale fit , de

inonftrandum , ex illo ratio declarari debet.

Nam principium non ſolumi efficit, ut propofi

tio aliqua jus fit, illique naturam juris indueit,

fed & quo inodo , qua ratione jus fit, probat;

oftendit nimirum propofitionem aliquam eſſe

cognatam illi, quod perpetuo aequum , juſtum

&bonum eft, atque ita jus eſſe. Sic propofi

.

tio
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tionem illam , homines non eſſe temere damno

afficiendos, probat iinmediate ratio ſocietatis ,fi,

quid fit focietas, intelligatur: non autem fatis

exinde probatur, quia Deus voluit. Id enim

obviuen quidem , attamen obſcurius eſt, donec

rationein, cur Deus id velit, & quomodo volun

tatem declaravit , indicaveris. - . 28. Die

ligenter porro perpende , an ex confideratione

objectorum , circa quae actiones hoininis ver

fantur, & ex illorum collatione poffis numerun

principiorum definire, & ipfa quoque principia

determinare. Nam fi haec ratio veldeinonftra-

tio principioruın probatur , & inter Deun &

hominem pro principio ponitur , Deum cole,

hoc praeceptum non erit principiun, ſed com

pendium illorum officiorum , quae ad Deuin

fpectant. Nain fub voce cultus comprehendun

turomnia, quae Deo ab hoinine praeſtanda ſunt.

Niſi Te proprio judicio & perfpicacia in vero

inveniendo uti mallem, quam mea culpa praeju

dicio aliquo imbui , dicerem , objectorum di

verſitatem non impedire, quo minus unuin fit

principium : ficri eniin poteſt, ut plura princi

piaficinventa in unumcoincidant. Multo ve

facilius eveniret , ut fic non tria , fed plura

oriantur principia , quorum neutrun tamen pro

vero habendum fit. Varia illa principia, etſi a

ſe invicem propter diverſitatein objectorum , cir

ca quae officium aliquod obfervandum inculcant,

admodam diſcrepent, in eo tamen conveniunt,

quod

. )
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quod Ius conſtituant, nec vnuin magis jus efficiat,

quam alterum . Diverfitas ergo objectorum , nec

juris naturam , fed faciein foluin externam mu

tat , nec diverfitatem principiorum inducit, ſed

aliis verboruin involucris unum verum , bomun

& juftum tegit. - . 9. 29. Si luis naturae de .

finis, quod fit Decretum Dei , innoteſcens per

rationein & obligans ad id, quod naturae huma

nae convenit , tum fi rectam rationem putas elle

medium promulgandi Jus Naturae, vide , an re

cte tria ſtatuas Iuris principia, Deum colere, tem

peranter vivere & Societatem fervare. Unum

eniin principium Tibi ſuffecerit , convenientia

fcil. cum natura humana. Ab hac convenientia

ad tria illa non procedis legitiir:o tramite , fed

ad extrema, eaque pauca , quae in oculos ma

xime incurrunt , delaberis , infuper habitis sul

tis aliis convenientiae humanae praeceptis , nec

convenientiam illain , quae fit & qualis fit, con

fideras. - :: 9. 32. Neque principium intelligi

aut reperiri poteſt, niſi univerſun jus cognitum

& ante oculos collocatum habeamus. Ex toto

eniin jure perfectiffime intellecto aliquid demuni

colligi debere probabile eft , (fi modo id fieri

poteft) cui omnia & fingula fubfint, & a quo

regantur. Si vero jus atste principium notum

fieri poteſt, nulli bono principium comparatur,

ubi omnia jam ut nota & certa fupponuntur.

Nihil igitur iftud ad jus inveniendum juvabit.

Nihil etiam faciet ad demonſtrationem ejus, quia

1

jain
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jam demonſtratum eft . Nifi enim demonſtra

tuin ſit , jus non erit. J. 36. Illud etiam

eveniet , fi totain luris fcientiam uno principio

non comprehendas, ut in fingulis caſibus vere&

perfecte jus ſtatuere non poflis. Partein enim

juris ignoras, illamque in caſu propoſito negli

I gis , atque falſo, de jure pronuncias. E. gr.

quid putes ex focietate decidendum eſſe, ratio

vero focietatis non ſola ſit attendenda, fed aliud

quid exfiftat, quod focietate potius, & inagis

attendendum ſit , quodque contrariam deciſion

nem ſuadeat, errabis fine dubio , fi folam fow

cietatis cuſtodiam ibi obſertare velis. Quirecte

de jure pronunciare andet, illi totum jus inſpi

cienduin eft, non pars ejus &c.

CAPUT VI.

DE PRINCIPIIS QUIBUSDAM IURIS NA

TURAE IN SPECIE ,

I

!

1

I

1

§. I.

Dieſes gante Capitel iſt abermahl vornuf me

lich Coccejo entgegen geſeket, der fo wohl in ſeis

ner Diſſertation de principio Iur. nat. unico, als

auch in ſeinem Prodromo Iuftitiae Gentium die

ſocialitatein Grotianain mit großem Enfer im

pugniret hat, wie ſchon in der obigen Hiſtorie des

Rechts der Natur §. XXIX. p. 297. angeführet

worden ift. Unſer Autor taxirt ju erft mit gu

tem
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tem Recht Cocceji viele unnöthige Wiederholun.

gen von Gott , als dein Urheber des Redyts und

der Verbindlichkeit. Quaerimus, fagt er J. 2.

principium juris primum , unicum , verutn &

adaequatum , ex quo omnia luris Naturae
prae

ceptaper legitimain conſequentiam neceffario ,

uti conclufio ex praemiſſis, deducantur. Si enim

conſequentiae illius neceffitas apparet, jus fatis

probatum credimus, adeo ut etian conſtet , jus

ita conſtituendun eſſe. Ad hoc jus invenien

dum perpende, an opus fit, ut quaeramus vim

aliquam , quae omnes homines obligare poffit,

ſeu principium obligationis & caufam , quaecau

ſa deinde fit adaequatum Iuris Naturalis princi

pium . ſ. 3. Non autem neceſſariuin videtur , ut

a principio & cauſa obligationis initiam facia

mus , idque multis verbis folicite demonſtre

mus. Nam principium & cauſa obligationis in

ter omnes in confeffo eft. Nemo enim , niſi

Atheus, negat , fi jus quoddam inter homines

obtinet , id a Deo efle. 5. 5. Invento

principio obligationis id conſecuti fumus, ut fcia

mus eſſe quendam, qui nos obliget ad jus aliquod

obſervandum , quis ille fit, & quod jure obligare

poffit. Hoc vero cognito , 'neſcimus adhuc,

quid fit id, ad quod nos obligat. ‘ Aliud eft eniin

vis & poteftas, qua conftringimur ad facienduin ,

quod quis praecipit, aliud id , quod praecipit.

Priore cognito alterum non patet.Et principium

prioris , non eſt principium ſecundi..De princ

1

1
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cipio 'vero , quo ſecundiim intelligatur, quaeri.

mus: id vero toto coelo differt a primo, maxi

me ideo , quia de modo, quo Deus jus illud fan

civit & proinulgavit, non fatis liquido conftat;

quod experientiaprobat. Vulgo enim perſua.

ſum eſt , Deuin habere imperiun in homines,

eosque obligare, etfi de jure aliquo Naturae a

Deo promulgato nihil unquam audiverit, ne fan

do quidem . Quando igitur probas , ex luflu

Creatoris omnes creaturas obligari, creatorem

eſſe omnipotentem , habere imperium in crean

turain , quam quacunque lege creare potuerit,

nihil certius eſſe, quam Deuin habere in homi

nuin actiones imperiun, poſſe eorundem facul

tates reſtringere, & legibus coërcere : nonne vi

des, te multis phrafibus idem fignificantibus uti,

nec aliud dicere , quam quod in ore vulgi eft,

Deum habere imperium in homines. $.

10. Saepius quippe monendi fumus, nos artem

profiteri , quam certis demonſtrationibus niti

affirmamus. Non fatisfacinus autem officia

poftro , fi v. gr. non facienda effe ea, quibus fo .

cietas deftruitur , non ex principio ſocietatis,

fed ex voluntate Creatoris, qui ſocietatem con

ftituit, fuere dicainus. Namn vera & proxima

demonſtratio ejus rei, quod fit & cur fit, con

fiftit utique in ſocietate , reinota vero in Deo

pofita eft, tanquam in extremo omnium reruin.

De hac cauſa reniota nemo quaerit , fed eain

omnesratione praediti fupponunt. Nec enim

opus

0

3
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opus eft Dei nomen ſingulis lineis repetere,ciun

fine abufu id vix fieri poffit; fufficit lemel id

dixiſſe , ut Grotius fecit. Oinnes certe merito

eum riderent , qui Iuris Naturae fcientiam pro,

feffus & interrogatus, cur pacta fint (ervanda,

refponderet, quia Detis voluity

T $. II.

Nach dieſem unterſucht der Autor alle ar

guinenta, die Coccejus gegen Grotii ſocialitatem

vorgebracht hat , und reder meiſtens Grotio das

Wort, ohnerachtet er ſelbſt geſtehet $. 11. focieta

tery pro vero & adaequato principio Iuris Na.

turae habendaın non elle. Nun fant uns wohl

gleich viel feyn, ob Coccejus gegen Grotiuin recht

oder unrecht difputiret hat, und will ich mich das

ben nicht aufhalten . Es kommen aber doch hin

und wirber einige Anmerkungen vor , die über's

haupt in dein ſtudio Juris naturae núßlich ſind,

und davon will ich einige Excerpta geben. J. 14

Notandum , nullam eſle rationem , quo minus

dicamus, lus Naturae ad communem & privatan

utilitatem hominum effe conftitutum , vel ab eo

pendere. Natura enim nihil conſtituit; quod

hominum & inter homines ſocietatem pofſit dem

ftruere : & quod caput rei eft, tale quid ne poa.

tuit quidem conſtituere .. 0.15. At dices,

homines non obligantur ex communi utilitate.

Ergo, utilitas jus non facit. At quis non videt

ftatum controverfiae inutatum , indeque enatam

i
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effe non fatis rectam conſequentiam . Volunt lus

Naturae non efle conftitutuin ad hominum com

mune cominodum : qua ratione ? Quia hoinines

non obligantur ex coinınuni utilitate, utpote cui

renunciare poflunt. Quid autem impedit , quo

ininus jus fit ad cominunein hominum utilita

tem conditum , licet nulla ex utilitate fit obliga,

tio , haec vero aliunde veniat . Neminem puto

fore, ne Carneadęın quidem , qui credat aut

allerat, ex utilitate proficiſci obligationein? Pot

eft enim obligatio ad jus aliquod utile aliunde

venire. Quae igitur argumentatio ab utilitate

juris ad ejus obligationem ; toto coelo diverſa

ſunt, fundamentuin Iuris quaerere , & funda

mentum aut principium obligationis. - 9. 17.

Nec porro fequitur : Quilibet liber populus pot

eft lus ad fuam utilitatem conftitutum inutare

pro lubitu. Ergo univerfa hominum focietas

multo magisjus ad ejus utilitarem conditum pot

eft tollere. Sunma namque hic ratio differentiae

fubelt. Qailibet populus lus civile poteft abolere,

quia id a fola ejus voluntate , nec aliunde depen

det. Ipfe enim id conſtituit. Sed jus ad totius hu.

manae ſocietatis cuftodiam pofitum , quis cogi

tet a Gentibus fuiſſe conſtitutum , aut ab earum

voluntate pendere? ergo illae id nec mutare pos

funt. $.18. Minus accurate quoque ex noto

illo brocardico : queinlibet favori pro ſe intro

ducto renunciare poffe, deduces, ergo omnes

1
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- 5.31. Ob

hoinines, imo totum genus humanum, coinmuni

utilitati renunciare poffunt. Nam immanis hic

rurfus eſt differentia: In Iure civili neino pro

hibetur repudiare, quod in privatain fuam utili.

tatein eſt introductum : idque tanto magis licet,

fi neinini
per

illam renunciationem fiat injuria ,

quamvis nenio, quod fuum eft, facile jactare cre

datur. At quae in publicum favorem introducta

funt, illis renunciare non licet. - ..

jicere porro poteras , prima illa naturae , quae

cum Stoicis Grotius omnibus animalibus ineffe

ſtatuit , non fequi ex focietate , atque ita ex ea

omnia deduci non poſſe , ne obligationem qui

dem , cuin tamen Grotius afferat, ſocialitatem ex

primis illis naturae fequi: non conſtare ergo, un

de prima illa fint? Sane inerentur haec accura

tiorein inſpectionem , eumque in finem viden

dum , quid fint prima Naturae; deinde unde ori

antur. His cognitis ipſe judicabis , an focieta

tem oppugnent , an non. Sunt vero prima illa,

ut verbo dicam , ex mente Grotii appetitus & im

petas
animalium ad eoruin conſervationem ten

dentes , illisque connati. In hominibusGrotius

ea vocat Cap. 2. 5. I. n . 2. appetitiones aniini.

Undc vero fint priina illa Naturae, fi quaeris ,

non habeo quod dicam , niſi quod aniinantibus

& hominibus omnibus a Natura indita fint...

9:32. Quodfi ergo, ut dixi, a Natura funt, vide

tur omnino fequi, quod ex ſocietate non fint.

Et revera įta fc res habet : funt enim çaeci impe

tus;
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tas, ex motu fanguinis forte oriundi: quae in

homine ſunt, ea pafliones vocare poffes; funt

enim impetus ratione carentes , & fine ratione

excitati. Primnaitaque illa non poſſunt ex focie

tate tanquain principio deduci. Haec eniin eft

ite frio quid, quod Deus & Natura inter homi

nes conſtituit, quo illi in unuin aliquod corpus

myſticum conjunguntur, quod non nifi mente,

intellectu & ratione percipi poteſt, ad quod con

ftituendum omnes oinnino homines , qui funt,

fuerunt, & futuri ſunt, certe eos, qui funt, inente

comprehendere debemus. Ad prima vero Na

turae percipienda fufficit unuin hominem , vel

quodlibet animal, ejusque iinpetus intueri, qui

bus ad fui conſervationem omne id facit, quod

poteft. Ad ſocietatear intelligendau , prima

illa conſiderare non opus eſt. Nec forte focie

tas ad primapercipienda quid facit. Quamvis

enim non minus illa , quam haec a Natura fint,

diverſam tamen plane originem habent. Societas

enim eſt reſpectis aliquis, tit dixi , inter plures,

nec eſt quid corporale. At prinn illa vel mo

tus phyfici funt, vel ex inotu ſanguinis anima

lis oriuntur. ' Illa igitur feſe inutuo nec tangunt,

nec afficiunt.
• $.34. Grotius recte dicit :

prima cominendant nos quideor rectae rationi,

fed ab illis veniendum efle ad rationein , tanquant

dignioren, illamque omnimodo expetendam ,

quia honeſtuninea fit propofitum Recte, in

girdi , haec dicuntur. Cum enim ratione nero

3
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ceffitatem focietatis intelligamus, prima illa tano,

quam affectiones corporene, rationi vel conve .

nientiae rcrum cum ratione poftponenda , ho .

neſtum vero pluris faciendum eft , ficque ſocie

tas etiam primis illis praevalere, haec vero non

aliter confiderari debent, quain quatenus ad 6

cietateni conſervandam faciunt. Hoc pacto il.

la demonſtrare poſſunt, homini jus aliquod v.

gr. fe confervandi, competere. 6. 35.

Multum intereſſe moneo, utrum dicamus, focic

tatem an focialitatem ex primis illis fequi. His

enin verbis eadem fignificatione promiſcue uti

periculoſum eſt. Socialitas, fi quid video , &

ex ipfa voce colligere licet , eſt id, quo homo

dicitur focialis & aptus ad focietatem , adeo ut

Natura etiam ad ea feratur. Sed ſocietas eft res

ipſa inter homines conſtituta, Nam quam diu

folus fuit Adainus , aptus quidem erat ad ſocie

tatem , non vero in ſocietate vivebat.

CAPUT VII.

DE IURIS ET VIRTUTIS DISTINCTIONES

$

8.
1.

Auch dieſes Capitel iſt gegen die afferta Coca

ceji, und inſonderheit gegen dasjenige, was dera

ſelbe in ſeiner Diſſertation de principio lur. nat .

von 9. 44. biß zu Ende , und was ſein Sohn

Sam . Coccejus in dem weitern Tractat de princi

pio



CAPUT VII.
435

pio lur. nat. P. I. qu. 4. p. 49. feqq. von der dif

ferentia inter Ius Naturae & virtutum praecepta

vorgetragen haben, gerichtet. Coccejus ftatuiret:

9. 44. Voluntas Dei eſt vel permittens, qua ' fa

ciultas & libertas agendi conceditur; vel praeci

piens, aut prohibens, qua neceſſitas agendi, vel

non agendi imponitur, atque adeo unde obliga

tio & vinculum juris oritur. $ .45. Voluntas per

mittens eft, qua actus arbitrio hominis hactenus

relictus eſt, ut non fit ipfi neceſſitas impoſita, id

agendi velnon agendi. Quamdiu autem illam

impoſitam eſſe non apparet , intelligitur , actus

arbitrio hominis relictus. Hiergegen wendet der

Autor ein : $. 3. Sed haec libertas atque facultas

.phyfica non eſt jus , fed potentia phyſica, neque

poteft illa in infinitum conceffa intelligi, Nihil

eniin eft , quod non habeat finem . Facultates

igitur illae & libertas illa phyfica eft materia ju

ris , & chaos illud, quod a lege formari debet :

quemadmodum adſpectabilis hic inundus forina

tus elt a ſpiritu Deiex chao. Facultates igitur

illae non funt jus,quod per rerun naturam im

polſibile eft. Si enim jus effent, ineptiffini

omnium eſſemus , fi de jure quaereremus. Nune

quam etiam cogitaripoteft, eas vel per inoinen

tum fine jure , quod illas regat, exiſtere. Inutie

liter igitur ab eo feparantur, & quod peflimun

videtur , lus ex illis conficitur.... Coccejus

fagt weiter: I. 46. De his igitur actibus ita ac

bitrio hominum relictis, notanduan , etli illi in

poe
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poteftate hominum fint, nec illis neceſſitas ita

agendi injunéta fit, tainen horum actuum , alios

aliis effe ineliores & perfectiores; ut docere

praeſtantius eft, quam veſteın facere; tueri pa

triain praeclarius, quam ad forun ire ; etfi

oinnes hi actus aeque injuſtitia & vitio careant.

Et major perfectio, virtutis nomine venit. 5. 47.

Cum igitur Deus & ens fit perfectiffimum , &

perfectiſſiinus bonoruin largitor ac praemniorum

diſpenſator , fequitur neceſario, quo perfectius

quid agitur,eo magis id ei placere, acceptuinque

éſe; & eo largius id eum remuneraturun eſfe.

Atque haec eft alia Dei voluntas, qua non iin

ponit abſolutain neceffitatenr agendi, ut omni

no inde obligentur homines; fed qua quidem ,

actus relinquitur poteſtati hominum, verum ita ,

ut tainen gratum acceptumque habeat Deus, prae•

iniisque & folida felicitate penſet, fi homines

id, quod perfectius ac virtuoſius eſt, ultro agunt.

Neque vero alii actus eſſe poffunt, qui ob per

fectionein Deo placeant, felicitatisque praeinia

ab eo exſpectent, niſi qui honinurn arbitrio re

licti funt : fi enim neceffitate praecepti compul

fus, quis agat , in eo nulla perfectionis & vir

tutis ratio eft, quia non ſuoarbitrio fed neceſſi

tate legis id agit: perfectio autem actionis ad

eun pertinet, cujus voluntate agitur , mon ad

eum , qui aliunde ſcil. lege, compellitur agere :

id enim imperfectio maxima eft , non agere ul

tro, fed ad agendun adigi. Id quod ex Serva

toris
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toris noftri doctrina patet, cum ait : Si demuin,

quod obligati eſtis facere, feceritis, dicite , im.

merentes ſervi fumus, quia , quod debuimus

facere, fecimus, Luc. 17. v. 10. vid. infr. S. 54 .

g. 48. Hinc ergo manifeſte apparet duplex vo

luntas creatoris ; alia in actibus praeceptis, ſeu

prohibitis, qua neceſſitatein agendi & vinculun

injicit, ut homo inde compellatur agere ; alia,

in actibus hoininun arbitrio relictis , qua quo

perfectius quis ultro agit, eo magis placet per

fectiffimo rerum arbitro , magisque praemium

meretur. Prior jus facit, ex quoagendi neces

fitas & obligatio oritur ad ita agendum , aut ,
f

non jure fecerit , ad reparandum : Altera quae

gratiae praemioruinque fiducia allicit hoininum

ftudia, ut ultro id agant , quod perfectius , feu

virtutis eſt. Der Autor behauptet dagegen I. 4 .

Fallacia quaedam eſt in illa diſtinctione. Quan

do fecundum voluntatem Dei Ius quoque divi..

dimus in permittens & praecipicns. Per jus fine

dubio intelligimus legem , vel fimile quid,

facultas in hoinine per rerum naturam lex ant

jus eſſe nequit : & lex atque jus non poteſt di

vidi , ita ut una pars ſit facultas agendi phyſica,

quae
eft in homine, altera vero pars praecc.

ptum aliquod Dei vel Iuris , aut legis aliquod

prohibentis aut vetantis. Quod fi per jus per:

mittens non intelligas facultatem phyſicam , ſed

moralem & juftam , qua nempe homo quid ju .

fte agere poſſit , aut non poffit pro lubitu , eo

Sed

10
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ipfo jus dicis , quod modum ponit rei ; & vel in

praecepto eft, fi fiat ſecundum modum , vel in

vetito , fi ultra modum . Aſferimus quidem ad

jus permittens pertinere illa , quae poffumus

facere & omittere pro Iubitu, quae juſtae fiunt

& omittuntur ex arbitrio facicntis. At fieri ne

quit , ut talis actus detur , qui fine modo re

cte fiat, Ejusmodi enim actus non eſſet

voluntati divinae , aut rationi ſubjectus : quod

adfirmnare primis omnium rerum principiis re

pugnat. Inquies forte, Deum voluiffe, nit actus

quidam foli hominum arbitrio permittantur. At

(i.) Deus id non poteſt. Repugnat eniin naturae

ejus. Nain in his actibus homo eflet Deo ae

qualis, & Deus hominem fibi parem feciſſet,

miſerrimain creaturam. (2) Quamvis pendeat

quid a folo noſtro arbitrio , nemo tamen erit,

qui in co agendo aut omittendo non ſequatur

aliquam rationem . ' Et fi rationem habere pote

eft , fubjacet certe illi , nec fimpliciter eft per

*millus actus, fed fubeft regulae, etfi illam non

femper intelligamus. Id enim affirmari poteft,

nos faepe ignorare leges, quibus actus quidan

reguntur ; non vero ftatuenduin , illos carere le

ge & regula. Quae igitur ad Ius periniſſivum

pertineant, non fatis liquet , atque id exemplis,

quibus vulgo utimur, vix colligi poteſt ; ut de

aliis cogitandum , atque ipfa diſtinctio melius

explicanda videatur. 9. 10. Verum eft,

illas actiones Deo placere, quae ultro. fiunt ex

0
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libera voluntate : at omnes actus hominis legi

fubjecii arbitrio horninun relicti funt & relicti

effe debent ; quia contradictio eſt, actum quen

dam efle hominis, & non eſſe in ejus arbitrio

poſituin. Lapis enim vel animal nullam habet

arbitrium , ejusque actus non poffunt Deo place

re , uti hominum actus: quia lapis non agit, fi

ab alio inoveatur ; animalia vero agunt quidem ,

fed legein non intelligunt , nec voluntate utun .

tur, adeoque nec horunactus Deo ita placent,

xit actus hominum perfecti. 9. 11. Qui le

gem fervat, illain volens fervat. " Etquia omnis

virtutis laus & vis in voluntate conſiſtit, hinc

qui volens fervat , quod eft jưis praeceptivi, il

le ex virtute agit, & actus non poteft non Deo

ceteris paribusplacere, fi nempe verefit ex vis

tute , non in ſpeciem ab illis,qui volunt videri

& non ſunt. Nifi vera funt, quae dieo, omni

no necefle eſt, ut omne quod agitur mediante

ratione illa, cujus omnes compotes fuinus, quae.

libet etiam perfectiffima fuadente, non agatur

ex voluntate noſtra , fed neceſſitate legis, at

que ita Deo non placeat. Eft certe praeceptum

Dei , ut homo tatione fua utatur, & fecunduin

eam ( verain fcil. & rectam ) agat. Igitur ra

tionefua utitur homo ex neceffitatc legis ; &

per conſequens non agit fua voluntate, atque

ita tandemoinne, quodratione agitur, Deo non

placet, quia ex neceffitate praecepti fit.

6.13.) Dabito quoque, an cain ſententiam ut ve

Ee 4 ram

1
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ram fis amplexurus , qua dici poffet ,Deum

actus aliquos arbitrio hoininis ita reliquiſſe, uțin

illis nullaın plane habeat legem praeter pro

priamTuam voluntatem : fi tainen homo fecun

dum virtutem & perfectionem quid agat , prae

miun niereri ex juſtitia Dei: fin autem fecun

dum legem actiones ſuas componat , nulluin

praemium mereri, & Deo non placere , etfi ſe

cundun legern agat, Eteniın fi tales acļusdan

tur, quac amerohominuın arbitrio dependent,

in illis homo a Deo independens & aequalis illi

dicendus eft , quod nec pietate nec veritate fal

va dici poteft, Deinde infignis certe videtur

effe contradictio, actuin aliquem non eſſe ne

ceffitati legis fubjectum , & tamen dari quandam

ejus perfectionem , quae , quod magis elt, Deo

placeat , & quae praemium mercatur,
Quid

enim eft perfectio actus- & in quo confiltit?

Nonne in co , ut actus ad legem ita fit accom

modatus , ut cum ea plane conveniat , nihilque

demi, nihil addiilli poſſit? Quando perfectio

nem dicimus, legem poninus, aut fatemur im

prudenter, nos nefcire, quid fit perfectio. Non

datur pertectio in hoc univerſo, quae non fit a

Deo, autin Deo, fed extra etim At forte Deus

aliquam perfectio
nem

noluit legi compre
henfuin

fancire . " Itane vero ? Ergo illis, quae Deus

lege praecepit, nulla ineft perfectio ; illaque nec

bona funt, nec pulchra ? an is, qui omnia im .

plet , quae legis funt, elt imperfectus fecundum

lo
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legem vel an Deus imperfecta voluit ea, qui

bus legis neceſſitatem addidit ,

quae arbitrio hominuin reliquit , perfectiora;

nonne tota lex Dei & naturae perfecta eft ? Cur

non diceremus potius, Deum actiones perfectas

lege praecepiffe, iinperfectasnon itein ? poteſt

ne quis legem Dei ut imperfectam conſiderare,

vel concipere bonum & perfectum effe fub lege,

melius autem & perfectius eidem non ſubjacere?

An ergo id, quodmelius & perfectius eſt, non eft

etiam bonum & perfectuin , & fub lege acque

ac hoc ?qua ratione fieri poteſt, ut Deus nolit

perfectiſfima a nobis obſervari ; cum ea, quae

pro talibus habemus, forte multum a perfectio

ne abſint. Der Autor gehet hernach von dem

V. 25. biß zu Ende diejenige differentias durch ,

welche der jüngere Herr Coccejus in ſeinem Tra.

ctat de principio juris natur. Quaeſt. IV . 8.8 .''p.

54. ſeqq. zwiſchen dem Iure und virtute geſeget

hat, wobey ich mich aber nicht aufhalten mag.

Ed

tio

11 CAPUT VIII, "

ti DE FINE ET LIMITIBUS

IURIS NAT.

1

PUS V. I.

In dieſem Capitel unterſucht der ' Autor

hauptſächlic
h
Pufendorfii Meynung in der Vors

rede ſeines Büchleins de officio hominis & civis,

ponEe 5
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bon dem Unterſchied des Turis Naturae und der

Theologiae moralis. Er Jagt gar recht I. 2 .

Digna eſt haec materia , quae accurate perpen

datur atque ad certitudinem redigatur, antequam

vel extremo digito ſcientiain Iuris Naturae quis

attingat. Nifi enim id fiat, ignorabis ubi ter

rarum fis: an in Ethica verſeris, an in Theolo

gia, an jure , an alibi . Neſcies etiam limites

ejus , quorum cognitione carere non potes, quia

ignoras, ubi delinendum fit : fugiet te, quae ju

ri fint propria, quae rationes vel decifiones illi

conveniant , quae non ; quae amplectendae , in

rein tuain vertendae, & in aliun locun aut uſum

fervandae fint; quae item quaefliones huc perti

neant , & quae ad fedem illi melius convenien .

tem rejiciendae. Confuſio rerum , uti nullibi

adınittenda, ita nec in hac quoque diſciplina

eſt terenda. §. 3. Itaque , quae natura difcrevit,

ca ut diſcreta , quae conjunxit , tanquam con

juncta conſideranda funt. g. 4. Ad natui .

rain vero fine dubio hic refpiciendum . Cum

enim eam ut Legislatricein intueamur, & leges

atque jura ab ejus non hominum ore accipere

cupiamus, legitimae hujus ſcientiae fines ſtatu .

endi ſunt, quos ipſa conſtituit, ibiquc incipien .

dun , ubi illa incipit , & definendum , ubi de .

finit. Niſi id faciemus, vides, nos fyſtema ſcien .

tiae naturalis turbaturos , & vel in anguſtum

contractnros, vel nimium & ultra limites exten

furos , atque ita , ut cunque res cadat, nihil

veri ,



CAPUT VIIL. 443

veri, nihil accommodati in hac ſcientia habitu

ros effe. 5. 5. Solet autem a lure Naturae ſoli

cite diſtingui Theologia moralis : Sed rationes

differentiae , quas afferunt, non videntur ejus“ ,

modi , ut affenfum omnibus extorqueant. Und

hierauf gehet er in der Ordnung durch, was Pu

fendorf in obgedachter Vorrede von dieſer Sache

vorbringt. Inſonderheit bezeugt er ſeinen Eyfer

gegen den paſſinn, da Pufendorf einen Unters

ſchied des Rechts der Natur und der Theologiae

moralis darinn feßt, quod finis diſciplinae juris

naturalis tantum ambitu hujus vitae includatur,

adeoque ea hominem formet, prout hanc vitain

cum aliis ſociabilem exigere debeat. An Theo .

logia moralis hominem Chriſtianus informat,

cui propofituin eſſe debet, non lianc folum vj.

tam honeſte tranfire , fed qui fructum pietatis

poft hancce vitam maxime expectat , quique

adeo moniteuuo fuum in coelis habet, heic au

tem peregrini inftar gerít. Er tractirt daber

Pufendorfmit großer Veraditung. Cui bono,

fagt er 9. 12. Dei exiſtentiam ejusque attributa

inculcamus in Iure Naturae , illumque Aucto.

rern Iuris & Legislatoreni agnoſcimus, fi de nul.

Ja alia re inter nos & illuin agitur,quam de ini.

fera noftra focietate fervanda . Hac enim nihil

aliud efficitur, quam ut exemplis peſſimis alter

alterum perdat, & nemini liceat in pofteruin

bonun efle. Ad ſocietatis cuftodiani fufficit

utilitatis propriae ftudium , quod Carneades &

Hora

.
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Horatius comiendarunt, & Hobbeſius pro fun

damento ſui ſyſtematis multo majore cum judi

cio pofuit, quam alius ex illo aliisque Autori,

bus fuos centones confecit : de quibus parum

abeſt , quiii quis dicat, ad corrumpendam totius

Iuris Naturae fcientiam nihil potuiſſe aptius ex

cogitari: non magis enim centones illi fibi co

haerent, quam quaelibet rapſodia verfum , ne

Icio quorum , ineptiffime conſarcinata. . 13. Id

puto te ultro conceſſurum , fi nihil aliud in jure

fpectandum, quam ut vitam cum aliis taliter qua

liter fociabilem vivamus, Hobbeſii principiamul

tis parafangis praeſtare hypotheſibus Pufendorfii.

9. 14. Si Deo in Iure Naturae locum con

cedimus, illuin etiam ut Deuin confiderare de

beinus , nę euin pro tali habeamus, qualemn fin.

xit Epicurus, qui rerum humanarum nullam

curain gerat. At fi hoc ita eft, certuin videtur

Iuis Naturae non terininari hujus vitae finibus.

Apud Grotium nihil tale reperies, fed melioris

mentis ac fanioris doctrinae indicia plurima.

Ipfi Gentiles etiain alia docuerunt, honeſtati &

dignitati Iuris magis convenientia , quod vel ex

ſolo Ciceronis de officiis libro, ceterisque ejus

fcriptis & epiſtolis Senecae obiter folum inſpectis

deprehendes, Desgleichen da Pufendorf noch

einen andern Unterſchied darinn ſegt , quod lys

naturale magnam partem circa formandas ho

minis exteriores actiones verſetur. Aft Theo

logiae morali non fufficit, exteriores hominis

mores

1
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inores utcunque ad ' decus compoluiſſe ; fed in

bo maxime laborát , ut animus ejusqne inotus

interni ad placitum Numinis fingántur: & illas

ipfas actiones improbat; quae extrinſecus quidein

recte ſe videntur habere , ab animo tamen impu.

ro promanant ; fo Teßt der Autor 8.16. dagegen

Leges feruntur animo, & per rerun naturain

fieri non poteft, ut lex ad folum actum exter

num pertineat , animum vero non finul afficiat.

Necelt ut dicamus , lus Naturae magnam partem

circa actiones exteriores verſari. Nam fi pars

Iuris Naturae, licet exigua, ad animum ſpectat,

eur non dicemus totum fus eo fpectare. Und

9.18. Si nihil putas Iuris Naturae eſſe , quain

quod ad externas actiones regendas, utilitatemá

que
focietatis conſervandaın ſufficit, paucis opus,

nec aliud agendum eſt, quan ut meram utilita

tem infpicias fine Den, & ſine ratione, nifi qua

tenus intilitatibus tuis Deus & ratio ſubvenit.

Tum habebis illud jus externuin , quo homo ut

aniinal & it beſtia utitur: Sin hoc nolis , fed

jus defideres , quod ratio inter homines conſti

tuit , vide, an non omne , quod rationis, fit, ad

mittere debeas: niſi forte probare poteris, jus

cum hac diſtinctione ex Natura enatuin ita legi

& fcriptum eſſe in Libro Naturae. Es iſt be.

tant, daß die Scholaſtici das ganke lus Naturac

nicht anders als einen Theil der Thcologiaemo

ralis tractirt und beſtåndig rationem und revela

sionenmit einander vermenget haben , welcher

Sept
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Sehler in der Hiſtorie des Rechts der Natur

vielfältig bemercket worden. Påfendorf hat alſo

gar wohl gethan , daß er den nothwendigen Uns

terſchied dieſer benden Diſciplinen inculcicet.uno

ſpecialiter angezeiget hat. Unſer Autor ſcheint

In der Hauptſache nicht gånglich zuwider zu ſeyn ,

ob man wohl zugleich gar mercklich wahrnehmen

tan , daß er noch gar ſtarck in unterſchiedlichen

praejudiciis der ſcholaſtiſchen Lehren geſteckt ha:

be. So viel bleibt gewiß , daß der vornehmſte

Unterſcheid zwiſdien dein Recht der Natur und

der Theologiae snorali darinn beſteht, daß jenes

aus der bloßen Natur des Menſchen , dieſe aber

aus der Göttlichen Offenbahrung müſſe hergeleitet;

und daß keines mit dem andern müſſe vermiſchet

werden.

1

D. II.

In den zweyen letſtern Capiteln bes Antoris

finde ich nichts, das zur Erleuterung des Rechts

der Natur fonderliches lidt geben könnte, und

will alſo hiermit meine Excerpta und Anmerkun.

gen ſchlieffen.

Das

4
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Das dritte Buch:

7

Neues

SYS TEMA

des

Rechts der Natur.
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Das erſte Capitel.

Einige nothwendige Vor-Erinnea

ringen.

1

Innhalt.

9.1 . Frage von dem Rechtder Natur : 8.2 . Basmatue

ſelje ? ) . 3.4. Recht zweyerlen , pro facultate

& pro legefumtum . §. 5,6.Natur undnicht Kunſt.

$. 7. Natur und nicht Difenbahrung. $. 8. Stand

der Natur. . 9. Das Recht der Natur iſt nicht im

Berſtand, 6. 10. fondern in dem 23iden und den in

ftinctibus naturalibus zu ſuchen. . 11. Weitere Aus

führung von den inftin & ibus naturalibus..12

Nothwendiger Unterſchied zwiſchen dem juſto, hone

fto,decoro , utili, $. 13. undzwiſchenallerlep mo.

raliſden diſciplinen .

S. 1.

Well unſer Vorhaben dahin geģet, ein Recht

der Natur zu unterſuche
n
, ſo iſt die allererſte

Frage,
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Frage , was man durch ein Rechr der natur

verſtehe? Und dieſe iſt um ſo nöthiger, jemehr die

Gelehrten hierinn unterſchiedener und zum Theil

entgegen gefekter Meynungen ſind.

§. II.

Wir müſſen von dem Wort : Natur den

Anfang machen , und zum Grund feßen , daß

GOtt , der Schöpfer der ganzen Welt, bei der

Erſchaffung derſelben, einem jeden Ding . E.

den Elementen , Erde, Waſſer , Feur, juffs,

allen Pflanken , Bäumen , Metallen sc. und

allen lebendigen , vernünftigen und unvernünfti

gen Creaturen, ihre gewiſſeund beſondere auſſer

liche Geſtalt , und innerliche Eigenſchafften ,

Kräfften, Würckungen zc . bengelegt, eingepflankt

und anerſchaffen hat, wordurch ſie ſich von an

pern Dingen vornehmlich unterſcheiden ; und

dieſes alles wird denn die 17atur folcher Dinge

und Creaturer genennt. Alſo hat dann auch der

Menſch ſeine beſondere ihm angebohrne und von

andern Geſchöpfen unterſchiedene Natur ; Und

von dieſer menſchlichen Natur iſt eigentlich alhier

die Rede.

6. III.

Unter dem Wort : Recht, verſtehet man

vornehmlich eine Freyheit oder Befugnúß ets

was zu thun oder zu laſſen. Da wird das Wort

Ius pro facultate perſonae competente ad aliquid

juſte
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1
juſte habendum vel agenduin , wie Grotius l. 1. c .

1.9.4. ſpricht, genominen. (Siehe hierunten c. 2.

J. 1. mit mehrerem ) Einer jeden Creatur

wird angebobren ein Recht , nach ihrer

Natur zu leben ; und daher iſt es meines Eracha

tens nicht ungereimt zu ſagen , daß es ein Recht

der Natur gebe , quod natura omnia animalia

docuit. Siehe was davon oben in der Hiſtorie

des Rechts der Natur vorgefommen iſt pag. 39.

233. und p .277. Wir bekümmern uns aber alle

hier nicht um das Recht, das man den unvers

nünftigen Thieren zuſdireiben könte ; ſondern

blos allein um den Menſchen , und verſtehen alſo

ein Recht der Menſchlichen 17atur.

+

D. IV .

Bey dem Menſchen nun, als einer mit der

Vernunft und andern großen, edlen und vorzüge

lichen Eigenſchafft
en begabten Creatur , kommt

nicht allein das allgemeine Recht und die Frep.

beir aller Creaturen, nach ikrer Ratur zu leben,

vor ; ſondern noch ein anderes Recht , das in eis

ner Billigkeit beſtehet, krafft deſſen ein Menſch

die Rechte anderer Menſchen erfennet , und fich

vor verbunden hålt , denfelben nicht zuwider zu

handeln. Da wird das Recht pro lege genoms

men , das eine Verbindlichke
it (obligationeon )

fupponiret. Wann man alſo vou dem Recht der

Natur redet, ſo will es fo viel ſagen , daß ein

Menſchnicht allein befugt fenes nach der ihm

Sf 2

1

aners
tie
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anerſchaffenen Natur zu leben, ſondern daß ihm

auch von Natur angebohren fenen priina princi

pia von einer Gemüths-Billigkeit in Anſehung

anderer Menſchen. Es beſtehet alſo das Recht

der Natur aus zwey Haupt- Theilen . Der erſte

begreifft die angebohrne Rechte einer Freyheit

und Befugnúß. Der andere die angebohrne

Verbindlichkeir in Anſehung der Rechte andes

rer Menſchen. Der erſte Theil ſupponirteine

véllige Freyheit, ohne Zwang ; der andere eine

Linſchránckung ſolcher Freyheit, und eine

Verbindlichkeit. Der erſte Theil kan gar füglich

ein Ius naturae , der andere Lex náturae genennt

werden. Von dieſer beyderlen Gattung der

Rechte wird nun in dieſem lekten Buch in den

zwen folgenden Capiteln beſonders gehandelt

werden.

J. V.

Die Tatur wirb unter andern derKunſt

entgegen gefekt ; und folgt alſo daraus, daß das

Recht der menſchlichen Natur nicht auf den Fuß

einer von den Menſchen erfundenen Wiſſenſchaff
t
,

oder als jein Theil der Gelehrſamkei
t

angeſehen

werden muß ; fondern als ein blofes ungekünſtel

tes Werck der Natur , fo und nicht anders , als

wie esdem Menſchen angebohren iſt. Es gehör

ret hieher die bekannte und oben in der Hiſtorie

des Rechts der Natur p . 48. angeführte paſſage

aus Cicerone, da lex naturae genennet wird non

ſcripta ,

11
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ſcripta , fed nata lex, quam non didicimus & c*

Es gibt zwar ſehr viele Wiſſenſchafften, deren er*

ſter Urſprung ebenfalls aus der dem Menſchen

in gewiſſer maße angebohrnen Vernunft genom.

men iſt , aber die eigentlich durch weiteres můh.

fames Nachdencken, obſerviren, experimentiren,

nicht nur eines , ſondern vieler Menſchen zu eis

ner Wiſſenſchafft gebracht worden ſind ; als zum

Erempel die Rechenkunſt, Aſtronomie & c. die

durch eine Cultur und Erfahrung von vieltauſend

Jahren endlich in den heutigen Flor gekominen

ſind. Uber ſo iſt es init dem Recht der Natur

nicht beſchaffen. Man geht darinn nicht weiter

als auf dasjenige , was ein jeder Menſch bey ſich

ſelber ohne ſtudiren und viel Nachdencken fühlet

und empfindet, daß ihm angebohren ſen. Hiera

ber bleibt man ſtehen , und geht nichtweiter . Es

iſt alſo keine weitere Mühe, Fleiß, Kunſt, Cul

tur oder Unweiſung durch andere nöthig. Dar

durch unterſcheidet fich dieſes Recht von andern

durch Menſchen eingeführten Rechten ; die ſich

zwar alle, was ben allererſten Urſprung anbetrifft,

auf die angebohrne principia aequitatis naturalis

gründen, aber ſich noch viel weiter erſtrecken ,wie

es nemlich die vielerley Umſtånte in den menſche

lichen Societatibus civilibus und das Gutduncken

der menſchlichen Gefeßgeber an Hand geben.

Daher dann alle dieſe jura humana poſitiva in

allewege eine mühſame Cultur erfordern, und eig

ne eigene Wifenſchafft, die erſt erlernt werben

Ff3 muß,

8

dy
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muß, ausmachen. Es fan zwar auch wohl ges

ſchehen, daß das uns angebohrne Recht auf Pap

pier geſekt und in einer gewiſſen Ordnung und

Connexion, oder mit einem Wort zu ſagen , in

forma aliqua artis vorgeſtellet wird. Aber wann

diß geſchicht, ſo darf doch weiter nichts angefühs

ret werden, als was man in der fimplen bloſen

Natur des Menſchen davon antrifft. Ulles

weitere laufft entweder in die lurisprudentiam

humanam , oder in andere diſciplinen, und iſt zum

lure Naturae nicht gehörig.

9. VI.

Es folgt daraus noch weiter-, daß es hier

nicht erlaubt iſt, aus feinem Kopf principia und

propofitiones primas zu erdencken , f . E. ſocia .

ſitatis, voluntatis divinae , benevolentiae , utili.

tatis , perfectionis , &c. aus welchen man durch

allerley raiſonnements officia der Menſchen ges

gen einander deduciren fan. Es fragt ſich

nicht, wie etwas feyn könte , ſondern ob und

wie es würcklich ſeye ; und zwar ob und was dem

Menſchen vor ein Recht in feiner Vatur ange.

bohren iſt, und nicht was durch mühſames und

künſtliches Nachſinnen kan erdacht werden .

S. VII.

Die Natur wird ferner in gewiſſer maße

entgegen geſekt der Göttlichen Offenbahrun
g

in der H. Schrifft; und folgt alſo hieraus, daß

man
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cle man bey dem Recht der Natur abſtrahiren müſle

von allem , was in dem geoffenbahrten Göttlichen

Geſek , als einem lege divina poſitiva , enthalten

ijt; als z. E. von dem ſtatu integritatis und lapſu

Adami, von dem decalogo & c. Daher dann

ein lus Naturae nach principiis der Chriſtlichen

Religion ein ſehr ungereimter Einfall iſt. Man

hat allein auf die Natur des Menſchen zu ſehen,

was man in derſelben wahrnimt , ohne weitern

Zuſak, anzumercken, und ſich nicht irren zu laſſen ,

wann auch in der Revelation etwas anders vors

kommen folte. Die Frage iſt allein von dem,

was dem Menſchen angebohren iſt ; Alles , was

nicht in dem Menſchen und in feiner anerſchaffes

nen Natur fich findet, muß vor fremd und bieber

nicht gehörig angeſehen werden.

9. VIII.

Wir müffen auch den Menſchen blos allein

nach feinem Stand der Natur, in ſtatu natu .

rali , das iſt, nach dem Zuſtande , worinn ihn

die Natur zuerſt gefeget und auf die Welt ges

bracht hat , betrachten und folglich abſtrahiren

vor allem andern Zuſtand, darein er ķernach

durch allerley Zufälle gerathen fan, ( ſtatu adven

titio ) inſonderheit von dem ftatu civili oder den

Bürgerlichen Geſellſchafften , worinn heut zuTar

ge die meiſte Menſchen auf der Welt leben ; da

fie unter einer menſchlichen Obrigkeit ſtchen, die ih .

nen menſdrliche und willkührlicheGeſeze vorſchreis

ben .

TO

9

B
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ben. Dann wir wollen wiſſen , ob und was für

ein Recht dem Menſchen in ſeiner Natur und in

ſeinem natürlichen Zuſtand angebohren , und

nicht roas für ein Recht erſt von ihm felbft her.

nach auf Veranlaſſung eines andern Zuſtandes

erdacht worden ſeye. Hier iſt nun die Frage :

was der Stand der Natur , und in wie weit er

von einem jeglichen andern, inſonderheit von dem

Bürgerlichen Stand ( ſtatu civili ) unterſchieden

Feye ? Ich habe meine Gedandenhierüber in ei

ner eigenen Diſſertation vorgetragen, roelche vore

nehmlich in folgendem beſtehen. Ein jeder Menſch

wird zur Welt gebracht durch einen Vater und

Mutter , und alſo in einer ſocietate domeſtica,

bavon er alle Hülfe zu ſeiner Erhaltung hat , biß

er erwachſen , und im Stand iſt, ſich ſelber zu

Helfen. Allem dieſem hat die Natur ſelbſt, durch

den natürlichen Trieb und Affection der Eltern

gegen ihre Kinder genugſam proſpicirt. Diele

focietas doineſtica ,welche durch die Erzeugung

mehrerer Kinder und Kindeskinder ſich in kurker

Zeit gar leicht fehr vermehret, undin eine große.

zahlreiche Famille von etlichen tauſend Perſonen

erwächſt , iſt genugſam fähig , ſich ſelbſt durch

Treibung allerley Handwerofer und Künſten alle

Bequemlichkeit, und unter der Direction eines

oder etlicher Patrum fainilias innerliche Ruhe und

Friede, auch wohl in Anſehen anderer dergleichen

benachbarter Famillen , åuſſerliche Sicherheit zu

verſchaffen. So lange dann dieſer Zuſtand der

fanic
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familiarum fegregum währet, und jebe nur'une

ter den patribus familias in ihrer Freyheit lebet,

kan man es ftatuin naturalem nennen .

bald aber eine ſolche große oder kleine Familie

von einer andern entweder überwältiget oder ſonſt

auf andere , auch gutwillige Art , unter den Ges

horſam einer Beherrſchung (imperii ) gebracht

wird , folglich ihre natürliche Frenheit verliehret,

ſo hört der ſtatus paturalis auf, und fängt der ſta

tus civilis an. Da wird dann auch , anſtatt des

natürlichen und angebohrnen Rechts und Fren .

heit , ein anderes menſchliches Recht und Geles

des · Beherrſchers , mit allem darzu gehörigen

Zwang und Strafen , eingeführt. Das impe

riuin focietatis civilis macht alſo den Unterſchied

unter dem ftatu naturali oder Stand der Natur,

und dem ſtatu civili der Bürgerlichen Geſella

ſchafften.

Es folgt hieraus, daß es höchſt ungereint iſt,

den Menſchen in ſeinein natürlichen Zuſtand zu

fingiren, als wann er in einer Wildnuß, von ala

lenandern Menſchen verlaſſen,auf die Welt få.

me, und vor Hunger ſterben würde, wann nicht

die wilden Thiere ſich ſeiner erbarmeten&c. Dera

gleichen Fiction inſonderheit Pufendorf de I. N.

& G. I. 2. C.2 . .2. und de O. H. & G. l. 1. C.3.

5.3.4.5. gemacht hat, um daraus ſein ausgeſon

nenes ſyſtema ſocialitatis zu erweiſen .

Gleichwie' nun unſtreitig gewiß ift , daß ein

Menſch nicht anders als in focietate domeſtica

auf

!
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auf die Welt fommt, und dieſes fein urſprünglia

cher wahrer ſtatus naturalis ift ; alſo fan es

g'richwohl geſchehen, daß ein erwachſener Menſch,

entweder einzeln vor fich , oder mit Weib und

Kindern verſehen , entweder aus frenem Willen,

oder durch allerien Umſtände genöthiget, ſich von

einer ſocietate domeſtica trennt , und in einen

ftatum ſolitariuin ſich begibt , und vor ſich beſon

ders lebt. In ſolchem Fall iſt dann auch ſein

Ius naturae , als eines eingeln Menſchen zu be:

trachten , abftrahendo ab oinni focietate und ab

omni nexu ſociali , blos nach ſeinen angebohr

nen Rechten . Wann man auch das Recht der

Natur in einer forma artis abhandeln will, ro

důnckt mich um mehrerer Deutlichkeit willen nos

thig zu ſeyn , den Menſchen alſo einzeln vorzus

ſtellen , und blos allein ſeine ihm anerſchaffene

Natur und inſtinctus zu betrachten , um daraus

deſto leidyter zu erkennen , worinn eines jeden

Menſchen ſeine jura connata ſo wohl , als feine

obligationes naturales, beſtehen. Und dieſerme

thode werde ich mich dann auch in den beyden

folgenden Capiteln bedienen. Wann man weiß ,

worinn das Natürliche Recht eines jeden einzeln

Menſchen beſtchet ; fo iſt alsdann gar leicht und

mit mehrerer Gründlichkeit auszumachen , was die

Jura & obligationes ganger ſocietatum natura

liuin oder familiarum fegregum find, indem man

nur auf ſoldie appliciren darf diejenige princi

pia , die bey einem jeden Menſchen , alsbeſonders

und
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und einzeln betrachtet, vorgefommen ſind. Dann

wie ſich ein einzelner Menſch gegen einen andern

auch eingelen Menſchen verhält ; Alſo verhalten

ſich auch ganze ſocietates von Menſchen gegen

einander.

Es muß auch noch von dem ftatu naturali an

gemercket werden , daß es durch allerlen Feindſee.

ligkeiten unter benachbarten frenen focietatibus

naturalibus geſchehen kan , daß von einer oder an:

dern Seiten einige in Gefangenfchafft und Knecht

ſchafft gerathen , woraus dann per accidens ein

ſtatus herilis entſteht, der folglich mit dem ſtata

naturali gar wohl verknüpft ſeyn kan , ohncracha

tet ſonſt in regula der ſtatus naturalis ein ſtatus

fummae libertatis ift; davon dann in dem foly

genden Capitel 9. X. noch ein mehreres vorkom

men wird,

}

§. IX .

Weil nun bey dem Recht der Natur, ſo die

norma der Menſchen in ihrem ftatu naturali iſt,

alles auf die Unterſuchung der menſchlichen Na.

tur ankommt, in derſelben aber vornehmlid, die

zwen Kräfften des Verſtandes und Willens rich

befinden , ſo iſt noch ferner vor allen Dingen aus,

zumachen , in welcher von benden ein angebohrs

nes Reche zu ſuchen ſene ? Die allermeiſten hal

ten den Verſtand ( intellectum oder 'rationem )

vor den eigenılichen und urſprůnglichen Siß dies

fes Rechts , vornehmlich deßwegen , weil alle

Ers
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Erkänntnůß und alle Begriffe,die ſich ein Menſch

von allen Sachen in der Welt macht , vor ein

Werck des Verſtandes, und nicht des Willens,

gehalten werden , und das faft allgemeine Vors

urtheil regieret, Daß der Verſtand in dem Mens

fchen das Regiment führe, und der Wille deſſen

Herrſchafft unterworffen Tene. Gleichnie aber

dieſer letſtere Jrrthum ſchon von unterſchiedenen

Gelehrten , und inſonderheit von Thomafio, wie

oben p. 313. feqq. zu erſehen , widerleget worden

iſt ; alſo iſt auch ſchon von andern dargethan

"worden , daß der menſchliche Verſtand unfähig

iſt, ein allgemeines gleichförmiges, beſtändiges und

zumahl verbindliches Recht ben allen Menfchen

zu würcken . Ich beziehe mich hierinn aufdasjes

nige, was oben p.406. ſeqq. aus den Dubiis Iuris

Naturae, und in meiner Diſſ. II. Iuris Nat. anges

füşretworden , welches fürßlich darinn beſteht.

Die Vernunft iſt eigentlich dem Menſchen nicht

ganz angebohren , und giebt es keine würckliche

ideas innatas theoreticas, ſondern es iſt dem Mens

ſchen bios allein angebohren eine Fähigkeit, al

lerley Dinge zu erfennen , die ſich nicht eher in

einem Menſchen äuſſert, als wann er nach ſeiner

Geburt den erſten Gebrauch der ihm angebohrnen

fünf äuſſerlichen , ingleichen der ihn auch anges

bohrnen innerlichen Sinnen , Fühlungen und

Empfindungen macht. Dardurch bekommt er

ſeine erſte Begriffe , und dieſes ſind die erſte

Quellen aller menſchlichen Erkänntnuß ; daher

die
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die Logici gank recht zu ſagen pflegen : Nihil eſt

in intellectu , quod non prius fuerit in ſenſu .

Dieſe alſo erlangte Begriffe erweitern ſich her:

nac ), und werden zu allerlen Wahrheiten und

Irrthümern gebracht, theils durch eigene Erfah .

rung, theils durch die Unterweiſung anderer

Menſden , daher dann der große Unterſchied des

Verſtandes unter den Menſchen entſteht, da der

eine in dieſem Stück weit einſehend, der andere

gang unwiſſend, der eine dieſer , der andere einer

anderer und offt fchnurſtracks entgegen gefekten

Meynung bengetyan iſt, nachdem einer oder der

andere von Kindheit auf unterſchiedliche Erfah.

rung , Unterweiſung , Fleiß und Application

gehabt hat. Darneben findet ſich weiter , daß

der menſchliche Verſtand meiſtentheils deffen Wil

len und Neigungen unterworffen iſt, und ſich

lencken låßt , wohin der Wille incliniret. Dans

nenhero die Actiones und Handlungen der Mens

fchen nicht ſo wohl von dem Verſtand als viela

mehr von dem Willen entſtehen und dirigiret

werden. Doch iſt ben allem dieſem wohl zu

mercken der unzertrennliche Nexus und benderfeie

tige Influenz des Verſtandes und Willens, fraffe

beſſen der letſtere nicht allemahl mit gånklicher

Ausſchlieſſung des erſtern agirt, ſondern manchmal

noch vor der Unternehmung einer Action dieVers

nunfft gleichſam als eine Rathgeberin zur Ubera

legung zuläßt, mehrentheils aber erſt nach ceſli

renden impetu und ſchon würcklich geſchehener

That

1
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That und ausgelbter Oberherrſchafft,der Vernunft

Plaş gibt, die ihm den begangenen Fehler vorſtellt.

Daß dieſe Verhältnůß zwiſchen dem Verſtand und

Willen innerlich in dem Menſchen ſich alſo befine

det , wird ein jeder , der auf ſich ſelbſt wohl Acht

gibt, überzeugt werden .

9. X

Ich werbe unten in dem dritten Buch Cap.

III. beweiſen , daß Gott dem menſchlichen Wil

len ſelbſt, der die eigentliche Quelle aller menſche

lichen Handlungen iſt, priucipia von Recht und

Billigkeit anerſchaffen hat, inithin das Recht der

menſdylichen Natur , nebſt feiner Verbindliche

keit, in dem Willen zu ſuchen fene. Man muß

aber noch ferner von dem menſchlichen Millen

mercken , daß derſelbe durch allerley Neigungen ,"

die man Affeclen und Paffionen nennt , regteret

werde , und fich allerley angebohrne inuerliche

Fühlungen von Liebe, Haß, Neid, Zorn, Rache,

Frende, Betrübnüß, Furcht, Hoffnung undder

gleichen in ihm befinden. Dergleichen Neigun

gen werden inſtinctus genennt, und in eben diea

fen angebohrnen Inſtinctibus ha te ich davor, daß

man die angebohrue principia juris & aequitatis

naturalis antreffe. Es zeigt eine große Unwiſ

ſenheit dieſer Sachen ,wann einige blos um die

ſer Urſache willen mein Syſteina im voraus als

ungegründet verworfen haben . Dann wann

man von den menſchlichen Inſtinctibus redet , lo

iſt

1
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ift es eben fo viel , als ob man des Menſchen

Natur nennet , und vice verſa; Dann dieſe in

ftinctus , weil ſie angebohrne Neigungen des

Menſchen ſind , machen des Menſchen Natur

aus . Daß aber die Inſtinctus naturalesden meis

ſten ſo anſtößig find , kommt von einem allge

meinen Vorurtheil her , fo aus einigen Sprüchen

der H. Schrifft entſtanden iſt, daß alle Inſtinctus.

des Menſchen böſe reyen , und folglich in einer

folchen böſen Quelle fein Gärtliches Recht der

Natur geſucht werden könne. Da hingegen hal.

te ich davor , daß alle Inſtinctus vere naturales

der Menſchen , fo wohl als die inſtinctus aller ůs

brigen Creaturen , von GOtt dem Schöpffer

herkommen und alſo Göttlich zu nennen ſind.

5. XI.

11

mer

M

Ich fage mit Bedacht, daß alle inſtinctus

hominum vere naturales Göttlich zu nennen Tepe

en , und gebe dardurch zu verſtehen , daß einige

Neigungen des Menſchen demſelben nicht wahr

hafftig angebohren , und alſo keine inſtinctus ve

re tales ſind. Man muß vierben große Behut

ſamkeit gebrauchen , wie auch ſchonder Autor du

biorum Iuris Nat. erinnert hat. Siehe oben 1.

2. ad c. I. 5.5. p. 386. feq. Die Sache gehöret

eigentlich in die Morale , und verdiente wohl eje

nen eigenen ausführlichen Tractat, worzu gar gu

te Anleitung geben können diejenige Autores, die

von Temperamenten , Paffionen und Neigungen

ber

Dil

Die

ni
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der Menſchen geſchrieben, die aber meiſtens nur die

Sitten derMenſchen ,wie ſie ſich insgemein darſtel.

len,ohne das,was vonNatur angebohren oder nicht

angebohren iſt, zu unterſcheiden ,angemerckethaben.

Ich will nur fürßlich fo viel , als zu meinem

Endzweck dienet , anführen. Denn ich handle

nicht von der ganzen Natur und von allen in

ftinctibus des Menſchen, ſondern nur von denens

jenigen, die auf Recht und Gerechtigkeit gehen .

Es find inſtinctus in dem Menſchen , die von eis

nigen phyſici genennet werden , die aus der ſtru

ctura corporis entſpringen, und zur Erhaltung

des Córpers abſolute nothwendig ſind, die auch

würcklich ausgeübt werden , ohne daß weder der ,

Verſtand noch Wille darzu erfordert wird , oder

concurriret. 3. E. der Menſd) kan rein natura

liches Leben und ſeinen Córper unmüglich erhals

ten , wann er nicht ißt noch trinckt, noch ſchlafft,

noch excrementa von fich gibt &c. GQtt hat ihm

hierzu nicht allein die nöthige Gliedmaßen , den

Mund , die Zähne , den Magen & c. fondern

aud, den Hunger , Durſt , Schlåffrigkeit & c .

eingegeben. Da iſt nun nicht lange zu fragen,

ob ein Menſch nad) dieſen , mit andern Creatus

ren gemein habenden natürlichen Trieben leben

darf oder nicht ? Davon iſt auch eigentlich hier

nicht die Rede , ſondern von den Inſtinctibus

moralibus, die dem menſchlichen Willen anges

bohren ſind , und die zum Theil ohne alle vorhera

gebende ratiocinationem ſich auſſern , f. E. der

Jäha

1
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Jåhjorn ; zum theil accedente und concomitan .

të ratiocinatione , dergleichen in den folgenden

Capiteln viel Erempel vorkommen werden ; ba

dann der Wille mehrentheils durd ) Furcht und

Hoffnung regieret wird. Hier iſt nun gar wohl

fu merefen , was in dem gemeinen Sprichwort

geſagt wird , daß die Gewohnheit die andere

Natur des Menſchen fene. Sie iſt von ſo ſtars

der Wůrckung , daß die angebohrne Inflinctus

dardurch geſchwächt , und faſt gånglich unters

drückt werden. Seße den Fall, daß ein Menſch

unter Räubern gebohren und erzogen wird , der

mit ſeinen Eltern und Verwandten von Kindheit

aufmit auf den Ranb ausgeht , der von einem

glücklichen Raub und guten Beute nach und nach

die Idee einer Tapfferkeit und Gloire befomint ; ein

foliber Menſch vertilgt endlich die ihm angebohre

ne Neigung zu Mitleyden und Gerechtigkeit, ders

geftalt , daß er zuletft nichts mehr davon fühlet.

Daher hat man in den älteſten und neueſten Zei.

ten fo viel Erempel von gangen Nationen, ſo aus

der Käuberen eine Profeflion gemacht haben. lae.

Thomaſius in feinen benden differtationibus de

latrocinio gentis in gentem , die in den Obſer

vat. Halens. Tom . VII. ſtehen, beweißt, daß beny

einigen Völckern die Götter als Vorſteher der

Råuberen , ben Ausgehung auf den Raub , um

Benhülffe gar andächtig angerufen, und die Raus

beren in Gottes Nahinen angeſtellt worden . Auf

eben die Art gewöhnen ſich viele Menfchen noch

viel

Lits
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viel andere Laſter fo fear an , daß ſie folche vor

natürlich und angebohren halten , und ihr Ge=

wiſſen gang erſticket wird. Dißfind dann offen

barlich exceſſus und Mißbräuche, die von böſer

Gewohnheit entſtehen , und den menſchlichen ana

gebohrnen inſtinctibus ſchnur ſtracks zuwider fint.

Inſonderheit iſt in der Lehre von den Tempera

menten zu mercken , daß dem Menſchen zwar

angebohren iſt der Eigennuk , ſo aus der Phi

lautie entſteht, aber keineswegs der Geiz ; die

Ehrbegierde und ein point d'honneur, aber nicht

die Hoffart ; der Durſt, aber nicht die Vollfäuf

ferey &c. Der ſtatus focietatum civilium ver

führt zu vielen exceſſen , die in Itatu naturali

vermuthlich unbekannt wåren . Man muß alſo

die wahrhafftig angebohrne Inſtinctus von den

Neigungen , die aus böfer Gewohnheit herkom

men , ſorgfältig unterſcheiden . Zum wenigſten

wird wohl niemand feyn, der diejenige inſtinctus,

die zu einer Billigkeit und Gerechtigkeit antreia

ben , davon unten in dem dritten Capitel gehans

delt merden ſoll , nicht vor göttlich halten ſolte ;

und von dieſen iſt dann vornehmlich die Rede.

Ø . XII.

Es muß noch ferner zumn voraus bemercket

werden der Unterſchied unter dem honefto, deco

ro , jufto und utili . So wohl die alten Hendni

Tchen Philofophi, als die ſcholaſtici, Haben meis

ftens nur von der honeſtate uno turpitudine über

Haupt

!
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haupt gerebet , und unter dieſen Worten allerley

ideen, die an ſich unterſchieden ſind , mit einans

der vermenget. Es iſt aber unſtreitig , daß ein

großer Unterſchied unter den gedachten viererley

praedicatis iſt. Das lus und luftum beziehet fich

allezeit auf andere Menſchen , wie auch die fcho

laſtici erkannt haben ; ( Siehe oben p. 144.) und

beſteht hauptſächlich darinn í daß des andern

Menſchen Rechten nicht zuwider gehandelt, nies

mand belendiget, und einein jeden das ſeinige ges

laſſen wird. Das koneftum hingegen bezicht ſich

auf des Menſchen eigenes Gemüth, Affecten und

Willen , ohne Abſicht auf andere Menſchen , um

in ſich ſelber ruhig und vergnügt zu leben " , wohin

dann alle Tugenden gerechnet werden . Das

Decurunt hat zum Grund eine Schamhäfftigkeit,

und ſupponiret vornehmlich ſtatiuni focietatum

civiliun, iſt auch nach den diverſen Gewohnheis

ten und Gebrauchen der diverſen Nationen gar

ſehr unterſchieden , und faſt unter feine andere

gemeine Regel, als einer Höflichkeit und Gefäls

ligfelt, zu bringen. Die Klugheit und Vors

fichtigkeit, ( prudentia) iſt wiederum gang etwas

anders , und hat die Abſicht auf Beförderung

des eigenen Vuxen und auf Verhütung alles

Schadens , der einem fo wohl von Seiten der

Menſchen als anderer Umſtände begegnen kan ;

ohne weitere Uberlegung, ob es mit dem juſto ,

honefto oder decoro übereinſtimme oder nicht.

Gleichwie nun diefe vier Sacher, offenbaộrvoit

Gg2 einana
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1

*

1

einantut unttisiese find , aho muß man dann

aud ben einer Frage von der morsisát einer

Eache folden Unterſchied gar forsfältig in Icht

nehmen. 3. E. das Bollíauffen it conftreitig

ein Lafta , und dem honcfto una decoroganglio

zuwider ; ſo lange aber der Neben -Menid date

durch nicht belepdiget wird , ſo fan io nicht las

gen , daß dardurd gegen die principia jufti gee

handelt werde. Wasnun nidit in dieſe princie

pia einſchlägt, das gehört auch nicht zu dem eis

gentlichen lure Naturae, uns fan man alo gar

recht nach dieſem Berliande fagen : alle { after,

ſo lang darüurch dem Neben Menſchen feineDes

lendigung und Unreót ugefüget wird , als : E.

Geiß , Hochmuth, Bolluit, Müſſiggang, Volls

fauffen & c. find dem luri Naturae nicht zumiber,

felglich nach dem lure Naturae erlaubt ; ob ſie

wohl nach den principiis der andern moraliſchen

diſciplinen verwerffilio und zu verabſcheuen ſind.

$. XIII.

Es folgt alſo aus allem bißherigen, daßdas

Recht der Natur , wann es in forma artis abge

handelt wird , nothwendiger weiſe von allerley

andern Moraliſchen diſciplinen müſſe unterſchie

ben werden . Und zwar 1.) von der Etbica , die

por einigen die Sittenlehre, oder auch die Tus

gendlebre, von andern die Morale in einem bes

fondern Verſtand genennet wird, und mit dem

honeſto umgeht. 2.) Bon der Lehre von dem

deco
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auch von

Pufendorhio

,

decoro, davon zwar bißher noch wenig gefchries

ben worden . " 3) Von der Politica oder prudene

tia conſultatoria. 4 ) Von der Theologia inorali.

5) Von demIure gentium , welches ſupponiret,

daß integrae gentes lub imperio civili leben, und

6) von allen andern jure humano civili , tam

publico quam priveto... Welches alles um beße

willen gar wohl in acht genommen werden muß,

weil nicht allein von den Scholafticis , fondern

orfio und feinen Sectator
ibus

dagegen gehandelt und die große Verwirr
ung,

davon ſo wohl in der Hiſtorie des Rechts der

Natúr, als in den Dubiis Iuris Naturae ſo offt ge

klaget worden , entſtande
n iſt.

1
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Das zweyte Capitel.

Von den angebohrnen Rechtert und

Befügnuſſen der Menſchen

i ober

Von dem Iure Naturae pro facultate

fumto .

A fererefter

jnnhalt.

. 1. Ullererſter urſprung eines Redts. 0.2.Der

Menſch hat das Recht, zu leben nad feiner Natur;

8.3 . und ſein Leben anderer ihrein vorzuziehen ; $ . 4 .

aller von GOtt erſchaffenen Dinge zu Teinen Unter

halt fide zu gebrauchen ; S. s . fic feiner Leibcs- und

anderer Krafften zu ſeinem Vortheil zu bedienen ; .

6.7 fich gegen allen Angriff und Beleidigung zu be.

ſchüßen . . 8. Gleichheit der Nedte ader Menſchen .

$. 9. Rechtnach ſeinereigenen Wiatúhr zu leben . 6. 10.

Recht des Eheſtandes, der Väterlichen und Herrſchaft.

lichen Gewalt. gill, Recht mit dein ſeinigen nach Ge

fallen umzugehen. 9.12 . Freyheit, fid ſeiner Rechte

zu begeben.

!

1

}

§. I.

Ius , in nativo ſenſu acceptum, eſt fa

cultas moralis, hominibus a natura con

celſa , libere & licite agendi.

So wohldas lateiniſche Wort IUS , als das

tgutſche Wort Recht þat hauptſächlich zweyerlen

Bedeus

1

4

1
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1

Bedeutung. Es wird nemlich pro attributo

perfonae und pro lege, genommen , wie ſchon in

dem vorhergehenden Capitel zum voraus erinnert

worden. Nach ſeinem allererſten Urſprung bes.

deutet es eine Freyheit,Befügnúſ ober Ben

rechrigung. Dieſe wird einer jeden vernünftia

gen und unvernünftigen Creatur mit ſeiner Naa

tur angebohren , ohne daß ihm etwas von einem

Geſekbefannt iſt. Gleichwie in der Natur ans

gebohren werden allerley facultatesphyficae, che

ne die eine Creatur nicht leben kan , t . E. auf

ſerliche Sinnen , die Krafft ſich zu bewegen , zu

gehen, zu ſtehen , zu liegen, auch natürliche Notha

wendigkeiten 3. E. eſſen, trincken , ſchlafen &c.

und allerlen Gliedmaßen , um ſich derſelben 249

feiner Erhaltung zu bedienen , davon dann ſchon

im vorhergehenden Capitel ſ. XI. gemeldet wora

den ; Ulſo folgt daraus eine facultas moralis,

ụnd iſt unſtreitig , daß die alſo erſchaffene Creas

tur berechtiget fene,unddie Freyheit, Befügnuß ,

oder das Recht habe, der gedachten angebohra

nen Kräfften ſich zu bedienen , als die ihm eben

deswegenvon der Natur anerſchaffen wordenſind.

Es iſt um fo meniger daran zu zweiffeln , weil

die alſo erſchaffene Creaturen in ſehr vielen Stů ,

cfen anders nicht thun können , ſondern von déc

Natur darzu gleichfam gezwungen ſind. " Es

ſteht nicht in ihrem freyen Willen , und dependi.

rèt z. E. bey einem Menſchen nicht von ſeiner

Vernunft oder ratiocinatione , ob er eſſen , trina

denog 4
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1

den , Fifafen & c. mit oder ni ht, fordern es ſind

ihm auch die natürliche ſtim ili von Hunger,

Durft, Schláfrichfeit & c . mit angebohren ; er

muß es.nethwendiger weiſe thun , und thue es

auch würcklich viel tauſendmahl, obne daran zu

dencken. Eine jede Creatur handelt darinn ihs

rer Natur gemäß. Ein Raub . Thier gelit aus

auf den Raub , und frißt' andere Thicre; der

große Fiſch frißt den kleinen &e. nach ſeinein ang

gebohrnen Triebe, und fan nicht anders thur.

Er iſt alfo unſtreitig berechriget , und das iſt

fein angebohrnes Recht , alſo und nicht anders ju

thun; fummo jure naturae ita agit. Eben fo iſt

es dann auc, vornehinlich mit Ber vernünfftigen

Creatar, bem Menſchen , beſchaffen , der vers

mog ſeiner Erfchaffung und Geburt das Recht

hat, nach ſeiner angebohrnen Natur zu leben.

Er bringt alſo ein Recht alſobald mit feiner Ges

bürt auf die Welt. Und diß iſt der Urſprung

eines Rechts , aus der Natur felbſt hergeleitet,

mithin ein jus in fuo nativo & originario fenfu

acceptum , ex ipſa natura ortuny, a natura ipfa

concefluun , libere & licite agendi. Diß iſtdas

liusspro attributo perfonae oder pro facultate mo .

rali acceptum . Ein jus und jułtuin ante legem

ullam cognitam . Wann dieſem Recht unter

den Menſchen zuwider gehandelt wird , ſo heißt

esein Unrecht, (injuria) welches kein Menſch zu

lenden ſchuldig, fondern auf alle Weiſe von ſich

abzuwenden befugt iſt.

Dieſer
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Diefer Begriff eines Rechts und Unrechts

iſt nidy's neues oder beſonderes, ſondern ein Bee

griff, den ſchon die Scholaſtici gegabt, und alle

verſtändige Juriſten noch haben . " Grotius fage

L. I. C. 1. 9.4. Jus eft qualitas moralis , perſonae

competensad aliquid julte habendum vel agen

dum... Onalitas autem moralis, perfecta fa

cultas nobis dicitur , nious perfecta aptitudo.. +

Facuitatem Iurisconfulei noinine fui appellant,

nos pofthac jus proprie aut ſtricte dicłun appel

labimus ; fub quo continetur poteltas , tum in

fe, quae libertas dicitur, tum in alios , 'int pas

tria , dominica; dominiumn , plenun five minus

plenom, ut ulusfructus, jus pignoris & credi

tum , cui ex adverfo refpondet debitum :& c .

Hobbefius de Cive c . 14. 8. 3. ſagt : Eft autent

jus libertas naturalis a legibus non conflituta, fed

relicta. Remotis enim legibus , libertas inteä

gra eſt; hanc primo reftringit naturalis lex , &

divina ; reſiduam reſtringunt leges civiles; &

quae legi civili fupereft, reſtringi rurfus poteft

a conſtitutionibus particularimn urbiun & fo :

cietatum .' Moltuin ergo intereſt inter legem &

jus ; tex enim vincolum , jus libertas eft, diffee

runtque ut contraria. Seldemis de lure Nat. &

Gent. l . 1. C. 4. p . 45. beweißt es noch weiter:

Giebe auch oben p. 232. Coccejus in feinen polie

tionibus fagt: Omnis de lure quacſtio eo refer

tur , quid licitum fit ? Id enimjus dicimus & c .

Gieheoben p. 298. Seq. conf.Mauritįus de prin

cip:
Og 5
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1

?

cip. jur. publ. ca 1. 9. 1-7.Thomas. in not. ad

Huberi praelect. l. 1. tit. 1. Q.10.p.7. ' "

Der Unterſchied , welchen Grotius an dem

angeführten Orte , nach der Lehre der Scholaſti

corun berbringt , unter dem jure perfecto undi

imperfecto , eft auf die angebohrne Rechte der

Menſchen nicht applicable. Dann die find alle,

unter die vollkommene Redire,die ohne injuriain ,

nicht violiret werden können , zu rechnen. Es

hat auch bereits Thomaſius in Fundament. jur.

nat . l . 1. C.5.0.23. und in not, ad Huberi praelect.

1. c. bemerckets, daß die gange Diſtinction in jus

perfectumn & imperfectum nichts tauge, Nam

oinne jus , ſagt er ganz recyt, eſt perfectum, &

jus imperfectum non habet oppofitam injuriam :

jus imperfectum non ulterius tendit, quain ad

ea , quae ab altero peto ex regulis decori, non

jufti.

Gleichfals halte ich davor , daß die Lehre der

Juriſten de lege permittente in unſerm Iure Na

turae nicht ſtatt habe , ſondern allein ein jus hu ,

manym civile und legislatorem civilemn ſupponi.

ré. Grotiushat ſchon beobachtet L. I. C. I. .

9. Permiſſionein proprie non eſſe actionem ſle

gis , fed actionis negationem , nifi quatenus ali

uin ab eo, cui permittitur, obligat, ne impedi

mentum ponat. Hobbeſius in der kurz vorher

angeführten Stelle Hat difs weiter beſtätiget , und

aus benden hat es Pufendorf de I.N. & G. L. I.

C. VI. 9.15. wiederholet. Siehe auch Thomas.

Fun .

1
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nert

Fondam . I. N : & G.L.I c. V. 4.6. feqq. Es iſt

auch oben ſchon bemerckt worden , daß einem je

den Rechrentgegen geſeket ſey ein IInvece,

und folgt alſo, ex doctrina logica oppoſitorum ,

daß etwas Unrecht fene , blos : deßwegen , weil

der andereein Recht hat, und zwar ante oinnein

legem : Esifomt aber hernach noch darzu Das

its naturae obligatorium, pro lege ſumtum , das

nicho mur ex permiſſione ſondern expraecepto

anibefiehlet 7 'einem jedenMenſchen ſeine angebohr.

Me Rechte ungefrånckt zu laſſen. Auf was Uut

aber foldjes lus obligatoriuin ', oder der zweyte

fignificatus eines juris pro lege femti in der Nas

tur des Menſchen gegründet . fener undworinn és

beſtehe , full im folgenden Eapitel ausgeführet

werden . : 91

0.1 Doch iſt dieſes noch hinzuzuſeken , daß esein

und andere jura connata gibt, die feine corres

fpondentem obligationein auf Seiten anderer

Menſchen inferiren ; welches albereits Thoma

fius in Fundam . I. N. & G. 1. 1. C. 5. 9. 20. erin

io. in fin . ein Erempel vorkommen wird ."is en

qilie95" , $. II.II. ? !

Cuivis homini coinpetit naturaliter:

1.) Ius vivendi, & quidem non miſere,

fed bene beateque, & generaliter naturae

Luae convenienter.

Hier
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Hier folgen nun in der Ordnung nach einent,

der die vorneomſten jura connată und angebohrne

von der Natur verliehene Rechte und. Freyheiten

der Menſchen. Das erſte und vornehmſte , ſo

jum Grund der meitten übrigen idienet., iſt das

Recht nach ſeiner Matur , trenen : Willen , und

Wohlgefallen', ſo bequem , frolich und vergnügt,

als er es nur haben fan, zu teben. Es wäre 1 )

contradictoriſch zu ſagen ; i ber Menſch hat das

Leben von der Matur empfangen , und die Na.

tur erlaubt iím nicht, zu lebenzſie hat ihm den

Mund , Záhne, Magen , und Hunger und Durft

anerſchaffen, und ſie verbietet ilim , ku effen. Es

ift ferner 2 ) dem Menſchen eine unüberwindliche

Meigung, Begierde und inſtinctus von der Na

tur eingegeben , zu leben, und ſich bey ſeinem le:

ben zu erhalten . Dieſe Neigunghat zum Grund

das Vergnügen, welches der Menſch ben ſeinem

Leben empfinder, und währet ſo lang, als er das

Pergnügen genieſſet. Esnimmtab, ſu bald ihm

fein Leben Durc) Krandveit, Unglücksfälle, hoch.

ſte Arinuth undEleno, Verfolgung & c. beſchwer

lich und verdrüßlich gemacht wird . Davon iſt

meine Diſſertatio IV. Jur. nat. . 2. weiter nachs

zulefen . Es folgt daraus 3) daß der Menſch

das Redit gat , nicht nur ſo finpliciter hin zu

leben , és mag auch noch ſo ſchlecht und elend

fenn ; fondern daß er nach allem Wolleben und

Vergnügen ſtrebent, und mit einem Wort, 'nach

Feinem eigenen Naturell, Genie und freyen Will

führ,
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tühr', ( ſo jedes Menſchen Himmelreich auf Ers

den pflegt genennet zu werden ,) leben kan. Diß

ift 4) zu extendiren auf alle Saſter, und actiones

inhoneftasund indecoras, wann nur der andere

Menſch nicht dardurch beleydiget wird ;davon dann

ſchon oben c . praec. 0.12 . gedacht worden . Es

folget hingegen ferner 5) daß nach dem Recht der

Natur verboten fene alles homicidium , infanti

cidium , expofitio infantum , alle Nachſtellure

gen und infidiae vitae alterius ſtructae, alle Vers

drüßlichkeiten , Verfolgungen und Belendigun

gen , die einem Menſchen zugefüget werden. Man

muß auch 6) mercken, daß, obgleich zu dem Berck

der Geburt eines Menſchen die Eltern als inftru

menta concurriren , die würckliche Menſchmers

dung doch nur vor ein bencficiun der Natur zu

achten ren , und den Eltern ſelbſt obliege , ihrem

Kind dieſes beneficium naturae unbelendiget zu

laſſen ; wiewohl die Natur felbſt hierinn durch

die den Eltern und Kindern gegen einander eins

gepflanzte affection genugſam proſpiciret hat,

und die gegenſeitige delicta von jederman vor un.

menſchlich gehalten werden.

6. III.

Ius praeferendi vitam fuam vitae al

terius, & commo la ſua commodis alte.

rius.

Ein jeder Menſch empfångt 1) von der Na.

tür fein Leben vor ſich und nicht vor einen an

dern ,

1
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genommen , in dem Recht der Natur völlig ges.

dern , und 2) ſein Naturell, genie und Neigun:

unterſchieden von der andern Menſchen Neigun ,

gen . 3) Es wäre ein elendes. Seben , wann ein

Menfch nach eines andern Menſchen genie fich

richten můſte. Vor allen Dingen aber kommt 4)

in Betrachtung die einem jeden Menſchen anges

bohrne Selbſtliebe, ( Philautia ), frafft deren er

ficy felbft mehr als andere liebt , ſeinen eigenen

Nußen und Bequemlichkeiten des andern feinen

vorzieht, und nach dieſem ihm angebohrnen in

ſtinctu faſt nicht anders thun fan , folglich, das

Recht gat, ben allen Gelegenheiten dieſem inftin

Crui gemäß ſich zu verhalten. Hieher gehört das

Sprichroort : Ordinata charitasincipit a fe ipfo.

§. IV .

III.) Ius fruendi omnibus rebus crea

tis , ad vitae conſervati
oneni

neceffariis &

utilibus , nec ab alio jám occupatis.

Diß iſt das berufene Ius onniuen in omnia,

welches Hobbefio .fo viel Widerſpruch zugezog,

gen hat , in der That aber, in recytem Verſtand

1

gründet iſt. Die Natur bringt alle Jahr in us

berfluß hervor alles, was alle Creaturen und ins

ſonderheit die Menſchen , zu ihrer Nahrung, Ers

Haltung und Bequemlichkeit brauchen . Ein jea

Der Menſch hat ein Recht, ſich dieſer colchaffes

nen

4
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er will.

nen Sachen zu bedienen , ohne daß einein oder

bem andern ein Vorzug hierinn gebührte. Alle

dieſe erſchaffene Sachen find alſo res nullius, das

ift, nulli alicui homini propriae, ſondern gleich ,

ſain in medio poſitae, und einem jeden angebo.

ten, daß er zugreiffen und ſich zueignen kan, was

Dieſe Zueignung oder Eigenthum ,

(proprietas , dominium ) fångt an von der oc

cupatione rei nullius ; und dieſes Recht zu occu

piren , hat urſprünglich niemand eines andern

Menſchen Erlaubniß., oder Cefſion , ſondern

blos der Natur, zu danden . So bald aber ein

Menſch ſich eine rem , quae antea erat nullius,

zugeeignet hat , ſo iſt ſie alsdann ſummo jure

naturae ſeine eigene Sache worden , und hat ein

anderer fein Recht mehr daran , ſondern es iſt

aller anderer Menſchen Schuldigkeit, ihm das

ſeinige zu laſſen ; welder letſtere Punct in dem

folgenden Capitel noch weiter bewieſen werden

wird ; wiewohl er auch ſchon aus den oben bey,

gebrachten principiis folget, daß nemlich alles

Unrecht und injuria iſt, was eines Menſchen

juribus connatis zuwiderlåufft. Es kommt alſo

bey allen dieſen rebus nullius auf das praevenire

an ; wer zuerſt davon Befig genommen , der hat

ſich ſolche zu eigen gemacht, und behålt ſie mit

Recht als ſein eigen, mit Uusſchlieſſung aller an

derer Menſchen, biß er ſolche von freyen Stücken

wiederum verläßt , derelinquirt und den Beſiz

davon aufgiebt. Durch ſeine dereliction hört

die
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die Sache auf fein eigen zu ſeyn , und geråth in

den vorigen Zuſtand , da ſie res nullius war ,

mithin ſteht es jedem andern , dem nåchften be

ften , fren , ſolche zu occupiren , und ſich zu ei

gen zu machen .

1

/

Diefe Lehren von dem origine dominii, ſind

fo verninfftig und ſo natürlich, und leicht zu bes

greiffen , und connectiren init den juribus conna

tis hoininuin fo genau , daß wohl kein Zweiffel

Baben übrig bleibt, und kein weiterer Beweiß

nöthig iſt. Sie ſind auch nicht neu , ſondern

alle Juriſten ftimmen in dieſen principiis überein ,

und gehöret infonderheit hieher der Text in den

Pandecten de acquirenda velamittenda poffeffio

ne l . 1. Q.1. Dominium rerum ex naturali pos

feffione coepifle, Nerva filius ait : ejusque rei

veſtigium remanere de his, quae terra , mari,

coeloque capiuntur; nam haec protinus corous

fiunt, qui primi poſſeſſionem apprehenderint;

desgleichen aus dem Titel Pro derelicto diefe

Worte: fi res pro derelicto habita fit, ftatim no

ftra eſſe deſinit, & occupantis ſtatim fit, quia

iisdein modis res definunt eſſe noftrac , quibus

adquiruntur. Und l . 4. id, quod pro derelicto

habituin eft & haberi
putamus,

uſu
capere pos

fumus , etiamfi ignoramus, a quo derelictuin

fit; und dann die gemeine brocardica : res dereli

etae fiunt nullius ; res nullius cedunt prino oc

cupanti ; prior tempore potior jure & c.

1

Die
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Die Scholaſtici haben zuerſt eine Verwira

rung eingeführt, indem ſie ihrer Gewohnheit nach

aus der réyelatione den ftatum Adami und No.

achi hieher gezogen und eine coinmunionem pri

maevam erdichtet haben, denen dann nicht allein

Grotius 1. 2. c . 2. ſondern auch in gewiſſer maße

Pufendorf de I. N.& G. I , 4. C. 4. und Thoma

fius in Inft. Tur. div. 1. 2. c. 1o . gefolget find; wiem

wohl der letftere Hernach in ſeinen Fundain .I. N.

& G. ad d. 1. 2. c. 10. unb in feiner Diſſertation

de Dominio & ejus natura in genere diefe Grila

Fen wieder verlaſſen hat. Man kan auch hierin

ber noch weiter nachleſen .Titiúin ad Pufend. de

O.H. & C. obr.277. feqq.

Es folgt weiter aus dem obigen , daßben

Beroccupatione rei derelicłae nach dem jure na

turáli feine expreffe fënunciation desvorigen pos

fefforis, noch auch eine praefcription' nöthig iſt,

fondern per ipſamn derelictionem poffefforis die

poffeffio aufgöret, und ein jeder anderer folche

rem derelictam alſobald, als eine reninalius

and vacuam , in feirie poffeffiori 'nehmen und

fich zueignen fan , ohnedaß der vorige poffeffor

ihn darinn verhindern oderpoft derelictionem noch

Anſpruch auf die verlaffene Sache machen kan ,

unter dem Vorwand , daß er noch in animo fich

Fein voriges Eigenthums- Recht vorbehalten habe,

und alſo noch civiliter poffedire, 'wie die leges

civiles humanae zu reben pflegen. Dann das

find principia , die ihren Urſprungaus dem Iure

polie



482 SYSTEMA IURIS NAT.

poſitivo der legislatoruin civilium haben , deßo

iegen auch poſſeſſio civilisalfo genennet wird,

weil ſie ex fictione juris civilis herkommt, und der

poffeffioni naturali,die allein eine wahre poffeffion

ift, entgegen gelegt wird.

Es hat zwar Grotius l. 2. c. 4. noch parvor

gehalten , daß eine ufucapion und langwúhriger

Beſik erfordert werde , um den animun dere,

linquendi des. alten poffefforis 34 praefumiren ,

und rein derelictam ſich zuzueignen, und daß ala

fo in foreit noch eine praefcriptio inter liberas

gentes ſtatt habe, und daß inſonderheit eine prae

fcriptio temporis immeinorialis ein unſtreitiges

Recht des Eigenthums,oder dominium nach ficha

ziehe und beweiſe. Und bey dieſer Lehre ſind die

meiften Commentatores Grotii, deßgleichen Pu.

fendorf, Thoinafius in feinem erſten Werck der

Inftitutionuin Jurisprud. div. Titius und andere

geblieben , und hat folche Meynung noch weiter

ausgeführt der Helmſtädtiſche ICtus Werlhof in

feinen Vindiciis dogmatis Grotiani de praeſoria

ptione inter liberas gentes. Es hat aber der bes

rühmte Holländiſche ICtus Cornelius von Byn

ckershoeck vornehmlich in ſeiner diſſertatione de

dominio maris mit gar vernünfftigen rationibus

dargethan, daß, gleichwie nach dem Iure naturae

alles doininiuin -und Eigenthum von der naturali

und corporali poffeffione den Anfang nimt; alſo

auch ſolches aufþóre, fobelo diefe pofſeflio natus

ralis
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Talis aufhöret; amiffa poffeffione naturali amit

ti doininium . Was Titius in ſeiner entgegen

geſeßten Diſſertation de dominio in rebus occu .

patisultra pofleffionem durantevorbringt, dúndr

mich zu. ſchwach zu ſeyn , die Meynung desByn

ckershoeck zu zernichten. Conf. Thomafius in

not. ad Huberum de jure civitatis I. 2. fçct.

2. 9:43. p. 453. feqq.

. V.

IV .) Jus utendi viribus animi & cor

poris ad fuuin commodum .

Es iſt ſchon oben C. I. S. 3. feqq. unb C : II.

$. 2. bemercket worden, daß ein jeder Menſch bas

Recht habe, nach der ihm von Gote anerſchafs

fenen Natur zu leben, und ſich der ihm anerſchafa

fenen Kräfften zu bedienen. Dieſe ſind ihm nicht

umſonſt, ſondern zu nothwendiger Erhaltungſeis

nes Lebens mitgetheilet, und wåre alſoeine offen.

bahre contradičtion zu ſagen: Er hat pieſeKräffa

ten von der Natur empfangen , unt die Natur

verbietet ihm , folche zu gebrðuchen. Esiſt dem

Menfchenauch ein inſtinctus, fich feiner Kraff

ten zu bedienen , fo feſt eingeprägt , daß er Pintar

berſelben vielfältig würcklich bebient, ohne daß

er einmahldaran denckt. Er gebraucht fich zu

ſeinen Verrichtungen ohne Vorbedacht ſeiner

Hände, Füße undanderer Slieder & c. & c. Die

Sache iſt ſo klar, daß es verðrüßlich fallen würa

$ 6 be,
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feiner Geburt ein

de, mehre Worte davon anzuführen . Es folge

alſo unter andern daraus, daß ein ſtarker Menſch

ſich ſeiner Leibes:Stårcke gegen einenſchwachen,

ein liſtiger fich feiner lift und Verſchlagenheit ge

gen einen duminen , mit allem Recht zu Erşals

tung ſeines Lebens, zu ſeiner Bequemlichkeit, und

zu andern Vortheilen bedienen kan . Woben je

doch die Vorſicht der Natur zumerckeniſt, daß

offe einem ſchwachen mehr liſt als bem ſtarcken

beywohnet , wordurch er den ſtårcfern überwältis

get, und hat Hobbeſius de Cive c.I. 9. 3. gang

wohl angemercket: Si animadvertamus, quain ,

fragilis fit compages humani corporis : ( quo ru

ente , corruit omnis ejus vis, tobur& ſapientia )

quamque facile fit infirmiflinio cuique robuſtio

rem occidere,noneft quod quisviribus fidens

ſuperiorem ſe aliis factuin putet a'natura. Ae* !

quales funt, qui aequalia contra'ſe invicem pos

funt. At qui inaxima poffunt, nimirum occis*

dere, aequalia poffunt. Iar

S. VI. h 24 1.23.17

V.) Justuendiconſerva
ndique

vitam ,

membra& bona occupata , quae adſus.

ſtentationem vitae pertinent, & quidem

cum caede etiam aggreſſoris violenti... 9

Nachdem oben ). 2. erwieſen worden , daß

ein jeder Menſch von der Natur, durch und mit

und
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und zwar nicht miſere , ſondern bene beateque

undnach aller erſinnlichen Luft und Bequemlich.

feit; ſo folgt nothwendiger weiſe daraus, daß es

auch ſein Leben nach allen feinen Kräfften und

Vermögert zu erhalten und zu ſchüßen befugt fene.

Dann die Erhaltung des Lebens iſt nichts anders

als eine Fortſegung und Continuation des Lebens

von ſeiner Geburt an biß an ſeinen God ; und iſt

alſo leben und tåglid ) fortfahren zu leben eię

nerley , ſervare & continuare vitam , eſt vivere.

Das Gegentheil kan ohne offenbaþreContradiction

nicht ftatuiret werden. Dieſe Beſchüßung und

Conſervation erſtrecket fichauch auf alle Glieder

des Leibes , gegen alle Verwundung, Zerſtům

melung, Beſchädigung, & c. als wordurch ein

Menſch in einen elenden Zuſtand gefeßt , und

ihmdas Lebenbeſchweşrlich gemachtwird, ſodaß

66 offtbeſſer ift, gar nicht zu leben , alswieein

Krůpel und in beſtändige Kranckheit au
leben.

Aus gleicher Urſache muß es auch extendiret wer:

den auf die Güter, ro-zur Nahrung, Unterhal.

tung und Bequemlichkeit des Lebens gehören,

weil ſonſt ein Menſch in einen fümmerlichen,arm .

ſeeligen und elender Zuſtand verſeket wurde. Es

Find deßwegen auch jedem Menſchen allerler in

Kinctus , &. E. Eckel gewiſſer Speiſen, Abfcheu,

Schauer & c. vor gifftigen Thieren ; Surdyt,

Schrecken , Vorſicht & c. vor allem , was ihm

Lebens- Gefahr und Schaden zuziehen kan ,, eins

gegeben ; alles in der Abſicht, fein Leben zu. ere

$$ 3
Halten.
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falten. Es iſt ferner oben 8. 3. erwieſen wora

ben , daß ein Menſch das Recht hat, praeferendi

vitam fuam vitae alterius & commoda fua coin

madis alterius. Es folgt alſo aus allem dieſem ,

daß ein jeder Menſch ein jus inviolabilitatis affe .

rendae hat ; daß ihm injuria, Umrecht, geſchicht,

wann dieſem ſeinem Recht zuwider gehandelt wird;

und daß folglich er berechtiget iſt, wann er in

Gefahr feines Lebens oder einer Beſchädigung fete

ner Slieber kommt, und überhaupt, wann ihm

bas (einige will weggenommen werden , ſich das

gegen zu wehren , und wann er fich andeis nicht

retten kan , den gewaltſamen und ungerechten

Feind vom Leben zu bringen. Dann wann diß

ihm nicht erlaubt ſeyn ſolte , fo würde ein jeder

friedſamer und fchwächerer aller Inſolenz , Raub

und Lobſchlag eines importunen Frevelers expo

airt und gleichſam obligirt ſeyn, fich tobtſchlagen

aber zum Krůpel machen zu laſſen. Dieſe Rech .

Ie ſind noch bas einzige Mittel gegen alle Gewalts

thaten eines ſtårckern , und gehört wiederum bie

Her, was zu Ende des vorigen G. aus Hobbefio

angeführet worden .

Hier pflegen nun bie Gelehrten weltfåufftig

von dem ſo genannten moderamine inculpatao

tutelae und von den Grången, die ein Menſch

in dem Fall eines Angriffs und einer beforglichen

Lebensgefahr bey ſeinerVertħendigung zu beobach .

ten babe , zu handeln. Ich halte davor, daß

folches zwar inftatu civitatis, da ein Richter vore

bang
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Banden iſt, deſſen Hülfe und Beyſtano man alle

zeit imploriren und verſichert fenn fan , ſtatt ha.

be; daß aber ein Menſch in ftatu naturali feine

andere Grången zu beobachten habe , als was

lým ſein eigenes jugement und arbitrium oder

auch ſein Naturell an Hand gibt. Dann 1. E.

wann einer, der von Natur ſehr furchtfam ift, in

dergleichen Gefahr kommt, ſo wird er insgemein

eßer in ſeiner Gegenwehre excediren, als ein ana

derer. Er ſieht wegen ſeiner angebohrnen Furchta

ſamkeit die Gefahr offt vor viel größer an, alsfie

iſt ; &c. Aber was fan er davor, daß er von

furchtſamen Naturell ift. Man kan vor ihn

nicht begehren, daß er ſich wie ein beherkter auf

führen ſoll. Die Praecipitanz iſt offt auch ein

angebohrner Fehler, den man in dergleichen gea

fährlichen Fällen nicht vermeyden kan .

J. VII.

VI.) Jus vindicandi fe ab omni moc

leftia & injuria aliorum , i . c. caſtigandi

petulantia
m
atque protervia

m
infültantis;

item a laedentedamni reparatione
m

, ſatis

factionem pleniſlima
m

, praeftatio
nem

et

iam fecuritatis ab omni laefione ulteriori,

exigendi.

Dieſer f. fupponiret eine bereits geſchehene

Belendigung und ertittenes Unrecht von einem

andern . Wann dergleichen vorgeht, fo findet

man in desMenſchen Natur folgendeSentiments.

Hh4 Auf
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1

Auf die:erſte , auch nur geringe Beteybigung,

Beſchimpffung & c. entſtehet augenblicklich und

ohne einigen Vorbedacht 1) ein Unwillen uno

Verdrůßlichkeit in dem Gemüthe des Belen ?

bigten , und wann nicht alſobald eine reparation,

Entſchuldigung, Abbitte & c. erfolgt, 2) ein Zorn,

Saß, feindſchafft, nach derGröße der Belena

digung , den der Beleydigte entweder alſobald

und in inſtanti ausläßt, wann er nicht viel fons

derliches zu fürchten bat ; oder damit zurüchålt

wann er fich zu ſchwach findet, oder ſonſt ůbele

Sviten beſorget; in ſolchem Fall aber bleibt in

ihm 3 ) eine Rachgierde, die ihm keine Ruhe

táßt, und ſo lange währt , biß der Beleydiger

wegen des Unrechts Satisfaction , und auch nach

Beſchaffenheit der Umſtånde wegen des fünffti,

gen alle Verſicherung gegeben hat. Diß alles

find inſtinctus der menſchlichen Natur' , uno offt

ſo ſtarck, daßßman die Cholic und andere Zu :

fälle bekommt, wann man nicht, wie man pflegt

zu ſagen, ſein Müthgen fühlen, das iſt", fich råd

chen kan. In den obgelegten lateiniſchen Wor

ten wird alſo ſtatuirt, daß ein jeder Menſch ein

Recht habe , feine Rache auszuüben; das iſt,

feinen inſtinctibus oder feiner anerſchaffenen Na

tur , gleich wie ſonſt überhaupt, alſo auch in ders

gleichen Fållen gemäß zu leben . Gleichwie

nun alle wahre menſchliche Inſtinctus von GOtt

als dem Schöpffer Herkommen und Göttlich ſind,

wie oben c. I. Q. 2. zum theil erwieſen worden ;

alſo
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alſo muß auch die Rachbegierde davor gehalten

werden. Wann man auch der Sache reiflich

und ohne Vorurtheil nachdenckt, ſo findet man

nichts unbilliges, ſondern vielmehr alle Billigkeit

in der Rachgier. Dann ſie entſteht nicht eher in

einem Menſchen, als wann eine Beleydigung vors

hergegangen iſt. Nun iſt ja eine Belendigung ein

Unrecht, (injuria,) und wann ein Richter vors

handen wäre , würde er allemal den Beleydiger

fur reparation der injurie anhalten. Da nun

in ſtatunaturali fein Richter iſt, und der Belen :

digte ſelbſt den Beleydiger zur Satisfaction an ,

hålt , fo thut er nichts anders , als was ein jes

der anderer billiger und gerechter Richter thun

würde, und thut alſo nichts unbilliges. Dann

einmahl iſt ausgemacht, und in dem obigen ſchon

genugſam erwieſen worden, daß kein Menſch (dhulp

dig iſt, Unrecht zu leyden , ſondern daß ihm ein

Recht der Inviolabilität oder unverleglichkeit zu:

ſteht: Es iſt alſo jedem erlaubt, das Unrecht

zu rächen, das iſt, Juſtig deßwegen zu begehren,

und wegen ermangelndes Richters, felbſt auszu

ůben. Es iſt höchſt nöthig zur Conſervation des

Menſchen. Dann es iſt in effectu einerley , ob

ich mich nicht defendiren darf contra injurias, os

Der ob ich mein Leben nicht conſerviren darf.

Es iſt mir gar wohl bekannt, daß die Selbſt

Radie faſt durchgehends vor ein großes und ſtraf

bares Lafter gehalten wird , und zweifte ich nicht,

daßes vielevor anſtößig undárgerlich anſehen

werden , wann ich die Rachbegierde einen inſtin

etuin
$65



490 SYST
EMA.“ IUR. NAT.

ctum divinuin nenne. Gleichwie aber ſchon oben

erinnert worden, daß man ben dem Recht der

Natur von allen Sehren , die man entweder aus,

der revelatione oder aus legibus poſitivis huma.

nis gefaßt hat, abſtrahiren müffe ; alſo müſſen

wir folches auch in dieſer Materie beobachten .

Die LL. humanae verbieten alle Selbſt : Rache,

und zwar mit gutem Recht. Dann der ſtatus

ſocietatum civilium leydet folches abſolute nicht,

fondern es iſt da ein Richter geſeßt, der alle Bee

lendigungen beurtheilet und beſtraft. Die menſche

Tiche Obrigkeit trågt dasSchwerdt nicht umſonſt,

fie iſt GOttes Dienerin , eine Recherin zur

Strafe über den, der böſes thut. Woraus bann

zugleich folget, daß die Rache , vindicatio inju

riarum , an und vor ſich nichts boſes iſt, weil ſie

ſonſt die Obrigkeit nicht ausüben könnte. Inder

Heil. Schrifft wird die Rache als eine beſondes

re Praerogativ GOtt zugeſchrieben , und als ein

Göttliches Amt und attributum angeſehen ; wors

aus bann folget, daß die angebohrne Rachgier.

be, ober inſtinctus vindicandi injurias gar wohl

ein inſtinctus divinus fan genennet werben .

Daß aber alle Selbſt -Rache, abſonderlich in dem

Neuen Teſtament verboten worden , gehört zur

Chriſtlichen Vollkommenheit, die ſich ſo weit era

ſtreckt, daß niemand widerſtehen ſoll der Belen .

digung , ſondern ſo dir jemand einen Streich

gibtauf deinen rechten Baden , dem biete den

andern auch dar ; und ſo jemand mit dir rechten

>

3

will



CAPUT II::
491

will, und deinen Rock nehmen , bem laſſe auch

den Mantel 2c. welches alles einer Menſchen in

ſeinem natürlichen Zuſtand unbekannt iſt, und

annebſt einen ſtatum hominis civilem , wo die Da

brigkeit alle injurias, wann ſchonkein Klåger iſt,

ex officio ſtrafen ſoll, und nicht den ſtatum natu

ralemſupponiret.Eskan von dieſer ganzen Sache

Grotius de Jure belli ac pacis l. 1. c.2. 5. 5. &

ſeqq. und ſeine Commentatores weiter nachgele.

ſen werden .

Das Recht der Rache eines Menſchen hat

darinn noch feinen weitern Wehrt, daß es der

vornehmſte cuſtos aequitatis & juftitiae naturalis

ift, wie in dem folgenden Eapitelweiter ſoll aus:

geführet werden.

Es iſt zu mercken , daß aus demjenigen , was

in dem vorigen undin dem gegenwärtigen g. gea

meldet worben , das eigentliche wahre Fundament

besJuris belli inter familias ſegreges & integras

gentes zu nehmen ift ; welches indie doctrinam

Juris Gentiuin gehöret.

Deßgleichen kan noch angemercket werben, daß

alle biſherige paragraphi mit dem erſten princi

pio juris vivendi ſ. 2. dergeſtalt genau connecti.

ren, daß ſie als blofe conclufiones dieſes princi

pii anzuſehen ſind, und wer 3. E. das Jus prae

ferendi & c. 8. 3. das Jus fruendi &c. 8. 4. Das

jus utendi viribus, jus tuendi, jus vindicandi 9.50

6. 7. låugnen oder beſtreiten wolte, der muß das

gange jusvivendi dem Menſchen nehmen oder

bez

7
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beſtreiten '; welches doch vor unſtreitig und unum ,

ſtößlich zu halten iſt.

§ . VIII.

VII.) Jus aequalitatis & independena

tiae reſpectu omnium aliorum hominum .
1

$ . IX .

VIII. ) Jus actiones ſuas proprio arbi

trio , non alieno judicio, inflituendi.

1

Ein jeder Menſch hat ein Recht, nach ſeiner

Natur zu leben , vor fich principaliter , fo gut wie

der andere. Ein jeder hat wiederumalle andere

jura connata , die biſher recenfiret worden ſind,

in gleichem Recht, als ein anderer. Diejenige,

i welche gleiche Rechte haben, ſindeinander gleich.

Daraus entſteht alſo das jus aequalitatis natura

lis unter den Menſchen, und folget weiter natür

licher weiſe: 1. ) ein jus independentiae, frafft

Defſen keiner dem andern unterworffen , keiner hos

her (fuperior, ) oder niedriger ; ( interior ) kein

menſchlicher Richter , oder Gefeßgeber, oder vors

gefekte Obrigkeit , ſondern ein jeder in Anſehen

aller menſchlichen Gefeße exlex iſt, und in allem

ſeinem Thun und laſſen frey und nach eigenem

Wilführ hanbeln fan , ohne jemand deßwegen

Rechenfchafft zu geben . 2 ) ein jus impunitatis

in allen und jeden Laffern und criminibus, die
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e begeht, daraus dann weiter folget,daßes in

ter liberas gentes keine bella punitiva gibt. Dann

alte Strafen füpponicer einen ſuperiorem.3) daß

duch jeder Menſch frey iſt vor allen Dienſten ,

Pflichten, officiis , praeftationibus, Refpect und

Verehrung, Gunthaten , Gefälligkeiten C. und

zu allem ſolchem nicht kan gezwungen werden;

ſondern daßes nach den principiis juſtigenug

iſt mit einer indifferenz , da man dem andern

weder gutes noch böſes thut.

d.§. X. r .

IX .) Jus focietatis conjugalis , potefta

tis patriae et herilis. manilerinin

Esiſtwohl unterallem , was die menſchliche

Natur mit fichbringt, nichts natürlicheces als

die focietas conjugalisund parentum & libero

füm . Es braucht nicht viel Nachdenckens oder

Bemeiſes, zu erkennen , daß GOtt zugleich mit

Erſchaffung des beybeeler Sexus, die Fortpflang

Kung des menſchlichen Geſchlechts zur Abſiche

gehabt, und eben" deswegen eine der ſtårckſter

Inclinationen dem månilichen und weiblichen

Geſchlecht gegen einander eingepflanket hat, die

oft fo vehement iſt, daß eineRaferenentſtehet,

wann ſie nicht fan ausgeüberwerden . Es ift

alſo unſtreitig, daß jede Menſchen son beyderley

Geſchlecht das Recht haben , einander bepzuwoh

nen , und zwar nach iprem beyderſeitigen freyer

Willen ,
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gen will.

Willen, auf ſo lange Zeit, und aufwelche andere,

Conditiores, als ſie ſich mit einander vergleichen.

Wobey zu mercken, daß derMannvor der Frauen

nichtden geringſten VorzugvonNaturþat, weilbie

Srauin ſtatu naturali ſo gut ein freyer Menſch iſt,

als der Mann. Es kommt blos auf bender, frenen

Willen an, was ſie dißfalls vor pacta mit einane

der machen, und ob z. E. die Frau Dem Mann

din imperium maritale undein jus thori verwillis

Nichts kindert hierinn: ibre völlige

Freyheit und Inclination, Alſo iſt alles ſtuprum

non violentuny, alle vagae libidines, vita mere

tricia, concubinatus, matrimonium , inceftus,

polygamia, polyandria & c. nach dem Recht der

Natur erlaubt.

: Das Recht derElternüberihre Kinderkomme

natürlicher weiſe der Mutter To wohl als dem

Vater zu , und hat ſeinen Grund ebenfalls in

den natürlichen inſtinctibus, und der angebohre

ACR reciproqucn Liebe der Eltern und Kinder

gegen einander, die offt fo ſtaro iſt , daß ein Theil .

vor den anderngår das Leben läßt. Es iſt auch

ganz natürlich , daß, fo lang das Kind noch una

erwadyſen iſt, und ohne der Eltern Benhülfe noch

nicht Fortkommen tan , daſſelbe unter der Ober.

Herrſchafft und Zucht ber Eltern ſtehet, als mel

che zu feinem eigenen Beſten dienet. Dieſe

Herrſchafft ſcheinet aufzuhören, want das Kind

zu feinen Jahren gekommen, und fich felber hele

fen kan, da esdann in allwege dieFreybeit þat,

barch
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ihrer Kindheit erwieſen haben ; da dann i

ei
na
s

durch Verheyrathung eine eigene Famille zu formi

ren, und ſich von der Gefellſchafft der Eltern gång.

lich zu ſepariren. Wann man aber überlegt, was

oben vondem ſtatu naturali angeführet worden,

ſo kommt es viel natürlicher Heraus , daß Eltern,

Kinder und Kindes-Kinder, Brüder, Schweſtern

und Geſchwiſter -Kinder in einer ſocietate dome

ſtica beyſammen bleiben, denjenigen Diſtrict lang

des, fo ſie occupiren , in Geſellſchafft mit einang

der cultiviren , und in einer cominunione oder

condoininio beſigen , und allenfalls geſammter

Hand ſich gegen auswärtige Gewalt ſchůßen, ben

welchemZuſtand dann auch die Eltern und Große

Eltern in ihrem Alter eben derjenigen Hülfe und

Porforge ihrer Kinder genieſſen, die ſie dieſen in

noch ale

lezelt, ww.nicht eine völlige Herrſchafft und Ges

walt der Eltern über die Kinder, dennoch ein

Reſpect und Hochachtungder Kinder vor die ab.

gelebte Eltern, den angebohrnen Neigungen nach

Urt von einem Regiment natürlich ſcheint, da die

patres familias und älteſte an Jahren von den

iungern reſpectiret werden, so

Weil auch oben c. i. 8. 8. angeführt worden,

wie in ftatu naturali eine Knechtſchafft und cine

poteftas dominica oder herilis vorkommen kan ;

el
fo iſt noch weiter inſonderheit davon zu merken :

1) daß, gleichwie ein ſolcher Zuſtandinsgemein

bep
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ben Gelegenħeit eines Krieges, und zwar auf die

Urt gar redtmåßig entſtehen fan ; da dem

Feind, anſtatt ihm das Leben zu nehmen, daſſela

be gelaſſen, und er alſo aus einer Gnade erhalten

wird, davon daslateiniſche Wort Servus, à fer

vando, aufgekominen ; alſo ein ſolcher Gefangener

in eine Knechtſchafft ſeines Überwinders geråth,

und dieſer die poteſtatem doininicam über ihn

zwar rechtmäßig erlangt; daraus aber' 2 ) nicht

folgt, daß der Knecht auf ſeiner Seite verbunden

fene, beſtändig in ſolcher Knechtſchafft zu bleiben.

Dann es iſt ſchon oben c. 2. S. 1,'in fine bemercker

worden ,daß es jura giebt, die auf Seiten anderer

Menſchen feine Obligation mit ſich führen . In

einem rechtmäßigen Krieg hat man das Recht,

dem Feind das Leben zu nehmen , oder ihn zum

Knecht zu machen. Der Feind" iſt aber deßmes

gen nicht eben ſchuldig, ſich das Leben nehmen

zu laſſen oder in der Knechtſchafft zu bleiben,

fondern er fan durch Liſt oder Flucht ſein Leben

und Frenheit retter, ſobald er nur Gelegenheit

pitel, da ichvon der Verbindlichkeit der Verſpres

hungen und pactorum weiters Handeln werde,

noch mit mehrerem erwieſen werden ſoll.

J. XI.

X ) Jusdisponendi inter vivos de rebus

à fe jufte occupatis, & in quibus alteri

non eſt jus quaeſitum . 43

barzu

1
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Es iſt oben ſchon ad 9. IV . ausgeführet wore

den , daß jedem Menſchen das Recht zukommt,

res nullius zu occupiren und ſich zuzueignen.

Daraus entſpringt das dominium und die pro

prietas , und dieſe beſteht hauptſächlich darinn ,

Daß ein jeder mit dem Reinigen, oder re ſua pro

pria, nach Gefallen ſchalten und walten , dieſelbe

conſumiren, gebrauchen oder auch mißbrauchen ,

behalten oder verlaſſen, und veråuſſern, oder fonft

überhaupt nach Gefallen davon diſponiren kan .

Die einßige Ausnahm ift, wann etwan ein an

derer ein jus quaeſitum durch pacta oder andere

weiſe e.g. ex compoffeffione und condoininio

darauf erlangt hátte ; dahin dann inſonderheit

die Kinder und andere nahe Unverwandten, die

in einer focietate domeſtica beyſammen leben, zu

rechnen ſind. Dann was die Kinder anbetrifft,

fo lang ſolchenoch unmündig und nicht im Stand

Find, fich ſelber zu ernehren, ſo iſt die Schuldige

Feit der Eltern, ignen alimenta und Unterhalt zu

ſchaffen, und zu igrem praejudiz dißfalls nichts

vorzunehmen , worzu fie auch die Natur ſelbſt

antreibt. Weil dann auch regulariter die Kin .

der, wann ſie erwachſen ſind, in eine coinmuni

onem bonorum und condominium mit den El

tern kommen , wie S. praeced. bemercket worden ,

ro folget wiederum daraus, daß ſie ein jus quae

fatum in nen Gütern der Eltern haben , welchem

die Eltern nicht praejudiciren fönnen. Din ift

der Grund derſucceflionisab inteftatoder deſcen.

gi
den



498 SYSTEMA IUR. NAT.

. !

denten und collateralium . Auſſer dem hat ein

jeder Menſch, als fingulus betrachtet, die völlige

Frenheit, über das fefnige allerley pacta und con

tractus mit einem andern Menſchen , nach ſeinem

Wohlgefallen, einzugehen .

Hier wåre nun der Ort von dergleichen con

tractibus , als eintione venditione , locatione

conductione , mutuo , Coinmodato, depolito,

pignore &c. zu handeln , gleich wie Pufendorf

und alle feine Sectatores geïhan Haben , in der

Meynung, daß darinn hauptſächlich das Recht

der Natur beſtehe, da ſie ſich dann insgemein der

principiorum des Römiſchen Rechts bedienet has

ben . Gleichwie ich aber in der Hiſtorie des

Rechts der Natur . 27. p. 275. ſchon bemercket

habe, daß Pufendorf nicht ſo wohl das Recht

der Natur , als vielmehr eine Jurisprudentiam

univerſalein, publicam und privatam , oderpri

ma principia juris huinani und ſocietatum civia

lium tractiret hat ; Alſo halte ich davor, daß die

ganke materie von Contractibus in eine beſonde,

re diſciplin von dem jure civili huinano univera

fáli, davon ich ſchon oben l. 1. 9. 33. p. 317. und

1. 3. c. 1. I. 13. p. 469. geredet habe, gehören. In

ftatu naturali haben die Menſchen keinen Legisla

torem , der ihnen vorſchreiben fonnte, in welcher

Forin und Maafſe ſie ihre contractus einrichten

můffen , wann fie gültig teyn ſollen ; ſondern es

ift alles ihrer Willkühr und Convenienz überlaſ

fen, und kan alfo hierinn nichts uniforines zur

Regel
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Regel gelekt werden. Es giebt auch ben der

fimplen Lebensart der Menſchen , die man ſich

in ihrem Stand der Natur vorzuſtellen hat, niche

fo gar vielerley contractus , als in dem ftatu ci

vili. So viel iſt gewiß, daß pacta und contra

Ctus zwiſchen den Menſchen in ſtatu naturali nicht

anders geſchloſſen werden können , als nach einem

gang freygelaſſenen , ungezwungenen Willen der

paciſcentium . Von der Verbindlichkeit der pas

& torum wird in dem folgenden Capitel gehandelt

werden .

Alles dieſes betrifft das jus diſponendi de rem

bus fuis inter vivos. Es fragt ſich aber nun

ferner, ob einer von dem feinigen nicht auch durch

ein Teſtamentnach ſeinem Tode diſponiren fan,

und alſo die Teſtamenta in dem jure naturali ih

ren Grund haben ? Dieſe Frage iſt von unters

ſchiedenen Gelehrten unterſchiedlich beantwortet

worden . Ich bin fürßlich der Meynung : 1. )

baß nach denen kurz vorher ſchon ausgeführten

Lehren kein Vater zum praejudiz feiner Kinder,

oder auch der collateralium , die in einem condo

minio mit ihm ſtehen, etwas an einen andern

fremden vermachen kan. 2 ) daß durch den Tod

eines Menſchen alle ſeine Rechte, mithin auch

alle poffeffion und alles dominium über das feia

nige aufhört, und die Verlaſſenſchafft entweder

auf die vorgedachte Noth - Erben fåüt, oder in

beren Ermangelung res mullius wird, quae cuivis

primo occupanticedit. 3 ) daß auch mit dem

12 Meno
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Menſchen fein ganger Wille abſtirbt, und er

nach ſeinem Tod nichts mehr zu befehlen þat,

und wann er auch dergleichen unternehmen folte,

er mit gutem Recht damit ausgelacht wird ,

Dann weil durch feinen Tod alle ſeine Rechte

und obligationesaufhören, ſo kan gegen ihn, als

einen Todten , keine injuria begangen werden .

Es iſt alſo in ftatu naturali eine große Thorheit,

nach ſeinem Tode, auf den cafuin , da er nichts

mchr eigenes bat, von demjenigen , das auf ander

re poffeffores fällt, noch diſponiren und befehlen

wollen . Die Teſtamente find alſo ein bloßes

inventum der Menſchen in ftatu civili , davon

dann noch mit mehrerem nachgeleſen werden kan

Thomafii Dillertation de origine fucceffionis

teftamentariae, und ſeine Fundamenta Juris N.

& G. l. 2. c. 10. J. 11. feqq.

S. XII.

1. XI.) Ius renunciand
i
omnibus iftis be

geficiis a natura conceſſis .

Alle bißher erzehlte Jura hominibus connata

find in dem Verſtand einer Freyheit und einer

Befugnůß.genommen , die die Natur gleichfam

beneficii loco den Menſchen verwilliget und er

kaubet, ohne ſie darzu zu zwingen, und ihnen fol

che als eine Nothwendigkeit und Geſeß aufzus

bůrden . Es fteht ihnen alſo fren , ſich derſelben

zu bedienen oder nicht, gleich wie es zum Erempel

auch)
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auch in ſtatu civili dergleichen jura gibt, als das

jus venandi, da einem erlaubt iſt, ſo offt er will,

aufdie Jagd zugehen, will er nicht; fo kan ers

bleiben laſſen. Daher dann die Regel der Juri

ſten hier einſchlägt: quilibet juri pro ſe, oder in

fuum favorem introducto, renunciare poteft. Es

wäre auch dem Menſchen ſelbſt beſchwehrlich ,

wann er hierinn nicht ſeine völlige Freyheit haben

folte. Es könnte offt keine Freundſchafft, Friebe

noch Einigkeit erhalten werden , wann es einem

Menſchen nicht erlaubt wäre, von ſeinem Recht

in einem und anderem nachzugeben . Des Mens

ſchen eigene inſtinctus bewegen işn offt, um ein

größeres Ubel zu vermeyden , oder ſich größern

Nußen zu verſchaffen , von der Strenge feiner

Rechte etwas nachzulaſſen. Alſo hat ein Menſch

zwar das Recht, nach aller feiner Bequemlichkeit

zu leben , feinen eigenen Nußen aller anderen

Menſchen ihrem vorzuziehen ; c. Nichts beſto

weniger ſteht ihm frey, eine ſolche Lebens -Art und

Profeſſion zu treiben, woben er nach und nach

ſeine Geſundheit ſchwächt, oder fein Leben in

Gefahr feßt; er fan feinem Freund zu Gefallen

allerlen Beſchwehrlichkeit übernehmen, und ſeinen

eigenen Nußen, hindanfeßen. Er iſt nicht ges

zwungen eine rem nullius zu occupiren , ſondern

wann er z. E. ſchon zu ſeinem Unterhalt hat , ſo

viel er braucht, oder wann er etwas nicht genuga

fam beſeßen kan, ſo ſteht ihm frey, ſolches zu de

relinquiren , oder einem andern zu überlaſſen.

Ji
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Er fan ſich ſeiner Leibes - Stårcke gegeneinen

fchwächern nicht gebrauchen wollen . Ein Streis

tigkeiten mit andern Menſchen kan er ſich alles

feindſeligen Widerſtandes und Todeſchlags enthals

ten, lieber ſich mit der Flucht falviren , und das

ſeinige ſich nehmen laſſen, oder ſid) gåtlich, deswes

gen vergleichen ; feine Rache ausüben , allerlen

injurias großmüthig verachten und pardoniren.

Er fan frenwillig einem andern zu allerley Diena

ſten ſich verpflichten, beneficia und officia huina.

nitatis erweiſen, und endlich gar den ganzen freya

en natürlichen Zuſtand verlaſſen und in focieta.

tem civilem und ſub imperium treten . 2C .

Hier iſt nun die ſchwehre Frage von der Au.

tochiria, und ob ein Menſch ſich ſelber das Les

ben nehmen könne ? Man ſolte zweifeln , ob

bergleichen caſus dabilis wäre, wann es nicht leys

ber die Erfahrung genugſain bewiefe. Dann

ber inſtinctus, ſein Leben zu conferviren , iſt ſo

ſtarck, daß es unmenſchlich ſcheinet , ſich der

gleichen nur einfallen zu laſſen. Ich halte auch

bavor , daß in ftatu naturali folche Fälle ſelten

vorkommen würden. Doch fan es geſchehen ,

baß ein Menſch in allerley fümmerliche, elende,

ſchmerkliche Zuſtånde, Kranckheiten, und folche

Verdrüßlichkeiten kommt, daß er den Tod als

ein Ende ſeiner Marter anſieht , und in ſolcher

Abſicht ſelbſt Hand an ſich legt; wiewohl ich dar

vor Galte, daß insgemein eine alienatio mentis

damit verknüpfft ift. Es iſt und bleibt allezeit

abs

1
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abſcheulich. Aber vor ungerecht fan es aus

benen obangeführten Urſachen , zumalen da niea

mano ſich ſelbſt Unrecht thut,(nemo fibi ipſi fa.

cit injuriam ) meines Erachtens nicht gehalten

werden. Die gange Frage reducirt fich dahin :

Db ein Menſch, der das Recht þat , nach allem ſeie

nemVergnügenzu leben ,und ſich dabey gegen einen

Beleydiger mit deffen Todſchlag zu fchüßen , bes

fugt rey , ſich ſelbſt alles Elendes und Marter

burd ) den Tod zu befreyen ? Conf, differtat. I.

Iuris Nat. 9.4. p.5.

Das dritte Capitel.

Vondemangebohrnen verbindlichen

Recht der Menſchen ,

oder

Von dem Iure Naturae pro Lege ſumto .

innhalt.

Dodem Menfchen ein ReißtindiefemBetaS. 1.

ſtand angebohren ſene? 5. 2. 3. Der Menſch hat in fid

keine Neigung zur Feindſeeligkeit , ſondern den Grund

einer Gerechtigkeit ; 6.4.5 . bic ficha inſonderheit durch

die Rachbegierde duffert. Grund Regel: Was du

nicht wilſt, das dir geſchehe, das folſt du einem ans

dern auch nicht thun. 6.6. pon angebohrner Reue

und Schaam . 5.7.8. Urſprung der obligation oderVer

bindlichkeit in der Gemüthdes Menfchen. Radhedes

914 Belcha
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Belendigten. $... Soluß eines angebohrnen juris

naturae obligatorii. 6. 10. Applicationder obgedachten

Grund-Regel. Verbindlichkeit der Verſprechungen .

$. 11. Von den officiis humanitatis. 8. 12. Von den of.

ficiis, fermocinantium und jurantium. $. 13. Wonder

imputations actionum humanarum.

$ . I.

Nachdem der erſte Theil des Rechts derNas

tur von den angebohrnen Freyheiten der Mens

ſchen , ( ſiehe oben 1.3. c. 1. 8.4.) mit dem nächſt

vorhergehenden Capitel zu Endegebracht worden,

For folget nun der andere von der Linſorenckung

fothaner Freyheiten durch ein ſo genanntes Gefets

der Natur. Und diß iſt der vorneşmſte und

fchwehreſte Theil meines Syſtematis , da vor al.

len Dingen der ſtatus quaeſtionis und controver

fiae recht und genau muß formiret werden.

fragt ſich nemlich : ob es ein ſolches Ius naturae

gebe, das einen Menſchen zur Gerechtigkeit ges

gen andere Menſchen verbindet , und das nicht

nur aus einer ratiocinatione erſonnen wird , ſons

dern dem Menfchen angebohren iſt. Oder : 06

GOtt den Menſchen alſo erſchaffen Habe , daß

bemſelben in ſeinem Gemüth , Herhen und Wils

len ſelbſt angebohren und eingepflanzt worden

inſtinctus ( innerliche Neigungen , prima princi

pia , ſemina, fundamenta, Füllungen, Empfins

bungen , ſenſus ) von einem Recht und Aequi

tate , Gerechtigkeit , Billigkeit, abftrahendo a

ratiocinationc & rationc, als die hier zwar nicht

ausa
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ausgeſchloffen , aber nur als accefforia betrachtet

wird. Dder noch fürger: 06 der menſchlichen

Natur principia aequitatis dergeſtalt eingepflanket

find , daß er auch eine Verbindlichkeit darzu ins

herlich fühlet ? Das iſt dasjenige , was ich Ita

tuire. Ich gabe alſo zwenerlen zu beweifen : 1)

daß dergleichen Recht, und 2 ) dergleichen Obli

gation dem Gemüth und Willen des Menſchen

eingepflanzt fene. Das erſte wird in dem nache

folgenden zwenten biß auf den ſechſten , und das

andere in dem ſiebenden und achten paragrapho

abgehandelt werden.

b. II.

Ineft animo cujusvis hominis con

nátus fenſus aequitatis, quo agnofcit: 1)

jura, Cap. praeced. recenſita, non fibi fo

li conceſſa eſſe a natura , ſed aeque com

petere aliis & fingulis hominibus.

Vor allen Dingen kommt hier zu unterſucheri

vor das principium Hobbefii , und die Frage :

ob der Menſch von Natur inſociable, und mehr

zur Feindſeeligkeit als Gewogenheit gegen andere

Menſchen geneigt ſeve? Dann wann dieſes alſo

wäre, fo forte alles Recht, das dem Menſchen

in das Herz geſchrieben reyn rolle, auf, und wåa ,

re vergebens von demſelben weiterzu reden . Dies

le Frage nun auszumachen , muß man auf die

natürliche und angebohrne Inſtinctus Uchtung ger

gis ben,
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ben . Ich reße den Fall: ich begegne auf einer

weiten Landſtraße einem unbekandten Menſchen,

der unbewaffnet und ſchwach iſt , vor dem ich

nichts zu fürchten habe , z . E. einem Kind , von

deſſon Tod ich auch keinen Nußen oder Vortheil

zu erwarten habe. Gegen einen ſolchen Menſchen

fühle ich in mir keine Neigung , ihm das geringe

ſte Leyd zuzufügen , ſondern vielmehr eine benc.

volenz ; ich grüße ihn , ich frage ihn, wo er hers

komme, wo er hin wolle, ich wünſche im Glück

auf die Reiſe& c. und das alles mit aller Freund.

lichkeit; oder wann ich ihn auch gar nicht anre .

be, fo bezeuge ich mid wenigſtens ganz indiffe

rent gegen iận. Treffe ich ihn an in einem ſchlecha

ten , francen , elenden Zuſtand, ſo fühle ich in

mir ein Mitleyden , ich übe nach den Umſtån .

ben opera charitatis und officia humanitatis an

ihm aus. Diß ſind meine Neigungen , und ich

glaube, es ſeyen die Neigungen aller Menſchen.

Joh will nun weiter gehen. Ein jeder Menſch

begrefffetauch von Natur und ohnevieles Nach

dencken , daß alle iin vorigen Capitel angeführte

angebohrne Rechte nicht ihm allein , fondern al

len und jeden Menſchen , einem ſo gut als dem

andern, von der Natur zugeeignet ſind , welches

dann eine aequalitatem ausmacht, wie c . praeced.

5. 8. fchon berieſen worden , und in dem menfch .

lichen Gemüthe würckt eine Acquanimitåt, ae

quitåt , Gemüths - Billigfeit , den allererſten

Grund einer natürlichen Gerechtigkeit.

B. III .
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2 ) Tura aliorum hominum non effe

violanda, neque laedendum alterum , fed

cuique ſuum relinquendum .

Diß iſt eine pure Folge des vorhergehenden

Sakes. Das jus inviolabilitatis, davon c.prae

ced. 9.6. geredet worden , gehöret allen und jea

den Menſchen in gleichem Grad, und feinem vors

züglich vor dem andern . Das ertennet auch jes

der Menſch von ſelbſt ; und folgt alſo eben der

Schluß, wie bey dem vorhergehendenparagrapho,

6. IV .

3.) Ni id faciat, alteri aeque compe

tere jus vindicandi c. praeced. S. VII. de

ſcriptum .

Die Rachbegierde iſt jedem Menſchen ans

gebohren. Sie entſteht aus einer vorhergegan

genen Injurie. Sie láßt dem Menſchen keine

Ruhe, biß er Satisfaction erhalten hat. Wie

nun dieſes jeder Menſch an ſich ſelberwahrnimmt,

alſo erfennt er abermaßl von ſelbſt,daß nicht er

allein , ſondern alle andere Menſchen, ſo wie

geſinnet ſind , und eben das Recht, als er, þaben ,

wegen erlittenem Unrecht ſich zu rächen , das iſt,

fich Reche zu fihaffen. Ermuß alſo alleinahl

bey einer Beleidigung ſorgen , der Belendigte

möchte ſeine Rache ausüben.

er ,

$. V
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5. V.

4:) Acquiflimam igitur eſſe regulam :

Quod tibi non vis fieri, alteri ne feceris.

Es folge dieſes zwar aus dem biſherigen

ünſtreitig. Jch will es aber noch mit mehrerem

beweiſen, und zu dem Ende dreyerlen cafus zu

überlegen geben. I.) Wann ein Menſch von eia

nem andern beleydiget wird, fo entſteht alſobald ,

wie ſchon c . praeced. 5. 7. vorgeſtellet worden,

ein Zorn und Rachgierde , wordurch der Ben

lendigte ein. Richter -Amt ausübt, und erkennt,

daß ißm Unrecht widerfahren ſene , und urtheilt,

daß ihm deßwegen Reparation geſchehen müſſe,

Welches Urtheil er dann allenfalls, wann er des

andern Meiſter iſt , lelbſt exequirt , und zwar

insgemein mit einer Ubermaße, als z. E. voc

zwanzig Streiche theilt er breyßig aus, gleich

wie ein gerechter Richter , der nicht allein mit

Erfcßung des Schadens fich begnügt, ſondern

auch noch den begangenen Frevel beſtrafft. Eben

dergleichen gebet II.) in des Menſchen eigenem

Gemůthe vor, wann er ſelbſt einen andern bes

leydiget. In dem moment, da ich ¿ . E. den

andern aus Muthwillen , in Gegenwart anderer,

beſchimpfe , ſo weiß ich an mir ſelbſt, und fan

es gar leicht mercken , daß der andere darüber uns

willig wird ; ich halte ihn vor belendiget; ich ger

be mir ſelber Unrecht; mein eigen Berk ſagt

mirs ; mein Gewiſſen ſchlägt mich ; ich traue dero

Beleys
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Belendigten von Stund annichtmehr; ich fürch ,

te mich vor ſeiner. Rache., fo lang biß die Vers

föhnung geſchehen , und auch nach derſelben bin :

ich offt noch nicht ſicher noch ruhig. Diefer an

gebohrne Richter , die Rache, ſpricht alſo in dem

Fall einer Beleydigung das Urtheil gegen ſeinen

eigenen Herrn , und zwar von dem erſten no

anent des begangenen Unrechts biß zu würcklich

erfolgender Satisfaction. III .) will ich den Fall

feßen von einer Belendigung, die 2. E. von eis

nem Straßen - Räuber an einem mir. gang uns

bekannten und völlig indifferenten Menſchen durch

Beraubung und tödtliche Verwundung begangen,

und worüber ich zum Schieds . Richter erwählet

worden bin . Ich würde demRäuber ohnfehlbar

fu Gemůthe führen den Unfug, den er an diefem

unſchuldigen Menſchen, der ihm nichts zu sende

gethan, erwieſen. Ich würde zu ihm ſagen :

Gtelle dich an des verwundeten Plaß : Wie würde

es dir gefallen , wann ein anderer dich fo tractir

te : Du Haſi.verdient, daß man dirs eben fo

macht, als du: es ihm gemacht haft & c. Alles

diefes ſind deutliche Merckmahlen eines anges

bohrnen fenfus aequitatis und Gemüths. Billig

keit, krafft deren ich in meinem Gemüth fühle

eine Neigung zur Gerechtigkeit, und daß einem

jeden Menſchen gleiches Recht, und dem andern

eben fo viel als mir gebühre , folglich daß ſo we

nig ich von andernwill belendiget werden, ſo we.

nig foll ich binwiederum andere beleydigen. Und

darinn

+

1
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barinn beſtehetbann das einem jeden Menſchen

angebohrne Billigkeits - Recht, deffen propoſitio

prima und univerſalis iſt: Was du nicht wilſt,

bas dir geſchehe , das folt du einem andern auch

nicht thun ; welche ben allen und jeden Fållen eia

nem Menſchen zur Richtſchnur dienet, bergeſtalt,

daß er nur allemahl ſich in die Stelle eines an

Bern feßen , und rich felbft fragen darf: Wie wür

de dir zu muth ſenn, wann ein anderer gegen dich

alſo verführe; da dann die Antwort des eigenen

Gemüths allemahl die deciſion von Recht ober

Unrecht geben wird.

Alles bißherige von dem 8. II . an iſt aus

ben inſtinctibus naturalibus ſelbſt bewiefen wor .

ben , und damit måre es genug. Wann man

aber auch die menſchliche Vernunfft noch darzu

nehmen will, ſo ergiebt ſich ganz klar : weil in

dem vorhergehenden Capitel 9. VIII. erwieſen

worden , daß die natürliche Rechte, worunter ins

fonderheit das Ius inviolabilitatis ( Recht derUns

verleßlichkeit) zu rechnen, (v. c. praeced. G. VII. )

einem Menſchen ſo gut als dem andern angeboh.

ren werden , daß folglich einer dem andern gleis

ches Recht, wie ſich ſelber , eingeſtehen mnuffe, os

der widrigenfalls unrechthandle , weil alles, was

ben angebohrnen Rechten zuwider geſchiebet, in

juria und Unrecht iſt , ( v2.c. praeced. V. 1.) und

der andere folchenfals fein jus vindictae hat ( v.

c . praeced. 6. 7.) Uus welchem allem dann durch

ganz richtige Vernunfft Schlüſſe folgt: Was du

1

nicht
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nicht wilft, daß dir geſchehe, das folt du einen

andern auch nicht thun .

$. VI.

5:) Accedit poft laeſionem in animo

laedentis pudor & poenitentia naturalis,

quae doloribus fuis impellit ad injuriam

reparandam ."

Bey denjenigen Menſchen , die nicht durch

üble Auferziehung, oder böſe Gewohnheit, die

: von der Natur ihnen angebobrne Neigung zue

Gerechtigkeit erſtickt und unterbrückt Jaben , fino

detman ferner diefe Sentiments: daß nach einer

begangenen ungerechten That man nicht lang

Herbachſein eigenes Factun deteſtirt und beteu

Man rohamr ſich, daß man ſich ſo irrai

fonable gegen den andern aufgeführt, daß man

fich alſo proſtituiret hat, daß man nun von jederà

mann verabſcheuet werbe 2c . Es verurſacht offt

einen ſolchen Verdruß über ſich ſelbſt, daß man

ſich vor andern rechtſchaffenen Leuten faſt nicht

mag ſehen laſſen , die reprochen , die man-fich

ſelber hierüber macht, oder die ſo genannte mor

fus confcientiae, laſſen einem innerlich nicht ehe

Ruhe, biß man den Belendigten befriedigethar:

Des Menſchen eigenes Gewiſſen iſt hier abermal

wie ein Richter , der das Urtheil ſpricht, das

Unrecht, Schaden 2c. zu reparircn , und urgieet,

gleich einem exequirenden Gerichtsdiener die

Polla

et.

2
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nis , quae

Bollziehung folches Urtheils, Alles Dieſes in

dem Gemüthe des Menſchen angebohren , und

zeuget von einer natürlichen Neigung zur Gerech

tigkeit, oder einem , in den inſtinctibus hominis

felbftgegründeten, jure naturali.

J. VIL

Ineft porro cuique homini metus ma

li, quo voluntas ejus flectitur, & impe

tus affectuu
m
freno quafi, & vinculo co

hibetur & reprimit
ur
.

9. VIII.

Inde oritur obligatio in animo homi

fundamentum eft juris in alte

ro ſenſu accepti, quo libertati hominis

fines ponuntur , ne in aliorum injuriam

erumpat.

Der Wille des Menſchen , als die eigentliche

rechte Quelle alles menſchlichen Thuns und laſſens,

wird regieret durch die zwey Haupt - Affecten

Soffnung und Furcht, fpem boni conſequen

di, und metum mali imminentis. Die lettere

hat die Würckung, daß ein Menſch ſeineBegier

den måßiget , zähmet und zurüchålt, gleichwie

ein Reiſender unterwegens durch einen tiefen

Graben , durch ein Waſſer , oder durch Gefahr

yon RäubernoderwildenThieren gezwungen wird,

feine Reiſe einzuſtellen oder einen andern Weg za

neh.
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nehmen. Dieſe Furcht iſt nach dem Unterſchied

der Menſchen und ihres Temperaments, Deßgleis

chen nachdem die Gefahr und das Ubel groß oder

gering, ungewiß und weit entfernt oder nahe und

· unvermeydlich iſt, von mehr oder wenigerem Eins

druck. Es iſt doch aber allemahl gewiß, daß die

Furcht den freyen Willen des Menſchen in dem

lauf ſeiner Begierden, gleichſam wie ein Feſſel,

einſchrenckt und verhindert , oder wie ein Zaum

lenckes, beuget und nöthiget, feine Begierden zu

måßigen und zurück zu halten. Dieſer Zwang

des menſchlichen Willens rühret von der Natur

des Willens ſelbſt her, und iſt demſelben ebenſo

wohl angebohren , als die Begierden ſelbſt. Der

Wille übernimint alſo folchen Zwang von ſich ſela

ber , freywillig , fponte , um einer beſorglichen

Gefahr oder Ubel auszuweichen . Eben dardurch

befommt dieſer Zwang ſeine rechte Krafft und

Wůrckung. Dann was auch die Vernunfft vor

trifftige Vorſtellungen thun könnte , ſo iſt doch

folches mehrentheils viel zu ſchwach , den impea

tuin der Begierden des Willens zu hemmen . Es

heißt gemeiniglich : Video meliora, proboque;

deteriora fequor. Die Furcht eines ūbels muß

ſich dem Gemüth und Willen des Menſchen ſelbſt

infinuiren, und ihn innerlich rühren , daß er fie

fühlt und ſich darburch bewegen fåßt. Unders

erfolgt keine Obligation. Die gemeine Meynung

der Gelehrten gehet ſonſt dahin, daß ſie dem Ger

feß, oder dem Gefeßgeber eine vim obligandi zu .

Ke
[ chtety
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ſchreiben . Aber die tågliche Erfahrung bejeugt

genugſam das Gegentheil. Uuch die bloße Dros

hung der Strafe hat dergleichen Krafft nicht.

So lang 1. E. ein Mörder oder Räuber ſich noc)

die Heffnung macht , daß er durd) { iſt oder

Flucht der Strafe entgehen fónne , folågt er fich

von ſeinem böfen Vorhaben nicht abhalten . Nicht

eher hålt er zurück, als biß er innerlich perſuadi

ret iſt , daß kein Mittel ſeyn werde, die würdlig

che Ausübung der Strafe abzuwenden. Auch

die Strafen der Hollen, womit GOtt die Sún.

Der bedrohet , haben bey denenjenigen FeineWürs

ckung, die dieſe Strafe noch vor weit entfernt hale

ten , und ſich indeſſen auf GOttes Gnade und

Barmherzigkeit, auf das Verdienſt Chriſti , auf

den Ublaß und Abſolution der Geiſtlichen & c.

freventlich verlaſſen, und wie man ſagt, aufGots

Ctes Gnade hinſindigen.

Hier iſt nun weiter die Frage, was in ſtatu

naturali vor ein metusmali fene, der einen Men.

ſchen obligiren könnte, von der Belendigung und

Linreche gogen einen andernMenſchen abzuſtehen ?

Dann da iſt kein Richter vorhanden, der Stras

fen ausüben könnte. Es gibt zwar ben einigen

- { aſtern poenas naturales, narirliche Strafen ,die

von ſich ſelbſt auf das {aſter folgen. 3. E. auf

das Vollſauffen folgt unmittelbarKopfivehe,Ma .

genweh, und nach und nach Gliederweh,Schwinds

fucht, {ungenſucht, Dummheit in dem Verſtand ,

und endlich ein frühzeitiger. Tod. Auf die exces

fe
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fe in Venere folgen veneriſche undrecht abſcheur

liche Kranckheiten und Tod. Auf exceſſiven

Hochmuth folgt gar offt eine Verrückung des

Der Geiß iſt
ft begleitet mit

mit einer

beſtåndigen.
Unexfåttlichkeit

und
Unvergnüglich ,

keit, da ſich ein Menſch ſelbſt nichts zu gute thut,

und dardurch ſich ſelbſt beſtrafft. Aber auf eine

Mngered)tigkeit folgr feine dergleichen
natürliche

und ſichtbare Strafe. Man fieht vielmehr viel

tauſend
ungerechte in dem gröſten Reichthum ,

Ehre, Vergügen und Ruhe, abſonderlich
wann

fie mächtig ſind , hinſterben.
Dahero auch vie

le ſolches zum
Argument

gebrauchen , daß nach

dieſem Leben nod , ein anderes zu hoffen ſene, da

Recht und Unrecht werde vergolten werden .

Wann man aber der Sache reiſlid ) nachdenckt,

ſo gibt es in allwege in dem Fall einer Uingerech ,

tigkeit einenatürliche
Strafe , die ſchårfer und

:fdwehrer iſt, als alle Strafen in ftatu civili.

Dasiſt abermaçlen die privat-Radie des Belen,

digten. Dieſes iſt der Richter in ſtatu naturali;

unendlich mehr zufürchten, als ein Geſekgebér

uno Richter in ſtatu civili! Dann bardurch wird

Der Belendigte , und der Feind ſelbſt zum Richa

ter gemacht, der
gewißlich den Beleydiger

nicht

verſchonen
wird, der Tag und Nacht auf dieRa.

che bedacht iſt , und der nicht eher ruhet, biß tas

Unrecht beſtrafft worden. Da iſt die Strafe in

inſtanti ju beſorgen , und inevitable ; alſo derme

stus mali und poenae weit gewiſſer und unzweif

E 2
fei
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felhafter , ſtårcker und nachdrücklicher, als er ini

ſtatu civili fenn kan. DieſeStrafe geht eben To

wohl, als in ſtatu civili , aufSeib und leben, und

iſt auch ben einein an Leibes - Starcke dem andern

überlegenen Menſchen in Anſehen eines ſchwächern

zu beſorgen. Dann der ſchwächere hat doch viele

fältig Gelegenheit , den ſtårcern zu códten ; und

Das iſt alles , was man ben einer Beſtrafung ſa.

gen fan. Siehe die ſchon oben l . 3. c.2. 5.5. in

fin. aus Hobb: fio angeführte Stelle.

Es iſt zugleich ben allem dieſem anzumer .

& en der große Nuken der Selbſt: Rache in ſtatu

naturali, da ſie die Stelle eines Richters erſeßt,

der in ftatu civili die Rache ausübt. Wo dieſes

nicht wåre ; ſo würde mancher Menſch in ftatu

naturali ganz intractable , infociable, unverſöhn

lich , und injuriae mutuae , caedes &c . unendlich

ſzyn. Die Selbſt -Rache fan alſo in ftatu natue

rali , gleich der Obrigkeit in ſtatu civili, als ein

judex, cuſtos, und vindex juris & juſtitiae an.

geſehen werden.

Das einzige iſt hierbey zu beſorgen , daß

der belendigte ben dieſem feinem Richter - Amt

Parthenligkeit ausüben, und die Rache allzuweit

extendiren mogte. Dergleichen Fehler ereignet

ſich bey Richtern in ftatu civili vielfältig. Gleich

wie aber ein' Richter in flatu civili nicht nach eige

ner Willführ , ſondern nach denen ihm vorges

ſchriebenen legibus, das Recht und Urtheil fpré

chen darf; Alſo iſt auch bey der Rache in ſtati

natu .
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naturali das Haupt - Principiun aequitatis natu

ralis als eine noriva zu beobachten. Die Bes

ſtrafung muß der Große des delicti proportionist

ſeyn . 3. E. eine kleine raillerie oder geringe

Beſchimpffung wird durch eine Höfliche Entſchul.

digung, Efren - Erklärung , übbitte &e. und

nicht durch den Tod , geråchet. Der Belendigte

muß allezeit bey ſeiner Rache vor Augen haben

die Regel: Was Du nicht wilſt , das dir geſchehe,

& c. Dieſe wird ihm allezeit zu erkennen geben ,

wie weit er in Ausübung ſeiner Rache mit Recht

gegen darf.

§. IX .

Es ſenſu igitur aequitatis naturalis

( S. 2. 3. 4. 5. ) poenitentiae & pudoris

( 8. 6.) & metu vindictae alterius , qui

laeditur, (8. 4. 8. ) oritur jus obligato

rium five praeceptivum naturale, pacis at

que tranquillitatis inter homines in ftatu

naturali vinculum.

Diß iſt nichts anders als der Schluß aus

bem bißherigen , worðurch ich nun verhoffe ge

genugſam erwieſen zu haben , daß dem Meno

Tchen in ſeinen inſtinctibus angebohren ſind prin

cipia prima von Recht und Billigkeit, unb zu

gleich dieinnerliche Überzeugung berfundamental

Regel des Rechts der Natur : Was du nicht

wilſt, das dir geſchehe, das folſt du einem andern

auch

it

eit

het

ti

iga

개

-76

KE 3
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auch nicht thun ; daß dem Menſchen weiter in

feinem Willen eingepflankt iſt das Fundament

aller menſchlichen obligation. Das iſt dann allo

Das verſprochene Ius naturae connatın & in ipfa

nátura hominis ejusque inſtinctibus fundatun .

V. X.

Die Application der fundamental - Regel

auf alle und jede ſpecial - Fålle , ſo unter Menu

fchen vorfallen können, um zu wiſſen , wie weit eis

nes jeden natürliche obligationes fich erſtrecken ,

iſt von ſtiti celuli po leidt, daß keine weitere Ers

leurerung nöthig iſt. Dann es darf ein Menfch

nur allemahl ſich ſelbſt prifer , und ſeine eigene

Neizungen zu Rath ziehen , ſo kan er jederzeit

wiſſen , wie er ſich gegen den andern Menſchen

verhalten foll. Dann wann er ſelbſt nach ſeiner

eigenen Prüfung findet , daß er nicht wolte , daß

ihm dieſes oder jones geſchehe, ſo muß er den

Schluß machen , daß er es dem andern auchnicht

thun, oder zumuthen ſoll. Ich will jedoch zu

mehrerer Deutlichkeit die Materie von der Vera

bindlichkeit der pactorum zum Erempel anführen,

wie ich davor halte , daß die gedachte general:

Regel des Piedits der Natur in fpecialen Fällen

zu appliciren ſene.

Es iſt über dieſe Materie von den Gelehra

ten ſehr geſtritten worden, wie man aus Grotio

de I.B. & P. 1. 2. c. II , und Pufendorf de I ,

N, & G. 1. 2. c . 5. feqq. erſehen fan . Darinn

fominen alle überein , daß ein Unterſchied zu maa

chen
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chen ſene unter bloßen einſeitigen Verſprechungen

( promiffionibus gratuitis,) und unter pactis , die

von zwepen oder mehr. paciſcenten eingegangen,

und da von beyden Theilen benterſeitige praeſtano

da oder mutuae obligationes übernommen werk )

den . In dem erſten Fall ſekt Grotius dren uns

tërſchiedene cafus einer Verſprechung , nach dent

Interfdied der Worte und der Verſicherung defe

fen, der dem andern etwas verſprochen hat. Al.

tes dieſes iſt gar ſehr vernünftig . In dem leto

ſtern Fall find faſt alle mit einanter cinig , daß

ohne Iluterſchied ein jeder paciſcens dasjeniger

was er auf ſeiner Scite verſprochen hat, abſondere

lidi' wann nicht mehr res integra iſt, ſondern der

drideré feion den würcklichen Urfang geinacht?

hat, das ſeinige Worzu er ſich verbunden ; zu er.

füilleri, ſchuldiz Teme zu praeſtiren, es möge auch

ſein groter Schade ſenn. Die raiſon davon gibt

Pufendorf, weil er einmal durch ſeinen frenen

conſenſum fich darzu verpflichtet hat. Ut proa

thilla & pactanos obligent ad aliquiddandum

aut faciendum , quod antea non debebainus, aut

Onittendum , quod antea jure poteramus facere,

Thaxime requiritur ultroneus nofter conſenſus.

Nam cum cujusvis promiſſi & pacti iimpletio

cum aliquo onere fit conjuncta , nulla propior

ratio eft, quare fuper eo conqueri rectenequeas

mus , quain quia altro in id confenfimus, quod

evitare penes nos erat. Dig find die Wurte

Pufendorfii de officio hominis & civis I. c . 9 .

9. 8 .KE 4
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9. 8. Er iſt alſo der Meinung, daß die lirfache

der Verbindlichkeit eines pacti ſene der freywillige

conſens des paciſcenten, der niemand , als fich

felber , imputiren müſſe , wann er durch das pa

aum einen Schaden leyte .

Ben allen dieſen und mehreren Fragen und

Meynungen dunckt mid ), kan man nicht ſicherer

gehen , als wann man der allgemeinen Gerech ,

tigkeits-Regel de non laedendo altero und quod

tibi non vis fieri &c. nachgehet. Dann 1. ) ben

einer einſeitigen Verſprechung und promiſſione.

gratuita kan es geſchehen , daß derjenige, dem ſo

große und gewiſſe Verſicherung gegeben worden,

daß er ſid , feft darauf verlaſſen , einen Schaden

lendet. Da darf ſich der Verſprecher nur in die,

Stelle des Beſchådigten reken , fo mird er den

Augenblick erkennen , wie ihm zu muth ſeyn müre

be, wann ihm durch des andern Verſicherung der

gleichen Schaden verurſachet worden wåre. Er

wird alſobald den Schluß machen, daß der Schas,

den erſeker werden müſſe. Eben dieſes iſt 2 )

in dem Fall eines pacti bilateralis und einer vers:

ſprochenen mutuellen praeſtation von benden Seis

ten zu beobachten. So bald einer oder der ans

dere einen Schaden dabey lendet, kan er von dem

pacto wieder abgehen ; der andere kan ihm nicht

jumuthen , ben einem ſo ſchädlichen pacto beſtane

dig zu verharren . Er darf ſich nur abermals

in die Stelle des beſchädigten feßen, fo wird der

obige Schluß von ſelbſt heraus kommen. Gleich

wie
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wie auch aufden Fall, wann ber eine Theil auf

ſeiner Seite dasjenige, ſo er verſprochen , ſchon

erfüllet hat , der Beſchadigte gegen ihn ebenfalls

die Billigkeit und Schadloshaltung gelten laſſen

muß. Siele mit mehrerem hievon meine Disa

fertat. Iur. Nat. de obligatione pactorun.

§. XI.

Pufendorf hat noch ein und andere mate.

rien in ſein Ius naturae hineingezo
gen

, (weil er ſie

nemlich im Grotio gefunden ) von welchen ich zum

Beſchluß auch noch meine wenige Gedancen er.

öffnen will. Das Capitelde officiis humanitat
is

gehört nicht zu dem eigentliche
n

lure Naturae , in

ſo fern ſolches nemlich nur allein auf principia

juſti gehet , und iſt oben l. 3. c . 2. 5. 8. und 9. er

wieſen worden, daß ein Menſd) in ftatu naturali

de jure hierzu nicht verbunden ſene. Dennoch

fönnen offt ſolche Umſtände dabey vorkomme
n
,

daß die principia juſti mit einſchlagen. Dann

gleichwie die Verweige
rung

der officioru
m
hu

manitatis ſchon an ſich ſelbſt eine große Unfreun
ds

.

lichkeit zum Grunde Gat, dieſe aber der nächſte

Grad zueinem Haß und Feindſeelig
keit

, und als

len Menſchen verhaßt iſt und Verdruß erweckt;

alſo fan offt aus ſolcher Verweige
rung

dem an.

dern Menſchen großer Schaden zuwachſen ; t. E.

einem reiſenden , dem der andere den rechten Weg

nicht anzeigen wollen , und der deßwegen in ges

fåərliche Abwege gerathen. Jtem einem , derin

einer
s
t :
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einer großen Gefahr zu dem andern feine Zufluchien

nehmen wollen , und abgewieſen worden . Dofil

gleichen fan die Unbarmherzigfrit , diellndance

barkeit & c . offt mit ſolchen limita den begleitet

fenn, taß der andere Menſch in die äuſſerſte Moth

und Lebensgefahr Dardurch gefeßt wird. In als

Jen dergleichen Fällen gehet eine Belerdigung

vor , die der Belendiste natürlicher weiteres.

fentiret , und zu rächen befugt ijt. Die eigene

Priſung ſeines Gemächce , da einer ſich in die

Grelle des alſo Belendigten rezt, und die Appli

cation der funda inental Regel: Was du niche

willt , das dir geſchehe & c. auf ſich inacht , kan

ateinahl die ſicherſte Entſcheidung in der Sache?

geben.

Q. XII.

DieMaterie de Officio fermycinantium iſt nach

meinen bisherigen Lehren gar leicht auszumachen .

Dann fo lang ein Menſch durch ſeine Reden den

andern Menſchen nicht belendiget, noch zu Schas

den bringt, handelt er nicht gegen principia juſti,

und mag alſo erzehlen , ſcherken , pralen , fügen ,

wie er will. Er handelt gegen das decorun,

aber nicht gegen das JusNaturae. Mit den fue

ramenten hat es zwar in Unſehung der dardurch

entſtehenden Belendigung, eben die Beſchaffen

Heit. Es iſt aber noch weiter daben zu mercken ,

daß die Sentinients der Menſchen in Religionse

Sadien fo gar fehr und weit von einander untere

ſchieden

1

a
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Ferhieden und offt entgegen gefeſt, und die meiſte

Nationen der Abgórteren ergeben ſind, viele auch

den Göken, den ſie verehren, nicht vor allmacha

tig, noch als einen Råcher des Böſen Halten ;

diejenige aber, die auch den wahren allmächtigen

GOtt glauben , 3. E. die Juden, zu der Veri

bindlichkeit eines Eidſchwurs allerlem Ceremo!

nien ver nöthig balten ; andere aber ſo viel refer:

vationes mentales; fu viel reſtrictiones , e. g.

haereticis non eſt fervanda fides ; fo vietdifpen

fationes und abſolutiones der Geiſtlichkeit und

andere Recepte und Mittel im Porráth haben ,

daß fie ein Eydſchwuv nicht viel anficht ; folge

lich in ftatu naturali ein Menſch, der ſich auf den

Endſchwur eines andern verlaße, als der grófte

Thor ausgelacht zu werden verdient.

V. XII.

Was Pufendorf von der Imputatione actio

num humanarum vorbringt, ſchickt ſich mehr auf

den ſtatuin hominum civilem , als auf den Itatum

naturalem ; wie er,dann auch ſelbſt mehrentheils

nur von dem foro humano redet. Meine wenis

ge Mennung von dem , was in ftatu naturali hiers

inn zu beobachten iſt, beſtehet kürzlich in folgen .

bem . Es fan hier von keiner andern imputa

tione als eines delicti, gefragt werden . Das

einzige delictum in ftatu naturali iſt die Beleydis

gung und Beſchädigung. Der einzige Richter

máſt der Belendigte. Die Strafe iſt die Rache

deſſelben.
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berfelben. Die Norma iſt die fundamental - Rei

gel : Was du nicht wilſt, das dir geſchehe .c .

Der die caufa proxiina phyſica des damni dati

iſt, dem iſt auch das damnum und die laefio zu

imputiren, und die Satisfaction von ihm zu fors

bern, er mag es aus Vorſak und mit frenem Wila

len , oder aus Verſehen und Nachläſſigfeit gethan

haben. Dann der Schaden iſt in beyderley

Fållen allemahl vorhanden, und der muß erſekt

werden . Von wem ? Reſp. Von dem, der ihn

zugefüget hat. Hat noch ein anderer, als cauſa

moralis, durch rathen, irritiren, a . Darzu gehol.

fen , ſo wird nicht weniger , nach befinden der

Umſtånde, nach obgedachter norma, die Rache

an ißm ausgeübt.

1

Das
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Das vierte Capitel.

Finige nothwendige Nach - Erinnes

rungen.

Innhalt.

%. 1. Das bisher angeführte Recht der Natur iſt

Jus divinum , naturale , univerſale, inmutabile. unb

iſt auch verbindlich bey Atheiſten . 6.2 . Es iſt fein

lex proprie dicta ; der Menſch iſt exlex. y . 3. Es iſt

ftárder als alle menſchliche Geſeke, 6.4 . und beſteht

doch in einer Freywidigkeit. . 5. Sein Nußen in

ftatu civili , S. 6. und in der Jurisprudent . $ . 7 .

Es beſteht in turgein . 5. 8. Seine Probe iſt die

Selbſt- Prüfung.

§ . I.

Es iſt nun nichts mehr übrig, als über das

bißher ausgeführte Recht der Natur noch ein und

andere Zweifel zu benehmen, und ſonſt noch allera

len Anmerkungen zu machen.

In meinen Poſitionibus habe ich dieſen Sak

angeführt:

Utrumque jus, tam conceffivum ( c. 2.) quam

praeceptivum ( C. 3.) cuin a natura producatur,

naturae vero auctorfit Deus, recte pro jure dia

vino habetur.

Mein ganzes Syſtema 'gründet ſich auf die eia

nem Menſchen eingepflangte Neigungen oder in

ftinctus naturales. In denſelben findet man gar

deut
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deutliche und überzeugende Spuhren und Füh.

lungen einer angebohrnen Gemüths - Billigkeit.

Dieſes ſind wahrhafftig, angebohrne göttliche

Eingebungen, und das daraus bergeführte Redot

iſt alſo ein mahrhafftig von GOtt dem Menſchen

in ſeiner Natur anerſchaffenes Recht. Kein an

deres Syſtema fan fich eines D bindigen und uns

swiderſprechlichen Beweiſes rüşmen . Diefes

Jus kan mit Recht natürlich) genennet werden,

weil es immediate aus der Natur des menſdilis

chen Willens , als der 'wahren Quelle'aller menſdj

lichen Handlungen ſelbſt, und nicht erſt aus

einem langen Nachdencken und aus weit herges

fuchten zweifelhafften Vernunfft-Schlüſſen herge.

Es iſt ein Jus univerſaliſimur ,

weil es auch der aller ungelehcteſte und fali fluo

pide Menſch, ohne einige Anweiſung, ex con

nato ſenſu interno erkennet und fühlet. Es hat

gleich mit der erſten Schöpfung des Menſchen ans

gefangen, und wird unveränderlich), ſo lang

als nur Menſchen feyn werden , bleiben . Es wird

von Menſchen erkannt , und vor verbindlich

gehalten, wann ſie auch von GOtt nichts wiſſent

folten. Dann auch ein Atheiſt hat ſeine inſtin

ctus naturales, fo gut als ein anderer Menſch .

führet wird.

5

9. II.

Es iſt eine unter den Gelehrten ſehr bekannte

und beſtrittene Frage: Ob das Recht der Natur

ein
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ein Lex proprie dicta ſere ? Davon habe ich in

mcinen Poſitionibus folgendes geſegt:

4. Qui Deum in hoc opere naturae tanquam

Imperantein confiderant, non inepte , praecepta

juris divini naturalis eſſe legęs proprie fic dictas,

ítataunt: quam fententiam tamen nunc inme

dio relinquo, nec iicam façio,' -;

Ich bin aber ſeit dem, als ich dieſes geſchrie.

: ben habe , noch auf andere Bedancken gefallen ,

und die beſtehen darinn . Das gange Recht fer

, Natur beſtelle in nichts anders, als in denen dem

- Menichen eingepflankten und gleich mit dem {es

ben empfangenen Meizungen oder inſtinctibusna

turalibus.
Gleichwie nun alle lebendige, uns

vernünffrige Creaturen ihre inſtinctus von tem

· Schöpfer empfangen haben , die ihnen zum Leit.

ſtern in ihrem gången Leben dienen, ohne daß fie

etwas anders zu ihrer Erhaltung nöthig haben ;

- Alſo hat GOtt den Menſchen ihre inſtinctus eben

auch zu dem Ente anerſdaffen und eingegeben,

: daß ſie keine andere normam in allen ihren Hand

-lungen nöthig haben, und ihr Leben um ſo eher

in allem Vergnügen und Ruhe zubringen und

erhalten können, wann ſie nur ihren angebohre

nen Neigungen folgen , weil ſie nebſt dem auch

den intellectum und die Vernunfft in weit Homes

· rem Grad, als andere Creaturen , empfangen has

ben . Mit einem Wort : Der Menſch iſt ro geo

ſchaffen , daß es ihm genug zu ſeimer Glückſcelig ,

keit ſeyn fan , naturae fuae convenienter vivege,

oder
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oder ſeinerNatur zu folgen. Weil er alſo keine

weitere Anweiſung, Rath , Gefeße oder andere

uorin in ftatu naturali nöthig hat; auch auſſer

gedachten inſtinctibus fein Gerek bekannt iſt, das

GOtt dem Menſchen noch weiter zu ſeiner Ers

Haltung in ſeinem natürlichen Zuſtand folte vora

geſchrieben haben, ſondern es dißfalls ben den

eingepflankten inſtinctibus hat bewenden laſſen ;

fo kan man ſagen, der Menſch ſeye (auſſer ſeinen

angebohrnen inſtinctibus) exlex . ,

Es hat zwar Pufendorf de J. N.& G. I. 2. c .

1. & de O. H. & C. c. 2. %. 1. Deßgleichen Tho

mafius in Fund. J. N. I. 1. C. 4. 9. 1. feqq. bars

vor gehalten , da die Menſchen von fo vielerley

diverſen Neigungen fenen , daß fie ohne Gefeße

nicht würden beſtehen können . Über eben dieſe

diverſitåt erhålt ihre Ruhe, wie ich weiter aus .

geführt habe in meiner diſſert. I. Jur. Nat. 9. 7 .

Es hålt auch Pufendorf vor eine große Praero

gativ des Menſchen, daß er nicht wie die unvers

nünfftigen Thiere exlex Pene. Er irrt ſich aber

darinn gar rehr. Es iſt keine großere Praeroga

tiv , als exlex fenn, das iſt, in ſeiner natürlichen

Freyheit, und bloß nach ſeinem eigenen Willen

zu leben . Din iſt das Leben ſouverainer Könige.

Die Inſtinctus naturales der Menſchen fönnen

gwar mit Geſeßen einiger maßen verglichen, auch

alſo genennet werden. Aber wann diß geſchicht,

fo iſt es doch allemahl nur improprie zu verſtehen ;

eben als wie Plato und andere dieganzeEinrich ,

tung

1
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tung der Elernenten, bes Himmele, der Erde ac.

legem naturalem genennet haben. Ein lex
pro

prie dicta und in dem Verſtand , wie ihn alle

Juriſten nehmen , fupponirt einen Regenten und

Obern, der den Unterthanen Geſeke und Ordnuns

gen vorſchreibt , nach welchen ſie leben follen .

Weil wir nun mefrentheils heut zu Tag in ſtaru

civili und unter Regenten und Gefeßen leben, ſo

iſt uns dieſe Idee von Geſeßen von unſerer zarten

Kindheit an bekannt. Uber ein Menſch, der nur

allein in ſeinem natürlichen Zuſtand und Frens

heit bleibt, fan fich von einem vorgeſchriebenen

und mit allerley Drohungen von Leibes- und To.

des Strafen bekräfftigten Gefeß, als einer gank

fremden unbekannten Sache, faum eine redite

Idée machen. Wann er auch feine Inſtinctus

als von GOtt eingegeben betrachtet, wird er

GOtt hierinn nicht als einen Gefeßgeber, ſondern

pielmehr als feinen Schöpfer, der ihm eine ſolche

Natur anerſchaffen hat , anſehen.

3

9. III.

Man kan indeſſen die Vergleichung des Redits

der Natur mit einem menſchlichen Gefeß , oder

auch die Benennung ſelbſt eines natürlichen

Heleges, gar füglich benbehalten . Dann in der

That hat das Recht derNatur und die Verbinds

lichkeit deſſelben eben die , und wohl noch

ftårchere Búrckung, als ein menſchliches forina

leg Gefeß mit allen feinen hårteſten Strafen has

il ben
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ben fan. Dann es iſt ſchon in dem obigen ges

nugſam ausgeführt worden : daß , gleichwie das

ganke Recht der Natur dem Menſchen angeboh.

ren , und zwar in dem Willen des Menſchen ,

als der Quelle aller Begierden, Handlungen und

Vornehmungen felbſt, eingepflanket iſt, und den .

felben innerlich und immediate afficiret ; Allo .

auch die Verbindlichkeit dieſes Rechts und die

Furcht einer Strafe zugleich mit angebohren iſt,

und fich in ipfo momento eines delicti oder lae .

fion in dem Gemütheåuffert; daß auch die Stras

fe iſt die Rache des Feindes , welche fo ſcharf,

als alle Marter, die ein Richter in ftati civili

drohen und ausüben mag, ſeyn kan . Dann von

einem erzärnten Feind , deſſen Diſcretion man

gleichſam gånblich überliefert und exponirt iſt,

hat man , nach Befinden der Umſtånde, die grau.

famſte Marter zu beſorgen. Wann man hinges

gen die menſchliche Gefeße hiermit vergleicht, ſo

iſt ſo wohl der Gefeßgeber, als ſeine Gefeße und

Strafen dem menſchlichen Gemaith wie fremd,

und als extraneum anzuſehen , die daſſelbe nicht

ſo gleich immediate afficiren , und gehören weit

mehr Künſte darzu, um eine wahre dringendeOb- .

ligatſon in des Menſchen Gemüth zu würcken ;

find auch allerlen Mittel der Strafe zu entgehen,

vorhanden, die die Furcht der Strafe vermindern.

Man könnte einwenden, daß dennoch die natür

liche Gefeße von Menſchen oft violiret werden .

Darauf iſt aber die Antwort : daß dergleichen

noch

1

1

1
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noch vicImehr auch bey den ſchårfſten menſchli

chen Gefeßen geſchiehet, ro offt nemlich ein De

linquent der Strafe zu entweichen und zu echap

piren fich Hoffnung machen kan . Da hingegen

in ſtatu naturali der Rache feines Feindes zu ents

gehen faſt unvermeydlich iſt.

§. IV.

Das ſonderbahreſte bey dicſem ganßen Reche

der Natur, und inſonderheit bey deſſen Verbind.

lichkeit, iſt dieſes, daß der Menſch faſt gar fci

nen Zwang (puhret, der ſonſt ben allen göttlichen

und menſchlidhen legibus pofitivis vorkommt ;

ſondern daß der Menſch mit aller Freyheit hiers

inn agiret. Nicht allein das ſo genannte Geſes

Der Natur kommt ihm leicht an zu begreiffen und

zu verſtehen ; dann es iſt ißm angebohren , und

braucht keine Unterweiſung , Auslegung und in

terpretation , wie ein anderes göttlides und

menſchliches Gerek, ſo iým fremd iſt; ſondern

auch die Verbindlichkeit iſt ihm angebohren,

und alſo nicht fremo. Der metus mali bewegt

ganz natürlicher weiſe feinen Willen , daß er

fponte und freywillig unterläßt, gegen das

Recht der Natur zu handler . Dergleichen iſt

ſonſt kein Gefeß noc ) Obligation in der Welt.

So rebr hat GOtt uns, und ſeine andere Creas

turen zur Freyheit , Unnehmlichkeit, douceur und

Vergnügen des Lebens erſchaffen ! Der ſtatus

hominun civilis iſt comparative wie eine Scla

verely dagegen zu achten .

12 $. V.,

f

+
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6. V.

Der vornehmſte Mußen des Rechts der Natur

kuffert fict, heut zu Sag in dem ftatu civili der

Menſchen . Der ítatus naturalis eines einzelen

M nſchen der extra omnem focietatem lebt , iſt

gar auſſcrorbentiid ), felten , und faum dalilis.

Der Natus familiarum fegregum iſt faſt eben fo

felteni. Dann nicht allein die Nomades in den

alten Zeiten , von denen man in Herodoto, Dio

doro Siculo , Strabone , und andern vielfältige

Nachricht findet, ſind meiſtens unter imperijs ci

-vilibus geſtanden , wie dann Diodorus Sicu

las l . 3. c . 32, von Noinadibus, qui a tyrannis ja

certas tribus diviſi reguntur, Meldung tíut ;

ſondern auch noch beut zu Tag die ſo genannte

frene und independente Tartariſche Horden ſtel; en

doch meiſt unter Obrigkeiten. Es iſt auch natür's

licher weiſe faſt nicht anders unóglich , als dnl5

familiae regreges, wann ſie gar 311 zahlreich wers

den , nicht folten durch tyrannidem oder durch

frevmillige padła in einen Itatum civilem gera

törn . Der Mußen nun in dem ſatu civili beſtelt

darinn, daß jeder Menſd), der ein inembrun focie.

tatis civilis, oder ein civis wird, feine natürliche in

ftinctus und die angebohrne femmina und ſenſuun 2e

quitatis &juſtiti re compatnni mit ſich bringt,der ihn

ſuſceptible und fähig macht, die Geleke der Obrig

keit anzunehmen , mimo fich darfurch bergegen, len

den und obligiren zu tarfen , welches ohne diete

angebohrne tentiments nicht wohl, und wohl gar

1

1

nicht
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nicht zu wege gebracht werden wirte. Es macht

auch eben dieſer eingepflangte ſenfus aequitatis

die menſdliche Gerekgeber fähig, gerechte Gefeße

und Verordnungen zu machen . Dann allemenſch :

liche Geſeze můlien ſich auf aequitatem natura

Jemn und auf die Haupt-Regel: Quod tibi non vis

fieri & c. gründen.

$. VI.

Sleichmie nun das Recht der Matur in dem

ganzen ftatu civili einen ſo großen Muậen bat ;

álſo iſt auch ſtudium deſſelben in der Iurisprudenz

von dem gröften Mugen. Dann daraus lernt

man den allererften Lárſprung alles Rechts unter

den Menſchen ; in fo fern es als eine Freyheit und

Berechtigung, und wiederum als eine Einſchräns

Fung folcher Frenheit und eine aequitåt und Bilo

ligfeit betrachtet wird. Man lernt daraus den al

lererſten lIrſprung und die wahre Natur aller Ob

ligationen und Verbindlichkeit unter den Mens

Then . Man lernt barinn die Application der

Fundamental- Regel : Quod tibi non vis fieri &c.

die der wahre Probierſtein von Nicht und Unrecht

unter den Menſchen ift , nach weldiem alle Geo

febe, die von Menſchen gegeben werden , zu bez

urtheilen find.

$ . VII .

Man módore einwenden , das Recht der

Natur , wie ich es abgehandelt habe , Tene gar

fu furk und alſo nicht fufficient, ſo viele Rechtss

Fragen und Streitigkeiten,die unter den Menſchen

in
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in ſtatii naturali vorfallen fönnen , zu entſcheiden ,

Darauf antworte ich , daß eben darinn einer der

gröſten Vorzüge diefes Rechts beſtehe. Dann

es iſt nicht allein das Recht ſelbſt , ſondern aud)

die Application derſelben auf alle und jede (vor,

kommende Fälle, ſo deutlich , ſo leicht, und ro.

univerſaliter allen gelehrt und ungelehrten Men

ſdien bekannt, daß man nur allemahl ſeine eige

ne angebohrne Neigungen in ſich ſelbſt prüfen

und ſchlieſſen darf: Was du nicht wilſt, daß dir ,

geſchehe, das folſt du einem andern nicht thun.

Was ich in dem obigen bißher zur Erleuterung

bengebracht habe, iſt ein Uberfluß, und vornehms

lich zur liberzeugung derer, denen dieſes Syſteina

noch neu vorkommt, und infonderheit der ftudis

renden Jugend , ſo weitläufftig ausgeführet mors

den. Dann ſonſt wäre es nicht einmahl nothig,

tas Recht, fo einem feden Menſdien in das Herz

geſchrieben worden , in formain artis zu bringen

oder zu dociren .

3. VIII.

Ein jeder aber muß fich nun felbſt prüfen ,

ob er dergleichen inſtinctus, als ich ſupponirt ha

be, in ſeinem Gemüthe fühlet, und ob er afles dels

fen , was ich davon geſagt habe., innerlid) volls

kommen und ohne den geringſten Zweifel convin

ciret ſeye. Io habe geſchrieben nach denen Nei

gungen , die ich in mir ſelbſt fühle, und die ich

vor angebohren und allen Menſchen gemein Halte.

Wer
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Wer nun davon urtheilen will, darf nur in fich

felbſt forſchen , ob die angeführte principia aequi.

tatis naturalis ſich in ſeinem Gemüthe auch ſo fins

den , oder nicht; ſo wird ſichs leicht ausmachen

laſſen , ob mein Syſtema das eigentliche rechte ans

gebohrne Recht der Natur aller Menſchen in fich

begreiffe.

}

114
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